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Zu den mandäischen Liturgien

Von Mark Udzbarski

Th Nöldeke hat in dankenswerter Weise sich der Mühe
unterzogen den Band Mandäische Liturgien durchzuarbeiten
und ihn in der Zeitschr f Assyriologie Bd 33 p 72 80 zu
besprechen Er ist vielleicht der Einzige der Text und Über
setzung durchgeprüft hat vielleicht auch der Einzige der es s
mit wirklicher Sachkenntnis tun kann Seine Ausführungen
verdienen den Dank aller nicht am wenigsten den des Heraus
gebers Nur zu einigen Punkten gestatte ich mir einige Be
merkungen

Zu p 75 Die Form übttsiniNO 171 5 ist in Ordnung lo
und ist nicht zu rnbsnisND abzuändern Nöldeke hat Mand
Gramm p 231 f diese Formen behandelt Sie finden sich
nur in Verbindung mit Encliticis und sind durch diese beein
flußt n N 5Ntt5 n i ist dann der Form n N iaNO angepaßt
Die Form bss in p 172 3 als Imperativ habe ich in der Anm is
zur Stelle besprochen und bemerkt daß sie durch bSwV n iT
p 181 3 gestützt wird Es scheint mir nicht daß Wörter
wie N in N Wesen und niinwnd im Sinne von Farben in
Edessa entstanden und von da aus zu den anderen Syrern
gelangt sein müssen Auch sonst wurde bei den Aramäern 20
spekuliert und sicherlich nicht am wenigsten in Babylonien
Überall in Vorderasien hielten sich griechische Künstler und
Kunsthandwerker auf und übten ihr Gewerbe aus Von ihren
Ateliers aus kann auch anderwärts in Anlehnung an cpäpi axa

5 ono den Sinn Farben angenommen habeu
Zu p 76 Die Wendung a s ai bsbcony ist aus dem Leben

genommen Der Orientale hüllt sich fester in seine Kleider
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2 M Lidzbabski Zu den mandäiscben Liturgien

ein und legt sich zum Schlafe hin Wenn Lit 96 6 die Worte
6 3 D5 ffli NibsbuDw dem Toten in den Mund gelegt werden
so ist da an das Liegen im Grabe gedacht Auch hierbei
geht das Einhüllen dem Hinlegen voraus Dagegen liegt GE

5 215 4 ein anderes Wort vor Da ist mit D b bsMi zu lesen
und bedeutet und er vollendet es

Zu p 77 NEIN Laub und NnNibs Sanken ist nach
Mand Gramm p 100 20 170 19 gegeben Npiia heißt
im Mandäischen blind s Johannesb 105 7 11 So auch

10 GE 15 16 GL 103 12 NpsNi iNB Fibin xp iasbi und dem
Blinden seiet ein Führer Die Übersetzung dieser Worte
bei Brandt Mand Schriften p 28 ob Nöldeke Mand Gramm
p 418 20 f und die Bemerkung Johannesb II p 102 sind
nicht richtig Danach heißt pNisNpy erblinden was sich

16 Lit 155 4 schon aus dem Zusammenhange ergibt Zu Tisa
im Sinne Eis und Nbxba Hagel siehe Johannesb II p 99
zu N3T und NmDST ibid p 1 f

Zu p 78 Zur Übersetzung der Worte N b nn aDNo
Lit 273,8 nicht 278 3 durch Ketten von Edelsteinen

20 nicht Perlen siehe Mand Gramm p 42 26 und Johannesb
II p 85



Der Schwund kurzer Endvokale
im Nordwestsemitischen

Von Johannes Friedrich

Zu den folgenden Untersuchungen veranlaßte mich die
Beobachtung einer auffallenden Schreibung auf der bisher
ältesten kanaanäischen Inschrift der des Tnbs von nN Die
Kürze der Schreibweise geht bei dieser Inschrift noch über
den sonstigen Brauch der phönizischen Inschriften hinaus s
Auslautende lange Vokale bleiben nicht nur nach der Weise
der späteren phönizischen Inschriften unbezeichnet vgl ras
ich setzte mich Z 9 etwa mit rbyo ich machte Esmun
azar Z 19 naa sie mögen belästigen Z 14 und 15
mit ns v sie werden opfern Massil Z 16 sondern selbst lo
wenn die Deutlichkeit darunter leidet wie in a und n
Z 3 abl atß wo das spätere Phönizisch l durch darstellt

a Larn Lap 2 Z 7 und 9 wn E m Z 14 Auffälliger
weise steht nun jedoch auch auf unserer Inschrift zweimal
die vollere Schreibweise ia Z 5 und 9 liiDZBABSKi Ephem III li
S 226 f bemüht sich vergebens diese Ungleichmäßigkeit der
sonst gleichartigen Schreibung zu erklären Und doch dürfte
meiner Ansicht nach die Schreibung ganz in Ordnung sein
wenn wir Folgendes beachten Die defektiv geschriebenen
Formen a und dn Z 3 sind Nominative das zweimalige a ao
dagegen ist beide Male Genetiv aN na Z 5 und as oa Z 9
Nun entsprechen im Akkadischen und vielleicht ursprünglich
auch im Arabischen den Nominativen a und ns die Formen
abl und ahl dem Genetiv as dagegen ahna Sollte da nicht
auch auf unserer Inschrift die scheinbare Ungenauigkeit der
Schreibung nur dalier rühren daß man die Nominative a und
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4 J Friedbich

nN abl und ajl sprach den Genetiv at aber abia Dann
würde das scheinbar überflüssige in at nicht die Länge
des i bezeichnen sondern den Konsonaten i Bei dem hohen
Alter unserer Inschrift scheint es mir nicht auffällig wenn
damals das Kanaanäische von nN noch vollere Endvokale
besaß und so manche Formen noch scheiden konnte die später
zusammenflelen

Auch die übrigen einschlägigen Beispiele unserer In
schriften lassen sich gut mit meiner Annahme vereinigen

1 Wo langem Endvokal des späteren Kanaanäischen auch
ursprachlich langer Vokal entspricht bleibt dieser auf unserer
Inschrift stets ungeschrieben Die Beispiele außer a und
n sind 5 Z 1 El Amarna a nu Jci id Z 11 und icb
Z 9 hebr rcO hier etwa ila panl o na Z 10 13

hebr iwsi arab Jcamä n Z 11 aram njn vgl auch arab
ramä u ä innn Z 14 hebr snnri t Z 14 15 arab da
oder dl vgl Bauee Leandee Hebr Gr 30 d Die 1 Sg
Perf auf tl vgl El Am nuhti naq apti erscheint in nbsD
Z 3 na Z 6 10 hebr n nao Z 9 nattn Z 13 die
3 Plur Perf auf u vgl arab fa alü in bre Z 5 n oj Z 13

hebr mw und wohl in Z 8 hebr isn die 3 Plur
Imperf vgl arab Apokop iwg aiiite in naa Z 14 15 Über
c Z 8 11 hebr nc s S 5

2 Wo dagegen die Inschrift für auslautendes i oder i
Diphthong der späteren Sprache schreibt stand ursemitisch
dahinter noch ein kurzer Vokal der später geschwunden ist

liatte also hier ursprünglich konsonantischen Wert Die
Beispiele außer as Z 5 und 9 sind by Z 7 8 gegen
mich arab alaiia Z 10 11 12 13 15 wohl auch
mit Bauei ZDMG 67 S 688 in dem für Lidzbabski un
klaren wb Z 10 15 El Am miia wa Z 12 hebr a

hi iamaiia o ä Bauek Leandeb 29 i raa Z 13 14
liebr ras hi hanana Wir dürfen also wohl als Regel

aufstellen daß bei Tnba überhaupt noch nicht für langes l steht

1 Fall man mit Baubii ZDMG 67 S 686 Übersetzt gegen ihn
würe dies nach dem Uber nu 03 unten S 5 f Bemerkten zu erklären
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sondern stets den Konsonanten j darstellt der gewiß nach ur
semitischer Weise noch einen kurzen Vokal nach sich hatte

Ein paar Bemerkungen erfordern noch folgende Formen
Z 2 kann auch ohne meine Annahme nicht einfach dem

assyrischen Ja u di z B Tigl Pil III Ann 105 mit kurzem
i gleichgesetzt werden das Assyrische müßte auslautendes i
unberücksichtigt gelassen haben Wir dürfen aber nun wohl
unbedenklich Ja udiiu bezw hier bei den Gen Ja udiii
ansetzen das der Assyrer ungenau durch Ja u di wiedergibt

j Z 8 und 11 hebr nc ist allerdings wohl aus lo
Ha u 0 ä entstanden aber der Schwund des i und die Kon
traktion der Vokale ist wohl schon ursemitisch Batteb
Leandeb 25 m ff Bebgstbässeb Hebr Gr 17 k Beockel
mann K vgl Gr 7 D a die Amarna Glossen schreiben schon
sa te e 287 se für hebr nniri sadaiu Zur Zeit des rabs is
war also das Wort schon einsilbig

Für den Namen mba Z k 4 9 hat schon Lidzbaeski
Eph III S 223 nach kleinasiatischen Namen wie Xiripapifis
IlavapTjs eine Aussprache mit konsonantischem u f Vokal
also etwa Kilamuua erschlossen Man vergleiche zu dieser w

Aussprache noch Ah ha mu u ua JKAS 1913 S 1044 lykaonisch
ApajjLoas kilikisch K xajj o Belege nach Tallqvist Assyrian
Personal Names Register unter muua vgl zu mufia auch
Kbetschmab Einl in die Gesch der griech Sprache S 332f
Der konsonantische Wert des i in diesem Namen entspricht as
also ganz dem was oben über bemerkt wurde

Schließlich noch ein Wort über folgende Formen mit
dem Suffix der 3 Sg M tiid Z 11 ich setzte machte ihn

hebr wn isjttb Z 12 von seiner Jugend an hebr
r niyjMb ds Z 12 er bedeckte ihn hebr inDS Hier o
dürfte das ursprüngliche h des Suffixes hu bezw Ai dem
vorhergehenden i i assimiliert sein wie in hebr bami hu
banaiu vsa Bauee Leandee 251 Beegsteässee Hebr

Gr 16 e qataltl hu qatalti i u vRbu ebd 25 o
vgl auch qatalat hu wbup Dann wäre also Satt hu zu ss
sattliu geworden geschrieben niD na urai hu oder na urai

hi zu na uranu va uraHi i yj kissai huli zu kissä
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kissai a vgl Batteb Leandeb 57 p zii hissaiiuji oa
d h drückt auch hier den Konsonanten i aus

Interessant wäre es nun zu wissen ob die Sprache des
TDbs auch sonst noch kurze Endvokale besaß ob man noch

8 mallcu malki malka deklinierte und die 3 Sg Perf bw
Z 2 noch in altarabischer Weise malaka sprach Bestimmte
Beweise fehlen freilich doch ist es mir wenig wahrschein
lich daß die Sprache bei Sufflxformen den Nominativ dbn
vom Genetiv äbiia geschieden hätte während sie ohne Suffix

1 unterschiedslos das undeklinierte malk o ä gebraucht hätte
Eher ließe sich das umgekehrte Verhältnis denken wie es
tatsächlich im Altarabischen vorliegt Wir können also wohl
mit einiger Wahrscheinlichkeit eine Nominaldeklination in
arabisch akkadischer Weise annehmen vgl oben S 5 zu

15 i und Dsbtt Z 5 Gen etwa mal a hima vgl El Am
zazima b did und Verbalformen wie jb Z 2 byc Z 3 4
pbn Z 10 vgl Baueb ZDMG 68 S 227 f nach arabischer
Weise etwa malaka pa ala Hitlauuüna aussprechen

Die Andeutung von i und ü durch und i die iMba noch
20 nicht kennt mag sich ähnlich entwickelt haben wie die von

g und ö durch i und t und wie die Verwendung von r und t
zur Bezeichnung langer Vokale in na nabw nja Baueb
Leandeb 7 a Ursprünglich waren und i nur Konsonanten
und l und a konnte man selbst auf die Gefahr von Unge

1 Vielleicht darf man eine ähnliche Awimilation eines h an vor
hergehenden t Laut auch beim Suffix der 8 Plur annehmen und das
unklare Diicbn Z 10 bzw on Jcbn Z 5 hierher stellen das ich etwa
Übersetzen möchte die vor ihnen im Sinne von o5 nph co j PooiXeT n
wie ein Demonstrativ oder Relativ vgl Ges Gr 188 i Wie im Hebr
könnte la pandi humu oder la pani lnunu mit tonlosem Suffix zu

la pandiiutnu la pafiiilujimu geworden sein geschrieben D lcb Z 10
während la panai Muna oder la pani Mitna mit dem betonten Fem
Suffiz uorerändert blieb Nach diesem Fem konnte das ursprüngliche

lapanl humu analogisch neu entstehen was man etwa Dn cb geschrieben
hätte Die Unform Dn cb Z 5 könnte dann eine Vermischung von
0 3eb und nnrcb ein

2 Beachte den Unterschied zwischen dem Indikativ pbn iülaunüna
und dem Apocop laD iukabbidü o ä nach bc Z 14 15 ganz wie
im ArHbischen
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nauigkeiten Mn nie ausdrücken Als nun ablia durch
Schwund des kurzen Endvokals dem Nom abl gleich wurde
Bauee Leandee 12 r 17 e während man die Schreibung aN

beibehielt bot sich eine willkommene Gelegenheit die unklare
Schreibung a für abl ganz fallen zu lassen man schrieb jetzt s
ohne Berücksichtigung der Kasusunterschiede stets aN und
sprach das stets abi So war von selbst zur Bezeichnung des
Suffixes t der 1 Sg gekommen Ähnlich war Kilamutia zu
Kilamü geworden vgl Fa na am mu u Tigl Pil III Ann 152

1 stellte also auslautendes ü dar Der nächste Schritt war w
daß man auch in iparj und ibtip und i für i und ü schrieb

i f t
so im Hebräischen Moabitischen und Aramäischen während

das Phönizische s o stets bei der älteren Schreibweise blieb
Da in Formen wie in rbtsp mibüp diese 1 und ü und i

I T Iauch im Inlaut zu stehen schienen war die Möglichkeit ge is
geben auch jedes inlautende i und ü mit i und i zu schreiben

Es wird nicht ohne Interesse sein auch die übrigen alt
westsemitischen Denkmäler auf den Schwund der kurzen End
vokale hin etwas näher zu betrachten

Zeitlich und örtlich stehen iTaba die übrigen Denkmäler o
von Sendschirli am nächsten und unter diesen gehören wegen
ihrer sonderbaren kanaanäisch aramäischen Mischsprache die
Hadad und die Panammü Inschrift enger zusammen Aus
folgenden Gründen ist es mir wahrscheinlich daß in der
Sprache dieser Inschriften die kurzen Endvokale bereits ge as
schwunden waren eine Nominaldeklination im Singular also
nicht mehr bestand

1 Der Sing des Fem endigt außer im stat constr
bereits auf n wie im Hebräischen H 3 naabn Segen H 24
DJ Schlaf H 28 mn eine P 6 n iyiui ntsm n n i n so
Korn Durra Weizen und Gerste in anderer Stellung P 9

Die alten vokalisch endenden Formen auf atu ati ata
waren also wohl schon durch die Pausalform aof ah ver
drängt und damit der Kasusunterschied im Fem geschwunden

2 Für das Mask scheint mir die einmalige Schreibung s
ma P 2 abah dbahu o ä beweisend sonst na H 29
P 1 2 3 7 9 das den Endvokal des Substantivs nicht er
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kennen läßt Während das Arabische und ähnlich gewiß
die ältesten Formen der anderen Dialekte eine Deklination
abühu ahihi abähu hat steht an unserer Stelle die nomi
nativische M Form als Genetiv ma n aa die syntaktische

8 Bedeutung des ü ist also ebenso verloren wie im aram abühl
oder des urspr nur genetivischen i in hebr in aK T M Auch

das deutet auf Verlust der alten Kasusvokale
3 Auffällig ist es auch wenn auf aramäischem Boden

in assyrischen Inschriften Namen wie Pa na am mu u für klein
10 asiatisches navapri d L Panamuua Aramu für lykaonisch

Apapas Ka ku mu für kilikisch Kaxa jLoa erscheinen Register
bei Tallqvist Ass Pers Names unter muua doch sei darauf
nicht allzu großes Gewicht gelegt

Ich möchte also z B anr P 11 aN n ia H 9 b H 4
etwa dahah bst bait abl li und Verbalformen wie ins
H 2 natan aussprechen so daß bereits für vokalisches i
stände Das ist nicht auffällig da auch sonst genug un
zweifelhafte Belege für und i auslautendem l und u aus
beiden Inschriften vorliegen z B sip H 13 er rief mich

20 hebr M p a np P 8 mein Vater Nom stand auf
i p H 2 sie standen lamn P 5 ihr tötet auch vor
Suffix mcibo P 2 sie retteten ihn

Im Gegensatz zum deklinationslosen Singular des Nomens
lassen sich im maskulinischen Plural deutlich zwei Kasus
formen auf r und unterscheiden die gewiß als Nominativ
auf ü und Obliquus auf l aufzufassen sind vgl altbab ilü
ilt arabisch hädimü na hsdiml na El Am sa mu ma Sa me
ma D öisT

Sichere Nominative sind H 2 mb wy n73p die Götter
30 standen mir bei und P 17 iab n iaa die Könige beweinten ihn

Besser belegt ist der Obliquus auf l
a als Genetiv H 5/6 i iyo pns ein Feld von Gerste

an piK ein Feld Weizen pi ein Feld Knoblauch
H 4 12 nbN yn von den Göttem H 12 T Da sab den

8 Dorfbewohnern H 12 nbsb den Göttern H 30 ia aca
im Munde feindlicher Leute H 31 saNa mit Steinen

P 10 Ktzt 3 yßVi in den Tagen meines Vater Panaiiimü ebd
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D ya r sw3 inmitten der Könige P 12 i b b über den
Königen P 22 ns nb ba die Gesamtheit der Götter von
IN P 23 nb a ip vor den Göttem

b als Akkusativ H 19 nb na nanjin ich ließ die
Götter darin wohnen P 3 na n sau aim und er s
erschlug 70 Verwandte seines Vaters P 8 nK a Dim
fflj Dim und er ließ die Gefangenen von ns frei

und ließ die Frauen frei P 10 aai bsai i oa bsa r73 dib
da setzte er fürwahr die Dorfbewohner und Wagenbesitzer

Daß T und nicht zwei verschiedene Pluralendungen lo
sind sondern beide von demselben Worte gebildet werden
zeigen besonders deutlich inb nb und labw ab

Die Pluralendung bleibt gelegentlich ganz ungeschrieben
so sicher P 2 1n nb mabo die Götter von n retteten
ihn vielleicht auch an den zerstörten Stellen H 29 und P 7 is

Unsicher bleiben nur wenige Formen auf i und In
folge Zerstörung des Zusammenhangs ist die syntaktische
Beziehung unklar in nb H 13 und n n T no P 12
Die Wortbedeutung ist dunkel in iit as3b H 10 kann
nach dem parallelen m p astsb recht wohl Gen Plur sein ao
und nam nbt P 10 wo zugleich der Zusammenhang zerstört
ist am ehesten scheint iiaiw ein Abstraktum auf üt ent
weder mit Conder Pal Expl F 1896 S 60ff Niedrigkeit
des Preises oder mit D H Müller WZKM 7 S 39 es
sank der Kaufpreis Ganz dunkel ist schließlich iax H 31 as
wo der ganze Zusammenhang wenig verständlich ist Darf
man mit Müli ee ebd S 54 nai ebenfalls als Abstraktum
auf üt auffassen jedoch in abstrakter Bedeutung Andenken
nicht mit Müller Denkmal was ja kurz vorher lai heißt
VieUeicht wäre die dunkle Stelle H 30/31 imanb n iat i no so
nar nn etwa so zu übersetzen Und siehe es ist ein Denk
mal damit ihr seine Verwandten das Andenken bewahrt

1 113 H 15 21 Kraft Akk der Beüehuog er wird an KnA
tark sein nnd 1133 H 11 GröBe vielleicht und iwt Größe 6

absolut rorauagestellter Nominativ er gab tie mir sind keine
Plurale sondem Abstrakta auf nt deren wie in nssbn TKX3 usw
nach aramäischer Weise geschwunden ist
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itts eig vollenden Einen Plural männliche Wesen
Lidzbabski Handb möchte ich in tidt nicht sehen

Das merkwürdige Nebeneinander eines undeklinierten
Sing und deklinierten Plur Mask rührt entweder daher daß

s die künstliche Mischsprache den Sing bereits nach ara
mäischer Art bildete während sie im Plural die archaische
kanaanäische Deklination bewahrte oder aber wir befinden

uns mitten im Deklinationsverluste der lebenden Sprache
derart daß mit den kurzen Endvokalen die Kasusunterschiede

10 des Singulars eben verloren waren daß man aber noch nicht
soweit gegangen war analogisch auch bei den langen End
vokalen des Plurals die Kasusunterschiede aufzugeben

In den zeitlich nächststehenden rein aramäischen Sprach
denkmälern dürfte der Schwund der kurzen Endvokale eben

is falls bereits vollzogen sein Ich gebe ein paar Beispiele aus
der Bauinschrift von Sendschirli der etwa gleich alten In
schrift des IST von Hamat dem freilich nicht durchweg ver
ständlichen ostaramäischen Briefe aus der Zeit Assurbani
pals Lidzbabski Altaramäische Urkunden aus Assitr Leipzig

20 1921 Nr I und den leider ganz kurzen aramäischen Beischriften
auf Keilschrifturkunden Feminina auf ah a sind nso yo
Brief 16 seit einem Jahre rra ebenda 17 Feuer nsw
Mine CIS II 6 8 a 9 a Sicher vokalisches und i l und m

enthalten z B iw jacin Bauinschr 5 mein Herr setzte mich
25 53bnn ZKR a 3 er machte mich zum König 3 Plur Perf

ya o ebd a 9 ip ip Brief 9 13 i bezeichnet bereits in
lautendes ü in N no ZKR a 17 die Mauer neben lo a 10
und in n Brief 11 16 18 ebenso inlautendem i
in yya CIS II lb neben pw la Die suffigierte Form

so j ine Brief 1 ist leider Nominativ ein Genetiv oder Akkusativ

1 Analogttch waren auch schon die langen Vokale in abüh u
alAh i abäh u lu abüh vereinfacht

2 Nacb Analogie dieser Feminina auf i h wird n und später
anch N ohne etymologische Berechtignag wie im Hebr sur Darstellung
de Vokals ä verwendet in FUlen wie nw was H 12 Bauinschr 15
nsK ich Bauinschr 1 ZKR a 2 13 14 Brief 2 4 hier Z 12 auch
nbtt diese während ZKR a 9 16 b 8 bK bieten Ist letzteres hebr
bK oder war n nur Dehnungszeichen für 2 vgl B L 25 1
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Würde uns auf die Frage nach dem Schwunde der Deklinations
endungen bessere Antwort geben

Kehren wir nun zum kanaanäischen Sprachgebiete zurück
Die Schreibweise der einzigen älteren hebräischen In
schrift der Siloahinschrift stimmt schon ganz zu der späteren 0
biblischen Rechtschreibung Schwund der Kasusvokale ist
wahrscheinlich nach dem Femininum auf ö A nm Z 3
ns ian Z 5 rrns Z 5 6 unetymologisches n in n n Z 1 6
nT Z 1 darnach ist die 3 Sg Fem Perf n n Z 3 als r n
nicht n n n aufzufassen vgl Baueb Leandeb 25 1 Ges 10

Gr 75 m sowie nach is i Z 2 und 3 Letzteres dürfte
etwa re ay re ahu oder re ö wie im bibl Hebr zu
sprechen sein beide Aussprachen setzen voraus daß das alte
Akkusativ a seine Bedeutung schon verloren und sich auch
außerhalb des Akkusativs hier nach Präposition hätte die i
alte Sprache den Genetiv gesetzt mit dem Suffix hu un
trennbar verknüpft hat

Ganz im Stiche läßt uns bei unserer Frage das Moa
bitische Das Fem Sg endigt anch im status absolutus
noch durchweg auf n Z 3 r T man o ni ob dahinter noch o
ein kurzer Vokal stand ist nicht zu entscheiden Die ge
wöhnliche Annahme das häufige Suffix n der 3 Sg Mask
z B n a Z 6 8 nw Z 8 sei wie im Hebräischen ö ge
sprochen worden ist völlig unbewiesen und entspringt wohl
nur der Vorstellung von enger Verwandtschaft zwischen as
Hebräisch und Moabitisch auch im Vokalismus die Moabiter
können das Suffix ebenso gut etwa in arabischer Weise ge
sprochen haben Dieses n braucht also nicht Dehnungs n zu
sein steht sicher fttr auslautendes l z B in rabn Z 2/3
ich herrschte b as Z 2 mein Vater herrschte ent

sprechend i ü in icy Z 24 machet aber ob man auch
den Genetiv as Z 3 aU sprach ist damit noch nicht ent
schieden

Ähnliche Unklarheit bleibt uns bei Betrachtung der
älteren phönizischen Inschriften Kein Material für unsere as

1 Die noch ältere aber inhaltsarme Kalenderinschrift von Gezer
bietet kein Material zur Beantwortung unserer Frage
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Frage bieten die Schalen von Limassol CIS I 5 der Opfer
stein von Bybios Cleemont Ganneau Recueil d archeologie
Orientale VI 9 und LrozBAESKi Ephem II S 167 die kaum
lesbare Inschrift von Hassanbeyli und die Graffiti von Ipsambul

r CIS I 111 113
Die mundartlich abweichende Inschrift des bwin von

Bybios etwa 5 Jahrh v Chr schreibt ganz nach dem ge
wöhnlichen phönizischen Brauche für das Suffix t der 1 Sg
in ran n jn N ip ich rufe meine Herrin an Z 2/3 und

10 ähnlich ria i n nsip ich rief meine Herrin an Z 7
na ib Z 3 und 7 t inno yo by auf dieser meiner Gravie

rung Z 5 und b Z 8 In diesen Beispielen würde eine
Weglassung des i Unklarheiten hervorrufen Dagegen bleibt
das auslautende i ungeschrieben in den zweifelsfreien Formen

5 Z 1 2 3 6 12 irbyn sie hat mich gemacht Z 2 r ip
ich rief Z 7 s hebr Z 9 Die obigen Formen mit

dem Suffixe können jedoch nichts für eine Aussprache i
dieses Suffixes beweisen weil die Substantiva sämtlich gene
tivische Geltung haben so daß immerhin eine Aussprache

20 rahhatiia nan und j xttü ia o ä nno denkbar wäre
ebenso laxa oder lna für b Den Zweifel könnte ein
Beispiel eines Nominativs oder Akkusativs lösen wo ja das
Suffix nicht iia lautete Ein Akkusativ könnte nun in
der Stelle Z 7/8 stecken nm baa nbya Tai n ns ip oewa

85 oy b byDT bp die man übersetzen möchte Sowie sooft
ich meine Grebieterin die Herrin von Bybios anrief hörte
sie meine Stimme ein Substantiv ohne Artikel und ohne
Suffix scheint nach dem Brauche der Inschrift bedenklich
Wäre nun bp hebr qull so könnte unsere Inschrift ganz
der Schreibweise des iwba folgen nur i t in quli wie
in HM ip inbTD anbezeichnet Eine solche Annahme ist mir
jedoch ans folgendem Grunde nicht sicher Die häufige Formel
der phönizisch punischen Weihinschriften er sie erhörte
seine ihre Stimme wird zwar meist mit Suffix am Sub

1 Andere aiislantende Vokale aind nnbeseichnet in den itat constr
Plur IC by Z 5 und l b Z 10 Mwie in den 3 Sg Fem Perf y n und
byo z 8
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Stantiv geschrieben bp yrnos CIS I 185 und sehr oft tsibd
abp CIS I 88 122 oder lai bp ioa CIS I 123 doch
flnden sich auch suffixlose Schreibungen wie phön bp wioa
Tia CIS I 89 90 pun aia bp ywca CIS I 638 usw Zeigen
auch die punischen Beispiele vielleicht nur vulgäre Schreibung 5
statt bp und ist auch in den zwei phönizischen Beispielen
jia bp vielleicht nur Haplographie für ia bp so erscheint

es mir doch bedenklich auf so unsicherer Grundlage für unsere
Inschrift eine Aussprache rabbatna und damit Bewahrung
der alten Endvokale anzunehmen

Die kaum viel jüngere E mun azar Inschrift bietet in
dem Nominativ w meine Mutter Z 14 das erste sichere
Beispiel für altem l Einen Akkusativ der Zeit also
ebenfalls mit altem i enthält wohl das kompositumartige ba
ny E m 3 12 eigentlich zu meiner Unzeit Für nr ba
Unzeit vgl hebr ia j b Unding u ä Ges 152 a Anm 1

für den Akk der Zeit Ges 118 i Immerhin sind wir da
mit noch nicht berechtigt auch den Genetiv aam Eäm 5
7 21 sowie 5 Esm 6 w Tabnit 3 und wohl auch das
schwierige swp wer immer E m 4 20 falls es w wer 0
enthält ohne weiteres mit schließendem i ohne Kasusvokal
zu sprechen

Besseren Bescheid über den Schwund der Endvokale
geben uns die griechischen und römischen Umschrif ten phönizisch
punischen Sprachguts bei klassischen Schriftstellern und auf 25

1 Auslautende Länge bleibt in zweifelsireien Formen ungeschrieben
z B 53 Tabn 1 5 Eäm 3 12 13 nsa hebr n 3a ESm 4 lOBT

hebr 3Dny ESm 5 f 7 21 i a hebr 13 33 ESm 15 17 st c
PI DblS b Eäm 18 Unetymologisches n als Dehnungszeichen ist
unbekannt T hebr HT Tabn 3 5 Eäm 3 4 6 usw ia hebr nja
er baate in den Bauinschriften des Bod aätart n du Tabn 3 Eäm

4 20 hatte vielleicht kurzen Endvokal Ob 1B ohne hebr 1
Eäm 12 auf schließendes i also nicht mehr mit j Endvokal weist
bleibt fraglich vielleicbt stimmte die phönizische Form lautlich mit der
hebräiscben nicht genau überein Zweifelhaft ob mit altem i oder i Vokal
bleiben nby Tabn 4 6 7 Eäm 20 21 die Negation Tabn 4 Eäm 5
äthiop j aber akkad ota und abwb Eäm 1 auch CIS I 4 if und

sonst das das Suftix der 3 Sg Mask enthalten könnte

i
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Inschriften Diese Umschriften nun zeigen sämtlich den
Schwund der Endvokale bereits vollzogen Sehen wir von
Namen in Form von Genetivverbindungen ab die Endvokale
im status constructus bedürfen einer gesonderten Behandlung

5 für die wohl Aji xa Herodot VII 165 167 n ipbr D n
und Awißas Xenoph Hell I 1 37 die ältesten Belege
darstellen und fassen wir die Namen in Satzform wie hebr
riiv Jahwe hat gegeben ins Auge so sind die ältesten Be
lege Mdx ia wv os Gen CIS I 89 kyprisch mi U Jci ia to no se

0 geschrieben in abw vom Jahre 389 v Chr Ao jL avo Gen
Njnnyn und Ao ji Ta w nbswyn CIS 1 115 wohl 4 Jahrh

Das Nomen erscheint hier schon ebenso ohne Kasusvokal wie
in den späteren Umschriften E 7U i 7sXy j ou Gen abcrmsN
CIS I 119 3 Jahrh pun BxX aülfix Bal silechis Gen

15 Y Bbja Np 4
So ist also um 400 v Chr der Schwund der kurzen End

vokale sicher bezeugt Das ist aber etwa die Zeit eines
Tabnit E mun azar und Bod aätart Auch in ihren oben
besprochenen Inschriften haben wir also wohl Schwund der
Endvokale und der Deklination anzunehmen und das Sufflx
der 1 Sg stets auch z B in dem Genetiv aaiDW wie i zu
sprechen Der Schwund ist also in der Zeit zwischen wba
und 400 V Chr erfolgt über den genaueren Zeitpunkt könnte
vielleicht eine Untersuchung der keilinschriftlich überlieferten

5 kanaanäischen Namen Aufschluß verschaffen

Nachtrag Zu 8 5 Z 21 Vgl auch hethitisch Mi
it tan na mu u a Keilschrifttexte aus Boghazköj IV Nr 12



Nordsyrische Klöster in vorarabischer Zeit

Von Ernst Honigmann

Das Gebiet östlich vom Orontes zwischen den Breiten
von Aleppo und Apameia gehört zu den Teilen Syriens deren
Reichtum an Ruinen jeden Besucher in höchstes Erstaunen
versetzt Wie im Hochlande il alä und im Laurän so ist
auch hier im Gebirge von n a im gebel bärlSä el iialaqa 5
und sim än der gute Erhaltungszustand der antiken Reste
hauptsächlich eine Folge davon daß man als Baumaterial fast
ausschließlich Steine verwendete Zweifellos waren aber auch
diese Teile Syriens einst bedeutend stärker besiedelt als heut
zutage In unseren historischen Atlanten freilich findet man w
dort anders als im gaurän eine fast völlig unbeschriebene
Fläche die von jener dichten Bevölkerung nichts ahnen läßt
Wenn uns die griechischen Geographen und die römischen
Itinerare so wenig über diese Gegenden berichten so hat das
darin seinen Grund daß hier erst im spätesten Altertum u
blühende Kulturzentren entstanden außerdem aber auch darin
daß in diesen Gebirgen das syrische Bevölkerungselement gänz
lich vorherrschte War auch die offizielle Sprache der Epi
graphik bis ins 6 Jahrhundert die griechische so beweisen
doch schon damals die vielen Barbarismen und syrischen Eigen m
namen auf Inschriften besonders aber später die allmählich
immer stärkere Anerkennung des Syrischen als Schriftsprache
und seine häufige Verwendung in kirchlichen Dokumenten
wie dünn hier der hellenistische Firnis von jeher gewesen war

Unter den eben erwähnten kirchlichen Urkunden in syri ts
scher Sprache verdienen vier Sendschreiben ganz besondere
Beachtung Sie enthalten theologische Gutachten TuvSox ctxa
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als ihre Absender bzw Empfänger werden die orthodoxen
d h monophysitischen Bischöfe des Ostens bezeichnet Diese
4 Briefe enthalten in ihren Subskriptionen bzw Adressen die
Namen zahlreicher Vorsteher Presbyter und Einsiedler nord
syrischer Klöster Den Wert dieser Unterschriften erkannte
bereits Wbight und veröffentlichte sie daher in extenso in
seinem Catalogue of the Syriac Mss in the Brit Mus II
p 704 b 709 a Trotz ihrer Wichtigkeit vor allem für die
Topographie Nordsyriens in vorarabischer Zeit dann aber
auch für die Kirchengeschichte insofern sie über die damalige
Verbreitung der monophysitischen Lehre bedeutsamen Auf
schluß geben blieben sie doch wenig beachtet von einzelnen
gelegentlichen Notizen abgesehen hat sie nur E Littmann
AAES Part IV p 5 einer kurzen Besprechung gewürdigt

Die nahezu völlige Übereinstimmung der 4 Subskiiptions
listen in den Namen der Klosterhäupter zeigt daß sie zeit
lich nur wenig auseinanderliegen können Die datierte II ist
vom Jahre 567 die III vom Jahre 571 n Chr Die meisten
Klöster führen die Namen der Orte in oder bei denen sie
sich befanden Nur wenige sind bloß nach Heiligen genannt
diese lassen sich natürlich nicht identifizieren Die erwähnten
Dörfer liegen soweit ihre Lage nachweisbar ist vgl die
Kartenskizze sämtlich in den oben erwähnten Gebirgen west
lich von haleb und nördlich von Apameia sowie in der da
zwischenliegenden KüvTiyia xwp ni sermin vgl meinen Artikel
S6p wov in der RE Einzelne Orte wie Nr 5 10 33 die
nicht weit von Apameia liegen gehörten sicher zu Syria II

1 Bei den Klöstern Nr 1 11 nach der unten angewandten Nume
rierung enthalten sie nur in 2 Fällen Wechsel der Vorsteher im Kloster
des Bassos I III Marl IV Euseb und dem der Araber I Johanan
II IV Antiochos Bei Nr 12 14 20 und 33 stimmen II IV bei
Xr 21f 30f 37 39 41 und 43 II und III Uberein Wenn in diesen
letzteren bei Nr 24 38 42 bis und 49 verschiedene Subskribenten er
scheinen so ist zu bedenken daß bisweilen statt der vorstehenden Abte
auch Presbyter oder Einsiedler unterschrieben

2 Daher sind die Gleichsetzungen von Nr 39 f merün und kefar
nögahä mit menin und nejha bei Damaskos Wright Nöldeke unhalt
bar s u
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Aus den Listen läßt sich jedoch über die provinzielle Zu
gehörigkeit der Klöster nichts feststellen Auch ein Vergleich
mit den bei Mansi VIII 1042 Syria I et II und 1135 ff
Syria II genannten Klöstern 536 n Chr hilft wenig da
dort fast gar keine Ortsnamen genannt werden Jedenfalls
fehlt unter den etwa 14 bevorzugten Klöstern der syrischen
Listen das des hl Maron in armenäz vgl Wbight Cat 454 b
945 b das in Syria II die erste Stelle einnahm Mansi VIII 890
912 1022 u ö ferner das bekannte povirurdipiov Su jls vou
das Markianos Schüler Agapetos bei Nixiprai gebaut hatte
Theodoret hist relig 4 bei Migne Gr 82 1825 und das

noch von den Arabem als Begräbnisstätte des Chalifen Umar II

viel genannt wurde L ö bei aj äjt Fbeytag Selecta
ex hist Halebi 56 f n 41 C H Beckee Zeitschr f Assyr
XV 34 Eine Gruppierang nach geographischen Gesichts
punkten ist in den Listen stellenweise bemerkbar Nur in
der Aufzählung der 10 14 bedeutendsten Klöster die fast
in gleicher Reihenfolge an der Spitze jeder Liste stehen darf
man eine offizielle Rangordnung vermuten bei der natürlich
von der Lage abgesehen vrarde Nöldeke ZDMG 29 423 1
Ich lasse hier mit durchgehender Numerierung zunächst diese
14 und dann die übrigen Klöster der einzelnen Listen folgen
wobei ich die Namen der Äbte und sonstigen Subskribenten
wie auch alle überflüssigen Epitheta zu den Heiligennamen
fortlasse

A Die 14 Hauptkittster der Listen I IV

1 3 Jv j2 jjiUj Jboi Jv3 j o V bwO Jv
4 Juoof wV Jv5 JU JVÄD CiODo W V Jv
6 J iSajJ 3 i 5 V Jv

7 Jts JvZeitlohr f SemiUrtik Bd T 2
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H, v j
9 joauD 3p qa Jv

10 Jb v QSfcwO Jbs oa Jw
11 fji wV No Jv
12 jQ 6 j V fc Jw
13 Ja J No V
14 J oNS No wV Jv

1 Es handelt sich hier wohl um das große und reiche
Kloster des Märtyrers mär Boss im Gebiete von Apameia

10 Eufemia in der Nähe der großen Stadt i em J B Chabot
La legende de Mar Bassus martyr Persan Paris 1893 55
Mit dieser recht unbestimmten Angabe wird wohl nur an
gedeutet daß Apameia in arabischer Zeit zum ijo j OjJf

gehörte ibn Qurdädbih 75 In einer Marginalnotiz bei
lä Wbight 519 b heißt es das Bassoskloster der Provinz das

vielleicht im Gegensatz zu dem in der Stadt tiärim Wbight
602 b so genannt wurde Als Gründer eines Klosters nennt
einen mar Bass die syrische Vita Symeonis Styl 51 Wbight
Index p 1258 setzt unser Kloster unrichtig mit dem von

20 Mtbo gleich Vgl noch Assemani BO I 243 Wbight 569 b
Mich Syr II 171 273 ed Chabot

2 Das berühmte große KlOster von tel eda war von Aßtßiwv
und Eöffeßwvas gegründet worden Theodoret hist rel 4 26
Die TeXeBoc xa i Y lag am Berge Kopu s RE s v auch

2 Symeon Metaphrastes nennt xw nfiv TsXaBSv Leben des Daniel
Styl Migne Gr 116 col 976 Nach einem arabischen Ms
nahm im Jahre 1104 Tankred von Antäkija die Burg i jjcc jj

ein M Habtmann ZDPV XXIII 125 der hier fälschlich an
das südliche Theleda der Tab Peut teil ade denkt Über

30 das Kloster vgl noch Guidi Atti dell Acad dei Lincei 3
XII 446 Barhebr chron eccl I 397 f Zachar Rhet zu 156,21
ed AHEBNs KBijOEE Es ist das jetzige dir teil adeh Pbentice
Hermes XXXVII 116 Sachau Reise 459 van Bebchem
Voyage 68 8

2
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3 Die Aov i TOO jiaxapfou BC bu bei Mansi VIII 1042 aie
lag wohl in Syria I da sie ebd 1185 nicht genannt wird
Der Name des Heiligen wird verschieden geschrieben Bizü
bei Mich Syr II 171 Bm Büzl bei Kt kyn Jacob Baradaeus
Leyden 1882 59 Vgl den Bischof BC o oder BCXoi von
Seleukeia ilu Jahre 381 C H Tttbneb Journ Theol Stud
1914 168 und den BC o IlapBou des bekannten Grabes von
ruwsi,a CIG 9151 Von modernen Ortsnamen könnte man
o6ü a Bubckh Ge8en 225 1 oder kerJcblze van Bbbchem

Voyage 70 vergleichen w4 Über den hl Romanos s Maas Byz Zeitschr XV 29 i
Procop de aed V 9 27 tizb Aicotwiav tttw/eTov toö ärfloo
Pü i avoö ivevEwffaTo louffTwiavöj Wbight 566 a Mich Syr
II 171

5 harta oder hafrä d bartä lag nach Weight 605 im is
Gebiet von Apameia Es heißt bei Mich Syr II 171 Jcafrä
d hirta verschrieben III 233 Jesna alharä d i arab B,LJt
ibn gurdädbih Ja qubi BGA VI 76 VII 824 Ein Kloster
des mär Moses Jjtojo war dort nach Weight 755 Das
Dorf jLJ jäf liegt etwas westlich von al bärah vgl Litt o
MANN AAES IV p 183 191 ff

6 Das heilige Kloster von naftäiä Seelenkloster lag
nach Weight 419 a im Gebiet von qenneSrln

7 G Hoffmann s Erklärung zu Zach Rhet 156 24
Flaschenkloster i ist unhaltbar Es ist das Kloster des Ortes 25

e/ ie Jne R Kiepeet il lne Niebuhe Zi n südwestlich von
Litarbai vgl Littmann a 0 5

8 Das Araberkloster hat schwerlich mit hafr fäi etwas
zu schaffen dessen Name nach Steeck Zeitschr f Assyr
XXVII 287 1 ebenfalls von den herrührt Auch bei w
Balä4uri 149 4 ist LjIaL zu lesen das daneben erwähnte
Steinbruchkloster iJL k ii jo das von der bekannteren daira

di feslltä auf dem Gebirge izala zu unterscheiden ist lag nach
Weight 498 b Z 15 nahe bei tarläha noch j furlahä AAES

III 65 IV 4 im Distrikt bit maijä ss9 Der Ort scheint nach einem x6 xy Mava ffv zu heißen
2



20 HORIOMANN

Ich sehe darin das joU t bei Jäqüt I 339 im j4
und bei Eousseau 1814 p 12 b das wohl dem Kuminäz der
KMS 5 km südwestlich von sermin entspricht Dbummond
agamanas Niebuhb homenäs Bubckhabdt gemanas Mobitz
menäz Nach Wbight 818 a ist dieser Ort identisch mit
teVadä qasfra das also von den beiden Orten tel eda vgl oben
zu Nr 2 zu unterscheiden ist Rousseau 1814 p 12 a nennt
in der naljiije nja ein ItV yeä wofür freilich im Sälnäme
von italeb vom J 1286 h 1869/70 p lU IlXc geschrieben

10 ist vgl damit qal at gerade bei R Kdepebt und KMS und
dazu R Habtmann ZDMG 70 35 3

10 Das Kloster der Umfriedigung vom Mtdbo oder
bltabon das wohl auch bei Weight 750 a gemeint ist wnrde im
4 Jahrhundert auf apamenischem Gebiet gegründet P Mabtin

16 Abh f d Kunde des Morgenl 1876 224 2
11 Dieses Johanneskloster von nsrab wird auch bei

Wbight 651 a a 569 erwähnt Es handelt sich hier um
südlich von sarmln Jaqüt muStarih p 429 G Hoff

mann Zeitschr f Assyr XI 211 das van Beechem wieder
a gefunden hat Voyage p 60

14 Das Johanneskloster von bst aftöniä hieß nach Jö auan
bar Aftöniä dem bekannten Gründer des Thomasklosters von
qenneirs am Euphrat Nau ROC VII 97 135 vielleicht
aber auch nach einem älteren AcpWvio etwa dem vou Theo

85 doret hist relig 5 erwähnten Kloster haupt und Bischof von
Zeugma

B Die übrigen KlSster der Listen

a Liste 1
15 l Jt J
16 30 jQ2ooj Jw
17 iaoÄj J j
18 3D v w DJ Jv j
19 opj ouj



Nordsyrische Klöster in vorarabischer Zeit 21

15 Das Kloster der Orientalen vgl Mich Syr II 171
16 Ein anderes coenobium speculae lag bei Resaina

Land Anecd syr I 74 Zum Namen vgl auch meinen
Artikel Spiclin in der RE

17 Das Kloster von qabhe erwähnen auch Mich Syr 5
II 171 Zach Rhet 156 Einen Bai oxojis w iypöi bei Antiocheia
nennt die Vita S Marthae Acta Sanct 24 Mai V p 416 A
vgl auch bet gubhe Vita syr Symeon Qtyl sen TU 32
IV p 156

18 Über den in Syrien weit verbreiteten Sergioskult vgl w
Delehaye Origines du culte des martyrs Bruxelles 1912 242
Heezfeld Archaeolog Reise im Euphrat und Tigrisgebiet
I 138 2 II 2 2 RE s v Sergiupolis

19 Ein großes Kloster von zuqnin lag bei Amida
G Hoffmann Akten pers Märtyr 17 n 127 is

b Liste IL

20 No21 ofO No22 Nco J i23 INxdoVm jjooa wV No jv

24 J2 wV2D No25 ßhQO wV2D No
26 3 fao wV2D No
27 T Jv28 OQoo wV No Jv
29 JN VA t v as JjQ oJa
30 sic jN o J J N i2Do vo No
31 JN VA J vCD Jxa No
32 JJq No jv33 JJIi VÄD Jv34 100 Jv l85 utx o yo Jv

as

30
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86 oovjo jv
37 MJ Jw
38 0 No
39 ji w

6 40 jo QJ ♦aoj O s, No
41 QjpäS Jv
42 jLv CD jv bis
43 Qj vao jv
44 N CDo vo No

10 45 fin No jv
46 nJO Jt
47 VÄO jv
48 r m 9 Noi jv v
49 j No jv

15 60 OCDO v No
51 N Juj Jv

20 Vielleicht ist das Danielskloster zu kefar bll d ksjh
gemeint das bei Wbight p 12 a neben kefar dirjan Nr 29
s u genannt wird

0 22 Rousseau 1814 p Hb und das Sälnäme 5aleb
kennen in der näii ije arrjö einen Ort jUko Ob dieser der
teil stummak Bubckhabdt s wohl teil stümä Baedeker ist

23 An die hl Apooivi Malal 277 Dind syr Drosls oder
DrOslnä ist nicht zu denken Ist vielleicht zerzitä nord west

as lieh vom el berekät Karte zu PAES Div II Sect B
Pt 4 gemeint Oder der sstä dessen moderner Name dann
freilich aus falschem Etymologisieren entstanden wäre
Die passio S Focatis feierte man in Antiocheia am 5 März
Martyr Hieronym in Acta Sanct Novemb II 1 p 28

so Ruinen einer von 491 96 erbauten Basilika des Phokas fand
H Pognon Inscr s6mit de la Syrie Paris 1907 60 f in
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Bassoufan yli t im J 970 bei Kamäl ad din ZDMG
II 232 ba üfan Lammens MFO II 380

25 d i KupUou so Mansi VIII 910 B CIG 8842
Daneben findet sich K puxos bei Theophanes 174 22 de Book
Moschos XetiKÜv cap 92 Migne Gr 87,2949 Usener Der 5
hl Theodosius p 1801 Delehaye a 0 p 197 f 214
Das hier erwähnte Kyrikoskloster befand sich nach der
III Subskriptionsliste in ames Diesen Ort erklärte Sachau
Zeitschr f Assyr XII 48 fälschlich für fy ioi das auch
syrisch imm Nöldeke ZDMG 39 339 t oder em Barhebr lo
chron syr 245,1 Bedjan heißt Auch Iv fJviJisffTrap bei Socrates
hist eccl VII 16 hat man iv I i mi yap emendiert und auf
imm bezogen de Boor und G Hoffmann Zeitschr f Kirohen
gesch V 344 509 f Aber dort ist wie ein Vergleich mit
Mich Syr II 12 IV 170 wo amäs geschrieben ist lehrt
ebenfalls unser Ort gemeint lies v l t z Y p wobei Ifiixe
als indeklinabel aufzufassen ist Theophanes sagt freilich
an der entsprechenden Stelle 83 11 de Boor tiz xb 1 6
Den Ort ames erwähnt auch die Vita Symeonis Styl p 151 37
der Übers von Hilgenfeld das Thomaskloster von ames
nennt Mich Syr II 178 IV 271 wo Chabot falsch Emfese
tibersetzt Diese Verwechslung flndet sich allerdings schon
in einer alten syrischen Chronik Scriptores Syri Chron min
Paris 1903 113 die das Thomaskloster ebenfalls nach f ems
versetzt Andererseits steht auch bei Land Anecd syr III
247 11 ames was Ahbens Zach Rhet p 158 9 wiederum
mit Emesa tibersetzt obgleich dieses wenig später als i em
vorkommt Nach einer anderen syrischen Chronik Script
Syr chron min textus p 145 14 verbrannte Mzldrhmn
d i Ädarmahan amös und het mär Juliana Nach Mich

Syr II 12 lag amäs zwischen qennesrln und Antiocheia
Eine Ortlichkeit Amis in der Gegend von Antiocheia wird
auch z Z der Kreuzztige erwähnt Röhbicht ZDPV X 224

1 Mit der jiovr toC xupotl eoajjia bei Mansi VIII 911 980 954 scheint
mir eher dieses Kloster als das bei Seleukeia Pieria Nau ROC VII 124,2
gemeint zu sein
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Die Juliansbasilika vgl Gregor Turon IV 40 befand sich
wohl unweit der nach Malalas 420,20 Bonn 3 m p 4V2 km
von Antiocheia entfemten TcöpTa toö y o louXtavoö Cabei±ee
Annuaire de l Ecole prat des Hautes Etudes 1898 sect d

6 scienc hist et philol p 13 s
27 Jetzt Jcfellüdin westlich vom g sSh berekät Karte

zu PAES II B 4
28 Dieses Eusebioskloster ist natürlich von dem in kafrä

d bartä Nr 5 zu unterscheiden
10 29 Vgl zu Nr 20 Es ist das jetzige kafr dirjan bei

VAN Beechem Voyage 69 Moeitz schreibt auf seiner Karte
Abh Akad Berl 1889 ferdriän die Karte zu PAES a 0

hat kefr dijan
31 Das bekannte sarmadä Barhebr chron eccl 299 1

if heißt bei Mich Syr II 491 sarmadä d aulönä im Gebiet
von Antiocheia mit diesem aöXuv ist die aus den Kreuz
zügen bekannte Ebene Piain of Sermedä Karte zu PAES a 0
verschiedene Bezeichnungen für diese planities Sannetam bei
Röhbicht Gesch des Königr Jerusalem 1898 131 a gemeint

80 Arabisch t Juc Dimaäqi 206 u a wohl auch jv bei Jäqüt
III 82 Die Ebene von sarmedä beschreibt auch Theodoeet
hist rel 4 als ein südlich vom Kopuip opo ebel seh harakät
vgl RE s V gelegenes xeSfov xoXjcoetSk yxOdtv xaT pw 8v
oä av j ii XoT TcepieipYÖ uvov dessen Südende die ivmrnjo jt/r

5 686 bei Mansi VUI 999 A Xeoxpdpo durchquerte d h die
von Kaiser Julian epist 27 benutzte Straße von Antiocheia
über Emma imm Tab Peut Geogr Rav nach Litarbai und
Chalkis oder Beroia über ihre Reste vgl Butlee AAES
III 57 ff 140 267 PAES U B 4 149 152

0 33 Zweifellos ist dieses Dorf kefar Sela S vicus silen
tiarioram das jetzige Rousseau 1814 p 12 a
Bueckh Gesen 225 1 auf der Karte zu PAES Div II Sect B
Part 3 als kfer shläyä 9 km nördlich von il härah eingetragen

34 Weight Index s v denkt an das Kloster sanon
3s bei Edessa Assemani BO II 45 das aber hier nicht gemeint

sein kann Man könnte an SenOn änän westlich von rmosfjia
denken oder noch eher an das anscheinend davon verschiedene
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Dorf sanün bei Seiff Zeitschr für Erdkunde VIII 1873 23
Auch Mich Syr II 171 cod L und Zach Ehet 156 er
wähnen senön

35 An das Kassianoskloster zu gabhalä Weight 756 a
gebbül ist wegen der weiten Entfernung wohl nicht zu denken

37 Mobitz Abh Akad Berl 1889 5 setzt dieses
coenobium terrae fundi mit Arra des Itin Antonini gleich

dessen genaue Lage noch unbekannt ist
38 Dieses Davidskloster befand sich nach der Liste IH

wie die Übereinstimmung im Namen des Vorstehers zeigt zu lo
qennesrln XaXxi Chalcis ad Belum während das dort Nr 56
genannte Davidskloster unter Hanninä davon unterschieden
werden muß

39 Nöldeke ZDMG 29 442 setzt menin wohl richtig
mit kefar meni der III Liste gleich beide unter Serglsl u
Aber die Identifizierung mit menm nördlich von Damaskos
Weight Index Nöldeke a 0 ist abzuweisen Eher möchte

ich an kefr hlnin 5 km nordwestlich KMS und an Umn 6 km
südwestlich von ruws a PAES Karte zu Part 3 erinnern
Das Sälnäme von hialeb nennt in der nä ije ari ä ein 20

40 Weight nejha SE of Damascus Nöldeke a 0
442 2 erinnert an Kefrengl Robinson Palästina III 920
das er in kefr negi aus negeh oder nughl zerlegt Dieser
Ort im Ostjordanlande gebel aglün kaun natürlich seiner
Lage wegen nicht in Betracht kommen Es ist vielmehr as
kafrandj4 Rousseau 1825 Dbummond Travels p 290
Caffranged auf seiner Karte Caffrangill oder kefringe 3 km
nordwestlich vou rlJia KMS Ich halte kefar nögahä auch
für TÖ Nwyswv ywpfov bei Mansi VIII 1131

41 Rousseau 1814 p 10 a nennt einen Ort Ebzenou x
yß aus yß i vgl Nr 75 im gebel sim än wofür er freilich
auf seiner Karte 1825 ebenso wie das Sälnäme von 1869/70
ebzemö ytß schreibt

43 Jetzt kefr nürän 8 km südöstlich von Litarbai KMS
Niebuhe kufar nuran Beeggeen Resor i Europa och Oster ss
länderne II 1826 183 Kfei Nunnu
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44 Mich Syr II 363 kennt ein Eustathioskloster in artalj,
Für die Reste der Stadt artah über deren Lage besonders
Wilh Tyr XXI 19 Kamäl ad din ROL III 539 f und Bar
hebr chron syr 245 ob ed Bedjan Aufschluß geben halte

5 ich die Ruinen von Xylpha oder Sulfa Chantre in Le tour
du moijde 1889 II p 230 Bueckh Gesen II 1017 Fonclayeb
Bull de la Soc de g6ogr 1875 I 622 640 wollte artatL

ohne hinreichende Gründe mit barad gleichsetzen das nach
Pbentice AAES III 92 dem Kaxpo, bapaB o v wpiov entspricht

10 46 Vgl das moderne der dann westlich von ma arrat
an nu män R Kiepeet KMS u a,

47 Auch bei Weight 673a wird der Ort Jcefar qandil
erwähnt

49 Dieses bet fyörags halte ich füi t6 Opayolv jiovad n/ipiov
15 bei Mansi VIII 1131

50 Natürlich von Nr 5 und 28 zu untei scheiden

c Liste III
30 N ODo Noi jv
32 JJo2i IC

M 33 jilÄ iSOJ jv j
52 h COo w 2D No
53 M

54 OUAJ Jv j
55 J q 2o Noj jv y

25 56 oi vo No
57 3i Q w 2o No
58 iioj vo No
59 wV No
20 wvso No

30 60 J Ma a Noi Jv 1
61 UB No jv
62 No v
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63 Noj Jv j21 joio vo Noj jv j
64 oo Noj jv j49 i cu Noj oodo Noj Iv j
65 J
22 ysNflo37 i V66 jiÄ bis39 w ix vas38 jUkOj oj m 2d No
67 j Nasj Jvao41 QJ68 jjol j JvjQ ia
69 j Jvio m42 11 bis70 ij
24 V2D No71 ptoovM25 SP 0 l ic QO wV D No
72

73 No74 20 No75 Ä iNA j j43 VÄO31 J iflo76 hQ j Jv Q m
77 ivj vSo78

79 j lucDjo No
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32 Wegen der Nachbarschaft von Nr 33 ist hier wohl
an dasselbe Rabbüläkloster zu denken wie bei Liste III doch
unterschreibt ein anderes Klosterhaupt

52 Hier subskribiert Zosimos das Kloster ist also wohl
5 von dem von Qöriqä geleiteten Eustathioskloster zu trennen

55 Bei Weight 987 a Kloster von bet melötä oder felita
Vgl RE für protest Theol VI 526 50 Mit diesem Mädchen
kloster ist wohl das südliche qasr el benät südlich von ruiveff ä

gemeint 56 Vgl zu Nr 38
10 58 Über den in Nordsyrien häufigen Namen Nonnos s

PAES III B Part 5 162
59 Eigentlich Bar fiad b sabbä Sonntagskind Litt

mann PAES III B 5 160 Auf einer Inschrift von mu allaq
Bapa iaßß AAES III 332 Bei Mansi VIII 1135 Bapacroßä

15 60 Möglicherweise Nr 59 da sich Qüris hier nicht
Klosterhaupt nennt wie dort Sergis

61 Liegt hier kein Abtwechsel vor so ist dieses Johannes
kloster mit keinem der beiden oben unter Nr 14 und 19 ge
nannten identisch an Nr 11 und 13 ist natürlich nicht zu

20 denken da sie in der III Liste bereits vorkamen
62 Das jetzige bsindeläjä Littmann AAES IV 5
63 syr fetls plattnasig
64 Vgl die j ov AßCßou in Palästina bei Mansi VIII 910 C

Babth ist ein häufiger Name im Orient so hieß bekanntlich
25 auch einer der edessenischen Bekenner Tü 37 2 6 f

67 Vicus Babylonius Eher ist wohl der Name von
dem des hl Babylas von Antiocheia abzuleiten Vielleicht
ist der Ort am quwaiq nördlich von iialeb gemeint den Abü l
fldä Annalen IV 572 610 ed Reiske jL oder yJbLj

30 auch xJÜI ü nennt Jäqüt I 446 b und noch Deummont
Niebuhe und Rousseau 1814 p 10a als hab allah kennen

68 Noch jetzt toqad Karte von Mobitz Andere schreiben
toqät u ähnl Rousseau 1825 oLitb Vgl Littmann AAES
IV 5

5 69 Das arabische j j bei Febttag ZDMG 11 232
und R Habtmann ZDMG 70 498 e noch jetzt erjäft west
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lieh von toqad Daza vgl auch Inschriften aus Syrien Mesopot
u Kleinas hrsg von v Oppenheim Leipz 1913 177

70 Jetzt dera män 9 km östlich von sermedä etwas süd
lich von erJjiäb KMS Karte zu PAES II B 4 Die Ruinen
wurden Buckingham Reisen durch Syrien deutsche Übers s
p 495 als ein Werk der Ungläubigen Jj f JjLi bezeichnet

24 Wenn hier das Libanioskloster der II Liste gemeint
ist so liegt wiederum ein Abtwechsel vor

71 Der Mäusehügel tal oqabrln heißt noch jetzt teil
aqibrln aqabrln und liegt westlich von dera män Bei den lo
Arabem j äc J j ein Name den Debenboueg Ousäma
p 112 2 mit Unrecht ändern will

72 Littmann AAES IV 5 erkannte in diesem Wein
gartendorf das heutige hefr kermln Vielleicht wird dieses
schon im Jahre 518 erwähnt Damals beklagten sich die i6
Mönche von Syria II in einem Schreiben an ihre eigenen
Bischöfe Mansi VIII 1130 daß sie auf dem Wege zum
T jxevo des Symeon Stylites dessen berühmte Kirche in
qal at sim än übrigens hier zum ersten Male erwähnt wird
bei dem itpojtepafjiiwv fiä lo auf Anstiften des Severos von 20
Antiocheia überfallen worden seien wobei 850 von ihnen den
Tod gefunden hätten Hier möchte ich die Ortsangabe mit
dem scheinbar griechischen Namen des pagus figulorum
aber xpo in xaxa K poKepa jiwv x ptov verbessern und

auf unser Dorf beziehen vgl KaxpojäapaBlwv ita iw Pbentice as
AAES III 91 f Kairpoi j avBöv xwjxy rt KupsffxSiv IvopCa Anal
Bolland XIX 307 KarcpolJaßaSaCwv x 0 xy CIG 9893

73 Domus pictoris Vgl die pvi töv Ypa pYii ßv in
Palästina bei Mansi VIII 1015 A

74 In den Subskriptionen von Nicaea wird in Koilesyrien 0
d h Nordsyrien ein Chorepiskopos Oa aBoc syr faladös

genannt Ein Palladios baute nach Theodoret hist relig
c 7 bei Ijxjjiai eine Zelle vielleicht stand dort unser Kloster

75 So oder lltärib Weight 221a 595 b 988 a b heißt
der Ort der zu Anfang des 8 Jahrhunderts durch den Styliten 36
Johannes berühmt wurde Schon die Assyrer kannten el ll
ta ar hi Julian epist 27 nennt Airapßai eine xwiiy XaXxföo
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bis zu der er nach Euagrios hist eccl VI 11 gegen 300 Stadien
von Antiocheia ab zurückgelegt hatte 55,5 km Dagegen
rechnet Theophanes 178 10 de Boob das xt91 wc tö ls 6 i zvov
AtTapyov bei Malal 346 AuTapyov zum Gebiete von Antio

5 cheia Arabisch VjLi j tSrih Sachau Sber Akad Berl
1892 336 38

76 d h coacervatio
78 Das Dorf atmä lag bei ames ob Nr 25 nach der

syrischen Vita Symeonis Styl p 604 Bedjan 151 37
w Hilgenfeld Auch Kamäl ad din nennt den Ort und auch

Uil jjS Blochet ROL IV 1896 153 sie lagen ofEenbar
nahe bei dair sim än

79 Hier ist natürlich nicht harrän Ka at sondern
olr if alab Jäqüt II 232 jetzt J ,arrän bei

15 tezln gemeint

d Liste IV
20 J V N s J Q80 ioi i J Q81 w iol jAicLO po N

82 xp83 i sJSxx j J ao J j l JU5

33 iUil 2 oj84 jiUi No v
80 Schon 509 n Chr wird fa nör bei Wright 417 a erwähnt

25 81 Das Kyrikoskloster von tör i scheint zu den bedeuten
deren in Nordsyrien gehört zu haben vgl Weight 692 a 755 a
756 a Vielleicht darf an den Ort tur än etwa 7 km südlich
von riijiä erinnert werden Karte zu PAES II B 3

83 MoHiTz Abh Akad Berlin 1889 5 4 hält diese TeTpa

30 xw iY von salamäjs für ii der Palmyrene Ia a j Cas
Georg Cypr 995 Salaminiada Itin Ant 197 er fügt aber
hinzu von einer solchen Vierteilung ist heute freilich nichts
mehr zu seben Diese Gleichsetzung ist wegen der südlichen

3

4

,V wif k
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Lage von salamja kaum aufrecht zu erhalten Zu rexpaxwixY
afti an die iYiTpoxw iCat in Arabia Georg Cypr v 1073 und
Gelzee zu V 1078 sowie an die 7tp6g Eö parri tS xotäijlw
nevTaxo j ia Procop de aed II 9 erinnert

84 Zu weit abgelegen ist wohl das bekannte Li o jjj 5
zwischen bälis und ar raqqah unweit von Sura Mich Syr
II 361 III 453 u ö G Hoffmann zu Zach Rhet 159 20
Barhebr chr eccl I 244 250 Nau ROC XV 1910 63 i
Jäqüt II 350 u a Dort hatte der wundertätige Hanninä
in der Wüste unweit von Kamapcta Neoxato apeia gelebt i
Acta Sanct Novembr Propylaeum 541 sq Zum Namen
Hanninä vgl Cleemont Ganneau RAO V 39

Bei dem überraschend guten Erhaltungszustande der
Ruinenstätten in den hier behandelten Teilen Nordsyriens hat
sich vielen modernen Besuchern der Gedanke geradezu auf i5
gedrängt die dortige Bevölkerung müsse ähnlich wie die von
Pompeji durch irgend eine plötzliche Katastrophe gezwungen
worden sein ihre Wohnsitze in eiliger Flucht für immer zu
verlassen Da die letzte datierte Inschrift aus dem Jahre
565 stammt vermutete van Beechem Joum Asiat 1895,11,502 20
der Einfall der Perser 573 habe diese Auswanderung ver
anlaßt während de Vogüe Syrie centr introd p 9 f an die
arabische Eroberung dachte Gegen van Beechem s Ansicht
wendet Dussaud ein que l invasion persane ne parait pas
avoir p6n4tre dans lc Djebel Ala et le Djebel Sem an Rev 25
Arch 1896 I 333 und auch Lammens MFO II 371 be
hauptet die Perser hätten es nur auf die hellenistischen
Zentren abgesehen Wir haben aber tatsächlich Zeugnisse
dafür daß sie auch jene Gegenden durchzogen und verwüstet
haben Wie schon oben zu Nr 25 bemerkt wurde ver so
brannten sie damals den Ort amös ames Ebenso berichtet
Michael Syr II 312 IV 349 Ädarmahän sei über bst
balas Barbalissos qasrin j yoLs mu allaqa des Amr b
Kultüm 7 Baläduri futüh 151 Jäqüt IV 16 Kauiapiov
Theophan 347 1 de Boos die gabalajs Gegend von ahhül w
die Umgebung von qennesrln und gazarä zum Gebirge und
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der j Mpa von Antiocheia vorgedrungen und habe nachher
Apameia ebenso wie nach Euagrios V 10 die Stadt Hera
kleia Gagalike verbrannt Unter gazarä kann aber nur der
von den Arabem genannte Distrikt Jäqüt II 71 699 u ö
gemeint sein der nach den von Lammens MFO I 239 41
gesammelten Zeugnissen gerade in der Gegend des jebel
härisä zu suchen ist Auch von der Umgegend Apameias
berichtet Euagrios V 10 daß die Pei ser ihre Bevölkemng
ebenso wie die der Stadt selbst in die Gefangenschaft geführt
haben i avSpaxoBtea tyiv toXiv xa t tpO 7TU 6vTa j wpla

Unsere syrischen Sendschreiben sind unmittelbar vor dieser
Katastrophe entstanden Aus ihnen lernen wir die letzten Be
wohner der Klöster und Ortschaften kennen deren Ruinen jetzt
nach 1350 Jahren noch so gut erhalten sind daß man bei
manchen glauben könnte sie hätten sie erst gestern verlassen

AbkUrsnngen AAES Publications of an American Archaeological
Expedition to Syria in 1899 1900 III 1908 IV 1905

BGA Bibliotheca Geographorum Arabicorum ed M J db Goejb
Lugd Bat 1870 ff

Bubckh Gbben Joh Ludw Burckhardt Reisen in Syrien hrsg
von W Gbsbnius I Weimar 1823

R Kiepert Syrien und Mesopotamien zur Darstellung der Reise des
Frhm V Oppbkheim 1893 bearb v R Kiepert Eisenbahn Nach
träge 1915

KMS Karte von Mesopotamien und Syrien vorläufige Ausgabe
1 400000 Bearbeitet in der Kartogr Abteilung der Kgl PreuB
Landesaufnahme Mai 1918 Blatt lb Aleppo lc Hamä

MFO Melanges de la faculty Orientale University St Joseph Bey
routh 1906 f

Niebuhr C Nibbuhr s Reisebeschreibung nach Arabien und andern
umliegenden Ländern II Kopenhagen 1778 Tab LII

PAES Publications of the Princeton University Archaeological Ex
pedition to Syria in 1904 5 1908 ff

RAO Recueil d Archeologie Orientale Clermont Ganneau
RE Pauly s Realenzyklopädie hrsg von Wissowa Kroll und Witte
ROC Revue de l Orient Chrdtien
ROL Revue de l Orient Latin
Rousseau 1814 Fundgruben des Orients IV Wien 1814 1 25
RouHHBAU 1825 Recueil des Memoires de la Society de Geographie k

Paris vol II p 194 244 avec Carte
TU Texte und Untersuchungen zur altchristlichen Literatur
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Aristoteles de interpretatione 16 a 6 7
nach einem syrisch erhaltenen Kommentar

Von 6 Furlani

In der Handschrift Add 14 659 des British Museum
welche die Übersetzung und den Kommentar zum aristote
lischen Organen aus der Feder Georg s des Araberbischofs
enthält ist der Übersetzung des nt X epjjttivsJai auf f 68 a bis

6 f 83 a ein 3cpoo p tov auf f 59 b f 68 a vorausgeschickt das den

Titel 3Q i2a iJ 3xa2oi va vo x o ai jdo v führt
dessen Inhalt aber wenig zu dem paßt was man in einem
Vorwort zu finden erwarten würde Es enthält nämlich zwar
einige Seiten Einleitung zum xepl ipi YiveCa größtenteils aber

10 ist es ein Kommentar zu dieser aristotelischen Schrift Bei
einem Vergleich desselben mit den zwei einzigen griechischen
uns erhaltenen Kommentaren nämlich dem des Ammonios
Commentaria in Aristotelem Oraeca IV 5 Berolini 1897

und des Stephanos CAG XVIII 3 Berolini 1885 ergibt
15 sich daß Georg einen anderen uns nicht erhaltenen aus

geschrieben hat Eine Stelle aus diesem Kommentar verdient
näher untersucht zu werden

Die Stelle 16 a 6 7 des mpi p XYiveias lautet nach der
akademischen Ausgabe des Aristoteles wie folgt jivToi

20 Taöra TYi u Ta xpwTw raÖToc izdlai izoMiijmt t J ux
Georg übersetzt das folgendermaßen oi 0 i

1 jiL y fßj iiVoojk f 68 aJ
1 Über Georg siehe Duval La lütirature syriaque Paris 1907

S 377 878 Seit dem Jahre 1915 warte ich auf das Wiederkommen
normaler Zustände um die Herausgabe dieser Schrift erscheinen zu lassen
Sie wird im t XVII f 4 der Patrologia Orientalis erscheinen Siehe
Eetme de l Orient Chritien 8 s t II Deckblatt S 4 Ein Referat
darüber für klassische Philologen erscheint demnächst in den Studi italiani
di filologia clagiica 2 Es ist p ijyt tS J zu lesen
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Daraus ersiebt man erstens daß Georg unmöglich xaSra
gelesen haben kann sondem v Totkuv gelesen haben muß
denn S oi ist ein Genetiv daran ist nicht zu rtttteln
Freilich was er sich bei dieser Übersetzung gedacht hat ist
ziemlich rätselhaft denn es ist schwer daraus etwas das nicht
einem Unsinn sehr ähnlich ist sich zurechtzulegen Zweitens
sieht man daß er anstatt np taf icpc rcov gelesen hat denn
jö ist nnd kann nur eine Übersetzung von npc ruv sein

Wir wissen nicht ob es Handschriften des ntpi ep XY ve as gegeben

hat die nicht TaOToc sondem Toikuv hatten daß aber einige
np i T dv anstatt Kpdnux hatten das beweist der von unserem Autor
ausgeschriebene Kommentar Ich gebe die Stelle im Wortlaut

s ot ftMlswo i oQm 0 fO oi ot f 64 b
r JoyJDo 1 L f 65a J G o ioi p

o jO j 0j2O ot o J rnaco Jbo J S
oi ot Äx aA2D l Siij jiL o A

Gi ofJ 1 0 lixjQjüD 7 ojot j jöojt opJ j
o A l Äo jo Ji aood Jj tqäs qjo öp J
o Jbs jiÄ i AQOi a QA Ol Ä Qjk

ll ljOa O Ji JIÖ O S Ot Jf O JO IV f2D
Joop IlMj loiijo dbobk h iM öt ybjo
ot b DjA o 3 W oto lojtodo

i oao x pot jJa Qop oio iSfOi
JiSu jxx lQjCD otA 7 IIÄ j aqcd o I Qm CL

liAoco o o u QjüD Q l t N IV bM J cL 1
ofs oio ILo OA D ja Ol o6i ,o b lasjjo
0 K lsyO 0 1 K jjVXQQG

jbOu y opi U jaaco Jiöo jfeoab a o Sud
iO Ji J wO liX fQ Of bkV JiÖ 0M2D bk jSDfA
0 0 OION A Q03 0m Vs Mö y O Ji Ml
W II Ij aqod j/ jv U v 1 0

8
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f 65 b wO oW iLo j Ti b 3 oio imoJ
1Ä 0 JW l 00 Ot JfO OtA JbosbA iLo fboo

Ö b 2D X jw O JbOsbkO bwO o Qu
Jv Ji jb b o Q4k JLö

5 Am Rande dieser Seite steht kleiner geschrieben die
Anmerkung l aoalS poff ancüSs lojko dieses
gemäß dem Kommentar des PhUosophen Olympiodoros Dar
aus könnte man vielleicht schließen daß der game Kommentar
Georg s zum xepl p iY ve a aus dem des Olympiodoros exzer

w piert ist Doch das wiirde eine zuweit gehende Untersuchung
erfordem

An unserer Stelle fällt vomehmlich das eine auf daß
wir nämlich zwei verschiedene Übersetzungen derselben vor
uns haben die erste ist die oben mitgeteilte die aus Georg s
Übersetzung des xepl ipiitiveCa stammt die zweite dient dem
Kommentar als Lemnia f 64 b Wie wir schon oben aus
geführt haben weicht die erste erheblich vom griechischen
Texte ab die zweite dagegen ist eine wörtliche Übersetzung
desselben und weist im Gegensatz zur ersten auf zpwTw

JO in der Vorlage des syrischen Übersetzers Bei der Übersetzung

des Kommentars hat also Georg den Text des epl p i TiveCa
den er in Lemmata geteilt dem Kommentar selbst eingefügt
hat wiedemm ttbersetzt das läßt sich natürlich nur dann
behaupten wenn Georg zuerst den nepi p jiYive a und dann

Si den Kommentar dazu übersetzt hat im gegenteiligen Falle
müßte man annehmen daß der Text des mpi sp iYiveta die
zweite Übersetzung darstellt und zwar hat er sich bei
dieser zweiten Übersetzung gar nicht um die erste gekümmert
das heißt er hat sich nicht dabei die Aufgabe gestellt die

so zweite der ersten wenigstens anzugleichen und die krassesten
Widersprüche zu vermeiden nachdem er nnn einmal auf die
ganz sonderbare Idee verfallen war für die Lemmata des
Kommentars den Text noch einmal zn übersetzen So ist es
gekommen daß er im Kommentar eigentlich einen anderen

86 Text erklärt Das heißt in unserer SteUe steht im Texte
npuTuv und im Lemma des Kommentars xpcorcof



Aristoteles de interpretatioDe 16 a 6 7 87

Nun aber geben wir eine Übersetzung der aus dem
Kommentar angeführten Stelle

Z v jiivTOt Taöra ffy ji8ta jrpwrws zcdnii zSUsi i a W xaTa rtj

Xl dieser Satz sehr dunkel ist Er erklärt
ihn aber so v dieselben die nnxeTa sind diese sind auch s
j7 tavTtxa der saS jia ra t XI livrot rf u we das ist
sie sind j7 iavTixoc töv votjiiaTwv das ist toe t65v paY Ji To v
r/ xavTixa sind r i jLavTix auch der voi iaTa Es ist aber be
kannt daß n ixavTi ca töv xpayiKXTtov die cpwvai sind Deshalb
sind äpa dieselben cpwvaC auch iY jLavTtxa töv voYjjiaTwv Er lo
sagt daß xpwTwi in zweifacher Weise geschrieben wird Des
halb ist notwendigerweise auch die Erklärung zweifach In
einigen Büchem jiiv steht p iT os in anderen aber jcpwTwv Die
jenigen in denen irpuTuv steht erklären wir so es sind näm
lich TÖV voYi j dtT i v xal 5cpaY JiaT i v at cpwval n piavTucai is
etpYiTai aber sie sind mehr n i,avTixal töv TrpoiTwv voYjfxaTwv
und dann töv TcpaYitaTwv JIpwTws y P pwv i ffYi xatvet to
v6Y wt iv T9i t ux cpÄYiJÄ Jßoe Handschriften aber
die TcpwTws haben erklären wir so daß tä pAmLxix xa at
pwval TYjjxavTixdt töv vothjuätwv sind aber unter ihnen sind die so
pwval ni iavTixaC weil die pwvaC näher sind HpwTws yo P ei
ist TÖ cpSYF v6ifi ia Wenn ich nämlich das
npä nicht sehe so nehme ich nicht in mich auf das vÖYUJia
mpi aÖToü Und dann ist nach dem vöi pe die tfiavfi und nach
der cpwvi die Ypa i j aTa Vor der 8 wp a also und näher als die 25
voT, iaTa sind die cpwvaC oder die ypA cx Und deshalb ari xi
voüffiv al cpwvaC oder tä Ypö W xp Tws tä voi ptTa 6 tlpTtjTai

Stephanos und Ammonios die einzigen griechischen Kom
mentatoren des mpi ip iYjveCa deren Werke uns erhalten sind
wissen nichts von diesem Schwanken der Handschriften zwischen io
nP2T22 und IIPQTÖN Stephanos a a 0 S 5 se Ammo
nios a a 0 S 24 8 it Nur der von Georg exzerpierte
Kommentator wahrscheinlich nach der oben mitgeteilten
Notiz auf f 65 a Olympiodoros hat davon gewußt und ist
auf dasselbe näher eingegangen 35

1 Ammonios handelt a a 0 Zeile 12 21 von der Terschiedencn
möglichen Bedeutung von TAlTA niti und TitSTv



Harari Studien
Von Enno Littmann

Von einer wissenschaftlich genauen Kenntnis der Sprache
von Harar sind wir noch weit entfemt und doch ist dieser
eigentümliche Dialekt in mehr als einer Beziehung wichtig
Vor allem können wir in ihm das Entstehen und die Ent

B Wicklung einer semitisch afrikanischen Mischsprache die sich
immer weiter vom Urtypus entfemt am lebenden Objekte
beobachten Das ist methodisch von großer Bedeutung und
die hier gewonnenen Erkenntnisse werden sich hoffentlich auch
einmal für die Beurteilung des Werdeganges der altägyptischen

0 Sprache verwerten lassen
Die von Conti Rossini herausgegebenen neuen Harari

Texte die ich in der ZDMG Bd 75 S 21 ff besprochen habe
haben mich auch veranlaßt meine alten Harari Studien wieder
aufzunehmen Es handelte sich zunächst darum das in Um

u schrift herausgegebene Material genauer zu untersuchen und
das was philologisch nicht geschulte europäische Reisende uns
geboten haben in richtige Form zu bringen und zu verstehen
Gern hätte ich diese Arbeit in Harar selbst oder mit einem
Harariner vorgenommen Aber da keine Aussicht ist daß

10 dies bald geschehen könne muß ich mich mit den hier er
reichbaren Resultaten begnügen Als Grandlagen für weitere
Studien gebe ich hier die prosaischen und poetischen Texte
die von Bubton Paulitschke und Beichetti Robbcchi in un
vollkommener Umschrift mitgeteilt sind mit äthiopischen Buch
Stäben und mit neuen Übersetzungen Das äthiopische Alphabet
eignet sich doch am besten für das Harari wenngleich der
Mangel eines Zeichens für das kurze u sich empfindlich be
merkbar macht wenn die Harariner noch in Fremdwörtem
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sprechen so würde der Mangel eines Zeichens für diesen Laut
auch ins Gewicht fallen Daß diese Arbeit für einen der
das Harari nicht selbst hat hören und sprechen können mit
den größten Schwierigkeiten verbunden ist wird der Kenner
bald bemerken Am wertvollsten wäre natürlich neben der äthio s
pischen Schreibung auch eine wirkliche phonetische Umschrift

Die besten Aufzeichnungen sind die von Bueton aber
auch auf sie ist nicht immer Verlaß Das umfangreichste
aber trotz seiner äußerlich genau erscheinenden Form den
noch recht unzuverlässige Material hat Paulitschke gegeben w
Nur ein paar Beispiele mögen andeuten mit welchen Schwierig
keiten der Forscher in Europa bei der Verwertung dieses
Materials zu kämpfen hat Paulitschke übersetzt eräch ich
sehe durch hell klar atbo geh nicht hinein durch
verbieten ibdkälü sie weinen durch Klagegesang w

igirsuhür ein zerbrochener Fuß durch lachen wohl weil
sein Gewährsmann beim Ausfragen lachte uü Interjektion
des Schmerzes durch Klageweib er hat Druckfehler oder
Schreibfehler wie Zeuge für Zunge und umgekehrt
Rind für Kind Hohn für Hosen usw 20

Abkürzungen
Bem Har Littmann Bemerkungen zu den neuen Harari Texten

ZDMG Bd 75 S 21flf
Bu Burton First Footsteps in East Africa London 1856

Die bei ibm durch kursiven Druck gekennzeichneten Buchstaben 35
habe ich hier da alle Harari Wörter kursiv gedruckt sind durcb
einen Punkt bezeichnet

CR Conti Rossini Testi in lingua harari Riv d Studi Orientali
VIII S 401 F

Ge G9 8z MGuidi Güidi Vocabolario Amarico Italiano Roma 1901
Lma Littmann Die Partikel ma im Harari Zeitschr f Ass XXXIII

S 103 ff
MV Mondon Vidailhst La langue harari et les dialectes Äthiopiens

du Gouragbe Paris 1902 35PB Paulitschke Beitrüge zur Ethnograpbie und Anthropologie der
Somäl Galla und Harart Leipzig 1888 Seine Zeichen k und dx
gebe ich durch t und i durch i n durch ü wieder zwischen d
und dSs zwischen und i ist kein Unterschied bei ihm

PH Paulitschke Harar Leipzig 1888 to
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RB Bobecchj Bbichbtti Neil Harar Milano 1896
Reikisch Rbinisch Die Somali Sprache II Wörterbuch Wien 1902
Reinisch Gramm Reinisch Die Somali Sprache III Grammatik

Wien 1903
5 Salt Salt A Voyage to Abyssinia London 1856 Appendix I
T8 TigrS
Tna Tigrina

I Prosaische Texte

Bubton S 531 533

10 Amänta khi h Ti Bist du wohl
2 Amanta khü hf i tft Seid ihr wohl
3 Ahhäy Mf ii Madam to elderly female
A Ahhä Yd Sayyidi KOi AM Mein Herr
5 Aman hadarkhü tif t h Cfi

15 Habt ihr die Nacht gut zugebracht
1 Das pronominale Element tä bzw a n Ä wird zu

nächst für die 3 Pers Sg m gebraucht wie im Tigre ta
und dient als Kopula Die anderen Personen werden durch
Anhängung der Verbalsuffixe gebildet daher heißt dn tah

20 du bist Hier kann das i die Frage bezeichnen aber die
Fälle die ich über das fragende i gesammelt habe sind alle
nicht ganz sicher So ist es auch hier möglich daß 9n tahi
nach Analogie der 2 Pers Sg m Perf gadalhi für gadalh
aus gadalka du hast getötet gebildet ist 3 ahhäi könnte

25 auf Ge ahhäi die Große zurückgehen wird aber doch wohl
mit abhä Herr zusammenhängen es ist aus der Anrede
auch auf andere Kasus s Nr 155 158 übertragen das i
mag der femin Vokativ des Somali sein 4 dbhä ist hier
mit dem arabischen jä saijidl gleichgesetzt es bedeutet auch

30 Mann vgl Bu S 521 unten Nr 32 168 194 249 CR 7
Plur abäi unten Nr 315 i 317 i Nach PB ist abba der
ältere Bruder so auch im Galla vgl türkisch agha älterer
Bruder Herr Bei Bu s v ist sin Druckfehler für sir
In dem äthiopischen Gebrauch als Priestertitel findet es sich

a CK 6i7 o 5 amän wird als Substantiv Heil Friede
Sicherheit als Adjektiv wohl vgl Nr 1 2 12,15 und
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6 Aman wa alhhü 1 010 Afi
Habt ihr den Tag gut zugebracht

7 Aman he Jcero h tfl C
Wachet in Wohlsein Guten Morgen

8 Aman be hedero h tü rhA
Verbringt die Nacht in Wohlsein Gute Nacht

9 Aman inland K Mi i Wir sind wohl
10 Nattü halhand UAHV Krankheit ist in uns
11 Min aganyekh 9 i hUfl Was hat dich betroffen
12 Gdr hawdzum amänta Jchü PC Ti fl MH JiT i Ti lo

Deines Hauses Gesamtheit seid ihr wohl

Adverb gebraucht als letzteres steht auch amän hs wörtlich
in Gutem oder in Sicherheit vgl Nr 7 8

7 kero habe ich als qeraha angesetzt da CR 67 9 94
so geschrieben ist Die Form kero könnte auch auf ksruh is
bzw qSruh zurückgehen zumal im Harari wie im Tigre bei
Wurzeln uit gutt der auslautende Vokal in gewissen Fällen
vor den Guttural tritt Ob q oder k läßt sich durch Bu
der zuweilen das q unbezeichnet läßt und durch RB makerah
elevare matkerah mantenere nicht entscheiden doch ist 0

q am wahrscheinlichsten Der Stamm wird mit neuarab qarralta

Tna tdth erregen zusammenhängen In den Verbal
stämmen 0 2 ist im Harari das g aus dem Imperf auch ins
Perf gedrungen vgl i s Pi sl im Hebräischen 10 nattu
Krankheit wird auch mit 6inem t überliefert RB s v 25

epidemia PB von diesem Substantiv wird ein unpersönliches

Verbum gebildet V A mir ist krank usw vgl syr
wi N o s Nr 144 149 150 151 Zur Etymologie vgl nato
Krankheit Weinzingeh Etudes sur le Guragie S 57 und

Tfia V h verwundet sein 12 In wäzum sehe ich wada so
za m d i das SomaU Wort wada Gesamtheit alle vgl
Reinisch S 873 mit dem hararischen Nom Suff 3 Sg m
und dem verallgemeinernden m das bei den Wörtem für
ganz alle und bei der Negation hinzugefügt wird Das

einheimische Wort tf eigentlich geschlossen vgl auch 35
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13 Orintay hC yt Sie ist in Ordnung
14 RAji min war hai 0 fl DC IIA

Heute was fttr Nachricht gibt es

15 Amdn intä hüjt hT thJi
6 Gut ist es heute good news to day

16 Täjind he hüji haradtd x VO I Jt fl iÄ
Es ist heute kälter als gestern

17 Düf bdrid intä W flCÄ Die Luft ist kalt
18 Nd tageb X i i lflA Komm setz dich

io Guidi Sp 696 ist bei CR und MV häufig belegt das arab
Wort scheint am beliebtesten zu sein es kommt bei
Bu PB RB ziemlich häufig vor vgl auch unten Nr 207
221 238 253 Dagegen ist das arab Jcullu nur bei Bu s v
times und das somal wada wenn meine Erklärung recht ist

14 nur hier belegt
18 or nach Bu alive well nach RB addolcire paci

ficare m E das Somali Wort ar Ausgeglichenheit dies
wohl ztt Ge O f das seinerseits zu zu stellen ist
14 Zu Äß i auch ho nach MV RB und Pß vgl oj day

20 Salt IX vgl Tfia Al 1 gestern bei PB
auch noch taäÜna unten Nr 202 237 ist amh VtV die
Schreibung tU i MV S 60 i v u ist daher unrichtig
Die Postposition Iii hat die volle Funktion des alten h T i
neben der des alten fl sie steht daher auch beim Komparativ

Ü5 vgl Nr 263 265 und Bem Har S 23 17 daf Wind
Luft Sturm ist mehrfach bei Salt Bu RB PB belegt Es
ist das somal daf III Reinisch S 102 stellt es zu dafän

arab e S sicher 18 na komm
scheint im Har sein verloren zu haben doch finden sich
noch VX CR 2 lo und Y h CR 4 neben kommt CR 5 u
während die Umschriften nä bzw na geben tageb ist wohl
Versehen oder flttchtige Aussprache fttr tagsbal Das Verbum

WIA sit n wohnen Caus h lflA ist mehrfach belegt
Im Imperf kann natttrlich 9tgshal afy ich sitze tatgsbal ah
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19 Sumkhämintd ft/Hi 7 Was ist dein Name
20 Läkambay A4 9 Ah/ flJ C ome here to woman
21 Bun tiseshdkhi n A H Trinkst du Kaffee
22 Häy ihhäshäkh Jt f MilTfi Ich wünsche Milch
23 Mi hali ye atäybe Tf IIA i fk h f 4k

Ist Wasser an diesem Orte

24 Ayde tahuräkh hf fm tb Wohin gehst du
du sitzest mit Ausfall des intervokalischen l zu t 9tgsb ä

kontrahiert werden vgl unten Nr 290 und idgebach wohnen
PB Daraus könnte für den Imperat eine verkürzte Form
tagSb für das regelmäßige tagSbal abstrahiert sein Die
Etymologie ist unsicher sowohl hebr baa wie etwa arab

sich zusammenziehen geben keinen festen Anhalts
punkt In allen abessinischen Dialekten flnden sich ver
schiedene Wörter für sitzen Ge ittd Tigre lii
Tfia und Amh M fll

19 Im Har sagt man Was ist dein Name und Wer
ist dein Name wie im Hebr vgl Nr 308 Im Ge Amh
und Tfia ist letzteres gebräuchlich ebenso im Tigre obgleich

dort auQ i was gesagt werden kann 20 ttf bati
A M würde zur Wurzel A sammeln gehören die auch
im Har vorkommt RB cogliere und raccogKere AW
zu Tfia Ah ziehen 22 Zu loi Jaft iiallb vgl
Lma 3 Das Verbum fi7f sudien wollen ist ein bilitterales
Thema und wird nach MV S 51 wie Am geben flektiert
vgl die Formen unten Är 34 193 194 270 271 s auch
Bem Har S 31/32 28 Zu ml j mäi vgl sami Himmel
tn Auge sif Schwert über l in Fragesätzen s zu Nr 1

24 Die Postposition f bezeichnet die Richtung ebenso
die zusammengesetzte Form f Die Verba med inf haben
meist wie in den anderen abess Sprachen ö oder s t im
Perf vgl bo a hineingehen möta sterben rofa laufen
Uta gehen lis a fysSa sehen d/ a kommen Doch
Jara gehen häna werden nära sein aus ittd haben
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25 Qay uhurdkh 1,f X fH S fi Nach Harar gehe ich
26 Walamosh yi uso o DÜT h Ti f Yithh

Entferne diesen Mann

27 An wadad khüsh hl D Ä fr fi
s Ich habe dich fem liebgewonnen
28 Karnikhd aygay sintä Cifi hf 1

Wie hoch ist dein Alter
29 Asehak K Afh4 Lache nicht
30 Igir hafüsM MC Ü P h Heb den Fuß auf

10 31 At har yadde K1 C R Geh nicht dorthin
32 Yi abbä koräm intä M 9 hl

Dieser Mann ist gut
33 Huwa gidir harämintd IWD 1 S C rh TL

Er ist ein großer Dieb

15 nach arab Weise ä vgl Lma 21 Zu tiära Imperf f fC
CR 5w t9ff ar ah Juss S hC s Nr 31 vgl Lma 10

25 Der Akk des Ortes und der Zeit ist auch im Har
beliebt vgl Nr 35 und Lma 1 26 Zu müT vgl Guidi s v
aS ist Imperat von a a äSa machen frX usa ist

20 aus A flX mit vorgesetztem entstanden s Bem Har S 25
a ist Akk Endung 28 qest Maß 5 29 Viel

leicht steht asehak für assdl aq einer flüchtigen Aussprache
von att98i aq Jedenfalls kann es nicht al mit dem Imperat
sein denn auch im Har muß der negierte Imperat durch den

26 Juss ersetzt werden vgl h ii tff geht nicht CR 6e o
atbo geh nicht hinein PB s v verboten at let KI At P
go not thou Bu S 530 atadec bringe nicht PB S 90

M hC geh nicht unten Nr 31 hWAö vergiß nicht
Nr 283 Die Formen KAUt bete nicht an usw bei MV

30 S 42 halte ich für Versehen 30 Zu haf vgl Lma 2 12
32 f schön gut häufiges AVort von C Schön

heit das vielleicht mit y ip urverwandt ist dazu neues
Abstraktum f VI vgl RB bontä und volontieri
33 In der 1 und 2 Pers hat das Har die einheimischen
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34 Ikhdshd shümehh 7 Ti f ffi fi

Ich wünsche dich fem nicht
35 Let yihi Jehannam har A T KOW hC

Geh von hier weg Geh zur Hölle
36 Gär e he witd P ü fl l i

Geh aus meinem Hause hinaus

87 Allahu le amänat KAüA h VI Gott befohlen
38 Auf ashkhükh OiD d i h Ü fl Ich habe dir verziehen
39 Ti hun min hetasimakh P n 7 f fl t rt 7 fi

Für was d i wieviel verkaufst du diesen Kaffee lo
40 Ahad firasilah hamisti ashrafi hthf AA AiTtl k

K7i Eine Farasila für fünf Aschrafl
41 Yi gäl intä fk i A 1 s Dies ist teuer
42 Yi kannd rakhis intä MÖ dfLtl

Dies ist sehr billig is43 Sitaiv ükhät ftrtl D Ti i Gib mir Brot

Personalpronomina beibehalten in der 3 Pers Sg dringen
bereits arab huwa für azo er arab hija und som it t a
für aze sie ein vgl Bem Har S 24 und Lma 20

40 Das Gewicht der Farasla wird verschieden angegeben 20
Bu S 535 20 englische Pfund PH S 259 376 16 kg
240 g PH S 246 16,9 kg Das Wort wird wohl aus dem
Som stammen und zum Pferde gehörig bedeuten es wäre
dann etwa die Last die ein Reiter mit aufs Pferd nehmen
kaun Der Aschrafl ist nach einem Mamlükensultan benannt 25
er galt früher auch in Persien und in der Türkei In Harar
scheint er sich am längsten gehalten zu haben aber Bu
S 334 nennt ihn nur noch eine nominelle Münze und be

schreibt S 335 Anm einen alten Silber Aschrafl Vgl auch
PH S 238 42 Das Wort kanna sehr ist mir nur hier so
begegnet ich stelle es zu Tfia h A groß mächtig ange
sehen vgl Kolmodin Tigrinische Woehenhettlieder Uppsala
1917 N 26 Anm 1 43 Das häuflge Wort für Brot
wird MV Text Z 15 Ohfi geschrieben RB hat occat
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44 Änimetakhdkh Ki hTttunltfin Ich werde dich schlagen
45 Än ietdmekh Ki XtlflnflP Ich werde es nicht geben
46 BäMbef ya iMSf oder u

Es hungert mich oder HungrigI
5 47 Tarareifya m/Ji, oder

Es durstet mich oder Dnrstigl
48 Ddldgevya fJiVi oder

Es ermfldet mich oder Mfidel
49 Aydenta gdrhhd hf SLtl PCfi Wo ist dein Haus

10 50 Hüji bqjih haM haJbay Ihfi ttfUh Uli UAll
Heate ist viel Arbeit bei mir

51 Safar naJnvrdnd AAC ith i Wir gehen auf die Reise
52 Qay aygay rintd 1 KJBi A 7

Wie groß ist Harar
14 58 Ti atäy wd Gay aygay nntd fk i h S 1 11 X

itA, n Wie viel Entfernung ist zwischen diesem
Orte und Harar

Bn ukhdt uhhdt nnd üihdt Salt VII wo kat PB uchad Es
gehört zur Wurzel iK vielleicht ist es der Ge Plur hWi

ao dessen Sing MiA als Kom Getreide noch im Har
vorkommt Doch ann es auch auf eine andere Sing Form
zurückgehen vgl Tigre 9lkaMt Polenta

45 In sstäme ist d das verkürzte Soff der 3 Pers
Sing m vgl Lma 18 35 Die Endung sh ist altes hjüiir

46 48 Die von Bn gegebenen Formen deuten auf die amh
Adjektivendung hin vielleicht aber ist in ei ya nnr eine
vollere Form des Yerbalsnfflxes der 1 Pers Sg niya er
halten dann hätten wir hier unpersönliche Verba mit Sufflx
wie in Nr 134,135 Die Wurzel Ml arbeiten sich mühen

ao iat im Har mehrfach in verschiedenen Ableitongen belegt
durch sie findet das seltene Go sz Wort tSUil seine Erklärung

M fl3 h über bahi aas ia i Ufl Beschäftigung
Arbeit gehOrt vielleicbt zu Ga sz difl doch ist auch Zu
sammenhang mit ihflA MA mOglich vgl ferner ban
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54 Oay uso o ay gay nntd IJE i XfrX Kf
Wie viel sind die Leute von Harar

55 Alchdkh toTcdkhi hfift i i n Kennst dn ihn
56 Arab nndn tokdkhi OC i A l

Kennst du die arabische Sprache
57 An ükumekh Jkl h 4i A Ich kenne sie nicht
58 Faras lahadlayri Lih AUXtA Halt mir das Pferd I
59 Yi faras hakld kirshi yaküehdl f i dJLh HHt

f Dies Pferd kostet hondert Thaler

60 Hai Ofi M Es gibt w61 Min lahaddA Tl AUA fi Was hielt dich znr ck
62 Fi mo Ä fA dinatkhdnta fL i A H fi 1

Ist dies Messer dein

6S Misti farazdsh halaJch 9 frt H ÜA fi
Wie viele Pferde hast du is64 Nifti bayn gadalü l MAl i IfJ
Mit der Flinte töteten sie ihn

65 Argabgi fttah hCtüX iW A Kehre nm öffne
66 Argabgi igad KCl flI XlJ Kehre um schließe I
67 Gäyd mildlayV f A K A f Fülle mir die Pfeife to

54 Die Qenitiwerbindang steht wie im Amh oft ohne
rückbezügliches Possessivsufflx vgl aach demir hapu u a
im Tflrkischen 56 Zu tiRl vgl Bem Har S 31 f
58 in hOf halten erkenne ich die besonders ans dem Hebr

bekannte Wurzel nsb i A A heißt Besitz
Eigentum Vieh und wird zur Bildung eines selbständigen
Possessivpronomens gebraucht vgl Lma 48 68 Zu
vgl Bem Har S 25 64 Die Form gadalü wird ffit
gadal sie töteten ihn gadalü allein sie töteten
Er tötete ihn wäre gadaläy, 65 Zu KCIlfl usw g ao

Lma 2 66 In Mf binden festmachen sehe ich die
Wurzel 13 die in den anderen semit Sprachen meist nar
in Derivaten vorliegt VI Pf Pfeife stammt ans dem
6alla oder Somali vgl Rbinirch s v
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68 Belä hitäb LA lfi fl Wo ist das Buch
69 Sandük bayn hol ti i f li WA Es ist in der Truhe
70 Min sä anta T i AO Wie viel Uhr ist es
71 Zohr be ahad sd ate hard H UCn KHiÄ AO h tthd

6 ii tiihd Eine Stunde nach Mittag
72 Warhe bakalä DCrh fl A

Es ist Neumond Der Mond ist aufgegangen

73 Khusüf khäna irr fiA TiV i C
Es ist eine Sonnenfinstemis eingetreten

10 Paulitschke Beiträge
S 92

74 sämmi talltlänta A TL rtlA A 1 Der Himmel ist klar
75 sämmi dänänta A W 1

Der Himmel ist wolkig wörtlich Wolke

15 68 n A bedeutet wo ist und steht für ai da be hala
Es ist also von der ursprünglichen Fragepartikel nichts mehr
übrig geblieben ebenso wie z B im syr arab Sa was

aiju sai in huwa holsteinisch ken wer eigentlich
wek een welch einer nem wo eigentlich woneben dän

20 norw naar schwed när wann eigentlich wie nahe
vgl Falk Toep Norweg dän etymol Wörterb I S 778
71 Zu vgl Bem Har S 27 72 n A heißt
sprossen Cß 5 lo heranwachsen unten Nr 321 2 und hier

wie es scheint aufgehen vielleicht jedoch bezieht sich das
25 Verb auf das Zunehmen des Mondes da man für Aufgehen

nach Nr 78 OüOXYx erwarten würde 73 husuf y
Das Wort für Sonne könnte auch ÖC geschrieben werden
da es das somal ir Himmel ist aber Salt VII hat eer
d i mit l und PB schreibt raeist tr RB hat für Sonnen

80 finstemis eclisse ir mamota d i Sterben der Sonne
74 Zu samt vgl oben Nr 23 Für rein hat PB s v taltla
es ist das gleiche Wort wie amhar fliAA mit vokalischer
Dissimilation 75 dänä Ge Amhar j ö Wolken
ist auch bei Bu und Salt VI belegt
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76 düf jefdtahal 9 f t 4, t fii
Der Wind bläst wörtlich wird losgelassen

77 rih hddaga dih hAl Der Wind hat nachgelassen
78 tr wöta OUnh Die Sonne ist aufgegangen
79 ir bda 1 C PK Die Sonne ist untergegangen s
80 ir imäjetsl C f J Die Sonne ist heiß
81 Urdka elum fU/i KürT

Der Mond ist nicht vorhanden
82 dabäjhdfßja fS tO IK Der Nebel hat sich erhoben
83 dabäj waddqti fAf ffl M Der Nebel ist gefallen lo
84 rigriq jiläl C C fAfii Es donnert

76 Zu daf s Nr 17 Die Erklärung yon jefdtahal ist
nicht ganz sicher das t der 1 Silbe ist wohl flüchtig ge
sprochen oder überhört worden denn das Har assimiliert im
Reflexivstamm wie das Ge nur vor Sibilanten und Dentalen is
nicht allgemein wie das Amhar 77 rfj arabisches Lehn
wort statt des häuflgeren daf 78 79 In wota und bda
liegen Hörfehler vor Ich habe fDUlK und PK geschrieben
letzteres ist mehrfach belegt aber statt ersterem schreibt MV
S 52 Otin Da nun CR 4 w und 6 is das erhalten ist und ao
da PB hier sogar ein hat habe ich OiniK geschrieben zu
mal auch in anderen Verben tertiae n vielfach das im Har
bezeichnet wird 80 Die Form imäjetal kann kaum richtig
sein sie kommt nur hier und Nr 94 vor und wird von PB
für jimäqtal wie s v Hitze steht verschrieben sein PB
gibt auch magäti Flamme brennen Ein Verbum 7 1
könnte von n Hitze Ge Amhar denominiert sein
doch wäre vielleicht TliSA vorzuziehen vgl Bem Har
S 35 über magada 81 iJO i, ist wohl amhar Lehnwort
vgl DCAi Nr 72 82 88 dabaj nur bei PB ob zu Ge so
jinP kriechen bleibe dahingestellt Zu USI Qf vgl Lma
2 12 zur Form mfj Lma 19 84 C4 C4 könnte aus
bdrsqraq verkürzt sein auch im Amh kommt 4 iu der
Bedeutung Donner vor fAfi Ge Ofir

Zeitsohr f SsmitiBtik Bd I 4
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85 biriq jiläl flC fAfii Es blitzt
86 sosa dica M SJ Ein Gewitter ist gekommen
87 zinäh hädaga Tl i A T Der Eegen hat nachgelassen
88 mtj zakän näna takoa MMf V MiO

6 Das Wasser das wir getroffen haben ist ausgegossen
89 Mred mijchäna fl Ä Tf fiV

Das Eis ist Wasser geworden d h geschmolzen
90 gis sosa na fägiru sadik wödda

vn 9 i i AÄ fl R10 Komm morgen früh den Morgen liebt der Brave
91 mi ed chana jr Ä1 iTiV Es ist Abend geworden

S 93 a

92 celma Finsternis
93 bird intä flCÄ Es ist kalt

15 94 wüji intä imäjetal OH fl i l fi fii
Es ist heiß es brennt

95 mij b4zhäl Tf flU hA Das Wasser mehrt sich
96 vxüji mtj bärad mij Ohft i JE l fl lÄ Tf

Heißes Wasser Kältewasser
20 97 tan häffäja iri flf Der Rauch hat sich erhoben

98 läfu kütu mo dze egalla A tn i fl fll i h,lA
Der Baum hat angefangen Blätter hervorzubringen

8 sosa Gewitter nur bei PB unsicher 88 Der
Satz ist kaum anders zu erklären hlf flnden häuflg be

25 legt ist amhar Lehnwort 90 Nur im Har hat sich ein dem
alten Ulf entsprechendes Wort für morgen erhalten die
übrigen neuabessinischen Sprachen gebrauchen andere Wörter

Uj C d/yiHi Ä Zu sosa vgl MV S 60 AKH
ce matin wenig abweichende Schreibungen bei RB und

so Salt Ich vermute daß H hier Suffix der 3 Pers Sg m ist
und daß Ah auf arab 9ubli zurückgeht 92 OiA
amh axAL 94 D dfk wohl Ge Pd mit Verkürzung
des ä vor ö und mit Auslaut t 98 A Baum ist bei Salt

t
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99 Mssi bdssalah Mssi albdssalam

a/i AAA I IIA KAflAA9
Die Frucht ist gereift die Frucht ist nicht gereift

100 büci kälaha HC hArh
Der Hund hat gebellt wörtlich gerufen geechrieen s

101 adüru maübati Oh Oil Die Katze hat miaut
102 baärahumhäh nO ÜJF nA flf Der Ochse hat gebrttllt
103 t äji maahäja Olfu i fW Das Schaf hat geblökt
104 däumaabäja fLOh fh W Die Ziege hat gemeckert

105 hartja kälaha A 6f hAWt loDas Schwein hat gegrunzt wörtl gerufen geschrieen

106 färas kälaha i,dtl hAth
Das Pferd hat gewiehert wörtlich wie 105

107 wogära kälaha D lr hAfh Der Esel hat geschrieen

Bu PB und MV S 26 belögt Zusammenhang mit Tfia
reif sein etwa ursprünglich Baum mit reifen Früchten

ist denkbar Zu unterscheiden von AC Würfel das aus
dem Somali stammt tti 4 JtA möea Infin zu äia
vgl Lma 33 egaXa anfangen vgl Lma 2 99 flA hdsU

100 Ib Hund vgl amhar fr A Gürague buUö s ao
Wbinzingbb S 53 101 K Katze aus dem Galla
das Wort mag letzten Endes mit Ä flol Tigre Ktö zu
sammenhängen vgl Nöldeke Neue Beiträge zur semit Sprach

wissensch S 58 Zu 7fl vgl äg m w kopt eAioT arab
W 1001 Nacht ed Macnaghten I S 170 s Ö t baltl as

102 Hier ist sicher Of ausgefallen vgl Tfia AA
103 104 fllfk fllA vgl die Formen im Ge Tfia Te

Zu th OP blöken meckern vgl neuarab mä In Cairo
wurde mir erzählt daß die Ziege eines Gelehrten eine Gram
matik verschluckt habe und daß ihr bald darauf geborenes so
Junge maq statt mä gerufen habe da man ja lernt daß ein

der Umgangssprache im klass Arab dem q entspricht
107 Die Schreibung des einheimischen Wortes für Esel
wechselt als mittlerer Radikal ersciieint g und z als mittlerer

4
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108 wonäk kälaha 07 7 hAdi
Der Löwe hat gebrüllt wörtlich wie 105

109 üf taßcat th9 Der Vogel pfeift
110 üf barärti th i üdCt Der Vogel ist geflogen

s III könna kälaha tioC llArh
Der Hahn hat gekräht wörtlich wie 105

112 inisti kalahati MMl hhiMi
Die Henne hat gegackert wörtlich wie 105

118 inisti wolati MMl iOMl
10 Die Henne hat gelegt wörtlich geboren

114 hvhäb ilital ihtl tt f ÜJHfii Die Schlange kriecht
15 tuläm tifaUt pfif i W P

Der Fisch schwimmt gleitet

Vokal a und e Vielleicht ist es aus IDÄ Sohn und HC
15 Dämon zusammengesetzt da der Esel vielfach als Geister

tier gilt doch könnte auch das amhar Wort y C Ohr har
aber KVi darin enthalten sein

108 fl ist das Harari Wort für Löwe es kommt
bekanntlich schon in älteren Königsnamen vor und wird dort

20 auch durch Löwe erklärt Der eigentliche Name des Löwen
scheint aus Furcht vergessen zu sein auch im Tigre sagt
man nicht gern Afl sondem lieber fri ß der Dunkle
vgl Gött Gel Anz 1915 S 84 Dann wäre Zusammenhang
mit somal wänäg Schönheit als Euphemismus denkbar

25 Ul h C amhar Hengst bedeutet im Har männliches
Tier z B Stier Ziegenbock Hahn Genauer gibt RB atavaq
korma gallo d i M lh männliches Huhn
112 113 Auch zu X ft fc weiblich ist A M bzw
zu ergänzen 115 ithf Fisch ist mehrfach bezeugt

30 es wird mit Som kallün Afar kullum Fisch zusammen
hängen Dagegen kommt tifacät schwimmt nur hier vor
für die Etymologie bieten sich verschiedene Möglichkeiten
je nachdem man dJf oder ga als Verbum ansetzt
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116 üd zimii tfU nfü, Eine kleine Fliege
m zimhi tighälla Tf9 fl fllHA Die Fliege summt
118 äji koräminti Meine Mutter ist gut
119 itabäju sidisti wolati hdli

hi hnß AÄ /rt DA4 oder IDA S ÜA II
Diese Frau hat sechs geboren oder hat sechs Kinder

120 äjdebetaualäti hf fJi tlDMl Wo ist sie geboren
121 mota 1 Er ist tot
122 koräm Irf Er ist gut
12 AhräUm Saläma nässfiu K tl iT i AA o Ah i

Abrähim hat Saläma geheiratet
124 AJbrählm li i qahateju nässa

h m tf All y fc D 1 AK
Abrähim s Sohn hat meine Tochter geheiratet

125 innässumsch Mtih fl Ich heirate nicht is
116 tlLir klein wenig mehrfach belegt vgl amh

T fe 117 tizbälla ist schwer zu erklären Da RB s v
ronzare den Infin mathzaz hat ist wohl ein Verbum rilMM
summen anzunehmen davon würde jedoch das Imperf

jdfazz äl lauten Andemfalls etwa tszz bs al l a wenn fszz 20
als eine Art Infin so konstruiert werden kann am besten
wäre t9ig häja 119 Wenn wolati IDAi sie hat ge
boren ist so muß ÜA fehlen Wahrscheinlich lieg ein
Anakoluth vor der Gewähi smann meinte er habe ID A S
Kind gesagt und fügte IIA sie hat wörtl ihr ist 35

hinzu d h UA mit Suff der 3 Pers Sg fem Dann könnte
auch KOfr im Akk gelesen werden doch das ist nicht sehr
wahrecheinlich 128 nässiu ist unsicher Eine Form AJ
kann nicht gemeint sein da das Gerundium des Ge im Har
unbekannt ist Das Verhalsuffix der 3 Pers Sg fem ist
oder i danach habe ich ihK geschrieben 124 yi
Tochter feAVI fem zu tA Tüa junges Mädchen

daneben IDVg iDA fc
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126 an rägantaü hl i P li Ich bin alt
127 Ma räga juchunäl Ü tD frTA Er wird alt
128 mota moti 1 fl fc Er sie ist gestorben
129 än ümfäsäiehu hl l f TS ÄTlti Ich habe geatmet

6 130 charssiauatübheüddachach fiCA dH/im h Ä fi s
Ich liebe dich im Innern meines Herzens

ISl nilidsäna wozächu Hi/TAi tDiVfi u
Als wir gingen geriet ich in Schweiß

132 äna Sihatchänehu hl Äfll fl TI
10 Ich bin weißhaar ig geworden

133 itdsabäch h Mlfl Ich wasche mich
134 än rahab4ffl hl hfl Mich hungert
135 än tarareü hl Mich durstet
13Q minü läh yi HVfi Was sagst du

u 137 ehesmmzo assinnäch XAt fl/ hA fi
Meines Bruders Namen nenne ich

138 hüa jU eji IWD h f ffk i Er Dies Ding
139 goitS gdru higäch JJ t P i hthj fi

Ich sehe das Haus meines Lehrers
20 140 la jin äjdabs agenjächa A 9 1 hfi fiti M ffi

Nein wo hast du dies gefunden

126 Zu i P alt vgl Qe hl PV Amhar KcTl usw
129 H ti Atem amhar Lehnwort 130 Vgl Bem

Har S 33 131 Ki/ffA Imperf 1 pers PI mit Post
5 position A indem während und Hilfsverb äna aina

Ge Ofiri Zu iDIf fi vgl amh IDH hebr riTt usw viel
leicht ist die Wurzel fttr das Har noch mit y anzusetzen
182 Statt TLtt vielleicht auch fi vgl das Amh Im Ge
tni 184 186 Vgl oben Nr 46 47 137 hMi A

zu tlTi 188 jiS könnte auch etwa fk 17 hfi oder
hfk sein doch ist das nicht wahrscheinlich Paulitschke
hat hier mißverstanden 189 Zu duj vgl Lma 33
140 Hier liegen wohl Mißverständnisse in der Form und in
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141 an saüsa riaehüeh M AKH dKfffi
Ich habe dich heute früh gesehen

142 ß sinän samacheji fk tilt A 7TiP
Hast du diese Eede gehört

S 93 b 5143 birzäs min räche flCtlH T i dhfL
Was hast du im Traum gesehen

144 jenätazal nihiga än MA A
E nen der krank ist sehen wir

145 ligi leka Alt A Der Knabe ist herangewachsen lo
146 tagebaläch gej ssahelbe idgebaläch

X inAfi i AAAik X lflAfi
Ich wohne in Harar in Zeila wohne ich

147 adenbi idgebaläch OA fl M lflA fi

In Aden wohne ich is148 än afet chäm behalehu än afet elbajüm

Ki idJt h A IIA fr I Ki iiJt Kfiittf r
Ich bin völlig Gesundheit ich habe keine Gesundheit

149 achäch juntacUnel K ll W Th TLA

Bist du nicht krank ao150 ehetejanätehsl Mtrb fJiirl Meine Schwester ist krank

der Bedeutung bei PB vor Mein Erklärungsversuch ist un
sicher zumal der amhar Akkus fkl 117 bzw f Mti i
im Har sehr selten ist

141 Zu AKH vgl Nr 90 zn 6h Lma 13 142 In ts
ATtl sollte vielleicht das zum Ausdmck gebracht werden
über das fragende f s Nr 1 143 ACHU Traum ist
mehrfach belegt es gehört wohl zu einem Verbum nClltf
erscheinen vgl j 144 In ist wohl das verkürzte

Verhalsuffix 3 Sg m enthalten vgl Lma 18 35 nnd zn so
V oben Nr 10 148 Zu ich bin Gesundheit vgl Nr 182
ich bin Weißhaar li A arab kämil ist nach Nr 276

hergestellt 149 Da die Form mit nel nicht zn erklären
ist lese ich die negative Verbalform 150 Suff der 3 Pers
Sg f Ae daher mit 02 zu hU verbanden ss
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151 istejanätalial OHftflki J V h A Meinlnneres ist mir krank
152 jlgdr gedir jigdr gedir maälta

f PC IflC if PC I Cf hA
Dies Haus ist groß dies Haus ist nicht groß

6 153 ükumech ökumech tfii fl Ji b fi
Ich weiß nicht

154 ßUgi tenajonta fk i A51 TW 1
Dieser Knabe ist kleiiL

155 itabäju tenajdmäUl X MS TW KA
10 Diese Frau ist nicht klein

156 urüsS jafältafläl J A1 A
Mein Kopf tut mir weh wörtl spaltet mich

157 tulue haüa TA A D h Meine Wunde ist geheUt
158 kabir häd abäjul daudSäli

hn,C K rhÄ Kfl A ft P Äff A
Der Arzt hat einer Frau Arzenei gemacht geheilt

159 ahäd kabir ateweh hrhJt hlUC hllUD
Ein Arzt hat mich geheilt

160 haüchu hüa haüa AiOhft ihm Wi D m
20 Ich bin genesen er ist genesen

161 jüfer kumeeh fk i K C b fi Ich kann dies nicht
162 zik burät H 4iU r Festes Eisen
163 mij ilital ff i MiAIA Das Wasser läuft
164 kiläh massini llAA hilX

5 Sprich laut wörtl schreiend sprich
6h set wesen numel Äl f A A Er spricht nicht leise

154 155 TTf klein ist aus dem Galla entlehnt
157 TA 1k mit Ge RAO zum Unterschiede von RAh

Ge RAK hassen 158 159 hfl C arab eigent
M lieh Meister Gelehrter Zu flUD vgl Lma 5 161 Die

Endung teh deutet 1 Pers oder 2 Pers m Sg an nur erstere
kommt hier in Betracht jü könnte der sonst nicht belegte
har Akkus von fk f dieser sein 164 Vgl Lma 39

165 und KÄI leise langsam zuweilen auch wieder

MjirtPvö Ai i f Sig iäBi y
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166 sammi t äji rt TL nifl s Der Himmel ist dunkel
167 haharmtj woriq flrhC ff tDd

Das Meerwasser ist grün
168 ijäba jekümsäl fk KO fclT AA

Dieser Mann ist schön 5169 dülug intäna bäräkäla mablül ibärkumel

A w n h m flA A je flcVb CO
Indem er fleißig ist hat er Segen einen Faulen segnet

man nicht
170 än amaleü isbalächu biher gäje secäch lo

M Oaonuth I hHtt ft fiih C Pf t M tl
Nach meiner Gewohnheit rauche ich nachdem ich

gegessen habe eine Pfeife
171 än maktab ildmdäch M i öi h t fl htiffifl

Ich lerne Schreiben is172 inäc hagih mehera safärbe äsua

x ttKih o fi I rtAcn KTSv
Wir haben große Anstrengung auf der Reise gemacht

173 sirsir üzal uri hinäcbe gadälla
fiCTlC I AHA h iJ AT n IftA
Einer der auf Jagd ausgeht hat ein wildes Tier

mit dem Pfeile getötet

holt wie arab swai swai mit dem es vielleicht auch etymo
logisch zusammenhängt

166 fllfk mA mA y RA 9 169 Vgl as
Lma 18 170 K7 0 A fl muß eine Art Beziehungs
akkusativ sein In hh flrh C treffen Präposition und
Postposition zusammen Rauch trinken ist noch heute

im Orient der allgemein gebräuchliche Ausdruck wie er es
früher im Abendlande war 172 flofj ist amhar h so
das bei Guidi Sp 95 auch durch strapazzi di viaggio über
setzt wird 173 TiCTiC ßAHA wörtlich wer Umher
streifen tut ist wohl Umschreibung für Jäger zur Wurzel
vgl amh i tTl nC h 6 KC AVI PfeU wird zu
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174 askaräi itmahätalu worämbs sifwa worämba

ofth js rh iA 1 tD r a A I p I mdra
Die Soldaten streiten im Kriege mit Schwert und Lanze

175 jamäsrizäl ba ih uchäd amdssara

6 f iDft j I HA I a Ohfiif hooAd II
Der Bäcker hat viel Brot gebacken

176 issät bdkhäja issät täffa hfl 11 i Of i hffy nULK
Das Feuer ist aufgeflammt das Feuer ist ausgegangen

177 birdt natdka üd l
10 Das Eisen rostet wörtl ist abgenützt

178 mägadehu bagih inem ta älina miied

rriÄTfi 1 nil A diffuo 1 nti
Ihr habt viel Holz verbrannt gestern Abend

179 tdn sdmmi assäUa 1 A TL MUi
15 Der Rauch ist gen Himmel emporgestiegen

180 tümtujüktcU ttf P f Der Schmied hämmert
Ge AXT gehören mit Einschiebung eines n wie in d KQ
Holz XnC Fuß

174 iDdf Lanze und Krieg vgl vjp und iü
M 175 Die Wurzel h Ad backen ist mir sonst nicht

bekannt vielleicht bedeutet sie ursprünglich kneten und
hängt mit MC AC Hirsebier zusammen da ja zum
Bereiten des Bieres ein Kneten nötig ist vgl meine Publ
Princet Eooped to Abyss II S 229 und die altägypt Dar

25 Stellung des Bierbrauens 176 Zu 114 Of vgl Töa
fl Amh 414 Kemant bUk die alle ein plötzliches Autspringen
bedenten 177 Die Form natdka würde am ehesten zu
syr passen aber es ist doch wohl die abess Wurzel
i l vermindern abnützen abgenützt werden 178 AlOI
Holz zu Ge öb vgl Nr 173 179 Die Wurzel KAA
hinaufgehen würde ich am ehesten zu btK weggehen stellen

da diese beiden Bedeutungen im Semit eng zusammenhängen
vgl Ji Aber die Schreibung mit s nicht z scheint sicher
zu sein 180 iumtu Schmied ist ans dem Galla oder

5 Somali entlehnt jüqt äl jawaqt äl vgl amh ID fll
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181 tümtu tumrtibaadbi koräm mShera jäsäl biratu

ahJ a i f fnfii nDer Schmied im Somali Land macht sich schöne Mühe
mit dem Eisen

182 ha thajat korämhi üSleh iräs

Y fif 5 n h fiA i d TI
0 Schneider grnt mache mir ein Kleid

183 argattabaädhi iräsi jimächtuhul

KC n Ä fl A m J Am üA
Der Galla im Lande klopft Leinwand lo

S 94

184 g bi indoc güss ifäcälu T A W Ar
In Harar mahlen die Frauen Gerste

185 askaräi illitüssälu imächtala kardbu
OAh f iun 1 AA Is rrA iA hdOr
Wenn die Soldaten marschieren schlägt man die

Trommel

181 tumr tumurr tumru ist das Harari Wort für Somali
nach Bn a slighting name Es ist wohl das somal tumäl
Schmied vgL Reinisch S 367 die Schmiede sind überall 20

in Afrika gefürchtet und verachtet flÄÄ PB über
setzt mehera durch Sachen es wird aber doch wohl aofi/,

Mühe vgl Nr 172 sein 182 J fü wörtl in
Gutem so werden im Har manchmal Adverbia gebildet
183 Form und Bedeutung etwas unsicher hCl Galla ss
Ackerbauer ist bekannt Ob 7Ani schlagen und weben
so PB bedeuten kann bleibe dahingestellt 184 MM

bedeutet Frauen oder Frau weiblich daneben kommt
hM iß derselben Bedeutung vor Salt VIII hat e dok or
Idoatch Vielleicht gehen beide Formen auf u aldöc Mädchen so
plur zurück in dem allerdings die amhar Pluralendung

vorläge T A amh 7 flA gams Ge AI/ Ä
mahlen wie im Amh 185 h A amh httC
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186 malchaUm nätnitbäl w ATi h VTIT HA
Trompeter blase

187 koräm sinän assenäna J A f tl t hMi
Erzähle uns eine schöne Geschichte

5 188 aboeäcu chäin zitajäeu metuachäbi jimäch tüjuhäl

KO ¥ifiMi H f ¥i n Dfi fln Am UA
Die Leute die betrügerisch sind beim Handel die

schlägt man
189 magälabi iferkälü bidd a rachisbi

oop a f d c A üfio Ti ftn
Auf dem Markte erhält man Waren billig

190 abaläliu bagihzou chasäräSeu
aXhiVah 1 fiAd I Ktiah

Er hat ihm sein viel es versagt er hat ihn ver
16 lieren lassen

191 ahäd masMnle ahässak sädneu

hthf aotih/iH 1 KrhÄ A4 rtTXD
Einem Armen haben wir einen VoUpiaster gegeben

192 jigäru bäsa däbi kirr a äsneu Süti wärhi

so fk 1 OTf n h/ KTiifl fiTi t fl CA
Dies Haus haben wir vom Pascha gemietet auf drei

Monate
193 wa chäiäna gäru garziüaü manauat

fiTt PCHPSOh iDVaiT I
i Wir wollen das Haus mit unserem Haus vertauschen

186 ATi amhar Lehnwort Zu T T vgl Tfia
VX R mit den Zähnen packen 188 Vgl Bem Har
S 25 Z 35 f heißt Mann männlich wohl ursprüng
lich Plural vgl Nr 184 189 aop Markt Stadt Lehn

30 wort aus dem Somali 191 ahassak ist aus tiihf A4
zusammengezogen vgl Bem Har S 29 193 Hier muß
das Wort manaüat aus Nr 195 wohin es versehentlich im
Druck geraten ist voraufgenommen werden ItDOl amh
lioim Ge mhin
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194 jiäba mahaldk jachdääl fk i hO HiA f fiVf A
Dieser Mann verlangt Geld

195 mahaldk güna kut nagdfiana manaüaty
xn o hA4 T T VH Vl¥V
Morgen werden wir Geld als Geschenk erhalten s

196 badu mahaldkzou ihükäl 0i hA4 H0 JBiihA, A
Der Beiche zählt sein Geld

197 kälaMc äuä ajziale sinänu isdmu

♦A ihohup hf tlV A ftTV J A/
Die Kinder hören ihrem Vater und Mutter aufs Wort lo

198 ligi chänabäj li i Saimälta

All TiV njM All f Ji/ KA
Ein gehorsames wörtlich gut sagendes Kind ein

Kind das nichts wert ist
199 goita jebdrkäch J6 HChfi Der Herr segne dich 1 is
200 argdtta zik usuäe jahärsälu

KCl Tl XfrK f WiCAA
Die Galla sind starke Leute sie pflügen

194 m HiA4 Geld wörtl das Gezählte ist häuflg
belegt es kann natürlich Silbergeld und Kupfergeld sein ao
EscHBBiCH Im Lande des Negus S 75 setzt Mahallek
Piaster 195 PB übersetzt T durch Geschenk RB
durch pedaggio d i Zoll letzteres ist wahrscheinlicher
Zu VH vgl Lma 21 196 l heißt Kaufmann und

reich beide Begriffe gehen in mehreren Sprachen in einander as
über was ja auch vielfach den Tatsachen entspricht In dieser
Form scheinen OdA und flO A zusammengeflossen zu sein

197 Kind bei PB fälschlich Rind ist wohl aus
dem doppelten Plural ♦A feA zurückgebildet
vgl Nr 124 Vielleicht ist jedoch A zu lesen da in so
der Liederhandschrift JaJls junges Mädchen zu bedeuten
scheint 198 fiV es ist gut In saimälta scheint
sai Sache die zur Negation gehörige Partikel m und altä
er ist nicht enthalten zu sein 200 Oder Von den Galla

die starken Leute pflügen
5
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201 änkut uddäkäch adaüzieu nafsekut üddachäch
ist so nicht zu verstehen es heißt Wie mich liebe ich

dich ihren Feind wie mich selbst liebe ich dich
Der von Paulitschke gegebene deutsche Satz Liebet

ft eure Feinde wie euch selbst müßte auf Harari
etwa lauten 0/S P Tifl VPATi i Vhi s at f i

202 rögi taäcina mised kodt gämela roga

C rtiir h eEin Dieb hat gestern Nacht zwei Kamele gestohlen
10 203 mistizou fdtha f H WOh i A th

El hat sich von seiner Frau geschieden
204 Abrähim gadaleü Jussuf ehezou

Mi tf if tk ai f tiV YilhVah
Abrähim hat ihn getötet den Bruder des Jüsuf

15 205 askaräc siHa bagih amägu dfltl H lllrh
Unsere Soldaten haben viel gesiegt

206 medgädalbe amägu büju l J lAfl Ji l flf
In der Schlacht sind sie besiegt worden wörtl man

hat über sie gesiegt
20 207 gdmmi zium säku X ÖHV V rtVh

Sie alle sind geflohen
208 Täjusuäc bar agäm bayihgir gäfachänu

mj I hii hyf nc oif nilA ic 4 tiV
Die schwarzen Leute Afrikas sind viele Male Sklaven

V geworden209 s /feu acach matmahätli adäuieü

Ld fD h i fi n 1 7rh PA 0 ef fl
Ich ziehe mein Schwert heraus um mit meinem

Feinde zu kämpfen

30 202 iM vgl Bem Har S 31 Z 23 Das auffällige
lange e von gamelä ist auch durch Bu bezeugt 03 mdStl

Ehefrau amh in Godscham 205 Zu
vgl Lma 1 207 Zu den Wörtern für alle vgl oben
Nr 12 208 04 Sklave vgl Lma 4
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210 wordmtva dgri argdtta zät ID 1/ P K 7/5 KC9 H1 k
Lanze und Schild sind derGallaEigentum d h Waffen

211 alejküm saläm Ohf ln 9 ii i9
Nach P Friede sei mit euch Eigentlich wa alaiJcum

es saläm Auch üher euch sei Friede als Antwort 5
auf den Gruß salämun alaikum

212 amän hadar chü h t thf Cfi
Habt ihr die Nacht gut zugebracht

213 amän aßtachi hi i i fi
Bist du von guter Gesundheit w

214 amän waalchii h i DOfiift
Habt ihr den Tag gut zugebracht

21b amänta chej K 7 1 fi Bist du wohl
21Q amän behalcM h id 0 fifi r Bist du in Wohlsein
217 än issamäch h t hA9 i l Ich höre is
218 zasenancha sinän sidkimälta

llMtfi AT J ftÄ fey KA I
Die Worte die du gesprochen hast sind nicht wahr

219 jlbaädbi koräm t abta hai fk HK fl ♦/5 flin 0 ÜA
In diesem Lande ist gute Gesittung ao

220 tahakämma addh ussümajbo

t ihhao ff hfh h V hf fih
Es ist befohlen dort soll kein Mensch hineingehen

221 gdmmi chum bärku alläh K TLdli/ lOrt KAU
Ihr alle lobet Gott

222 usuäc jegassizitajäc malbäk jagancjahäl

hit h f lA Tf öoAfl fl V üfii
Die Menschen die schlecht sind trifft Strafe

223 alhämdu Ullah h f AAÜ Gott sei Dank

210 hH Schild amh h1 vgl Guidi Sp 501
Ml Eigentum auch zum Possessivpronomen verwendet wird
von MV fälschlich MT geschrieben es ist m E sicher
olj 215 Vgl Nr 1 222 Vgl Bem Har S 25 Z 38 ff
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224 masMn näile horamüc AlUV A J h Ti
Tu den Armen Gutes

225 jaehümzälu aüfäsa chdjribäj soll nach P bedeuten
Großmut ist eine schöne Tugend Es kann wohl
nur sein f fe AA I OlD A KU 0 6 Sie
tun gutes verziehen hat ein Tugendhafter wörtl
ein Gutes Sagender d h Ausübender

226 sitdü jßaiu sultänli süa sultänli istaehäch
Am i fl I ff PI ft AflllA A l I ft A 1A Xftflififi B

10 Gib mir Diese Sache dem Sultan gib sie dem
Sultan Ich gebe dir

227 ifaczäljagdnäl HA fl A Wer sucht der findet
228 gar hära än libäiti kaldtieu jedtyli gar hära

PC hd K JA fl t h/H f fl f Ijf A c a
1 Er ging nach Hause um meinetwillen um meine Mütze

zu bringen ging er nach Hause
229 4he hära äuejdi ehite izeredi härü

Yütwhd K BR XA t AC IMein Bruder ging zu meinem Vater meine Schwester

ao ging zu meinem Oheim
220 afdndi tagebal t S MflA Herr setze dich
231 büci häd incibe ürbäti

a fiW h ihf ö ita a id c Oi
Die Hündin sprang über ein Holz

25 227 suchen ist wohl i fll daher schreibe ich
obwohl MV S 43 dM angibt Nach den Stellen bei Bu

KB und PB ist die Frage nicht zu entscheiden 228 Zu
nii t wegen vgl Bem Har S 34 Z 15i zu hA Mütze
s Dozy s j Die Postposition A steht nicht nur hinter
Substantiven sondern auch nach dem Infinitiv und dem Jussiv

229 WtC Oheim väterlicherseits ist Lehnwort aus dem
Galla oder Somali vgl Reinisch s v ader 230 Das
Wort Effendi ist wohl durch die ägyptische Besatzung in
Harar eingeführt worden und mag jetzt bereits wieder ge

85 schwunden sein 231 Da das Verbum bäti im Femin steht
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232 gtS andi nd XTS htfu lh Komme morgen zu mir
233 koöt affandiäi h6 i baädzifla digu

tiht hi W lf OKÄ Tf ViZwei Herren sind hente in unsere Stadt gekommen

284 aßca häSa gedir sdfar JiCf KU 7 0 tii C s
Der Nachbar hat eine große Eeise gemacht

235 fdras ujssik bächria hdkammau ziküs

i iJti Kf tm P ihhoooh H4 h iS
Das Pferd soll nicht mit dir weglaufen nnd darum

halte den Zügel fest lo236 farasefiäc ziüa gedir mij ustöu wdtu

A CA TI I C OHftflV IDTf
Unsere Reiter sind über die Mitte eines großen Flusses

gegangen

237 taäHna taradnna audi goiUba u
9 t CM KOIA WrA

Gestern haben wir uns getroffen mit meinem früheren
Lehrer

238 ematac gdmmi zium salamat bdlaju qdlbiba massd

f O K TLdTlfr/ AA 1 nAfr ♦Afl n floA
Allen den Leuten sage einen Gruß von Herzen

habe ich IH6 1 ergänzt dies Wort ist bei Bu und PB
belegt Vgl oben Nr 100

284 Zu hCfs Stadtviertel Nachbarschaft Nachbar
vgl Somali Ja/od di Reinisch S 218 285 Ah fliehen v
weglaufen Ge Ahf Te Ah das Tfia und Amh gebrauchen

dafür andere Wörter hh Zügel ist wohl über das Somali
Jyikdma Zaum Zügel Leitseil aus arab ä o Kinnkette
des Zügels entlehnt 287 Die Form irihl ist unsicher
Hier if mein Herr von goitä aber 228 hA HP meine so
Mütze von hA 238 floA wird zur Wurzel n AA ge
hören vgl Ge fhh mit Es bedeutet zusammen RB
hat aber auch massa identitä und uguale sowie massanat

nguaglianza

ZeitMhT t Bradtirtik Bd I 5
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239 korämbi takebalehu J d 9 ü i iiafii
In guter Weise bin ich aufgenommen

240 bdrts tassabdra IC t i An Mein Stock ist zerbrochen
241 iräss takaddda öd V i f fL Mein Kleid ist zerrissen
242 kuM tassabdra t A i Afl Der Krug ist zerbrocÄön
248 qarbdt takaddda Cfl1

Der Schlauch ist zerrissen
244 gäfa zdfi mahäteu ß HPi fhrtUD

Er hat unsern Sklaven geschlagen
245 imahdtumsl gäfazou achäbitir

ß l m A Pi VOh I KTi flrh C
Er wird seinen Sklaven von jetzt ab nicht mehr

schlagen
246 gämelahäc esöhi bidd a bitüräl

16 laffy ita na I 4lfi0 I tflV A
Das Kamel trägt auf seinem Rücken Waren

247 marifi 4marefi mtj hefäsbäjefi

aoCi aoC 1 y/B hti h i flf
Mein Freund sagte mir Freund schöpfe Wasser

240 Zu nc t Stock vgl Lma 4 242 Das Wort
kullu u ähnl wird Krug Honigflasche Kürbis übersetzt
es würde dann die Bedeutung von amhar 4 A und arab qulla

in sich vereinen 244 ß s Lma 4 245 bitir ist
wohl Schreibfehler für bihir darin sehe ich flWi C nach

5 bei MV und CR n CA d i ba ahar la vgl Tigre ar
nachher KTj jetzt bei CR RB PB so belegt wird

auch mit Suffixen versehen so z B K fih ir MV S 60
il MV Text 18 dazu vgl amhar Klh alt h i und

Yxf l Guidi Canz Geez Amarifia III 2 246 Yl
so Rücken Rückgrat durch Bu und RB belegt Tigre Uli

Rücken 247 Freund heißt aoC und C dazu
vgl Galla mari Brautführer das seinerseits auf amh
Führer Ge n Crh zurückgeht sowie Afar maritä Freund
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248 jühzdl äceu 4 HA iiOiirah n
Einer der es versteht hat ihn herausgezogen

249 ijäba mij ustübbe äceu fk i M 9 9 fl ftrtHli hOOrOi
Dieser Manu hat ihn mitten aus dem Wasser gezogen

250 magddu aköfalta ao p i h d il s
Sie hat den Kessel zugedeckt

251 Jcifät tflakStu YldA ii P Öffne das Fenster
2b2 gäbtiu akdfli l fl fclD 1 K A Schließe die Tür
253 bismi alläh gammi äiüm megdl

flA TL Mü fTLö f r A 10Im Namen Gottes jede Sache anfangen

254 hia fakär taburdta tf tC i OdfL
Ihr Gesang ist zu Ende

255 zinähsa taburäta TfT fl A tfldfL
Des Regens Zeit ist zu Ende 15

256 wärhi taburäta IDC h i fldf Der Monat ist zu Ende
257 hagis amdt th tl 1 Ein neues Jahr
258 üga ilital baäd ustübbe h P A IA fl Ä fl AnHI

Der Weg geht in die Mitte der Stadt

250 Die Schreibung ao p beruht auf den Angaben bei 20
Bu die Etymologie des Wortes ist mir unbekannt Zu K F A
vgl Lma 8 251 Wenn das g in l richtig ist mag
es durch den Akzent aus a entstanden sein aus täqät ü arab
iüUs denn auf iAsLb kann das Wort fttr Fenster kaum
zurückgehen 252 7 fl t Tür wohl ursprüngl Eingang 25
zu amhar lf hineingehen Zu l im Imperat vgl Lma 38
254 tf A C ist Genitiv Konstruktion ohne Possessivsuffix

genauer wäre A CH Zur Wurzel d d vgl Bem Har
S 30 Z 40 ff zu n lÄ Lma 4 255 Neben sa kommt
auch saa bzw AK A vor es ist das arab in der all so
gemeineren Bedeutung Zeit 258 Das Wort üga Weg
ist mehrfach belegt über seine Herkunft kann ich nichts
Sicheres geben

5
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S 95
259 badu bida d zdle mahaldk ha ih agäfla

lUh I aiiOVA ao A fl3t A hTf
Der Kaufmann hat für seine Ware viel Geld erhalten

5 260 argattäi juhuralu bayihgir gej

n js zh A mS iis nDie Galla gehen oft nach Harar
261 kaUti hagis bajizu nüskarsi

hA 1 fS ih lt I af ö V V A CÄ
10 Meiner neuen Mütze Preis ist ein halber Thaler

262 sosa hdfiläl iläua mised iddlgäl

A K H II I fAfii M nt f fiiPfii
Früh steht er auf und bis zum Abend arbeitet er

263 azo jigdd rübachäl hV ß lf dtt fi
u Er ist größer als du

264 jekümsäl jTAA Er ist schön
265 hessebe az6 takümsät k Ul tLa Wt 1 A1

Sie ist schöner als ihre Schwester
266 aüzole jäääl amüta hah ßA i Tf A hi

20 Für seinen Vater macht er eine Leichenfeier
267 än aufi äSnachäeh M OOhi i Kfiftfl

Ich habe dir verziehen
268 aboc tastizälba ttO tltt MAfl

Ein Mann der Freude hat zufrieden ist
25 269 hüdba akofläch IHDtt MW t

Damit schließe ich ab bin ich einverstanden
270 än ahadüm echacümech h t hM T MiTf fi n

Ich will nichts

262 df iö Neben nus Hälfte kommt auch
30 das ursprünglichere itld U vor 262 Zu Aih V vgl

Nr 90 statt iläua ist iläma zu lesen das arab mit ver
allgemeinerndem auch im Somali iläma vgl Reinisch
S 24/25 Zu fLM s Nr 48 268 L jsgadri bah äl
268 Zu A t vgl Lma 46
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271 qälbizifla jachäSäl qälbizifUi jachäsumil
An Tl¥ fTiTf A ♦Afl Tf

Unser Herz wünscht es onser Herz wünscht es nicht

272 üddäch h fi Ich liebe
273 uddümsch i fi Ich liebe nicht s
274 tassiäSeu zäi Ä fKO HA Wen es erfreut
275 jikorämintaua acha äch fl i 9 P htitC

Dies ist gut und ich wünsche es
276 tasbäSna achächu afet kämli ildhdäl

ft flfV KTifi h/ A I f MHti loEs freut uns daß dich völlige Gesundheit festhält
277 änle jdkafial änle jokaftämSl

MA P ¥A MA fH f
Mir genügt es mir genügt es nicht

278 millihä härrachäl A f fh llA is
Warum regt es dich auf

279 milleti tibächäch A Warum weinst du
280 alläh kujäSäl kebriMcbS KAU itf A ll AC

Gott zürnt den Hochmütigen

274 S zu 268 276 Das erste Wort wäre am besten so
zn lesen tll OV wir freuten ims doch scheint tas bdja
sowohl wie tos äSa sich freuen und erfreuen bedeuten zu
können dann also tas bäja na es erfreut uns unpersönlich
wie Vi Hid usw K itl ist Akkus des Personalpron im
Har gewöhnlich wie im Amhar Zu Mf vgl Nr 58
277 K A amhar Ak f A jabaq a R äl so auch f A
genug ma jabaq äi u a m Zu fl vgl amh fl

278 m l ls msn U Ge A/ Das zweite Wort ist wohl
ja arr dh al erzürnt dich vgl CR 9 Zom 1
h C Bu herdr rage Aardru Akk Leidenschaft nnten

Nr 314 8 280 wird meist mit KS verbunden doch
hat RB auch kux baiti d i fl fc ira Zur Etymo
logie vgl amhar itf jähzornig
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281 cUldh korämu jüdnäl KAU a
Gott liebt den Guten

282 Jcorämbi hec M fl Wi A PO Sieh gut hin
283 ät rissd koräm täsli äu chäua äjehäli

6 KI CAd 5 fiA K i Ti V KJB TiA
Vergiß nicht daß du Gutes tuest deinem Vater und

deiner Mutter

284 korämbi ükäch 9 0 i h ti Ich weiß es gut
285 illämda zächu korämbs ükäch

o Mm Ti n h ffiWas ich lerne weiß ich gut
286 hd a amdt Ifl ii In diesem Jahre
287 kodt amdt bekat hM 1 1 fl,4 Ä Vor zwei Jahren
2QS idü zälamat Jf M A ö 1 Kommendes Jahr

15 289 ji wärhi fl i IDDh In diesem Monat
290 äjdabi tedgebäch äjde tahuräch äjdabi dicchi naid6

hf M Wfl fi l hß fu ih i fi ihf f a j Ti
TK

Wo wohnst du Wohin gehst du Woher bist du
to gekommen Komm hierher

291 bSla kälets A A hA i Wo ist meine Kappe
292 er bB jigardbi hai K CA fl l flO If Oti

Diesseits des Erer ist Harar gelegen
293 än wa hüa näma hdriibi M P IHD i TO HtCTtA a

85 Ich und er wir waren im Garten

281 In jüdnäl ist n Fehler für u KA wäre Ge
f IDf f OIV 286 Eigentlich das Jahr von heute
287 Neben H Ä auch tÄ und Mf in ähnlicher Bedeu
tung vor vgl tÄ A MV S 60 früher Alle Formen

so gehören zur Wurzel früher sein die auch im Har
vorkommt 290 Über l infi vgl oben Nr 18 291 n A
wo ist s oben Nr 68 292 Wörtl Vom Erer ans

auf dieser Seite Zu 1i,4i vgl Somal garab Schulter oder
Afar gardb Teil
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294 ihitieü ehitieü üddäch i h1 V h S fi
Ich liehe meine Schwester

295 aüdu kalacaczou jüdäl K P W P A
Ihr Vater liebt seine Kinder

296 jüduml f Ä A Er liebt mich
297 uchäd saUh iD tJ 1 Ani f Er gab mir Brot
298 äjU uchäd sätche iiS A i fl i1 ÄTTi m

Da hast der Matter Brot gegeben
299 härsi wa gäre tassaäüa thClC P Pd l fl

Mein Garten und Haus sind verkauft

300 had aboc diga gän K H hP K J
Ein Mann kam in mein Haus

301 mänta härSibe zedi a i thCSjR H K
Wer ist s der in den Garten gekommen ist

302 faräss toMminta iJJk s n jT
Mein Pferd ist stark

303 garikäihs läfu ba th zälba

i if n n A M MAflAußerhalb des Tores wo viele Bäume sind
304 jäSäl aüzu zej chiSaü jäial

7f A KiD H HilfiTfO TfA
Er handelt ohne daß sein Vater es wünscht handelt er

305 alfiechugir jmätaml KAfli IC W A
Wenn ich nicht schlafe werde ich kranL

298 In ÄTTi ist 5 SufE 3 Pers Sg Fem Wie im Ge
und anderen semit Sprachen Suffix am Verbum und l beim

Substantivum 299 Mlfll i Hfl vgl Ge Hflf Te Hfl
302 K ir nur hier belegt wird zu amh mf Ge RIO
gehören und ist vielleicht T zu schreiben Doch hat MV
S 18 ein Verbum ü valut mieux 303 Hier ist
gari wahrscheinlich Schreibfehler fttr hari Tor Zu
vgl kächay outside kdchi beyond Bu der Stamm wohl
derselbe wie in nsp Über A vgl Nr 98
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806 bc h dindt näreflma tasbdjeüma kaldchbächu

n tA w w ö A w oo 4 AA n fr
Indem ich viel Geld hatte war ich immer froh zufrieden

307 hüa min war hai IhlD i 9 IDC IIA
Was gibt es da für eine Nachricht

508 sümeha mänta A/ Ti 77 Wie heißt du
509 bunn tissecäehi ftlij Aß fi n Trinkst du Kaffee
310 amänbi hadarehi K 7 hÄCTi

Hast du die Nacht gut zugebracht
311 allähle amänat KAU/W iK 1 Gott befohlen

806 Vgl Lma 48 807 IDC amh ID i 808 S
oben Nr 19

il Poetische Texte
312 Religiöses Lied Bubton S 534

1 Bukdhd bukdhd wd tazkirat bukdhd
I NaM bakäle surüre fankazebay

Alif läm kutuib zdl be diu wä imänin tufür
4 SaMi wd salätin tutür
s Hamistdyn zobe näbbi aziowin tutür

Näbbi gärkho be gär kho zarära be
7 Jannat shira be nahbi afosha be
8 Allah ildhiyo hurtay maWiiyo

1 nw 4ihy p i ntidt flw
n A i ihnti8 hA A 11 41 MAfl 1 p Kntt i fl c

Mi6 PIAAI I l m C I
Ay A iHfl 1 Jfl hTfP fl f l m C
fl PCPfl i CTi M P K fl I

KH Ä fl iVfl hC Ffl
hÄü I XA f ilC t AAf

1 0 Weinen o Weinen und o Weinen der Erinnerung
8 Des Propheten Mauleselin meine Freude ist auf ihrem

Rücken
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3 Was in Alif Läm geschrieben ist die Religion und den
4 Geduld und Gebet trägt sie Glauben trägt sie
5 zum Fünften ihren Prophet trägt sie
6 Der Prophet in eurem Hause in dem Hofe eures Hauses
7 InderParadiesesTersammlung,indesProphetenNachbarschaft s
8 Allah 0 mein Gott wähle meine Stätte

312 Die Erklärung des Liedes stößt trotz der freien
Übersetzung bei Bubton doch auf mancherlei Schwierigkeiten
Die obige Umschrift und Übersetzung ist die beste die ich
vorläufig bieten kann Es ist selbstverständlich daß in einem lo
religiösen Liede in Harar besonders viele arabische Lehn
wörter vorkommen so hier bukä für Har mäbhä tazkirat
naM alif läm dln imän sabri mJ salät ä Lo annat
alläh iläh In Z 1 ist die Bedeutung von ha nicht sicher
es kann arab Suffix der 3 Pers Sing f oder somal nach is
gesetzter Artikel oder endlich die einheimische Interjektion

o sein ich habe die letzte dieser Möglichkeiten angenommen
Z 2 surüre nur hier doch wohl surür i meine Freude

j,j Für fanka hat PB Hüfte hier also übertragen
für Rücken Z 3 n 4 Die grammatische Erklärung ist 20
unsicher Zunächst ist zweifelhaft ob kutub arab Bücher
oder katüb har geschrieben zu lesen ist Dann macht
das be Schwierigkeiten Die Verbesserung din für diu da
gegen ist mir sicher Liest man alif lam katüb zäl be so
könnte das heißen durch den der mit Alif Läm geschrieben 25
ist also doch wohl durch Allah Setzt man das be vor
zäi alif läm kutub be zät so hieße das was in den Alif
Läm Büchern ist endlich alif läm be katüb zäi würde be
deuten was mit Alif Läm geschrieben ist Vielleicht liegt
hier irgendwelche Buchstabenmystik vor tiurüfische Sekten o
sind im Islam weit verbreitet Da die Reihenfolge Alif Läm
ist kann man nicht an Läm Alif den letzten Buchstaben des
Alphabets das Omega denken Femer fragt es sich ob
der Relativsatz nur zu dm und imän oder auch zu sabn und
salat gehört Am einfachsten bezieht man ihn nur auf die
ersteren beiden und erklärt den Vers Die Religion und den
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Grlauben an den der mit Alif Läm geschrieben ist trägt sie
Die Endang in ist wotil ziemlich sicher die amhar Akkasativ
Endang t die nur je an das zweite Glied der beiden Wort
paare angehängt ist Z 6 Wörtl in seinem Fünften

5 Z 6 zarära soll nach Bu enclosure bedeuten Das
Wort ist mir sonst nicht begegnet Soll man an die bekannte
zenba denken und danach verbessern oder an arab zurara
etwas das an die Wand geworfen dort kleben bleibt

Am ehesten vielleicht eine mir unbekannte Ableitung von
10 amhar Vd etwa Umzäunung Z 7 Versammlung

gehört natürlich zu arab Jlü ist aber wohl über das Somali
entlehnt vgl Reinisch s v Zu KCF vgl oben Nr 234
Z 8 ildhiyo ist Vokativ Harari oder Somali zu letzterem
vgl Rbinisch Gramm S 49 Z 4 hurtay vielleicht IjLüratS

u mein Grehen doch ist ttürat im Har noch nicht belegt
oder etwa hardä js bzw harda ß meine Fußspur mein
Schritt vgl hardä Bu footstep In maldhiyo ist iyo
wohl entweder s Suff 3 Pers Sg f auf hurtay bezüglich
und Interjektion j o oder eine pleonastisch am Versende
angehängte Silbe maldh wäre dann etwa S Arh wähle da
öi AH nach PB und RB auswählen bedeutet wohl

Qe oo herausreißen

313 Liebeslied PAuiiiTSCHKB Beiträge S 70
1 lllei ehu allä illeSechua XAIfÜ M hMHtV i

SS t MartuM harire illeäächwi a OP f h S KAIf S l I
s Aüa ihmdde illeSächua if Xi hiho f iA7f fr P
4 Allä illeSeehua M KAff fr P
6 Ardbi süli siMleQ OlXL M A A AA

Arabäl arah6 illeSächua OdA OdO XATrfi P
M 7 Arabä niäle iUesächua Od tt f i MUft V

i Ich sage zu dir wahrlich ich sage zu dir
t Mein Seidenkraushaar sage ich zu dir
3 Meine Aüa A ed sage ich zu dir
4 Wahrlich das sage ich zu dir
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5 Wenn einer der Araber sagt es zu mir sagt
so sage ich meine Araber Araberin zu dir

7 meine Araber Tochter sage ich zu dir

313 In diesem und den folgenden Liedern steht als
Pausalauslaut am Versende häufig ein wa wie schon in

der alten Liederhandschrift vgl auch Lma 49 femer Kol
modin Tigrin Wochenbettlieder 1 Aura 1 3 Anm 2
Z 1 Es ist wohl überall al aS ähu wä zu lesen das e in Z 1
und 4 wird auf Schreibfehlem beruhen Also XA ich sage
mit SufE der 2 Pers Sg fem und Hilfsverb ah u Ii/Mb lo
Die Bedeutung von allä als eines Ausrufes arab ist nur
aus dem Zusammenhange erschlossen das Wort ist mii nur
hier und in Z 4 begegnet Z 2 martu bedeutet im Galla
kraus von Haaren marto im Galla Beinkleider um die

Lenden gewickelt im Harari nach PB Gürtel Leibbinde i5
Seide könnte sich auf beide Wörter beziehen da aber auch

321 Ii martü mit ü steht wähle ich das erstere Ob P hier
arab und oder somal ist bedeutet sei dahingestellt
die Konstruktion ist nicht ganz klar Das S in Z 2 3 6 7
kann als Nominalsuff der 1 Pers Sg oder als der feminine so
Vokativ des Somali Reinisch Gramm S 49 gefaßt werden

Z 3 Die Geliebte wird hier mit ÄiSa der Lieblingsfrau
des Propheten verglichen und mit ihrem Namen angeredet
K/hö Ä ist Afumed wie der Prophet auch sonst manchmal
genannt wird vgl aber 321 s Die beiden Namen stehen hier as
wohl im Genitivverhältnis nach alter Weise mit nachgesetztem
Genitiv also Äi a des A med Der Name Äi a bzw Äsa
ist in Abessinien als Mädchenname gebräuchlich vgl meine
Publ Princet Exped to Abyss II 189 Nr 996 Reinisch
S 65 Z 5 Das erste s ist besser als Relativum Tl das so
zweite als Konjunktion tl zu fassen silli dann M06 A
poetisch oder archaisch für gewöhnliches A HA mit dem
i des Imperfekts Lma 31 das aber bei A und l A meist

fehlt Im a der 2 Silbe von A AA 5 sehe ich das verkürzte
Verbalsuffix der 3 Pers Sg m Z 6 Hier die gewöhn ss
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liehe Genitivkonstruktion der Araber Araberin d i etwa
Königin der Araber Man erkennt wie hoch die Harariner

das Arabertum schätzen Z 7 ln niäle sehe ich am ehesten
das Somali Wort inän Tochter Diese Lieder sind mit
Somali Wörtem durchsetzt auch für Bedeutungen die sonst
durch echte einheimische Wörter ausgedrückt werden das
dient eben zur Erhöhung der Festlichkeit

314 Liebeslied ebendort

1 Machtüt üMmi äda fi l l lUCi ff i
10 2 Madi dääae Ma W

3 Abrähim haräru tabir nätua K fl 1t9 /h K Ml C ri Po

4 N u änü läjua iOhfi i Ki li V
i Qtä marächa eifläna 1 71 fi TI V

1 Eine Lampe leuchtet dort
182 meine geliebte Äiäa

3 Des Abrähim s Leidenschaft entflammt sie
4 Wh verbrennen ihn sagt sie zu mir

5 Morgen sind wir unsre Freude oder sehen wir uns

314 Z 1 Zu a fi Pt vgl Bem Har S 32 lUiV
20 leuchten ist von flCY denominiert Z S Madi dädäe

IDOL S also von arab ist sehr unsicher Z 3
Zu Akk ohne Possessiv vgl oben Nr 278 tablr p n
at wä iat 3 Pers Sg f Imperf von mit Hilfsverb
at aus aiat U/H Z 4 Statt Ki wäre Kii zu

25 erwarten Z 5 Erklärung unsicher PB übersetzt morgen
werd ich dich wieder sehen RB hat Rendiconti S 257
ghisc maräkha zigüana domani il giorno del gandio nostro
che ci intenderemo bene In mara kann der Infln von h
sehen enthalten sein aber dann würde man hier das Feminin

00 sufflx i erwarten ferner wäre der Ausdruck mara ha zdftä
unser dich sehen sehr auffällig und na am Ende müßte

in ua P verändert werden entweder Pausalauslaut oder
Somali wa ist Vielleicht eher nach RB marana ly
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Freude dann maräi,a zd h a äna tUki wir sind unsere

Freude d h wir bringen einander Freude

315 Lied beim Abholen der Mädchen ebd S 71
1 Isdigu di u abac chäsou hh Vi JiH filf
s Söfi bari sdnanin ti JfV 1 6
3 Ikän nalua f rV4 Isdigu wir4gi käroj hhVH lO dTi Cfl

1 Da sie gekommen sind gekommen sind die Jünglinge sie
t am Söfi Tore fünf Mann haben gesucht

3 warten sie lo4 da sie gekommen sind steig herab nahe dich

815 Z 2 Unter den Toren von Harar wird bei PB
S 65 PH S 204 und Bu S 321 kein Sofi Tor genannt viel
leicht ist es aber nur ein anderer poetischer Name für das
Argob Tor das zwar nach Bu seinen Namen von Argob a
Gralla clan living in this quarter hat aber m E doch eher
nach dem Orte Argobba bei Harar benannt ist Nach PH
S 267 301 liegt das Grab des Schech Söfi d i j auf
dem Wege nach Argobba Die Wörter sana nin sind rein
somalisch die Namen dieser fünf Männer werden in 316 auf so

gezählt Z 3 f i P ist j9qän 3 n älü wä von Bu
gibt S 527 ein Paradigma dieses Verbums Ich halte es für
eine Nebenform von Tfia f Os die Zeit zubringen
wozu auch amhar Tag gehört Z 4 ah/iT O IA
Imperat fem idroj qäribl

316 Lied beim Abholen der Mädchen ebd
1 Muhammed hägi garräd if ih X Wl I Ä

jekän ruilua f Arf I2 Hässan Eöble jekän nalua Arti C flA f /tf
3 Därma wirdlla käroj IC 7 D IIA Cfl m
1 Muljammed i Garäd warten t 9asan Roble warten

3 Junge Maid nahe dich zum Spielen
ü

I
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316 Dies Lied gehört mit 815 zusammen nnd ist viel
leicht nur ein zweiter Vers dazu Z l Zum Namen M
vgl Puhl Princet Exped to Abyss II S 175 Nr 587 588
l Jt ist das Somali Wort für Richter gut zu Eigennamen

5 passend vgl Z 2 Der Somali Name Röh l ist bei
Reinisch s v belegt er bedeutet zur Regenzeit geboren
VgL arab Matar usw Z 3 AC 7 Jüngling junges Mäd
chen vgl Som darman junges Füllen In wiralla sehe
ich mran la vgl mdlle warum mmls Nach dem Somali

10 kann wäran sich auf das Stoßen mit Lanzen oder auf den
coitus beziehen Da die Somali Lieder oft sehr obszön sind
mag der letztere hier gemeint sein ich übersetze Spielen
und lasse offen ob Kriegsspiel oder Liebesspiel gemeint ist

817 Desgleichen ebd
u 1 Isdigu imSjdegi abac txtlVi f f KO f

ehaSou llffi i2 Imäm bäri sdnanin Ji 7lF fl J fV i i
3 Jekän nälua f f f4 Ddrma wirälla käroj C 7 D I7A Cfl

so 1 Da sie gekommen sind komm komm Die Jünglinge haben
2 am Imäm Tore fünf Mann gesucht
3 warten sie
4 Junge Maid nahe dich zum Spielen

317 Zur Einzelerklärung vgl 815 und 816 Z l i 7JE
s halte ich für das Somali Wort im o im ad komm viel

leicht mit Harari Endung i für das Feminin Z 2 Auch
das Imäm Tor wird sonst nicht genannt Der Imäm wäre
in Harar wohl Gräfi aber ein Grän Tor scheint es dort nicht
zu geben So könnte es das AVesttor Bäb el äkim sein PH

0 S 204 da el äkim der Name eines bei Harar begrabenen
Heiligen und eines nach ihm benannten Berges ist
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318 Desgleichen ebd

1 Falcan issabarälua iAA Äfl A
2 Zexjtx sabdr Jeedir qorän äjat HJ ÄflC i t hf

entaua Mz Ddrma wiralla käroj ÄC 7 fl illA Cfl
1 Mein Lied geht zu Ende

2 was nicht zu Ende geht ist des großen Korans Vers
Junge Maid nahe dich zum Spielen I

318 Z l Wörtlich wird abgebrochen Z 2 Ent
weder z a i jas8abar m oder e a t t9ssahar f doch ist i
ersteres wahrscheinlicher da im Maskul folgt Die
von PB gegebene Form könnte höchstens auf z al t988abar
mit palatalisiertem l deuten

319 Desgleichen ebd
1 Eh rsi daU ricMgir M CXLM Ailiff IC
t Ekdze dale eträuat ächua J X a A 1h P
3 Ddrma wirälla käroj ÄC 7 Oh/itfi Cfl

I Wenn du ihr auf ihren Rücken schaust
2 laufe ich nach ihrer Vorderseite

3 Junge Maid nahe dich zum Spielen 20

819 Zu K li C s oben Nr 245 in riche ist wohl auch
das Suff der 3 Pers Sg fem enthalten Z 2 Zn hi Ä
vgl Nr 287 ekdze eqaz ze Zum Inhalte des Liedes
vgl zwei Stellen aus 1001 Nacht ed Macnaghten I 181
und 660 die in Übersetzung lauten Und es schloß sich ss
ihnen d h dem schönen Jüngling und seinem Diener eine
gewaltige Menge an die einen liefen hinterher nnd andere
liefen ihnen voraus um sich au den Weg zu setzen bis er
an ihnen vorüberkam Da begann Kän mä kän um sie
herum zu eilen und warf seinen Blick auf sie die wie der so
leuchtende Mond war
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320 Abschiedslied ebd S 73
1 Hölfine eläehua rhA thflV i
i Höluv z jliu melua hA nfiA ah p i
3 Äja dec bänaua K J OVP

1 Wir nehmen Abschied von dir 2 Wer nicht Abschiöfl nimmt
3 Soll auch nicht wieder kommen sagten wir

820 Über die Schreibung von hA herrscht Unsicher

heit MV S 58 hat Ti A Text 42 Ti A RB gibt huluf
nnd uluf es ist wohl l ülüf zu sprechen Daher liegt hier
auch nicht die arab sondem die entsprechende abessinische
Wurzel vor in der A geworden ist Doch der Name
TiA CR 311 ist arabisch und mit h zu sprechen Die Be
deutung von AA flf ist sonst vorübergehen hinweggehen
hier wohl Abschied nehmen Z 1 hat Maskulinsuff das
mag allgemein gemeint sein und kann sich vielleicht anch
auf ein Mädchen beziehen

321 Liebeslied Beichetti Robecchi Rendiconti della
R Acc dei Lincei 1892 S 256 Neil Harar S 212

1 Chulijei mawa
2 An üiragichu akhasc bakalsci
3 Darma natbenirgabghi wai
4 Zaman jilitala zal hadarö
i Wajel nat ji digiala wai

Zileta akhazo jirgabgala
7 Zala digia ghir zalela ji kar ala wai
8 Asda sedk Ascia sceik Ascia Mohammed sceik

Ukubem Aseia sceik Asciasciaman Asciasceik
10 Tinnajo darma sdaseie sadaj wala harire
11 mäwardi malasaje zikeh kulu angate
12 hasdama ala kore martii wala havir4
13 haha wai asciai

3JA P jt q I
2 M tldTfi 1 KTiTi n Arf i
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3 ÄC WIHI iCl ttX Vf
mao i 1 f4i,mh 1 HA/hA

6 PÜ AVI 1 J63t3 A Vf
mm I KTiH f Cl ßh
HA IC MA A JE S A PJE 6W Äh W Kh W a AiOof h

0 Xh41 y Jlf Kh KTTfi K K Kh
10 TW f,C1 fK A PA I
11 fflC floAAP Tl t A MI I l
1 hYffl KA F o C f PA Hi
13 yy f JE II

1 Meine Geliebte komme
2 Während ich alt geworden bin bist dn herangewachsen
3 Wenn wir doch in die Jagend znrückkehren könnten oh
4 Die Zeit geht dahin ohne zn verweilen u
6 das Alter kommt oh
6 Wenn einer gegangen ist kommt gleich ein andrer wieder
7 wenneiner,derhat,kommt,bleibt4er dernichthat zurück oh
8 Ääa Ö6k Ä a Öek Ääa Mul ammad ek

Und so, Ä a ek hat er dich gemacht in Wahrheit zu Ä a Ö k w
10 Des kleinen Mädchens Fransentuch ist Seide
11 mit Rosenwasser ist ihr Haar getränkt ein goldener Krug ihr
12 keusch ist ihre Schönheit Kraushaar ist ihre Seide Hals
18 ja ja meine Ääa

321 Z 1 A oder A der die Geliebte stammt aus
dem Galla zu 7 vgl 817 i Z 8 Cl alt werden ist
wohl von l oben Nr 126 denominiert Z 3 fX Tiir
Jugend zu AC 7 316 3 Z 4 f4i/ h ältere Form für

jalit äl so auch in den folgenden Versen äla für gewöhn
liches äl Das ö in z al ,adaro ist auffällig vielleicht Pausal lo
auslaut wörtlich die oder indem sie nicht verweilte
Z 5 Vf M Alter zu somal wäjÜ alt ehrwürdig vgl
Rbinisch s v Z 6 Zu h jetzt vgl Nr 245 zum
Sufflx beim Zeitausdruck vgl AKH Nr 90 RB hat aikaeo

Zaitoohr f Scmitiitik Bd I 6
C



82 lamusv

a V bentosto 7 HA wer hat wäre Ge HüAJP
das Feminin dazu lautet HA Ge HllA P In den nega
tiven Formen HAtA m HA A f haben jedoch Kontamina
tionen stattgefunden die Negation scheint doppelt ausgedrückt

B zu sein und zur Verbalform ist ein nominales Feminin gebüdet

worden vgl Bem Har S 25 Z 21fE Zu bleiben vgl
amh Tfia Z 8 Ääa Sek Aifia des Öeh
d i des Heiligen vgl zu 313 3 Z 9 d ka be m wäre
Ge in genau umgekehrter Reihenfolge loa ba kama za Statt

w Mb findet sich auch Yi und M so wie dies
Z 10 13 Hier scheint das Verbalsuffix e mehrfach statt
des Nominalsuffixes zs gebraucht zu sein In gewöhnlicher
Prosa könnte 5 beim Nomen nur Suff der 1 Pers Sing sein
wenn es das auch hier ist so würde das Mädchen von sich

15 sAhst sagen Ich, kleines Mädchen mein Fransentuch usw
Das wäre denkbar aber nicht sehr wahrscheinlich da nichts
darauf hindeutet TfTS oder Tfit Franse vgl Reinisch
s V A4 Tuch ist ein indisches Wort das über das Somali
entlehut ist vgl ebd S 335 s v sä4i n AA wird zu somal

30 maläs gehören vgl ebd S 296 weißer Stein der pulverisiert
von den Somalistutzem auf die Haare gestreut wird A
Gold mehrfach belegt wörtlich was rot ist A Krug

vgl oben Nr 242 htl Hals wie im Amhar rh7f 7
arab ü L ♦C Schönheit vgl oben Nr 32 aoCis a

5 Nr 313 PA ist vielleicht aus dem demonstr Somali Wort

wä und KA zusammengesetzt

322 Lied zum Abholen ebd Neil Harar S 213
1 Isalei hälasle wajun eia imai degiü degi wei
2 Abbat khascioi Abdal bari rorisow is digiii wirajdla hulloi

to 3 Aruzei aruzei afze ufei alla bilai wakki lumelanam
4 nabbilai sdafimu elanam

1 KAA IIIAAA I PI dPI VA je 7 l i 3 PJB
Kfl fi I 04M üd I I KA K KA JS D

A aiff i
6
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3 Oi tL h tt I fÄ Mü flAJE IDtuA h A i
4 vn flA i fiO h A
1 Komm herauf nach Halasle Und Ejün Ela komm Sie sind

gekommen komm
2 Die Jünglinge suchten am Abdal Tor des Stammes Männer

da sie gekommen sind versprich du zum Spiele zu kommen
3 Meiner Braut meiner Braut Mund ist wie der eines Vogels

außer Allah haben wir keinen Beschützer
4 außer dem Propheten haben wir keinen Fürsprech

322 In den nun folgenden Liedern aus RB herrscht ein
großes Sprachgewirr Ich habe aus ihnen die Verse die noch
einigermaßen den Charakter des Harari bewahrt haben aus

gewählt Z l ZvL Mti Vgl oben Nr 179 Halasle und
Ejün Ela werden Plätze in der Nähe von Harar sein Man
könnte in Halasle die harar Postposition A nach sehen
aber da sie beim zweiten Namen fehlt und da der Akkus
der Richtung sehr gebräuchlich ist wird le hier die Endung
des somal Beziehungsadjektivs sein die in Ortsnamen häufig
ist So wäre etwa an halis lä gefährlich zu denken aber
da die Harariner auch Somali verstehen werden sie sich das
Wortspiel mit tialus cunnus nicht entgehen lassen ö t Vi
ist eine Tautologie etwa Fontäne Brunnen fi lf s Nr 317 1

Z 2 Das Abdal Tor ist nach Bu und P nicht zu be
stimmen Das 0 in ror ist vielleicht Fehler für e rsr heißt
im Somali Stamm Die letzten beiden Wörter sind sehr
unsicher In mrajdla wird etwas Ähnliches wie in toiraUa
316 3 317 4 318 3 319 s enthalten sein oder das la ist ver
sehentlich hinzugesetzt dann wäre wirajd xvdrdgi 315 4
Da ballamä Versprechen heißt vgl Som balian so könnte
balloi ballami versprich sein aber dann hätten wir einen o
Intensivstamm 02 mit a statt mit S Z 3 Das s von
arüs Braut wird zwischen Vokalen stimmhaft vgl i K
die Pferde Zum 2 Teile der Zeile und zu Z 4 vgl Bem

Har S 28 sff

6
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323 Vers aus einem Liebeslied ebd S 258
1 Oialijei mawa
2 alla dale giawabi digiala
s nabu dalem giawab jidigiala
4 darme dalem giawale jidigima kejri juihwnala

1 3¥A fr fl
MOfLH I K P4 I J6 3 A I

3 VnjlA K P4l J6 35A I
4 lC 7RA 9 K P4I f fi a I Ti TA

101 Meine Geliebte komm
zu von Allah kommt eine Antwort

3 und zum vom Propheten kommt eine Antwort
4 und wenn von zu der jungen Maid eine Antwort kommt

ist es gut

u 328 Z i Vgl 321 1 In Z 2 4 ist statt dale m zu
eher dahe m von zu lesen das scheint mir besser in den
Sinn zu passen Zu Z 4 vgl Lma 32

324 Desgleichen
Avo zalela marigga malasai Ai zalela Ih zalela ihit

20 zalela abba ahli zalela alla kalakh marigna malasajow

ah I HA A lOf a Mf I hf HA A AA HA A 2i A
1 n A M MA HA A Mü tAA 7n a AAf Oh

Wer keinen Vater hat ein Freund tritt für ihn ein wer
keine Mutter hat wer keinen Bruder hat wer keine Schwester

23 hat wer keine Familie hat Allah tritt immer als Freund für

ihn ein
824 Die Wörter malasai und malasajow sind nicht sicher

zu erklären ich vermute Zusammenhang mit der Wurzel
Art etwa in der Bedeutung eintreten für vgl ö Art im

30 Tfia wiederherstellen u ä M hOtL wohl Familie
dazu wäre Te fl, ti tt zu vergleichen aber M bedeutet
im Har Mann während Vater hOf ist Zu AA
immer vgl Lma 48



Saläm und Islam
Von Mark Lidzbarski

Die Frage wie weit Muhammed die religiöse Sprache
des Qoräns neu geschaffen oder übernommen hat ist schwer
zu beantworten Aus der letzten Zeit des arabischen Heiden
tums haben sich ansehnliche literarische Reste erhalten aber
sie gehören der Beduinenpoesie an in der das religiöse Moment i
ebensosehr zurücktritt wie im Leben des Bedainen überhaupt
Äußerungen angebliche Vorläufer Muhammeds sind gefälscht
und erst nach dem Qorän gebildet oder mindestens verdächtig
Bedenkt man daß die wichtigsten Lehrsätze des Islams nicht
von Muhammed geschaffen sondern aus den älteren Religionen lo
übernommen sind so ist es von vomherein unwahrscheinlich
daß die Sprache in die er die übernommenen Gedanken
kleidete von ihm neu gebildet sei In der Tat sind gerade
auf religiösem Gebiete viele fremde Wörter nachgewiesen
die Muhammed entlehnt hat zum Teil ohne ihren Sinn zu 15
verstehen Aber auch rein arabische Wörter scheinen an
Vorstellungen anzuknüpfen über die er sich nicht recht im
klaren war und er faßt sie nicht mehr in ihrem ursprüng
lichen Sinne auf so daß sie anscheinend schon ihre Geschichte
und Entwickelung hinter sich hatten bevor er sie in seine 20
Predigt aufnahm

Dies gilt schon von 1 Wie Muhammed JL I
verateht ist aus dem Gebrauch im Qorän klar In den
meisten Fällen ist es absolut gebraucht 72 14 16 83 6 14
3 19 5 48 u a da gibt es allerdings über die eigentliche a
Bedeutung keinen Aufschluß Auch in den Fällen wo es
kein Objekt bei sich hat sondern y tL II viy 40 68 6 70
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2 125 oder yUUJ Cjj jJü 27 45 oder emfach jJ dabei
steht 89 55 2 127 3 77 ist die Bedeutung nicht ohne
weiteres ersichtlich Aber Muhammed sagt auch iJÜ lj 1

2,106 3,18 4,124 und er hat sicherlich so auf
gefaßt wie es in der Folge von den muslimischen Erklärem
und Philologen gedeutet wird sich gänzlich Allah hingeben

Man bedenke nun daß bei dieser Auffassung t an
sich nichts bedeutet man vielmehr erst zwei Wörter ergänzen
muß um dem Worte einen rechten Sinn zu geben Ich
glaube nun daß diese Erklärang nicht richtig ist sondern

fasse 1 in intransitivem bezw denominativem Sinne wie

g A f n a auf Wie gux heißt in den L ein
treten so bedeutet 1 in den fi in den Zustand der

Tw oipta eintreten Somit bietet XJ für sich ohne daß man
etwas zu ergänzen braucht ein vollständiges Programm das
sich an frühere religiöse Vorstellungen und Bestrebungen an

schließt Der sublimierte fU ist der 1 1 die Zeit der
Ausübung strengster und gesteigerter religiöser Observanz

während der Pilgerfahrt und jS wird von den muslimischen
Gelehrten selber so aufgefaßt daß es in den Zustand des
yi oder unverletzlicher eintreten heißt iüoy 5 i j90

ujü y Qämüs u a Wie 5 fasse ich auch auf
1 Die drei SteUen aind mediniBcb in der spätmekkaniscben Sure 31

V 21 lagt er JJt jJUu y
2 Aufierbalb des religiösen Spracbgebraucbi findet sieb JU in

älterer Zeit im Sinne von loslassen im Stiebe lassen vgl D S Mab
ooliouth im JRAS 1908 p 471 f und Ch Lyall ebda p 781 f

8 LlTTMAMN erinnert micb an den nabatäiscben Personennamen
lUbau Mo9U W Der Name Dbon finde sieb wabrscheinlicb aucb in den
von ibm gefundenen nocb nicbt veröffentlicbten Safä Inscbriften Es
scbeint mir ausgescblossen dafi die Leute mit dem Namen die Vorstellung
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Es ist bekannt welche bedeutsame Rolle die aw nipta
und das Streben nach ihr im religiösen Leben des späten
Altertums gespielt hat Dem Begriffe Heil ist von Haus
aus das semitische Dba am adäquatesten Aber im Kanaa
näischen und Aramäischen wiegt hierfür die Bedeutung s
Friede vor Im syrischen Neuen Testament wird awnipCa

teils durch u Luc 19 9 AG 16 17 feöm 1 16 11 11
Twm pwv Luc 8 6 teils durch jioioS Luc 1 69 AG 4,12
7 25 u a o w r piov AG 28 28 Eph 6 17 wiedergegeben
Ersteres steht mehr im Sinne des subjektiv empfundenen lo
Heils letzteres im Sinne der Heilsgewährung der Erlösung
wie denn JuoioS auch für Xuxpov Matth 20 28 Marc 10 45
ävrCXuTpov 1 Tim 2 6 Xurpwdi Luc 1 68 Hebr 9 12 äxoXü
Tpwffi Röm 8 24 8 23 verwandt wird Auch im AT wird
o n im Sinne von Gesundheit Unversehrtheit Heil gebraucht is
und Baüsissik zeigte daß im Babylonischen auch das ent
sprechende balafu so verwandt wird In den palmyrenischen
Weihinschriften entsprechen der Formel öjckp rwTTiptas toö SeTva
die Worte d n b und auch in den nabatäischen Inschriften
flndet sich n by häuflg in diesem Sinne Die junge von to
dem Araber Jamliku b Mäsiku herrührende Inschrift Ephem
II 262 hat aber an der Stelle wo sonst d n bs steht br
e ob Danach scheint man in arabischen Kreisen für TMirv p

gesagt zu haben Die syrisch arabischen Grenzgebiete
waren ein Tummelplatz für allerhand Sektenwesen in deren as
Leben die dw nipCa sicherlich wie anderwärts eine bedeutsame

yerknflpften die Muhammed mit JLmu verband Dagegen pafit gut
ZuTTipioc das sieb auch öfter als Name findet vgl Pape Benbilbb Oriech

Eigeimamen p 1477
1 Wie der Gebrauch schwankt seigt dafi Jes 49 8 n91 Dl 31

rnTy xal x p ab TT p oic ißo 8 9 i oot in der Piltt jusio ISDOOO
iA übersetzt ist dagegen das Zitat 2 Kor 6 2 ItA U J JasoOO bat

2 Adonil tmd Eimun p 390 ff
3 Siehe Nordtem Epigr p 157 daselbst aucb ein Beispiel aus

einer älteren aramäischen and einer phSnisischen Inschrift Vgl aueh

Theolog Lüeraturttg 1912 col 386
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Rolle spielte Für die Leute nun die eine dem l i äzenischen
Arabisch nahestehende Mundart sprachen war für d en Begriff

,c Ein den Zustand der smvt pix des eintreten 1 der
nächstliegende Ausdruck

Wenn auch die Muslims 1 nicht von f ableiten so
sind für sie trotzdem die beiden Begriffe eng miteinander
verknüpft Nur der Muslim ist im Besitze des ülu oder
kann zu ihm gelangen Die Worte 5LJI JLc werden nur
für Muslims oder die Gläubigen der Vorzeit angewandt Nur
die Muslims unter sich dürfen sich mit vi le bL begrüßen
und Muhammed hat sich dahin geäußert daß wenn einer von
den ahl el kitäb einen Muslim mit 5LJLc begrüßt er ihm
nur 5 1 5 erwidern soll Die arabischen Juden gingen
anscheinend mit dem Brauche Andersgläubige nicht mit j bL
XjJLc zu begrüßen voraus denn die Berichte daß Juden dem

Propheten L Jt statt zuriefen entsprechen
wohl einer wirklichen Tatsache Die Vorstellung daß
nur mit dem Isläm verknüpft sei fährte auch die muslimischen
Gelehrten zu der Annahme daß die Araber vor dem Isläm
überhaupt bL beim Gruß nicht angewandt hätten Goldzihee
hat dies aus der vorislamischen Literatur als unrichtig nach
gewiesen und noch mehr wird die Annahme durch die un
gemein häufige Verwendung von obo in den nabatäischen und
smaitisehen obo in den safatenischen Inschriften als Wunsch
und Grußformel widerlegt

Grüße gehen fast immer von Wunschäußerungen aus
doch ist die Grenze schwer zu ziehen Häufig angewandte
Grußformeln verfallen leicht der mechanischen Anwendung
und der Sprecher hat nicht mehr die Empfindung der Wunsch

1 Vgl Muilim a ilh VII Konstantinopel 1384 p 4 auch die
liUbsche Anekdote bei Petebmann Reiaen im Orient I p 274

2 Siehe Muslim ebda Bei LmJ hatten sie 111 im Sinne ÄUa

parierte indem sie tOJlj LJt Jii s Jo sagte für Jjl
3 ZDMG 46 1892 p 22f
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änßerung Wenn man guten Tag guten Abend sagt denkt
man nicht an den eigentlichen Wunschinhalt der Worte
anders bei frohes Fest gesegnetes neues Jahr Im übrigen
ist die Empfindung individuell verschieden Bei der An
wendung von obo in den Safä Inschriften war anscheinend 5
der Wunschinhalt des Zurufes noch nicht verwischt denn der
Schreiber sucht ihm sehr oft durch Anrufung einer Gottheit
mehr Nachdruck zu verleihen Häufig werden auch sonstige
Wünsche oder auch Verwünschungen gegen Feinde angefügt
Vielleicht hat nun gerade die häufige Anwendung von U w
als Gruß zu einer Verflachung der ursprünglich mit dem
Worte verknüpften hohen und bedeutsamen Vorstellung ge
führt und aus diesem Grunde suchte man wohl schon vor
Muhammed für einen anderen Sinn als es ursprünglich

hatte 15Die Betrachtung über den Gebrauch von vn und nb
in religiösen Texten führte raich dazu einen vielerörterten
bis jetzt ungedeuteten Passus in einer nabatäischen Inschrift
zu verstehen Von der Architravinschrift am Tempel des
Be el äamin in Si im Haurän wiu den nacheinander einzelne 20
Fragmente gefunden und ein Stück fehlt noch Der Schluß
der Inschrift besagt nach der von mir vorgeschlagenen An
ordnung der beiden letzten Fragmente und Lesung Ephem II
p 257 daß der Stifter Malikat den Tempel 280 n ya
abca vn iy 811 n gebaut habe Für die Worte vn 9t 25
oboa wurde bis jetzt keine plausible Erklärung geboten
Es liegt am nächsten i i auf eine Stufe mit zu stellen
und die nach dem Wortlaut nächstliegende Übersetzung ist
bis zum Jahre 311 und bis zu einem Leben in Frieden

Ich glaube daß diese Übersetzung in der Tat die richtige ao
ist es fragt sich nur wie die Worte bis zu einem Leben
in Frieden zu verstehen sind Der Bau zog sich durch
31 Jahre hin und schon früher wurde die Vermutung aus

1 Siehe znletzt Littmann Nabataean Jnteriptiom 1914 p 76 f
und Ripertoire d ipigr tdmitique IV n 2023 Hier wird fälschlich aus
dem mifirerstandenen y T geschlossen dafi in der Inschrift mehrere Per
sonen genannt waren und ein gröSeres StUck fehle
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gesprochen daß der Stifter den Abschluß des Baues nicht
erlebt habe Ein solcher Gedanke liegt auch in den letzten
Worten das Leben in Frieden ist die Seligkeit nach dem
Tode T n steht im St absol weil der Ausdruck Db a

8 formelhaft geworden war oder weil dem Toten ein solcher
Zustand angewünscht wird Der Wunsch daß dem Ver
storbenen Friede mb elp vY pax zu teil werde tritt uns
unzählige Male in Grabschriften entgegen In einem man
däischen Hymnus wird der scheidenden Seele D b a b TT geh

w in Frieden zugerufen Wir flnden aber auch D i n als
Gegenstand des Wunsches für die abgeschiedene Seele Fast
auf jedem jüdischen Grabsteine steht nasar als Abkürzung
von D iinn nijta nn iJt wx 3 nn Tin nach 1 Sam 25 29
Danelt en flndet sich die Wunschformel obiy nb imsoa

18 Von Interesse ist auch Röm 8 6 tö y p pp6vy i a rt irapxö
ö vaTO 9p6vTi iia toO Ävet iaTO wi xal elpTfjvm Wir
sehen wie hier dem körperlichen Tode als Endziel des Fleisches
Leben und Friede als Endziel des Geistes entgegengestellt
werden Der Syrer bietet mit xi jko Js für w xa slprivit
dieselben Worte wie die heidnische Inschrift Für das Ver
ständnis der viel erörterten Worte des Apostels ist es auch
von Wichtigkeit daß dort Leben in Frieden für den Zustand
nach dem Tode gebraucht wird Auch die Wunschformel
Vivas in pace auf christlichen Grabsteinen bietet eine
Parallele zu den Worten obwa y n Hier hat obe wie eJpTjvri
pax in den anderen Inschriften zeigt den Sinn Frieden
nicht HeU

Ich sagte daß im syrischen NT st und lio oS für
T oTY p a gebraucht werden Bekanntlich flndet sich ü auch

M im Qorän aber in einer besonderen Bedeutung Es steht im

1 Mtmddüehe Liturgien p 102
2 VgL AaooLi Iterinoni di anOehi tepoleri giudaiei del NapoUtano

Estratto dagli Atti del IV Congresso Internaz degli Orientalisti 1880
p III

8 Die Entitehangneit der Inschrift fSUt ungeOhr in das traditio
nelle Gehnrtsjahr Christi

4 Vgl Kauvmamn Bandbueh der altehrittldehen Epigraphik p 135
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Sinne Ton Offenbarung sowohl an Muhammed wie an
frühere Propheten 25 1 2,181 21 49 2 50 Im Ara
bischen hat sich j nicht wie im Aramäischen von trennen
scheiden lösen weiter zur Bedeutung erlösen entwickelt
Daher konnten die Araber das Wort nicht verstehen und sie
fassen es als Scheidung zwischen Wahrem und Falschem auf

JJ LJlj JuioÄJt Auch Nöldeke hängt bei seiner
Erörterung des Wortes noch zu sehr vom arabischen
ab und konnte zu keinem richtigen Verständnisse durch
dringen während Geiger dem Verständnisse schon wesent
lich näher stand

Das Wort flndet sich im Qorän in zwei verschiedenen
Anwendungen nach der Verschiedenheit der Quellen von denen
aus es zu Muhammed gelangt ist Die eine im Sinne von
Offenbarung geht auf gnostische Lehren zurück Im Gnosti

zismus herrschte die Anschauung daß Erlösung und Heil
besonders durch Offenbarung vermittelt werden Man lese
die Auseinandersetzungen über diese Frage bei Liechtenhan
Die Offenbarung im Chiostieismus p 128 f So konnte in
diesen Kreisen die Offenbarung schlechthin als Erlösung be
zeichnet werden Auch Ly wird schon vor Muhammed in
Arabien verwandt worden sein und Muhammed übemahm
es ohne dessen eigentliche Bedeutung zu verstehen Anders
verhält es sich wenn er Sur 8 42 den Tag von Bedr als

Lä t bezeichnet yLiy bedeutet hier nicht Offenbarung
aber auch nicht Entscheidung Muhammed war in Medin
wie seine ersten Nachfolger von jüdischen Proselyten um
geben die für alle wichtigeren Ereignisse wirkliche oder
erlogene Zitate aus der Bibel erbrachten Die Bibel war
ihnen weniger im Original als in aramäischen Übersetzungen

1 Bei dem nachhinkenden ij tj 8 2 iat ea iweifelhaft ob
es sich auf den Qorän oder allgemein auf die Offenbarungsschriften be
zieht siehe die Kommentare

2 Neue Beiträge zur emit Spraehteieientokaft p 28 f
3 Wa hat Mohammad etc p 66 f
4 Vgl aucb NöLDBKB ScHwALLT Gtichichte det Qpräni I p 84
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bekannt Einer dieser Leute wird Muhammed gegenüber den
Siegestag von Bedr wohl mit bewußter Anlehnung an 1 Sam
11,13 als bezeichnet haben Hier sagt Saul nach
dem Siege über die Ammoniter bNica nyion nw r w o fn

5 im Targum bsnwa jp no mn nay y WT In derselben
Sure 8 sagt Mahammed v 29 üL y jü xUI Man
bedenke daß Muhammed sich gerade in seiner ersten medi
nischen Zeit für Saul interessierte Sur 2 247 ff

Aus dem Qolastä ist zu ersehen daß der Ausdruck o c
10 Njp nc auch in gnostische Kreise eingedrungen war und dort

als Bezeichnung für den jüngsten Tag gebraucht wurde
Vielleicht geht der Ausdmck Ju aäJt für den jüngsten Tag
Sur 77,13,14 78,17 37 21 44,40 auf ein mißverstandenes
Njp iiD DV zurück und Juas sind ja Synonyma und die

15 arabischen Lexikographen umschreiben durch J aä Für
Muhammed ist auch der jüngste Tag eher ein Tag der Ver
einigung j 42 5 64 9 ein Tag des Zusammen
treffens 40 15 ja 77 38 sagt er J a J tJ
yJjüJI Lüuj Trotzdem faßte er J aäJt als Tag der

0 Trennung Scheidung auf vgl 22,17
Wie jjLä konnten die Araber auch sj den Ehren

namen Omars nicht verstehen und gehen bei der Erklärung
wiederum von der Bedeutung trennen scheiden aus

1 Man könnte auch an Jet 49 8 denken siehe oben p 87 Anm
Der Targumtext bei Laqabdb Propketae chaldaic p 275 umschreibt die
Worte nyw DT ai doch könnte ein anderer Text wörtlich N pnc DT ai
gehabt haben

2 Vgl Mandäische LUurgien p 137 9 Es ist ein Tag der Er
lösung ein Tag der Freude fUr die Frommen

8 Zwischen Wahrem and Falschem cwischen Qlauben und Un
glauben Hat Or Weil die treffliche Erklftrang daß Omar als ein
wahrer Faruk Trennender jeden Augenblick bereit war einen Kopf
vom Bumpfe su scheiden Oeeehiolite der Chalifen I p 50 Anm aus
Meinem eigenen Ingenium oder bat er sie irgendwo gefunden Außerdem
findet sich ji jli Qämü s und Dozy Suppl ll p 260a und
yij Ls fäj VII p 43 unt fttr eine Theriakart weil sie zwischen
Krankheit und Gesundheit scheidet Es ist wohl oiavtfiVK
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Schon aus diesem Grunde ist die Tradition daß die Benennung
auf Muhammed zurückgehe unwahrscheinlich Eichtiger
ist die ändere die sie von den ahl el kitäb ausgehen läßt
Cfabari ebda Es ist längst erkannt daß es das aramäische
piiB ist Daß Christen den Chalifen so benannt haben ist s
schwer anzunehmen da ao z sich im NT als Bezeichnung
fttr Jesus findet Luc 2 II AG 13 23 u a Dagegen wird
der Bericht bei Tabari p 2409 im Wesentlichen das
Richtige treffen daß Juden vielleicht wirklich Ka b el a bär
ihn mit Rücksicht auf die Einnahme Jerusalems als Erlöser lo
bezeichneten Die Benennung eines Herrschers als ffw r p hat
ja eine weit zurückreichende Vorgeschichte und wir flnden
sie auch auf arabischem Gebiete bei dem Nabatäerkönige
Rabbel IL Denn diese Bezeichnung steckt hinter deu Worten
rmy ariuji i nN n Ich glaube aber daß auch die Be is
nennung Abu Bekrs als JjJuo auf jene Kreise zurückgeht
und daß er den Titel auch erst als Herrscher erhalten hat
Die Araber konnten das Wort nur im Sinne w ahrhaftig
auffassen und mußten ihm die Form iddlq geben Aber es
ist wohl als p x bezw 5 n5 im Sinne fromm zu nehmen
Die Benennung eines Herrschers als öcXrjö verax kommt
soweit ich sehe sonst nicht vor wohl aber als sö T8ß pim
Es ist wohl kein Zufall daß die populärste arabische Herrscher
gestalt aus dem Altertum Zenobia in der einzigen palmy
renischen Inschrift in der sie genannt ist als NrpiT eöcrsßi
bezeichnet wird Nordsem Epigr p 462 15

Das Wort mit dem Artikel das Wissen wird
von Muhammed fast niemals im allgemeinen Sinne gebraucht
Es ist für ihn vielmehr das Wissen von Gott und dem rechten
Glauben wie es schon anderen vor ihm 3 17 10,93 42 so
13 u a vor allem aber ihm offenbart wurde 2 114 140
3 54 u a Auch später wird das Wissen vielfach in
diesem Sinne gebraucht die Wissenden sind die Theologen

1 Ibn Sa d III 1 p 194 Tabari Atmalei I p 2728f
2 Vgl Theolog Lüeraturntg 1912 col 886

7
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Selbst in einer so stark deistischen Religion wie der Isläm
es ist ist diese Verwendung durchaus nicht selbstverständlich
Man bedenke daß das hebräische nsn sich keineswegs nach
dieser Richtung entwickelt hat obwohl es diesen Weg ein

5 zuschlagen suchte Jes 11,2 Hos 4 6 Nun wird ja im
Gnostizismus y äcn in demselben Sinne gebraucht es ist da
schlechthin yvfiiffis Ö eoD Auch hierbei dürfen wir kein zu
fälliges Zusammentreffen annehmen sondern es ist Abhängig
keit Dies erscheint um so sicherer als auch der islamische

10 Begriff der jJL L der Unwissenheit des Zustandes der
Menschen ohne und vor der rechten Offenbarung ihr Analogon
in der gnostischen ötyvwda hat oder in der ayvota wie es
AG 17 30 Ephes 4 18 1 Petr 1 14 gebraucht ist

Goldzihee zeigte an zahlreichen Beispielen daß in der

15 heidnischen arabischen Dichtung nicht im Gegensatz zu
fXc sondern zu Xs gebraucht wird und sprach sich dahin

aus daß üaJl L nicht Zustand der Unwissenheit sondern den
der Barbarei bedeute Soweit die arabische Dichtung in
Betracht kommt trifft für j4 Bedeutung Mangel an

20 Gesittung Barbarei zu Bei dem pretiösen Charakter der
arabischen Poesie konnte Ungebärdigkeit Mangel an irw poffüvT
leicht als Unbildung bezeichnet werden Aber die religiöse
Sprache des Qoräns ist nicht aus der Sprache der Poesie

hervorgegangen hat auch immer seine eigentliche Be
2s deutung Unwissenheit bewahrt und ist immer das Gegen

wort zu Jlc geblieben Schon Joh Dav Michaelis hat das
Wort mit dem neutestamentlichen ayvoia zusammengestellt
das tatsächlich in demselben Sinne angewandt ist s oben
und Goldzihee s Einwände dagegen sind nicht berechtigt

so Sure 2 beginnt mit den Worten Das ist das Buch an

1 Vgl UeitzenVitisin Diehellenütüchen Mynterienreligwnen p 135 fF
2 Vgl Reitzenstein ebda p 143 fF
3 Muharamedanuiche Studien I p 219 ff
4 Vgl auch Nöldeke WZKM III 1889 p 101

7
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dem kein Zweifel ist eine Rechtleitung für die Gottesfürch
tigen die an das Verborgene glauben Die Erklärer
schwanken in der Deutung der Worte y cj
ob sie den Sinn haben die an das Verborgene glauben oder
die im Verborgenen glauben nicht bloß öffentlich oder
die mit ihrem verborgenen Herzen glauben Die erste

Auffassung wiegt vor und mit Recht Sie ist an sich wahr
scheinlicher und hat eine Stütze am Parallelsatze und die
an das glauben was dir geoffenbart wurde lii ist das
Verborgene Geheime das zunächst nur Gott kennt jJLc

sjLj ÄJtj vv ö Begnadeten
durch Offenbarung mitgeteilt wird 81,24 72 26 f
ist pc dQpiov Die Erklärer treffen das Richtige wenn sie
sagen mit v AiJ sei das Jenseits das Schicksal nach dem
Tode die Auferstehung gemeint Tabari a a 0 Dinge
mit denen auch in den Mysterienreligionen die Gedanken
der Gläubigen sich in erster Linie beschäftigten die ihnen
als pffir pia galten Die spätere islamische Mystik hat
freilich nicht dieses Wort sondern für piTTtipiov angenommen

In Suren der mittleren mekkanischen Zeit findet sich
der Ausdruck jai erwählt 37 39 72 u a Einige Leser
wollen überall wo ajLs den Artikel hat dafür i vaJLs lesen

im Sinne von Li joLo ijJLi t Beidäwi zu 12 24 Das wäre
an allen Stellen außer 19 52 wo aber auch die Lesung

o Jschwankt Da Muhammed in jüngeren Suren immer jJLs

1 Siehe BeidäwT ed Fleischer p 16
2 Siehe Tabari Tafsir 1321 I p 77 f
3 Für das von Ava Fischer vorbereitete arabiHche Wörterbuch

sind die alteu Dichter bereits ausgezogen Herr Prof Fischer hatte die
Freundlichlceit mir für diese und eine später zu veröffentlichende Arbeit
die in Betracht kommenden Zettel zur Verfügung zu stellen Ich fand
in ibnen eine größere Zahl Belege fdr deu Gebraucb von bei den
Dichtern doch sind sie fUr das Verständnis des von Muhammed in religi
ösem Sinne verwandten i ohne Belaug
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jjjJI J d h jJÜ sagt ist es unwahrscheinlich daß
dafür in älteren gekürzt jaiJfi gesagt haben sollte Die
Lesung jjjfi ist danach wohl richtig Für erwählen sagt
Muhammed sonst Jus bLv I von diesen Verben

5 ist aber nur einmal das Part pass gebildet vikuait 88 47

sonst sagt er jJj Ex scheint dies also als festen Ausdmck
übemommen zu haben Es entspricht IxXexTÖc einer in den
spätantiken Religionen auch im älteren Christentum beliebten
Bezeichnung für die auserwählten Gläubigen Ich möchte

10 daran erinnern daß auch der christliche Asket mit dem
Muhammed in Bo ra in Berührung gekommen sein soll den
Namen oder Beinamen I aä d h jv IxXsxtö führte

Die Untersuchung zeigte uns bemerkenswerte Berührungen
zwischen der Sprache Muhammeds und der des Gnostizismus

1 Die wichtigsten gnostischen Termini fanden wir im Qorän
wieder Die erörterten Anschauungen und sprachlichen Aus
drücke sind auch im älteren christlichen Schrifttum und bei
den Mandäem ganz geläufig Der Einfluß des Christentums
namentlich der Sekten auf Arabien reicht weit zurück Nicht

80 erst in der letzten Zeit vor Muhammed sondern schon lange
vor ihm werden arabische Gottsucher bei den äbiera in
Babylonien und in den Klausen der Eremiten in der Wüste
Belehmng und Erbauung gesucht haben Die Frage nach
dem Wege zum Heil stand da sicherlich im Vordergrunde

86 der Unterhaltungen Die Leute werden das erhaltene Wissen
über alle die verborgenen Dinge nicht für sich behalten haben
sondem sie suchten es unter die Unwissenden hinaus zu tragen
Sie selber haben mit ihren Meistern vielleicht hie und da
aramäisch gesprochen aber das Empfangene konnten sie nur

0 in arabischer Rede weitergeben So haben sie nicht nur die
Lehre sondern auch die Sprache des Qoräns vorbereitet

1 39 2 14,16 10 23 und sonst vgl auch 4 145 Nur 2,138 steht

yaU aJ ohne jjJJI
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Zsitsohc t Ssmitiitik Bd I 7
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Schaltradition unbekannt waren aber dem Zusammenhange
nach Färberpflanzen bezeichnen mußten veranlafiten mich
die Färberpflanzen Palästinas zu sammeln Auf diesem Wege
yon den Sachen her ist es gelungen des spröden Stoffes

6 Herr zu werden Das Ergebnis lege ich in den folgenden
Blättem vor

Viel Neues an Färberpflanzen ist in Palästina und Syrien
seit dem Abschluß der Mischna nm 200 n Chr nicht hinzu
gekommen Von Wichtigkeit ist nur der Indigo der in

10 der Zeit der Mischna wohl als Farbstoff bekannt war aber
trotz der in die Handbücher übergegangenen Angabe Eetniee s
noch nicht angebaut wurde Von zehn im heutigen Ägypten
angebauten Färberpflanzen kennt das jüdische Altertum sechs
Kuhla tinct Gsui,hamus tinct Reseda luteola Lawsonia alba

15 inermis nnd spinosa Crozophora tinct Punica granatum
Nicht angebaut wurden Indigofera Tamarii gallica Polygonum
tinct Opnntia cochenillifera F Phüneb Aegyptens Natur
geschichte und Anthropologie 45 bei Woesiö Pfl Aeg 353
An Stelle der Indigofera wurde Isatis angebaut

0 So weit ich sehe werden ans dem heutigen Syrien und
Palästina 34 Färberpflanzen verzeichnet Ich verzeichne die
gebräuchlicheren Färberpflanzen des Orients von denen mir
aus jüdischen Quellen nur 13 bekannt sind

1 Acacia arabica und nilotica DeL schwarze
Si und braune Farbe Nicht im eigentlichen Palästina Southern

Sinai to Egypt P 298 Die Angabe I bistbam s FaF 293
sHeh Ex 3 2 sei A nilot ist falsch Hebr Sitß Die Ver
wendung als Farbmittel flnde ich in der jüdischen Literatur
nicht erwähnt

M 2 Alkanna tinctoria L Tausch Schminkwurzel
arab halkla S 4 67 zu koll l gehörig Roter Farbstoff nament
lich aus der Wurzel Mousch Mikrochemie d Pfl 213
EBiNHAaDT 2 123 160 die zwei rote Pigmente enthält
Hageb In Palästina sands along coast P 545 maritime

S6 plains plain of Esdraelon Teistbam FaF 365 Alkanna
1 Die in der jüdischen Literatur als Farbmittel nicht erwähnten

sind mit beseichnet
7
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strigosa Boiss beim Toten Meer E illebmann 2,9 Der Name
stammt yon enna weil sie wie diese zum Haarfärben diente
Boiss 2 744 Nach Bonnet bei Tschibch I 2 562 ist des

Dioskurides 1 477 Syn onoma unsere Pflanze Die Syrer
lassen onosma nnflbersetzt während sie Anchnsa durch lamtä s
wiedergeben Diosk Übers a 0 es hat Blätter wie Anchnsa

lamtä Pf 165
3 Althaea rosea yar nigra Gay Pappelrose

Znm Schwarzfärben des Weins Leünis 515 2 In Palästina

nur eingeftlhrt P 176 lo4 Anchnsa tinctoria s Nr 2 nnd 6
5 Anthemis tinctoria L yar discoidea Bofiss

Färberkamille HundskamilleL Fast ganz Europa bis Sibirien
nnd Persien Enoubb Pbaktl IV 5 271 In Palästina
P 431 Trockene Hügel nnd Gebirge Tbisteam FaF 328 w
Anthemis allgemein arab ikhawan P 430 Pf 326 syr hiblä

6 Arnebia tinctoria Forsk P 550 ans efc TOi
and southward S 7 ia arat d amah Sabbe Hebzfeld 22
A decnm bens Coss et Kral A comuta F et M ahal
zu fifco I gehörig A linearifolia DC Icahali blaoroter lo
Saft der Wurzel

7 Beta vulgaris L var rubra in Palästina wild
und angebaut P 679 D 1469 Mischnisch I Odxn aram
silka Pf 263 aber nicht als Farbmittel genannt

8 Calendula officinalis L Ringelblume zum as
Gelbfärben von Butter und Käse Lbünis 695 5S Haoeb
s v In Palästina wachsen Calendula Arten aber C ofL
nur angebaut wohl aber C arvensis L deren Blüten znm
Färben von Butter und Käse verwendet werden P 443
D 963 Jerus Cat 1989 Arab kaukabän C Palästina so
Boisa ka le bs4 el kuff

9 Garthamus tinctorins L
10 Chenopodium murale L Blattextrakt an

geblich zum Tätowieren Überall in Palästina P 679
11 Cistanche lutea Hoffm Orobanche tinctoria si

S 113 134 zibb al ka hadar Ij ddar
12 Coreopsis tinctoria Nutt AS 89

7
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13 Crocus siehe Safran Iridaceae
14 Crozophora tinctoria L Ad Juss
15 Datisca cannabina L Lextnis p 225 Im

Orient znm Gelbfärben der Seide
5 16 Daucus caröta L Möhre der eingedickte Saft

zum Gelbfärben der Butter
17 Delphinium Zalil Aitch et Hemsl Persien

nnd Afghanistan Blüten zum Färben verwendet Ebenso
zum Gelbfärben andere D Arten Hageb D campto

10 carpum C Koch pers gul i zalil ind spardk oder isparik
eine Farbware D consolida L Feldritterspom grüner
Farbstoff für Zuckerbäcker Letois p 478

18 Diplotaxis Harra Forsk Boiss Aus den
Blüten rote Farbe Sabee Heezfeld 61

19 E c h i u m h u m i 1 e Desf Natterakopf In Biskra
Wnrzdextrakt znm Eotschminken E violaceum L in Süd
frankreich Wurzel znm Rotfärben In Palästina nur andere
E Arten P 550 D 1196 1200 Bei Arabem wird enna
anf E Arten übertragen 1 ,inna el ghöl i,inna ei 4abb S 65
Nach Gauhari wird Wasser mit säk el h arnäm E sericeum
nach AscHS und Schwf rot gefärbt E Wiedemann Beitr

VI 35
20 Euphorbia tinctoria Boiss et Huet siehe

Crozophora
21 Genista tinctoria L Gilbkraut zur DarsteUung

von Schüttgelb verwendet In Palästina nicht nachgewiesen

22 Glossostemon Bruguieri Desf stark rot
färbend Saebe Hebzfeld 77 mughst Droge S 23 Wurzel

23 Indigofera siehe Isatis und Indigo
M 24 Inula Helenium L Wurzel zum Blaufärben

25 Iris Sisyrhinchium L Blüte zum Kleider
färben Sabbe Hebzfeld 95

26 Isatis tinctoria L
27 Juglans regia L Walnuß

u 28 Laurns nobilis L gelbe Farbe aus den Blättern
bei Jericho Seetzen II 315

29 Lawsonia alba L
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30 Ly CO podium Arten zum Gelbfärben Leünis III
p 10

31 Nerium Oleander L Gelber Farbstoff aus den
Blättem Ritteb 15 532

32 Opuntia cochenillifera L P 326 in Palä s
stina jetzt angebaut dem Altertum natürlich unbekannt
Tbisteam FaF 302 besonders am Berge Ebal P 326

D 712 düdl
33 Orobanche tinctoria bei Foesk CXIV und 113

Cistanche lutea Hoffm siehe oben Nr 11 lo
34 Peganum Harmala L siehe Rutaceae
35 Phytolacca decandra L Kermesbeere Stammt

aus Nordamerika In Palästina P 694 D 1505 Jer Cat
536 chüfuf el abäza Lumra abgha S 36 abhägha

36 Polygala tinctoria Forsk in Arabien Fobsk is
XCVI CXVII S 114 150 Sa arat eHur Blauer Farbstoff
Hageb

37 Polygonum tinctorium Lour in China liefert
Indigo Hageb

38 Punica granatum L siehe Punicaceae m
39 Quercus coccifera L in Palästina P 737

D 1594
40 Reseda luteola L
41 Rhamnus cathartica und infectoria L In

Palästina andere Farbstoff liefemde Rhamneen Siehe Rham a
naceae

42 Rhus siehe Anacardiaceae
43 Roccella tinctoria L
44 Rubia tinctoria L
45 Serratula tinctoria L Färberschote Von so

Schönhak Nr 28 irrig zu mischnisch ko ä gestellt Siehe
Carthamus In Palästina nur S cerinthefolia Sibth et Sm
D 997 wurreika

46 Sophora japonica L in Palästina jetzt Zier

pflanze D 407 S 147 Trigonella foenum graecum L Bockshorn
klee Samenmehl zum Gelbfärben S Leguminosae
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48 Vaillantia hispida L und V muralis L
P 882 D 8271

Valantla articulata Tournef zum Gelbf rben
Ritteb 10 921

5 49 Yltex Agnus castus L Keuschlamm zum
Gelbfarben P 610

50 Xanthium strumarium L var antiquorum
Boiss Knopf Spitzklette in Palästina P 427 D 919
ehartoa herri von der Ähnlichkeit der Klettenköpfe mit der

10 Fmcht des Ricinus

Zur Vergleichung möchte ich hier anf die bei Plinius
erwähnten Färberpflanzen hinweisen In der sehr wertvollen
Zusammenfassung der chemischen Kenntnisse des Plinius fährt
E V LippMASN 1 86 folgende Farbstoffe aus dem Pflanzen

15 reiche anf Indigo Krapp Scharlachbeere Orseille außerdem
Anchnsa tinct Rhus Granatbläten Vaccinium Saflor Ginster
Dattelpflaumen Diospyros Lotus und Nußschalen

Die Blättergallen kleme grüne Früchte an den Blättem
der Weide läßt RaSi die Frauen zum Färben von Schleiem

0 verwenden Sukka 33 Er meint die grünen oder roten
Gallen welche Nemätus Vallisnerii Hrtg auf Salix alba
fragilis und amygdalina erzeugt

Einzelne zum Färben verwendete Stoffe behandle ich in
anderem Zusammenhange in meiner nach den natürlichen

5 Pflanzenfamilien geordneten Darstellung Flora der Juden
und Syrer Es sind die folgenden Granatapfel Punicaceae
Syrische Raute Rutaceae Safran Iridaceae Sumach Ana
cardiaceae Walnuß Juglandaceae und Wegdom Rham
naceae

0 Die Färberei war im späteren Rom fast jüdisches Monopol
Justbb bei MZs 1918,115 Für Unteritalien bestätigt Cabo
Wirtschaftsgesch d Juden 1 250 253 die Beschäftigung der

Jaden mit Färberei von der anch Benjamin aus Tudela
mehrfach berichtet 12 27 29 34 37 f 44 Übersetzung von

s GntiNHüT Die europäischen Juden beschäftigten sich über
haupt viel mit Färberei
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Das kommt selbst in der Schriftauslegung zum Ausdnick
Während der Midrasch zu den Psalmen die zweite Hälfte
des Schriftworts Gott läßt Gras wachsen für das Vieh und
Grünes für die Arbeit des Menschen Ps 104 11 auf den
Flachs und seine technische Verwertung bezieht denken die
volkstümlichen Schrifterklärer David Altschuler in Prag
Ende des 17 Jahrh und sein Sohn Jechiel Hillel Rabbiner

in Jaworow Galizien Mitte des 18 Jahrh bei dem Schrift
wort an Farbstoffe Gott läßt Kräuter aus der Erde hervor
gehen zur Verarbeitung durch die Menschen das sind Färber lo
pflanzen und dergleichen Mesudat David z St

1 Carthamus tinctorhis L Saflor
Der Saflor ist eine uralte Kulturpflanze Schbadeb RL 698

deren ursprüngliches Vaterland unbekannt ist Engleb Pbantl 4
5 332 WiESNEB Rohstoffe 678 Sie wird in Palästina und i
Syrien z B bei Aleppo Rittee 17 1729 kultiviert P 474
D 1027 und tritt bei Juden Aramäern und Arabem teils unter
einheimischen teils unter entlehnten Namen auf Hebräisch
heißt eine der Färberpflanzen in mischnischer Zeit iöfä von
ko Stachel Dora eine andere Järfa Diese wird durch
die aus ihr bereiteten eßbaren Plätzchen hoptaria als Cartha
mus tinctorius L erwiesen 1cn a ist weder Serratula tinctoria
Schönhak Nr 221 wegen des Namens h5 Distel Färber

distel die in Palästina nicht vorkommt noch Safran Rieoeb
Technol d Handwerke I 23 noch Krapp Dalman s v Levy
schon von Fleischeb z St berichtigt sondem cnicus Saflor
Guisius zu Svi 7,1 Es bildet mit Waid und Ki app die stehende
Gruppe der Färberpflanzen in der mischnischen Literatur Alle
drei färben das Wasser T Par VIII 638 17 R S zu 9 5
man färbt mit ihnen Gewebe T Sabb IX 122 1 Die Finger 30
des Priesters sollen bei Erteilung des Priestersegens nicht mit
diesen Stoffen gefärbt sein doch ist hier nur Waid gut be
legt während Krapp minder gut bezeugt ist Saflor aber bietet
nur eine Handschrift Meg 4 7 j und b 24 Rabbinow
z St Tauch Nas 8 Buber 24 Waid und iöfö Samen wird ss
nebeneinander genannt T Maas r Ende III 86 6 nach
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j v 52 53 doch fehlt letzteres schon bei R A b D zu
Sifra 28 1 Z Sifre II 105 95 b Dig Wurzel beider treibt im
zweiten Jahre wieder Övi 7 1 Pes 56 Bb 101 Nid 50

Der erste frische Trieb soll essbar sein Eaäi zu Pes u
5 Nid a 0 Vereinzelt kommt auch die LA köß vor T Sabb

IX 122,1 n aber mss ko ä oyip j Pes III 29 45 hätte
man den Sing hergestellt wenn handschriftlich nicht höfim
vorläge Gzbgr 106 Das Wort hat sich im palästinischen
Arabisch bis auf den heutigen Tag erhalten M und Jcüs ist

10 in Palästina weit verbreiteter Name fttr Carthamus glaucus
M B Dalman brieflich 15 V 1910 D 1025 C gl var
syriacus Boiss Boiss III 707 AS 96 799 P 493 Auch
MtiLiNEN kennt hu fttr eine Carthamus Art im Karmel
ZDPV 30 136 Die Pflanze ist in Palästina allgemein

15 verbreitet Tbistham FaF 341 Jerus Catal Nr 2058 heißt
in Ägypten von ihren Stacheln söh Antar S 11 die Stamm
blätter sind nämlich spiny toothed P 473 Da aber von
einer Kultur des C gl nirgends die Eede ist kann er mit ko ä
der Mischna nicht gemeint sein Hier hilft Schweinfüiith s
nie versagende Sachkenntnis Er sagt C gl kann nie an
gebaut worden sein denn er ist sowohl als Ölfrucht als auch
als Farbstoff völlig unntttz Die Blttte ist hell ledergelb und
liefert keine Farbe Ich flnde indes eine sehr einfache Er
klärung fttr die Angabe daß zwei C Arten in Kultur waren

SS C tinct hat nämlich eine sehr auffallende von mir 1874 als
var inermis Schweinf unterschiedene Varietät die in Ägypten
und Vorderindien neben der eigentlichen aber weitaus häufiger
gebaut wird Die Bltttenköpfe dieser haben an den Httll
schuppen keine Domenansätze wodurch der Kopf ein ganz

sn anderes Aussehen erlangt Diese Varietät wird aus Ägypten
nach Palästina gebracht worden sein Den Farbstoff geben die
orangerötlichen oder orangegelben Blüten Die wilden C Arten
in Syrien haben hellgelbe oder farblose Blüten

Ausführlich beschrieben werden C tinct var inermis
Schweinf und var typicus Schweinf bei AS 96 f und Ver

1 Der PI I Bf m bedeutet sonst nur Dornstrttucher Ber r 58
p 560 Tbeodor und sonst
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handlungen des hot Vereins d Provinz Brandenburg 28 SA
3 Seiten wo Ascheeson über beide berichtet

Für die mischnischen Färberpflanzen stellt sich danach
die Sache folgendermaßen

1 Äögä C tinct L var typicus Schweinf stachliger s
Saflor die eigentliche Färberpflanze bei der die Laubblätter
und die länglich lanzettlichen stets kräftig stachelspitzigen
Anhängsel der Hüllblätter stachlig gezähnt sind Ascherson
Verhandl a 0 Folia at phyllorum appendiees oblonga ad
oblongo lanceolata bene mucronata distincte spinuloso serrata lo
phylla intima apice valide et longiuscule spinulosa AS 97
Frühere Erklärungen ß Gersöm REJ 7 66 ns 3f m vedasse
Rasi waisde Siehe Isatis Bei Peeles Beitr 6 und 11
wird nsp und nnp lies kö ä prisilje Brasilienholz erklärt

Siehe Reseda is2 ftäna statt h hat h Pseudo Haj UKZ 3 5 Epstein
Gaon Komm 150 1 Z Lowe Kil 2 8 sonst überall auch
Maim zu UKZ ist C tinct L var inermis Schweinf
wehrloser Saflor Man baute diesen wie den Senf an
Ackerrainen als Einfassung kleinerer Beete besonders von ao
Laucharten T Kil II 75 16 18 j II 28 36 Maim
H Kil 3 18 Jore Dea 296 24 Der palästinische Talmud
identifiziert es mit mörlkä und daraufhin Maimüni und Aruch
mit arab kurfum Epstein Gaon Komm 131 Die Tosefta
Handschrift Erfurt schreibt TM I 87 mehrfach H in s
was berechtigt ist da das Wort Lehnwort aus dem syr
ist Die Pflanze ist von der Goldfarbe benannt wie mörikä
vom Goldfärben Goldfarbe aus Saflor Lagercrantz Papyr 219

Die Saflorplätzchen hatten eine allgemein bekannte be
stimmte Form k mtn Fallot härla LA k tiallot j Pes III o
19 d 47 Gzbgr 106 16 Ratner 42 und hießen fyallot h
UKZ 3 5 j Chag III 79 24 Sie sind kein eigentliches

Nahrungsmittel sondern bloß verbessernde Zutat Sifre II
107 96 MT 79 1 R Akiba hatte sie als Nahrungsmittel
angesehen und R Jose berichtet sein Vater Chalafta und R 35
Jochanan b Nuri der sich auch sonst für Botanisches inter
essiert UKZ und Chag a 0 Nid 51 Jew Eue 3 834
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hätten über die Frage verhandelt TM I 87 18 15 Wenn
Elia Wilna hier Z 13 für benät nach UKZ JialM lesen will
so ist das wie Schwaez Tosefta I 346 bemerkt verfehlt
Die Samen fcöa werden auch im heutigen Ägypten ge

5 gessen Hehn 269 Der wehrlose Saflor kurtum Blüten
u fur in Ägypten cultive g6n6ralement en melange avec le
bl6 surtout dans la Haute Egypte comme plante de teinture
et poui les fruits comestibles et huileux AS 97 Plinius
berichtet allerdings 21 53 Saflor sei in Ägypten nur des

10 Öls wegen nicht als Speise beliebt Die ölreichen Früchte
werden vom Federvieh gegessen Leunis 696 68 daher
streut der Vogelsteller kurt me über das Netz Kal Dmng ed
Weight bei PSm 3743 Cahdahi hält dies irrtümlich für
hurtumän eine Getreideart Vgl kartama et täir jeter ä un

15 oiseau des semences de carthame des graines de perroquet
Dozy

Aus hiallöt liärla Buxtoef crocus sylvestris hat Bochaet
Phaleg 188 rhn croceus herausgelesen dies aramaisiert Nn n

Celta Ita a croceis capillis Galli tam Celtarum et Gala
20 tarum quam Rhodaniorum nomen habebant

Das Saflorrot rouge oder rose v6g6tale wird in kleinen
Kuchen auf kleine Porzellanschälchen oder auf Kartenblätter
gestrichen in Handel gebracht Leunis a 0 Hierauf zielt
der Lexikograph Natan in Rom 11 Jh wenn er sagt Saflor

25 Plätzchen sind nach manchen weniger teuer als Safran dies
bedeutet hier monkä der schmäler dak falsche LA järäk
gelb ist während Saflor fingerbreit und billig ist und
den Frauen als Schminke für das Gesicht dient 3 498
Er kommt darauf noch zweimal zurück und sagt man färbt

30 Baumwollappen mit Saflorrot und schminkt damit die Braut
1 172 Z 8 8 173 Saflor dient ja als feinste unschäd

liche Schminke Maimüni sagt es sei der Farbstoff mit dem
Gewebe gefärbt werden rötlichen ins Gelbliche spielenden
Haaren ähnlich Seine Farbenangabe meint die orange

1 Safran wird nocli jetzt durch Saflor verfälscht beziehungsweise
ersetzt Pwchek Benzon 84 und dieser wird in slavischen Ländern den
Speisen besonders dem Reis zugesetzt Loncz zu Kaftor wa F 661
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roten Blüten des wehrlosen Saflors H Schechita 7 17 Mord
Chul 616 Or zarua 272 Ratnee zu j Kil S 22

Die koptaria placentulae alvum mollientes die aus Saflor
bereitet werden erwähnt schon Dioskurides wenn er unter
Knikos Saflor versteht 1 681 Spr Salmasius Plin Ex 629 5
Sie haben helle Fleischfarbe und riechen tabakartig Rein
habst 2 139 y j pains de carthame führt Dozt s v
aus Descr de VEg XVII 96 an safranon

Syrisch 1 BA 4067 aber BB 772 L woraus arab
chirrl BA PSm 1378 zu v Cabd und Beun 174 zu lo
l arVä falsch BB 772 g5y entlehnt ist Falsche Formen
sind harrtgä Audo Ifiär ä BA PSm 1367 1378 Bbun 174
zar ä d harrü ä 1 BB 772 PSm 1378 Cabd s v
wie richtig zu knikos steht BA 4067 BB 772 774 877 887,
1779 Synonyma sind habbäbä d kassübä morika arabisch i
chirrl u fur mirrlk kurtum zu farän D 1027 Duv
Bebth II 14 ofc 0 3ca i 300 00 übers 27 eau
de Safran chylos le saf ran en est la fleure lies der Saft
der Saflorblüte Auch sonst 11 49 f aber richtig car

thame übersetzt 21 88 f 20Zu här ä hat BA PSm 1378 es dreht sich nach der
Sonne dasselbe BB 774 zu habbäbä d ijiarrä ä und daraus
bei Cabd erweitert eine Pflanze mit großer Blüte die sich
nach der Sonne dreht Damit könnte ursprünglich Tournesol
Crozophora tinct L siehe dieses gemeint sein as

Cabdahi denkt bei der großen Blüte an die tellergroßen
Blüten der aus Amerika eingewanderten Sonnenblume Heli
anthus annuus L die in den jetzigen Kriegszeiten bei uns
als Ölpflanze häufiger als sonst angebaut wird Neben der
entlehnten Form kennen die Araber auch die entsprechende
einheimische jajy l Bt Sha 24 Alles gehört zu Vpn

otoys Bbockelm VGr 1 128 Ebenso soll knekos zu
skr käncana golden gehören Fick bei Hehn 270

1 harrü a ist Adj gelb arab affar utrujl libnh Alchemisten
kurkemänäjä safrangelb



108 I Low

2 hassais falsch BB 32 BA 4889 Cahdahi
s v nur Plural Nur Audo auch sg EN 49 17 PSm 1842
Pf 216 424 a QO 423 j jloo BB mehrfach Der
Saflor ist in Ostindien zu Hause Hehn 269 daher ist sein Name

5 Lehnwort aus skr husumha Dbaqendokff Reilpflamen 688
hassumba Filet Planthundig Woordenhoeh voor Neederlandsch
Indie 155 briefl Mitteilung von Dr A v Degen 8 IL 1915
De Candolle Kultivierte Pflanzen ungar Übers 179 Hünig
bergee 524 kossumba pers kadschira indisch Eine skr

10 Benennung kamalottara für C tinct Tschibch 1 2 506
Transponiert np hablsä käfsä ZDMG 28 702 vom Samen
gerinnt die Milch Saflorblüte Polak Persien 2 151 aus
welcher Karthamin bereitet wird Der Same soll skr varata
heißen ZDMG 71 38

15 Das Wort erscheint als Benennung der Stadt Kapisa
Saflorfeld im Berglande nächst Indien Plin 6 25 Justi
ZDMG 51 246 Die Entlehnung des Wortes aus dem Indischen
stimmt nicht zu der Behauptung der Gebrauch der Saflorblüte
als FarbstofE sei in Indien neuesten Ursprungs Siehe die

20 Schlußbemerkung Schweinfubth s Bei den Syrern gibt
kassübe das gr knikos wieder das bei Diosk C tinct ist
während sein knekos Cnicus benedictus sein soll Tschibch
1 2 540 546

b kassübä d sajnä BB 1779 1068 Diosk Übers 1810
25 BS und Gabriel ZDMG 39 277 Galen Übers B Hebr

List 18/ kurtum BB 926 Hunt bei PSm 1842
c kassübä d dabrä oder d barrä knikos agria kurtum

barrl für C lanatus L gehalten Galen Übers a 0 BB 22
227 926 1736 Diosk Übers für atraktylis D I 445 Spr

so Honein BB 1097 wo kubbänäjtä gr akanthode wiedergibt
BHebr List 38 Atradylis gilt für C flavescens Willd oder
C leucocaulos Sbth Tschibch 1 2 562

d jfco j ö BB 926 PSm 1842 Alchemisten

1 Dies ist gemeint mit gaiSüiä bei den Alcbemisten charnüb
BA PSm 792 BB 521 Card und Audo es soll beißen kaiinbä und
charnvb ist entstelltes lorrj ä BA Hoffm hat die Glosne nicbt
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jA Vo OfS l VoiO die Köpfchen des Saflors welche
die Blüte enthalten Cod S für Köpfchen riSä irrig ädsä Art

e habbäbä d kaSSabä BB 603 772 774 PSm 1842 aus
Htjiit monkä mirrlk Ifiarrl ä u fur zahr el kurtum Saflor
blüte

f Honein nennt BB 1606 knidelaion auf welches Diosk
I 51 Spr knikelaion folgt meSfyä d kaSSübe duhn el kurtum
Safloröl

g kaSSübs dduSmänä soll unter Sesam behandelt werden
3 Der dritte Name für den Saflor genauer die Saflor lo

blüte mörikä flel in syrischer Schrift mit gr myrike zu
sammen Daher PSm 2051 Galen a Qjo jvv Uirfä BA
und Honein o iQVN Audo hat arr a mißverstanden und gibt

daher die irrige Gleichung jA io Jyi ghär Lorbeerbaum
Für 3i io oao BB 1059 n ist u fur zu lesen Richtig i
BA PSm 2051 mirrlk u fur BA PSm 1367 zu arrlgä
richtig BS BB 772 zu Jarn ä chim habbäbä d kassübä
Pf 217 Arabisiert murreik Dozr aus öaval 63 Feaenkel
150 BA 4067 BB 772 774 zu itarrl a BA PSm 1378
Ibn Baitär 1 18 2 195 293 hat folgende Synonymik
gebaut und wildwachsend in Arabien a kurtum b jeuj
Sha 24 c 1 d L e chirrl f mimk 2 512 ist
mirrlk in marba entstellt und als morabu in De Candolle s
Kulturpflanzen ungar Übers 180 übergegangen a e f
sind ans dem Aramäischen entlehnt Feaenkel 150 behrmän

u fur Cl MuLLET Essai sur la mineralogie arabe JAs
Janv 1868 32

Jüdisch aramäisch monka von järök gelb Elia Levita
Tiäbi s V karköm gel it ihnm giallo Chul 47 wie j
liärla Amram Gaon bei Epstein Gaon Komm 75 Z 4 Hai w
Pes 143 Schaore Teschuba Nr 185 Tor schel risch 2,16 vorl
Maim H Schechita 7 17 Aruch richtig Saflorblüte wered
sel kuri s 1,172 Als Gewürz neben Salz genannt Beza 14
Schaare Teschuba a 0 Hg 182 7 v u Hild Im Glossar

1 Wm ist BB 772,14 Pf 218
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falsch übersetzt weil Npinn Bm 47 Dattelkern bedeuten soll
36 Z 6 V u Ven Auch DT t013 Sabb 110 ist dasselbe
wobei die Frage was 3 LA 3 bedeute offen bleibt Jeden
falls stellt Jasteow 622 zu Unrecht liöfen und kaf dazu

8 Nöldeke 13 III 1915 Es ist deutlich ein Maß aber hand
voU geht schon darum nicht weil auch Wein damit abgemessen

wird Am Ende doch nur aus dem Akk oöv aus j oö
So Geop 84 21 xeTpaxouv Geop gr 9 8 was
rechte Übersetzerbildung sein kann Ob an i i Trichter

o

10 BA 4640 als Maß gedacht werden kann kim un
Trichter ist ziemlich gebräuchlich Was es an Dattel und

Weintraube bedeutet ist mir nicht klar kim un ce qui
entoure le petiole la queue d un fruit Dozt die trichter
artige Vertiefung in welcher der Stiel sitzt makamma halb

15 weiche Dattel mit weichbleibender Spitze aber trockenharter
Basis S 230 Zum Trichter Keauss LW 2 601 BB 1998
2001 PSm 4263

Tnm D wird kö ä den stachligen Saflor bedeuten Es
erklärt dard rä ein Mittel gegen Diarrhoe das in diesem

0 Zusammenbange nach dem Kenner der Volksmedizin Abbäj
TTim 0 bedeutet Gitt 70 Hg 34 43 Ven wo marg rnm
1J 3T0 setzt Ps Haj UKZ 3 5 zu hallöt häna Epstein
Gaon Komm 88 75 131 159 Lies Jiai D Fasersaflor nra
pl j a Haar von den in getrocknetem Zustande baar

as förmigen Blütenblättchen aug denen man die Plätzchen macht

Wer Saflor nicht crocus Levt VI 261 anbaut
heißt mörlkää Az 22 pl mörikäe R Han Hg 123 Ven
Ar märökäe Hg 587 2 Hild psniD Ms M und Alf

Nach dem gutbezeugten jüd aram Sprachgebrauch kann
80 mörikä im Targ HL 4 14 für karköm nur Saflor und nicht

Safran bedeuten Es ist dieselbe Verwechslung wie bei Kbauss

Arch 1 497 u 639 zu 1 118 Blüte von Saflor die
Pflanze selbst heißt biblisch karköm Crocus sativus L Safran
Crocus und Carthamus sind absolut verschieden und außerdem

35 das biblische karköm nicht einmal Safran sondern Cur
cuma Saflor und Safran verwechseln die Lexikographen gern
obwohl schon Raäi im 11 Jh beide unterschied Den Safran

fi
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nennt er croc oriental den Saflor bloß croc Pf b Raäi
Nr III

4 Der vierte Name für Saflor ist aram Icur mä Pf 218
857 Carthamus Dieser lateinische Name korrekt ohne h zu
schreiben stammt weder vom arab kartum färben Leunis 0
noch vom ind kurkum ZDMG 50 650 Reinhaedt 2 139
und das zugrunde liegende Verbum stammt trotz PSm 3743
nicht vom gr karatomein Wenn man von den Sachen her
kommt sieht man folgenden Sachverhalt Man zupft zu Be
ginn des Welkens die Blüten aus den Blütenkörbchen heraus 10
um sie als Farbstoff zu verwenden Dieses Auszupfen heißt
hebräisch DOnp oi X5 fJsJi Parel von Dtap abkoppen und
davon die Pflanze kurfmä was ins Arabische und von da als
Carthamus ins Lateinische weiterwanderte Im älteren Magy
arisch taucht es als gordon auf Nyelvtört6neti Szotär 1109 i
Es ist vollständig verfehlt wenn De Candolle karkom mit
dem arab kurtum identiflzieren will Term Nov 181 Nr 78

Das Verbum kirtem heißt blattweise abzupfen z B
Zwiebel oder Koriander m kar m äleh äleh Maas 3 3 9
T II 83 24 j III 50 35 m kartemet e ,äd efyäd vom 2
weidenden Tiere das die Gräser einzeln abzupft im Gegen
satz zu dem auf einmal abbeißenden Rinde soßt et hak kol
Jelamdenu Num 22 4 bei Ar u Geünhut S halikkutim
4 61 Weitere Stellen kir mä j BK VI 5 66 T VI
356 13 kät fä kir mü j BK II 3 8 T II 347 24 as
kitt mü Davon Subst kirtum das Abzupfen opp sibbür
ias Brechen j II 3 4 ebenso 1 für Uttum T II 347 25

Talmudisch kommt kur mS pl als Bestandteil einer
Speise gr trimma Ber 28 Kbauss Arch 1 95 450 u 267
1 Saflor als Ingredienz des ägytischen Zythos Pes 42 ao
Sabb 110 das als Gallenmittel galt Pbeuss 215 und als
Aphrodisiacum vor Peeuss 538 Zum Zythos gehört auch

1 Hbhn 270 weiß our von dem arab kurtum und dem aram
kaiiübä das aber Lebnwort ist Die Dornart Jfurtfbä hat Köpfchen und
uH mä ähnlicben Samen Hdnt bei PSm S742

2 B F18CHBB verunstaltet Bitxtobf in gewohnter Weise wenn er
zu diesem Worte crethmum stellt
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nach Maim Komm zn Pes 3 1 und Chul 3 1 ed Eroner
1901 liahb el kurtum in der Übersetzung Same des wilden

Safrans zera karkom midbärl
nm p Gitt 70 Ms M nm Ar korrupt die edd TTim

5 Die Erklärung Raäi s ist aus nn gefolgert auf Klein viehdung
gewachsener Saflor Das Wort wird aus ynm p entstellt
sein

Asaf nennt Venetianer 151 den Saflor npJ j yipo 2 j
ppnp ppma p i nsny dis bl Was ist dies unbekannte

10 m ku ä Es ist die buchstäbliche Übersetzung des syrischen
kurfmä der Asaf sehen Vorlage das gerissene gezupfte Kraut
Statt aram ist zu lesen arabisch t /Mn Der griechische
Ausdruck ist nicht korykion krokon sondern xwpwöv der länd
liche bäuerliche Safran d h Saflor im Gegensatze zum

14 echten Gartensafran
Die Wiedergabe von kurt ma durch m ku a ist eiu neuer

handgreiflicher Beweis gegen die verfehlte These Venetianer s
Asaf habe unmittelbai aus griechischen Quellen geschöpft

Aus Fobskal s Flora Äegyptiaco arabica p LV ist über
20 den Saflor folgende interessante Stelle anzuführen Carth tinct

Arab chartäm Semina osfur Putant Arabes colorem non
corrumpi si flores decerpantur a virginibus adhuc vere castis
et ne nomen fallat puellulis hane messem concredunt Ähnlich
ließ man den Safran in Österreich nur durch junge Mädchen

26 klauben Sefer haberith I 13,5 f 66
Gesenius Thes 943 führt ein Wort suf an in Aethiopia

cardui genus safrano simile unde color ruber paratur
das ist irgendwie verhörtes u fur auf welches Distel und
Safran eindeutig hinweisen

80 Syrisch kurteme pl Pf 218 PSm 3743 BHebr kubbs
BA Ujj aber BB 1752 richtig kurtum Die Bedeutung
Domen geht auf Verwechslung mit kurt bB zurück auch
BB 1752 Sauk Audo hat richtig kurtum bahräm und
baharman letztere B 1 183 2 196 Vull 1 285 Abulw

36 WB 288 155 Bachee sagt zu aJZawä baharman d i eine
Art Saflor morika denn der Stein sei saflorfarben Dozy
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führt Abulw an dazu aus 1001 Nacht jakut el bahramänl
In Palästina jetzt als baharmän den Speisen zugesetzt Luncz
zu Kaftor wa F 440

Arabisch 1 kurtum S 162 In einem Rezept bei Menachem
Ibn Zerach 1385 gargar kurtum Zeda le derech 56 ed
Sabbioneta duhn el kurtum B 1 453 Die Pflanze kurtum
die Blüte o fur AS 97 S 11 73 Schweinfübth 9 V 1916
Wie ich später konstatierte nennt man uffür eher die als
Vogelfutter verwandten ölreichen Samen Ebenso B 2 196
kurtum setzt BB 722 für f arrü ä EN zu kaSSübS BB 926 lo
und Hunt bei PSm 1842 zu kaSSüiiS d Sajnä BA 4889
j Ji ü i bjäl Cabdahi kennt auch kirtim S 11 74 C tinct
L kortöm Kaleb 16 setzt kurtum yuJ span car
tamo gr knikospuro knikos dMrpoöpi Fraas 206 irrig zu
rifilB Saflorblüte zahr el kurtum BB 603 hahbähä d kaä u
sübi uffur Dozt 2 331 zu liabb an nll was Indigo be
deuten wird aber unrichtig ist kurtum barri zn atractylis
Bf 2 293 Bebooben 832 zu agria knikos BB 22 32 zu
C lanatus L Guigubs 37 92

2 D 1027 C tinct L v fur za farün u fur zu lo
morika arrü ä BA 4067 PSm 1367 1378 Es bezeichnet
eigentlich die Samen wie ja oben Schweinfübth angibt Ebenso
Bt 2 196 Dozy 2 135 Sha 526 533 1375 Guigues 17
37 81 Pf 26 219 Maimüni zu Chul 3 2 Übersetzung
Natan Almoli s zn laun el u fur jjnn mD 0 pyo rtpnNn In
Palästina heißt jetzt u fur die Blüte Bbun io9jO flores
carthami ist arabisch I deren Same kurtum ist Lüncz zn Kaftor
wa F 661 Wenn akkad azupiru azuplränltü wirklich
zu usfur gehört so ist es nicht Safran wie Zihhebn AF 56
sagt sondem Saflor Es wird aber eher zu za afaran Safran so
gehören Saflor in ägyptischen Gräbem der XVIII Dynastie
nach Schweinfübth Tschibch 1 2 462 t C tinct ägyptisch
nsti C lanatus u w 468 t et alles nach Woenig 351 if

Schlußbemerkung von Schweinfübth 9 V 1916 Ich
habe noch des Urspmngs von C tinct zu gedenken Ich s
tauschte vor 23 Jahren über diese Frage Ideen mit Ascbeb

Zeittohr f Bsmitiitik Bd I 8
S
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SON and Köbnicke aas Das Ergebnis war folgendes In den
Verb Berl Anthrop Ges 1891 665 hatte ich Syrien und
Armenien als Ursprungsland der Saflorkultur bezeichnet denn
hier fiadet eine wilde Art der Gattung die man als Stamm
form bezeichnen kann der C flavescens W sein Verbreitungs
zentrum A de Candolle Boissiee C B Clabke u a haben
versucht die Kulturpflanze von C oxyacantha M B Nord
westvorderindiens abzuleiten Das muß aber aus botanischen
Gründen der Afflnität aufgegeben werden Dagegen führt auch
Geoege Watt Diet Eeon pl of India II 184 den Umstand
an daß der Gebrauch der Saflorblüte als Farbstoff in Indien
erst ganz neuen Ursprungs ist Köbnicke und Aschebson
stimmten dem 1906 bei C flavescens kommt dem C oxyac
allerdings am nächsten hat aber anders geformte Einzelblüten
die bei C flav und tinct von gleicher Gestalt sind Es
muß wenn von C Arten und deren Farbstoff die Rede ist
auch der im ganzen Mediterrangebiet auch in Ungarn vor
kommende C lanatus L S 11 79 Sawärib Antar 11 63 für
C glaucus M B hend el ghoräb 80 söJc Antar Letzteres
auch Notobasis syriaca Caß erwähnt werden An diesem
bemerkte ich einen aus den Gefäßen des Stengels dicht unter
dem Blütenkopf heraustretenden blutroten etwas bräunlichen
Saft der wenn man den durchschnittenen Stengel auf Papier
ausdrückte kleine rote Kreise ergab die in grüne Kreise ein
geschlossen waren Diese Beobachtung die ich weder an C
tinct noch an C syriacus u a machen konnte führte mich
auf den atractylis des Theophrast VI 4 16 den schon Andere
mit C lan identifiziert hatten Es könnte ja sein daß man
diesen auch in den Blättem enthaltenen Farbstoff verwertete
Es verdient Erwähnung weil gelegentlich die Vermutung der
Kultur von C lan im Altertum von Nichtbotanikern aufge
stellt werden könnte Köbnicke hielt auch den wilden C des
Abu 9anifa für C lanatus

1 Auch bei uni in Szeged am oberen Tbeißufer B LAnyi Flora
det C tongrdder Komüatei 42
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2 Crozophora tinctoria L Ad Jussieu Färberfrucht
1 Die Färberpflanze r w vhvn j Svi VII 378 n iff v/hh

T Övi V 68 5 T Kil III 77 24 ist die Wolfsmilchart
Crozophojiu tinctoria L Ad Juss die sogenannte Toumesol
pflanze die zur Ordnung der Tricoccae der Euphorbiaeeen
gehört Sie hat dreiköpfige Kapseln heißt daher bei Plinius
Heliotropium tricoccum und bei den Juden salsüslt von albs
drei Die Pflanze wird durch diese Identiflkation als Kultur
pflanze Palästinas spätestens im 2 Jahrh n Chr nachge
wiesen Die Nominalform wie bh säarüi lt mischnisch und
aramäisch gabsüslt wohl falsch galsUMt Trg HL 6 5 mas
küMt rakbüblt iamnünlt Auch der hebräisch phönizische
Name von Trigonella foenum graecum L ist von drei aram
flat gebildet um die Dreieckigkeit der Blüte oder die Drei
blättrigkeit zu bezeichnen hebr rhr im heutigen Palästina
Hebräisch für trifolium Klee gebraucht phön titlö lies tilton
Das Wort ist Lehnwort aus dem Aramäischen in dem sich
allerdings der Name nicht mehr nachweisen läßt und nicht
aus dem gr telis wie noch Albeecht in seiner Mischna
übersetzung Orla S 4 angibt Er irrt auch wenn er nach
Levy s Vorgang daselbst das gutsemitische gal vn gar ln auf
gr karyon zurückführt Dergleichen ältere Mißgriffe sollten
endlich ausgemerzt werden In Palästina und Syrien wächst
Ci oz tinct Boiss 4 1140 P 726 D 1567 Sie heißt jetzt
in Palästina fakküs el ,umr Croz obliqua Vahl Ad Juss i

1 Benannt wie Trillium Trillidium Syn 111,818 gr triphylUm
ns terpU Maclban s v Ebenso teläte Cbeuolea arabica Boiss P 6S4

AS 126 mutaüat Tragopogon crocifolium Dozy aus Bt tmUallat el
ajam za rür E Wiedbm LI 168 zahr et tälüt Viola tricolor L
D 211 tiltun Solanum nigrum Bt 1 229 2 212 Ub Syn zu Sol
nigrum wird auch nur dies bedeuten Bei Dozy 1 116 buljän ein zweifel
hafter Pflanzenname aus Ibn al 6ezzar ms Übrigens mutallat auch
aus drei Ingredienzien zusammengesetzte Speise oder Parfum Dozy s v und

Wiedemann LVI 332 nadd mutallat Parfum aus Ambra Aloe uod
Moschus

2 Ähnlich hamn hamtis 63 64 für Rumex Arten
3 Aucb Schwarz Tosefta 1 8 3 Ebensowenig sind gr LW

rödm karünnä lefet Schwarz 259 oder Uilfit Schwarz Tosefta Chulin 86
8
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heißt sammäJf sammü abbägh wie Färberpflanzen gern
genannt werden und auch nil die vom Indigo her vielfach
auf andere Färberpflanzen übertragene Bezeichnung Auch
nach S 16 heißt Croz tinct und Cr obliqua nil 188 in

5 Südarabien tenün Crozophora tinctoria L Ad Juss
Croton tinctorium L in Südeuropa insbesondere Süd

frankreich Durch das Mittelmeergebiet EIngieb Peantl
Erg Heft III 172 Über die schon seit langer Zeit geübte
Methode mit dem Safte der grünen Teile dieser Pflanze reine

10 Zeuglappen anfänglich grün und durch darauffolgende Ein
wirkung von Ammoniakdämpfen rot zu färben wodurch die
noch jetzt in großer Menge im Handel vorkommenden Bezetten
Tournesol entstehen s Nissol Mem de l Academie ä Paris 1712

Nach neueren Angaben wird nur der Saft der Früchte und der
15 Blumenblätter verwendet oder einfach durch Brasilin ersetzt

In Holland wird der Käse mit Bezetten gefärbt Wiesneb
Die Rohstoffe des Pflanzenreichs 2 584 Oken 1589 gibt das
Verfahren ausführlich an

Diese Wolfsmilchart kennen Dioskurides und Plinius
ao wie erwähnt als Heliotropium Pax bei Engleb Pbantl Das

Pflanzenreich Euphorbiaceae IV 14 VI 23 Nach Pax 27
wird sowohl aus Cr tinct als aus Cr verbascifolia die Farbe
Bezetta coerulea et rubra hergestellt Seubebt Handb d allg
Warenkunde 2 383 A v Degen 13 III 1915 Feaas 161

5 hält allerdings das kleine Heliotropium des Diosk trotz der
Annahme der meisten Autoren es sei Cr tinct für Heliotropium
supinum L gibt aber zu daß Plinius unter heliotropium tri
coccum Cr tinct verstanden haben mag

Die Syrer übersetzen Heliotropium tournesol päwiarjaumä

1 Pax lagt Cr tinct warde in der Langnedoc kultiviert Synopsis
VII 402 Caspar Bauhin 1623 und Magnol Bot Montp 1676 126
erwähnen sie ipeziell von den Feldem um Montpellier wo sie von den
Bauern geiammelt wird nm eine purpurrote Farbe zu gewinnen Wohl
aber mag die Pflanze auch kultiviert worden lein Lovet und Babrardon
Fl Monp 446 tagen dafi lie von den Einwohnern von Graod Gallargues

zur Oewinnnng einer blauen Farbe kultiviert wurde dafi dies nocb
jetzt geschieht dafi aber aucb die wilde Pflanze nicht verschmäht wird
A V Deoen 7 II 1918
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Pf 323 was ein volkstümlicher syrischer Name sein dürfte Der
Übersetzer hätte hädar lesemsä oder säged lesemsä gesagt
Bt 1 214 Lcjj y Lo tournesol tannüm Vgl abbäd es sems
und ain es sems Helianthus annuus L S 51 f hebr nin
rtmvn S ben Zemach Duran Magen Abot 36 34

2 Eine andere Wolfsmilchart als Färberpflanze muß erst
durch eine gewagte Verbesserung einen Kaiserschnitt
aus dem überlieferten Texte hervorgeholt werden Eine Färber
pflanze heißt j vi VII 37 8 pya jn nach der römischen
Hs des j pj2 n Diese LA würde zu lubbein Wolfs
milch stimmen und wenn die Geonim fialbisin durch aN 3 n
wiedergeben so meinen sie die Euphorbia Apios L knollige
Wolfsmilch deren Wurzel bimförmig aber mehr rund ist
Diosk I 669 Spr und zu der etymologischen Erklärung
des j bese weg he äläb Eier stimmt Die Pflanze wächst
in Palästina P 720 root an ovate or spindleshaped tuber
Essbar freilich ist dies Purgiermittel nicht

Nun dürfte aber die Färberpflanze gar nicht lf albi ln
heißen obwohl dies Wort zweimal neben der Wolfsmilchart
salsüslt steht T vi V 68,5 T Kil III 77 24 denn halbem
wird vi 7 2 ausdrücklich im Gegensatz zu Färberpflanzen
genannt Die Schwierigkeit hat Schwakz Tosefta I 214 n 9
betont Wenn sie wie j angibt die Wurzel von nes he haläb
meint so steht auch diese Svi 7 1 im Gegensatze zu Färber
pflanzen Ich glaube darum nicht fehlzugehen wenn ich die
LA lialbänln des j für die Färberpflanze festhalte die zwei
Toseftastellen danach verbessere und das mischnische fialbl ln

davon trenne
fjialbänln wäre die Färberwolfsmilch Euphorbia tinctoria

Boiss et Huet In Mesopotamien wurde Haussknecht die E tinct

1 Geonika 2 236 239 Nm isa bn Asaf 145 Venetianer liüibläb Bt
bei Dozy halabläb bei B Jehuda 1554 ist zu streichen es ist nur aramäisch
bei Asaf halabtüb Bupleurum protractum L S 64 67 Periploca laevi
gata Ait S 64 35

2 ij jAsl Bt 1,66 Diosk 1,174 Spr oU Lil Berqoren
880 Tithymalus tuberosus j jjfi j lA/
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von im Boden verborgenem Golde oder zum Goldmachen be
nutzbar Sitz Ges naturf Freunde 1892 Nr 10 194 In
Palästina perennierend P 724 D 1563 Jerm Catal 1247
Von der Milch Qtäläb werden Wolfsmilcharten auch arabisch
benannt Ruska Isis 1 1913 270 in der Besprechung von
S f ullab Milchsaftpflanze Jacob Beduinenleben 119 libbein
und v xAi P 716 19 Nach S 20 Euph spec her
baceae lubbm libbSn 21 E geniculata Ort libben er rokabie
49 lebsne er rukable leben el kelb E mauritanica L lebsn
el eSär E resinifera Berg libän moghrabl 165 E granulata
Fk lebbsna umm el lebbSn melebene E indica Lam meUbene
Dozy kennt auch v Jis für Euphorbia Haleb lebbun am
Karmel eine E ZDPV 30 alhub kennt das ms Berggren
der D M G iu Jj Pf 428 Umm el leben lebbine italib
ed daba t albita für E Arten l ei Foureau 20 f und 34 Bei
arab Medizinern wird das gr y j beibehalten Maimüni
bsvm ed Kroner p 91 Nr 174 Sha 1453 1932 Weitläuflg
bespricht Nuwairi st 1332 das Harz furbijan über das es
sogar ein 1 ,adlt gibt E Wiedemann XLIX 19 f

3 ni he l äläb ist eine Pflanze deren Knollen fegjs
gf he ii aldb Eier fialblftm heißen So berichtet j Övi

VII 37 63 Von der Wurzel ist ja an der betreffenden
Stelle die Rede Ratner zu j S 62 Die Knollen sind eier
förmig so folgern die Kommentatoren zur Stelle aus dem hebr
Ausdruck

Maimüni gibt merkwürdigerweise an den zwei Stellen in
Svi an denen ns he aläb vorkommt zweierlei Erklärungen

7 1 makdanas zu UKZ 3 2 d i Petersilie S mein
Karpas ZA 29 252 f Schwaez Tosefta I 213 n 1 nimmt
irrtümlich die Bedeutung Petersilie an aber vi 8 3 hat
Maimüni 3 n D3 nD Kohut möchte die beiden Erklärungen
in Mnklang bringen indem er für makdünas das pers mähü
däna Wolfsmilch vorschlägt und aSno ebenfalls für Wolfs

1 Sha 1824 Pf 193 KaSef bei Sha 540 epurge Mahüdäna
tnOkübdana Euphorbia Lathyrii E Wikbemaiw LIV 805
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milch erklärt Auch Guisius übersetzt tithymalus d h Wolfs
milch Ich kann den Widerspruch nicht lösen und nehme an
Maimüni habe 8 3 anders gelesen als an den anderen Stellen
wobei ich aber nicht unerwähnt lassen will daß Maimüni
hier eine makdünas genannte Irisart die den Orchideen doch
nähersteht als die Petersilie meinen könnte Diosk 1 1 und
Plin 21 19 erwähnen die makedonische Iris die als ba al
el makdünas bei Ibn Awwäm 2 279 Cl Mullet 2 267 bei
Dozt 1 92 vorkommt

aSno des Maimüni der ja arabisch mit hebräischen w
Buchstaben schrieb wird aus a riD verlesen sein aif lab heißt
heute in Palästina das Knabenkraut Orchis P 756 Dozt
sagt darüber saltlab est une corruption moderne de cho ä
et ta lab les racines de l orchis mascula qu on a nomm6e
ainsi ä cause de leur forme Maimüni hätte danach ne he is
tLälab für Orchis gehalten Da es sehr auffallend wäre wenn
der sehr gebräuchliche Salep iu der talmudischen Literatur
nicht vorkäme da femer die eiförmige Knolle auf Orchis hin
weist stehe ich nicht an mich der Erklärung Maimünis an
zuschließen Im griechischen Glossar zur Mischna Harkavy
Festschrift 74 90 elaphomoschon ob elaphoboskon Ephbaih
RoDBiNoviTCH irrt wenn er ne he aläb für Asphodelus micro
carpus erklärt Hachaklaj IV 1915/16 176 Dictionn lat
arab hebreu des plantes de la PaUstine Jerusalem 1917 3
Gegen die Identifikation spricht daß syr i, labb a Pf 164 s
von Honein für ornithogalum gesetzt wird PSm 99 1275
BB 94 HoLHA kleine Beiträge 72 Zimmebn AF 57 stellen
assyr fyamba ü u dazu Ein wahrscheinlich syrisches L Jb
bei Bt 1 315 Dozt s v soll Euphorbia peplis bedeuten
Wenn syr l albt ä Ornithogalum wäre so müßte es aus hebr so
i albi entlehnt sein und dies dieselbe Bedeutung haben Itäläb

1 Nicht s JL t Sha 589 Es ist aach nicbt maitlab Pranus
Mahaleb L s Rosaceae Lanb 625 Bkbooben 860 B 2 490 gemeint

2 Obwohl in Palästina uralte Pflanzennamen leben z B ifdfä kSrS
m osw wird man nicht ii aldah ein zutammenge sllenes nüt he liSläb
suchen wollen 8 Sha 752 1809 Kaief orchis
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bs ä Eiweiß vom eiweißälinliclien Saft benannt Leunik
p 793 Aram müßte es nya n heißen und arab halab l
wäre entlehnt Salep wird bei Leünis 704 1 S 758 falsch
erklärt vom pers sahlep schalap eigentlich schleimig

5 Reinhaedt 2 295 richtiger aus arab chusjata ssalab lies
cAofä et ta lab Die Knolle wurde zum Verspeisen gekocht
Diosk I 473 Spr II 136 W und als Arznei verwendet

Arabisch safilab P 756 D 1619 chnek chzem misik
Orchis papilionacea L zirr el adra D 1633 0 fusca Link

10 V iricolor Rchb fil so auch im arab Index 0 flava Forsk
S 97 148 Mowaff 113 Beeggeen 866 Diosk II 553

Spr zu satyrion cho ä et ta lab Bt 1 370 373 f o ä el kelb
und cho ä ed dik sowie j jS lialbüb E Wied
LIV 299 chofä at ta ldb Satyrion Tulipa Gesneriana o Orchis

14 antropophora cAopa al kalb beide aus Bt
4 In einer Reihe von fünf Pflanzen steht an dritter

Stelle njyTn T vi V 68 5 nennt 1 Crozophora 2 Eu
phorbia tinctoria zwei Färberpflanzen 4 und 5 sind Seifen
pflanzen Dazwischen steht als Nr 3 njj n n das also sowohl

20 zur ersten als auch zur zweiten Gruppe gehören kann Nach
j z St 37 n D J3 y ü ms Rom msiDD lies mit Elia Fulda
mD 23 gehört es zur zweiten Gruppe

L N Epstein 9 IX 1917 denkt es sei syr jj
das die Syrer mit i,Habbi a identiflzieren Nach obiger Aus
einandersetzung ist die Färberpflanze halbanln von dem neben
dem ru Ti stehenden f albi ln zu trennen l ,albl ln bedeutet
eine Orchis Art beziehungsweise deren Knollen Die Nachbar
schaft von p faSn beweist also für die Feststellung von njyn n
nichts wenn auch syr ti,Habbl ä und harmänä gleichgesetzt
werden Ich kann mich dem EpsTEiN schen Vorschlage nicht
anschließen schon weil das syrische f ausschließt daß das
Wort hebr ain hatte Mau hätte wäre ar änä eine Seifen
pflanze im Texte ruyin hergestellt obwohl die babylonische
Tradition des Satzes Sabb 90 hale lnln oder hal ünln hat

1 Bt 1,368 Hercurialii annua Ein halbüb verzeichnet Berooben 840
fur Chenopodium serotioum im Libanon
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Dann hätten wir das merltwürdige Zusammentreffen daß ein
Wort in der Bibel und in der Traditionsliteratur je einmal
vorkommend beidemal erst aus dem entstellten Texte herge
stellt werden müßte Die eine Stelle wäre die hier behandelte
TÖvi und j a 0 für die aber Ornithogalum das Wäscher
und Walker nicht brauchen können nicht paßt

Die andere Stelle ist 2 Kön 6 25 wo im Texte n Jl in
steht Man hat an dem Ausdruck viel herumerklärt er ist
aber weder chur al amäm güz gundum eine Flechte
etwa Mannaflechte Lecanora esculenta E Wied LIV 303
noch Tauljenmist als Brennmaterial wie neuerdings Dalman
wollte noch aus fiarrüb dem mischnisch geläufigen althebrä
ischen Namen der Karobe entstellt sondern in 0 iyin zu
verbessern Ohne den syrischen Pflanzennamen des Milch
sterns Ornithogalum zu kennen hat Lenny s Scharfblick den
biblischen Ausdruck für Ornithogalum umbellatum L erkläi t
eiue im ganzen Orient verbreitete Pflanze nach Tbistbam
FaF 427 all Palestine universally abundant deren Zwiebeln
anner Leute Speise sind Die Zwiebel wurde auch nach
Dioskurides 1 235 Spr roh und gekocht gegessen Merk
würdigerweise behauptet Chabebt Plantes sauvages comestibles
de la Savoie Bull Herb Boiss V 1897 267 Quant aux
bulbes des Ornith umbellatum 0 Huguenini 0 pyrenai
cum et surtout de TO nutans ils ont la reputation d etre
trfes dangereux Dr A v Degen 29 VIIL 1917 Ornitho
galum vielleicht umbellatum soll asräs heißen E Wied
LIV 297 und die Wurzel als Leim dienen Das meint aber
Asphodelus

Nun ist das syrische ltar änä wirklich Milchstern und
bestätigt die überraschende Vermutung Linn6 s Diosk II 471
Spr welcher Sprengel mit Recht den Vorzug vor allen anderen
zahlreichen Deutungen einräumt Nöldeke 25 HI 1915

1 Nach Ibn Baifär 2 119 Auch Dozy 1 812 852 kennt
dai Wort nur aus dieser Stelle

2 aeh Rat Kobebt brieflich 4 III 1918 Alle Arten 0 bedUrfen
noch der Untenuchung O nutani loll Erbrechen verursachen O um
bellatum aber eSbar sein



122 I Löw

Wenn n J5nn ein immerhin eßbares Ding ist so paßt es als
Verbesserung des unmöglichen d JT nn sehr gut Denn daß
Taubenmist selbst bei der größten legendarischen Übertreibung
dort undenkbar ist liegt auf der Hand

Syrisch steht f ar äna in der Dioskurides Übersetzung für
ornithogalon Pf 164 BB 94 gibt an es habe eine eßbare
Wurzel Dies wiederholt Caedahi mit dem Zusätze die Pflanze
heiße in einem Dialekte arab irsanna So heißt nach Muhit
al Muhit bei Dozy eine Pflanze deren Wurzel eßbar ist

BA 4081 und BB 94 776 setzen für syr itar änä arab
jaA aJLr Audo ungenau und v ijJt Jokoj iaZa6 si
BA 3885 PSm 1275 zu J ii eine Pflanze aus der Gefäße
gemacht werden die o yAs heißen BA bei PSm 1992 zu
attische Gefäße die Kurden machen aus Zwiebeln Gefäße für

Honig und Öl die sie JJä nennen arabisch tialabßl BB 1125
jfcu ovDD Iis JJVO Trinkgefäße oder Schüsseln
macht man nach Strabo 17 1 aus Nelumbium speciosum W
Lenz 630 Meyee Gesch d Bot 2 387

3 Isatis und Indigofera Waid und Indigo
An erster Stelle der Färberpflanzen steht in mischnischer

Zeit der Waid Keauss Arch 1 551 Er folgt Sabb 9 5
auf Nußleifel und Granatenschale geht aber dem Krapp voran
Waid Saflor und Krapp werden beisammen genannt T Sabb
IX 122 1 T Para VIII 638 17 während Meg 4 7 die
bestbezeugte LA nur den Waid nennt In Palästina sind
die folgenden Isatis Arten nachgewiesen P 97 Tbisteam
FaF 230 D 153 Jerus Cat 807

1 I tinctoria L Waid Dyerswood P 98 zweijährig
Leunis 581 37 Färbt dunkelblau bis schwarzgrün Rein

haedt 2 113
2 I microcarpa J Gay und 3 Alepicca Scop beide

einjährig und zu letzterer 4 var Pamphylica Boiss Boiss
1 382 Jaffa sandige Äcker Bornmüller 15 Peren
nierend sind
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5 I glanca Auch 6 I Aucheri Boiss var vellerifera
Boiss 7 1 hispida 8 1 cochlearis Boiss Thistbam 280 führt
aus dem Libanon noch 9 I latisiliqua Stev an

Trotz des häufigen Vorkommens der Isatis Arten in Syrien
und Palästina haben Syrer und Juden die Verwendung des 5
Waids als Färberpflanze von den Griechen gelernt Er hat
weder bei Juden noch Syrern einen einheimischen Namen
Es hat sich hier die Behauptung Englee s Hehn p VIII
bestätigt daß man lieber durch Tausch und Kauf die ver
edelte Rasse nimmt bevor man aus der heimischen Stammform lo

eine veredelt
Darum will Schbadeb Hehn p XXI den Unterecliied

zwischen der Herkunft der vilden Pflanze und derjenigen
ihrer Kultur schärfer betont wissen Die Juden haben für
die kultivierte Form das griechische isatis übernommen is
Kbauss LW 2 379 das als J o nil Vull 2 240
S Fbaenkel 48 bei Arabern ebenfalls auftaucht während
sich bei den Syrern die griechische Bezeichnung für dunkel
blau kyaneos iao l cuo in der Form k nä ä für die Pflanze
eingebürgert hat Syrer Araber und nachtalmudische Juden ao
stehen unter dem Einflüsse der Indigokultur und benennen
alle Indigoblau liefernden Pflanzen mit dem indischen Namen
nil nlleg Aruch und Maim Nathan Anon WB 10 30 so
daß man schwer entscheiden kann welche Pflanze sie meinen
Immerhin wird Ifnä ä syr ursprünglich den Waid bezeichnet 26
haben Hebräisch D DD N ms Kfm Olips Maim H Matn An
2 2 DtiDN H Cicith 2,1 D t3DN häufig D taD auch verschrieben
D Kbauss LW 2 379 Arch 1 145 551 Riegeb Techn 23
Mischnisch Kil 2 5 Svi 7 1 Pes 56 Bb 101 Nid 50
T V 68 7 j V 37 18 T Dem VII 58 27 s unter
Krapp T Mr III 86 6 j V 52 53 Sabb 9 5 T
IX 122 1 Meg 4 7 Tauch Naso 8 Buber 24 T Bm
IX 393 11 T Para VIII 638 17 Sifre 95 Weiß
Makk 1 5 n DöD N gehört trotz Tosaf Mak 5 nicht hier
her sondem zu gr stasis Ber r 45 5 p 452 Theodor nicht
zu astatos wie Schlatteb Verkanntes Griechisch 54 annimmt
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David b Jehuda Messer Leon schreibt um 1510 in Valona
Albanien eine heftige Streitschrift gegen unbotmäßige Mit
glieder seiner Gemeinde Er apostrophiert einen gewissen
Abraham Charbot mit den gereimten Worten

5 Der da trachtet zu zünden Gezänke und Streit
Gegen mich dessen Seele der Nachsicht geweiht
Den Rat zu befolgen bin stets ich bereit
Am Tage des Fastens mißbraucht er die Zeit
Gefärbt wie er dastand mit Saflor und Waid

10 Kebod chachamim ed Bebnfeld 16
Saflor und Waid sind entweder bloß dem Reim zuliebe

herbeigezogen oder sie sollen in Erinnerung an Meg 4 7
darauf hinweisen daß der Gegner des Verfassers unwürdig
sei den Priestersegen zu erteilen Ob der aber ein Kohen

11 war ist nicht bekannt
In Deutschland wurde der Waid entweder im April an

gebaut so daß man schon Mitte Juli die Blätter erntete oder im
September wo man im nächsten Jahre viermal ernten konnte
C Sprengel Meine Erf im Geb der allg u spez Pfl
Cultur 3 1852 254 sagt Der Waid kann sogar als Nach
frucht auf kräftigen Boden und iu warmen Klimaten angebaut
werden denn wenn man ihn auch erst anfangs August sät
so gibt er docb oft noch zwei Schnitte in demselben Jahre
Sehr früh gesät kann er dagegen wohl dreimal abgeerntet

5 werden indem es ja immer nur die Blätter sind die man
benützt

In Palästina wurde der Waid im Herbst angebaut T Svi
V 68 7 j V 37 b ig

Er ist eine zweijährige Pflanze gilt aber in der Mischna
M für einjährig dürfte also in Palästina wo er heute wild wächst

und zweijährig ist im Herbste angebaut und im Sommer ge
emtet worden sein Aufs Abernten folgte Umackemng und
anderweitige Bebauung Das würde erklären warum vom
Nachwuchs des Waids die Rede ist Svi 7 1 Die Wurzeln
treiben aus auch weqn Getreide angebaut worden war Kil
2 5 Er wurde feldmäßig zSr ons säde angebaut war aber
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nicht zehentpflichtig zera isatis T Mr III 86 6 j V 52 53
Sifre II 105,95 Maim H Mattn An 2,2 und galt für eine den
Boden sehr in Anspruch nehmende Pflanze T Bm IX 393,11

Im Mittelalter wurde wie erwähnt Waid und Indigo
verwechselt Levi Ibn Chabib um 1520 berichtet z B über s
den aus Indien in gesiegelten Ballen eingeführten FarbstofE
unter dem Namen isatis EGA Nr 38 S meine Bemerkung
zu Kaftor wa F 829 Luncz Noch in der neuen Eisenstein
schen Encyclopädie Ozar Jisrael 9 43 heißt es in Judaea
wachse Indigo der im Talmud isatis heißt lo

Fremdsprachliche Glossen Waid weit waisdo germa
nischer Heikunft Tschibch 1,2,426,1059 uuasdus Fischek
Benzon 83 afr guesde icnj Nicm REJ 7 66 Pf bei Ra i
Nr 46 R SimSon und Guisius Svi 7 1 guesde auch Mowat
Alphita 71 n 18 Sonst ist bei Juden allerdings Waid und is

Indigo verwechselt worden Raäi hat in gewohnter Genauig
keit das Richtige Er kannte die Kultur des Waids die sich
ja lange gegen den Indigo wehrte Die letzte deutsche Waid
mühle Thüringen Pferdingsleben hat ihren Betrieb 1907
eingestellt Tschibch 1,2 426 Umsonst hatte ein Jahr so
hundert früher F A Resch den Sieg des Waidindigo über
den ausländischen Indigo verkündet Weimar 1812 Der
künstliche Indigo hat beide besiegt

Syrisch a jiluo xu nebeneinander BB 1812 Jc nä ä
PSm 3678 EN 27 2 BB 828 codd H F x qä B Hebr

1 habb en neila cod P t yc O sJLJ P und cod S auch zu
w tl fejXLO J AÄJt A Jkjo Es ist ein Irrtum weon man wie BB 64

PSm 89 berichtet meinte hyakintho des Diosli 1 552 Spr nach Sprenoel
Diosh II 600 Hyacintbus orientalis L sei habb en nU FUr diese hya
kintho hatten Honein und Gabriel Ibn Bochtjeiu keine Übersetzung

Wenn BS BB 407 habb en nii zu jL fcob Audo 1 101 JLjJ l if
0 JO jLjf setzt so wird das unrichtig sein Diesen syrischen Aus
druck setzt die Galen Übersetzung ZDMG 89 279 zu lathyri Wenn

PSm 591 es aus Galen für kokko knidio anfUhrt so ist das aus bJs
JlfOJ entstellt j cr f m s j 2Qjt aber Galen Übers a 0 258 gehört zu
hippomaralhron 2 nil bei den Arabern für isatis Pf 847

9 0
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List 164 Gal XI 890 Galen Übers ZDMG 39 258
Daval Berthelot 2 7,15 Diosk Übers PSm 1520 BB 828
in einem Artikel tripoIioD

h ijj xxß Diosk I 335 Spr BB 140 PSm 160
t isatis auch isatis agria j ai Jm s

b Eine Weiterbildung ist j ivtp woran das Onomastikon

denkt wenn es Chanaan durch embescens wiedergibt 41 17
Lagarde

c nnd BB 604 1244 PSm 2361 letzteres
10 auch Audo wird verschriebene Transkription von soLJ sein

d BS bei BB 1068 PSm 2083 nil ist aus
hibb Alaun verlesen Pf 83

e Die Farbe xjojo himmelfarben Ephr I 118 D

BB U l y Vgl Lä j Dozy 2 408 pourpre Einen
1 Unterschied zwischen Ixtao Duv Bekth 2,53 jLaixo bleus 95

und jJiQjo möchte BB 1736 machen ersteres bedeute die dunk

lere Nuance letzteres die Farbe des Indigo der Eierfrucht
aubergine des Bleis Honein himmelblau j jao Ephr

I 119 B PSm 3670 Pf 242, 15 BB 2063 JfiJvot Codd
so H nnd F setzen hinzu oo oo jlioA Es gilt als das

1 Siehe Adio 2 auf S 29
2 JUi persisch
3 Honein väi et fdbbäghin pen nil gr isatü Musil 3 161 Zum

Tätowieren kauft die von deu ghatoärne aus dem ghör lodigo nt kocht
es in Wasser läfit den Sud verdunsten dann den Bodensatz trocknen

4 ml barrl BB 1812 ienä ä cUdabrä ausel barrl cod P auch
zu enä a allein ausag netten g LJ der anderen Codd daneben steht
aber i ati dabräjtä lenä ä debarrä nil barri Da aber selbst syrische
Mönche Bhamnus auta und Waid nicbt verwechseln konnten wird es
nur Schreibfehler fUr sUJLJ sein

5 Si ii ji
6 nil Indigo D H Mülleb badram 35 mehri lemi
7 Die Rose wird blau wenn man den Strauch der weifien Rose

mit Wasi r begiefit dem Indigo beigemischt ist Nuwain bei E Wibdb
KAinr LI 171 Wudbmann verweist anf die ähnliche Meldung aus datälX
bei Ibn Awwäm I 602

P



Semitiiche Fttrberpflanteo 127

herübergenommene gr hyaneos ZDMG 51 300 Sachs Beitr
2 60 Nöldeke Syr Chr 117 n 1 hat aber eine bei Lehn
wörtern nngewohnte Lebensfähigkeit Es bildet sich daraus
jloiiii jLolm BB 1147 PSm 3657 l o io Audo Wenn
Bar Serapion BB 1741 berichtet jI p jao sei gleich und s
Sergius setze dafür so wird eine Verwechslung mit i by
der Krankheit liehen das in verlesen wurde vorliegen
Sergius hätte sonst in drei verschiedenen Bedeutungen

gebraucht Pf 154 Peg Spr 22 29 Jiöjo Hex jäo
für mS Vsn aber Targum mJpOID korrupt in Vaj r 12 1 w
f 17 Romm po BroB so daß vielleicht f vvv vN herzu
stellen ist

Über den Indigo bei den alten Juden gehen falsche An
gaben durch unsere Handbücher Reyniee De l economie
publ et rurale des Arabes et des Juifs 1820 439 f berichtet is
L indigo a 6t6 connu et cultiv par les Juifs on aurait pu
Clever des doutes k cet 6gard puisque les Romains maitres
depuis longtemps de la Judöe au temps de Pline ne le con
naissaient alors que comme un produit de l Inde done mSme
ils ignoraient la nature Plin 35 27 Mais les passages de m
la Michna oü il est parlö de sa culture sont trop positifs
pour que ces doutes puissent exister c est une preuve de plus
combien peu les Romains etaient observateurs Dans le nombre
des decisions de la Michna oü il est parl6 de cette plante
je n en citerai qu une qui est la plus decisive c est celle s
oü il est defendu de d truire une plantation d indigo avant
qu elle eut terminö sa troisifeme ann6e isatis Kil 2 5
Nous avons un autre tömoignage post6rieur de la culture

de cette plante c est celui d Abulfeda de son temps die
etait träs etendue dans les environs de J6richo Ritteb so
15 512 L etat presque spontane oü eile est dans ces con
trees est aussi one preuve qu elle y est introduite depuis
longtemps

Reyniee ist der Gewährsmann Db Candolle s den alle
Späteren ausschreiben Daher sagt auch Leunis 430 21 u
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Schon in den ältesten Zeiten bauten die Juden Indigo denn
in der Mischna ein Teil des Talmud steht eine Ver
Ordnung daß man keine Indigopflanze ausrotten dürfe bevor
sie drei Jahre gestanden und noch zur Zeit des Abulfeda

ä 1331 blühte die Kultur der Indigo Pflanze in der Gegend
von Jericho Idrisi über Indigo im Ghör Ene Isl 2 153
Ritteb a 0 Im jüdischen Altertum kommt trotz ReikhabiJ
2 131 der sie im A T einigemal genannt sein läßt weder

in der Bibel noch in der Mischna die Indigopflanze vor Es
10 ist vielmehr richtig daß erst die Araber die Pflanze nach

Westasien gebracht haben
Der Irrtum daß die Indigopflanze in der Mischna erwähnt

werde stammt daher daß die Kommentare das mischnische
isatis irrig durch nil d i Indigo wiedergegeben haben So

15 schon Maimüni zu Kil 2 5 Meg 4 7 und Peer hador Nr 172
nlleg Zunz z G 551 Der Übersetzer des Kommentars setzt
dafür indi das auch R Ascher zu Sukka 24 ed Jerusalem
und Gerson b Salomo Saar ha Samajim 20 isatis indi
wenn sich die Färber davon färben färbt sich der Harn hat

20 Dieser Annahme folgen wie oben bemerkt auch die Späteren
z B Lampeonti Pachad Jicchak 3 78 isatis indico

Die älteste ausdrückliche Erwähnung des Indigo als nü
oder gJLJ g ÄLJ bei Juden stammt aus gaonäischer Zeit und
ist zugleich ein Beweis der großen Verläßlichkeit der Schul
tradition Geonika 2 309 333 wird übp so erklärt
Aruch nimmt die Erklärung auf und nennt den Farbstoff ital
indaco S meine Bemerkung zu Luncz Kaftor wa F 829

Als im Mittelalter bei Jericho wo die Pflanze noch jetzt
wächst Indigo angebaut wurde lag die Landwirtschaft dort

0 nicht mehr in den Händen der Juden Wohl aber haben Juden
in Palermo Indigo angebaut M Zs 16 63

Der FarbstofE nun welchen die Geonim für nil Indigo
halten kommt in mischnischer Zeit welche die Pflanze selbst
noch nicht kennt als j N slbp vor Er sieht dem Purpur

ii blau täuschend ähnlich und diente zu dessen Vortäuschung
Obwohl nun zwei Verfahren nach manchen bilden beide eine
Probe zur Erprobung der Echtheit angegeben werden Men
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42 f kann doch nur die göttliche Allwissenheit unterscheiden
mit welchem der beiden Stoffe man ein Zeug gefärbt haba
Sie wird aber auch den zur Verantwortung ziehen der die
mit Purpurblau zu färbenden Schaufäden mit dem Ersatz
mittel färbt um den seltengewordenen kostbaren Purpur durch 5
den minderseltenen wenn auch nicht billigeren Farbstoff zu
ersetzen Bm 61 Scheeltot Waera Nr 43 Jalk 666 1 194 i
Lekach tob Num 113 Buber Der Ersatz ist verboten da
es gerade auf den vorgeschriebenen Farbstoff ankommt und
darum ist trotz der täuschenden Ähnlichkeit die Verwendung 10
des Ersatzstoffes verpönt Sifi e I 115 35 Men 41 43
Hal Pes aram REJ 63,241 J N vhp hebr ed Mülleb 42

Paul Fbiedländeb dem es gelang den antiken Purpur
künstlich darzustellen fand daß der Purpur ein Dibromindigp,
d h eine Substanz jst die sich vom Indigo nur dadurch unter 15
scheidet daß im Molekül 2 Atome Wasserstoff durch Brom
ersetzt sind A Jolles Ztschr des oest Ing u Architekten
Vereins 1917 658 Seit 1909 gilt die Annahme daß der
Purpur der Alten ein nicht gerade schönes Blauschwarz war

Lassab Cohn Chemie d t L 167 m
Maimüni nennt denn auch das blau schwarz More

ed Münk 1 392 und Anm so daß er konsequenterweise
auch im Gesetzbuche H Cicith 2 8 sältor schwarz für ka
lailan der talmudischen Quelle setzt Die Kenntnis der Quelle
im More löst die Schwierigkeit welche Josef Kabo z St in 5
der maimünischen Vorschrift fand Bei Gelegenheit sei be
merkt daß kalailan ebensowenig Sepia Eisenstein Ozar
Jisrael 10 259 wie dieses gleich t khslet ist das in neuerer
Zeit in zwei besonderen Schriften für Sepia erklärt wurde
Auf die falsche Erklärung hin hat man in einem engeren so
chassidischen Kreise mit Sepia gefärbte Schaufäden verwendet

Der Farbstoff kalailan wird auch TAZ VI 469 9 er
wähnt wo hervorzugehen scheint daß die Farbe ausgeht
während anderswo angegeben wird sie tue d nicht Bk 93

bx Die T Stelle lautet 1 nvnv AL DBnty yhmbp a

1 Vgl Kel 8,1 T Kil V 79 24
ZattiohT t 8 mitlatik Bd I 9

9
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nrif ly noin im x aa onm ann rj ir mty xya
VKno

An einer anderen T Stelle T Kil V 81 1 LA Zuck
f7 t yhp ed Wilna pS l wird Segel und velum gemeint sein

5 So Minchat Bikkurim z St und Schwabz Tosefta 1 182
Nicht hierher gehört p j p LA p Meila 13 wofür

R G und Ms M py a lesen das RG Raäi und Aruch für
eine Hülsenfrucht erklären Sachlich paßt die Bedeutung von
syr IAqjO gleba z B i V jö PSm 2638 Lippmann 2 241

10 ßaXoc besser der Staub des dem Heiligtum gehörigen Bodens
mischt sich mit dem bolus Auch paßt das Verbum düs eher
hierzu als zu einer Hülsenfrucht

Herr Dr V Aptowitzeb schließt hieran folgende über
raschende Auseinandersetzung 2 IX 1917 Zu den hervor

18 gehobenen Schwierigkeiten kommt noch folgende hinzu Da
die Veruntreuung in der Benützung des Bodens besteht kommt
es auf die Gattung der Frucht nicht an Es hätte allgemein
heißen müssen tsnpn niV2 trrn wie Maim H Meila 5 5
hat Nach Ihrer Erklärung entfällt auch diese Schwierigkeit

20 Bei Hülsenfrüchten kommt duS nicht vor denn in Mischna
Meila 13 ist nicht nvnv sondem b Hn Hb zu ergänzen Vgl
T Meila I 21 Übrigens liegt die größte Schwierigkeit
der Stelle in der Quellenlosigkeit des Satzes der behandelt
wird als ob er Mischnazitat wäre was er nicht ist Es fehlt

25 der Autor des Satzes den ich in pp o suche in welches der
nicht unbekannte Amora va a graphisch entstellt ist Danach
hätte die Stelle ursprünglich gelautet T vnpn rnvf2 vnn
bya vsba

Man hat in kalailan längst xaXkxwo erkannt dieses
80 gilechische Wort ist aber erst genauer Untersuchung zu unter

werfen um seine Bedeutung festzustellen was hier geschehen
soll Es soll einen blauen Stein nach Lassen bei Fabbicius
Periplus 151 skr kaljäna Türkis im System Kallait
genannt bedeuten Soph s v führt Diosk und Johannes

1 Schwabz Totefi 1 822 zu T Mua II 4 5 von Datteln gegen
die LA iwanb j lO inb aber daneben zu Trockenfeigen lOnb
9
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of Lydia 527 an Hesych hat Tcallaion Suidas hallais Bei
Diosk bezeichnet das Wort kallainon eine Farbe und den so
gefärbten Edelstein I 818 Spr III 100 W xaXXaCv LA
xaXaCvw lxxi dessen Farbe dem porphyröds nahesteht
Salm Ex Plin 167 Daher wurde ja purpurblau damit s

gefälscht
Aus Indien wurde nach Periplus 39 S 78 und 152

Fabricius eingeführt Kostus Bdella Lykion Nardenoel
xaXXsavös XCQ c Sapphir serische Tierhäute Baumwolle serische

Gewebe und Indigo indikon melan w
Benannt ist dieser Stein nach Lassen vom skr kcUjäna

in der Regel Gold aber nach seiner allgemeinen Bedeutung
schön passendes Beiwort fttr einen Edelstein den Türkis

den man im callaina des Plinius 37 56 151 und 54 147
wiedergefunden hat Nach Ehbenfeld Farbenbezeichnungen w
in d Naturg d Plinius Prag 1909 50 heißt callaina eigent
lich blass meergrün e viridi pallens Plin 37 110

Nun ist aber die LAssEN sche Erklärung unrichtig obwohl
schon Plinius aus dem kalleanos lithos einen Edelstein ge
macht hat Das Indischschwarz des Periplus ist nämlich nicht so
Indigo sondem Tusche Beckmann IV 489tf Metee Q
d Bot 2 176 lapilli Indici Indigo indicum melan chine
sische Tusche Plinius indicum atramentum Tusche aus China
ab indico Indigo absolute vocato distinxit, sagt Salmasius
S Plin Ex 810 Das ist seitdem übersehen worden auch 25

von Rittee 14 400f und Lippmann 1 36 in der sorg
fältigen Zusammenfassung der chemischen Kenntnisse des Pli
nius Des Periplus ludischschwarz ist des Plinius indicum
atramentum die Tusche Der kalleanische Stein aber ist kein
Edelstein sondern der Indigo der aus Indien in ziegeiförmigen so
Stücken von ziegelartiger Beschaffenheit kam und darum als
Mineral galt auch bei Dioskurides spuma eiecta arundinum

1 Marcus Aurelius Verzeichnis steuerpflichtiger Waaren um
176 180 n Chr Mbteb G d Bot 2 167 smaragdus adamas saphi
rintu callainus beryllus etc

2 Indicum nigrum Vitruv VII 10 60 anf den Herr Prof v Lipp
MANN brieflich hinweist 13 IX 1917

9
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TT unter Mineralien erscheint Lippmann 1 68 Indigo
galt wohl infolge seines metallischen Glanzes als ein Mineral
wird daher im Pöeudo Heraklius unter den Erdfarben aufge
zählt Lippmann Chem u Technol aus Jcunstgesch Quellen

5 1916 14 Sein Name stammt von dem Orte kaljäna jetzt
Kaijan n ö von Bombay Auch Periplus p 92 u 158 Fabri
cius erwähnt diesen Ort damals wohl Hauptezpoilhafen für
den Indigo Mabco Polö läßt Indigo aus Kulam Guzzerat
Kam baja ausführen Lippmann 2 280 Ob auch kulam

10 kaljäna ist weiß ich nicht Auch Kosmas Indikopleustes erwähnt
Kalliana Meteb O d Bot 2,389 Hafenstadt in Indien Saphir
2 90 Indigo Handel der Juden in Kalkutta 2 100

Die Bestätigung für diese richtige Erklärung des kallea
nischen Steines bietet der Umstand daß in Palästina die
Indigofärbe im zweiten Jahrhundert kalailan hieß und diese
richtige Bedeutung des Wortes selbst in den gaonäischen
Schulen Babylons noch bekannt war

Zu der Bedeutung kaljän Gold die Lassen erwähnt
ist zu erinnern an 3ojj j JiJO BB 1788 Bei Duval
Bebthelot 2 236 n und 287 n 3 Jjo und iXd für elee
trum Electrum selbst ist eine Mischung von Golä und Silber
BB 180 634 Callainum aurum Salm Plin Ex 168 An

gesichts der Tatsache daß Indigo aus Indien eingeführt wurde
nnd schon bei Plinius indicum heißt wird sich die Behauptung
der Name stamme vom hierogl dinkon nicht halten lassen
gegen Tschiech 1 2,1061 auch wenn es richtig sein sollte

daß Indigo in Ägypten vor 1200 oder 1580 v C bildlich dar
gestellt wurde a 0 427 474

Die verschiedenen färbenden Stoffe werden nicht nur von
den Rabbinern verwechselt Ital heißt Waid guado glasto
glastro isatide Wau erha guada guada guada minore
Indigo bei Arabern E Wiedemann XXXII 41

1 Diotk 5 92 I 774 Spr II 64 W baben mancbe Hss den Titel
ncpi tot IvSonO l u Canefasitts De atramentii Rotterd 1718 263
töflt ich an dem Stein da ja Diosk sein Indicum als pfiandicbes

Produkt bezeicbne Immerbin beweist die LA dafi man Indigo fUr
einen Stein hielt
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Indigo bei den rabbinischen Erklärem D pTJ K indaeo
Ar 1 172 Maim Übers und Bertinoro Efl 2 5 Sabb 3 5
indo Bandnote zu Jalk 1 194 i Indig Indisch Tosaf m
Schitta Chul 57 sowie Anm R Ascher das Nr 19 irri
zu rra Indig hat Lipschütz zu Sabb 9 1 ivo er falsch
Weidenkraut statt Waid schreibt und die große Mischna

ausgabe Wihia 1908 KU 2 5 Mit indik wird in Shdaribien
Baumwollzeug gefärbt Indigo wächst auch in Südarabien
Saphir 1,45 Sanskr ntla wanderte sehr weit bis in unser
Anilin ZDMG 19 681 50 650 Lippmann 1 98 Tschibch
1 2 507 Die Lösung der abgeschnittenen Pflanze im Wassei
heißt liiz Reinhardt 2 130 Ein anderer Skr Name ist
i upwfikhä ZDMG 71 8 Bei Syrern nÜ Duval BB In
dex 227 ml jetzt in Palästina P 252 D 541 und Ägypten
AS 65 Nile für Indigofera argentea L Foubead nlla

S 167 hiüer öuer ,duer und tinctoria L S 25 144
indigotier Guigues 26 Convolvulus nil L 40 nik 90
Sha 541 dbh en nirgranum indicum 1980 t nü Indigofera
allgemein ,atdlr Socotra 49 Ibn Bt bei Dozy 2 331
umschreibt es durch indischen Saflor kurtum hinM i,abb
en nü Dies der Same der Pflanze i lim Qazwini
bei E WrEDEMANN LIV 301 ans ihrem Saft gewinnt man
den Indigo Dozy 2 96 142 u Dozy ZDMG 23 185 Bei
Juden lllag Guonen Alfasi RGA Maimünis Nr 199 Maim
More 1 392 Mischna Kommentar Kil 2 5 Meg 4 7 ed
Behrens b hat Bachebs Perser S b S 56 hebr Nr 406
zu piTTor LA rn T Zum Tätowieren läßt der Karäer al
Melamed Fadil koU und nü verwenden Freiburg 1913 p 54
ed Fbiedmann

Von den bei Molisch Mikrochemie der Pflanze 216 als
Indigoträger bezeichneten Pflanzen Indigofera Isatis und vielen
Anderen wachsen in Palästina Indigofera nnd Isatis Indigo

1 DiBTz 1 239 indaco it altsp endico fr ineligo pr indi tndi
2 Sonstige Indigofera Arten bei S I arrecta Höchst Amt I ende

caphylla Höchst mieter iüir I oblongifolia Forsk hafär daha r I
spinosa Foisk hell Für I intricata Bf hat Socotra 118 187 eidiri
zaidero
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fera argentea L nile abagh P 252 D 541 kultiviert und
wild I arabica Taub et Sp und I paucifolia Del diese
arabisch widme P 252 D 540 in der Umgebung des Toten
Meeres Jerus Catal 1060 Arab nil und dahaslr ha ar

5 S 25 144 Indigofera Bei Jericho wächst auch jetzt noch
Indigo ZDPV 7 168 Mukaddasi berichtet Syrien ist ein
Land des Indigo der Banane und der Palme Jericho liefert
trefflichen Indigo 7 215 217 wie auch die Ghör Gegenden
223 wo nach Idrisi 1154 im 12 Jahrhundert das häufigste

10 Landesprodukt der Indigo war 8 121 Neusyrisch heißt der
Indigo der ein Zeichen der Trauer ist nilä Socin Die netu
aram Dialekte 1882 140 14 212 Anm Streng lassen sich
die arabischen Bezeichnungen für Waid und Indigo nicht
sondem

15 Arab wasma bedeutet wohl in erster Reihe den Waid
So feuilles d Isatis Ka ef bei Sha 2026 Blätter von nil
und wasma 1649 1381 indicum Isatis tinct L feuille de
pastel ouasma Guigues 90 44 feuilles d indigo 28 Mit
diesem wird oft gleichgesetzt Sha 2026 Bt 1 375 chitr

2 Dinawari 79 Guigues 86 pastel 9 56 Blätter von nil
und wasma heißen Sha 1649 was nach Dinawari 79 ein
Haarfärbemittel ist Wasma Erklärung zu chitr Sha 759 Bei

Bt 1 340 Beschreibung der Zucht der Indigo
pfianze wasmdh Seetzen 2 163f 4 319

25 Wegen des ns nlla und des arab chitr sind hier folgende
Gleichungen zu besprechen

a Budge Syr Med I 609 6 JJ v f nil Hier
ist mila ns indigo blue Maclean s v Lidzbaeski Die neu
aram Hss in Berlin Glossar 509 Nach Maclean s un

30 richtiger Annahme heißt mllä blau manchmal auch grün nach
dem pers mlnä der Himmel Nöldeke 25 IX 1917 Das
ns milä blau Indigo wohl umgekehrt anzuordnen Indigo
daher blau ist mit pers mlnä in beiden Bedeutungen Glas
und Himmel schwer zusammenzubringen Auch die Bedeutung

35 Email die Jaba Justi s WB auch fürs Kurdische gibt bringt
uns noch nicht zum Indigo Nach Gähiz haben die Araber
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die Herstellung von Email mlnä von den Griechen Buch
der Tiere 1 41 bei E Wiedemann X 356 XXIV 82

b chitr BA BB 1076 PSm 2096 das wäre
Indigopflanze aber 2046 hat PSm aus BB u cod Hunt maika
chatir superbus fastuosus Außer PSm und dem kleinen PSm
Auszug kennt nur Brun der PSm ausschreibt das Wort Die
zweite Bedeutung wird wohl falsch sein Nöldeke 6 IX 1917
Natürlich stimme ich Ihnen bei daß maika stolzschreitend und
dgl falsch ist Dagegen ist die Erklärung durch chitr wohl richtig
Als Färberpflanze habe ich mir dafür notiert Kämil 331 3 lo
Ihn Qutaiba Ujün 258 2 491 5 Ibn Faqih 36 11 Das
sind aber eigentlich nur zwei Stellen Der Kämil bringt das
Wort in einem Verse Nimm Chitr dann kommst du viel
leicht den Frauen mit weißem Busen und Gazellenaugen näher
Die drei anderen Stellen geben alle einen Ausspruch Ajma i s is
daß vier die Welt erfüllende Dinge nur in Jemen vorkommen
wars kundur chitr und a h Was speziell chitr ist geht
daraus noch nicht hervor maika ist gewiß auch ein Fremd
wort aber woher

Znm Schlüsse sei noch eine Glosse Bar Serosewaj s BB so
640 besprochen JuüU io jJJaao Daraus verzeichnet
BB 1085 joüLäJt tUJ yl JJ PSm denkt an liXi Die
Sache wird sich aber folgendermaßen verhalten BS hat indi
kon melan durch nil erklärt melan ist in JJJ und nil in
fänld verlesen worden Allerdings ist fanid Sha 1030 1448 a
penid Zucker auch indisch Lippmann Oesch d Zuckers
102 ff fänld eine mehr oder minder weiche Paste oder Masse
bei den Indern fänlta der eingekochte Rohrsatz und der
hierbei entstehende Rohrzucker in urspünglichster Gestalt 50
und Äbhandl 2 242 247 und es könnte schon ursprünglich
Zucker gemeint sein Fänld E Wiedemann LI 177 indisch
Kochzucker eingedickter Rohrsaft Lippmann bei E Wiede
mann LV 325 ZDMG 74 238 ausführlich
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4 Lawsonia Henna
Die orientalische nnd nordafrikanische Sitte Haare Nägel

Finger und Zehenspitzen mit Henna orangegelb zu färben hat
fär die in der Bibel erwähnte Stammpflanze dieses Farbstoffes

b besonderes Interesse erweckt Ubsinus hat sie in seinem Ar
boretum biblicum 1699 abgebildet 1 370 und Cabsten Nie
bühb hat ihr gegen Ende des 18 Jahrhunderts eine eigene
Abhandlung gewidmet die allerdings ungedrnckt blieb 2jDMG
64 566 Der große Geograph Eitteb der ihr Vorkonimen

10 in Palästina bespricht 15 513 bespricht auch die Frage
ob die Insel Cyprus von der Henna Qcofer oder der Cypresse
göfer ihren Namen erhielt eingehend und entscheidet sich
für letzterea 11 577 wogegen Andere mit Becht Stellung
genommen haben Schenkel Bibellexikon s v Kaphtbor Henna
beiEiTTBB 17,1406,1728 15,502,509,513 Jacob Beduinen
leben 50 In einem ägyptischen Papyrus wird als Mitgift
einer Braut neben Aloeholz Bosenwasser Zimt usw auch
Henna aufgeführt Kababacek Führer dürch die Ausstellung
d Pap Bainer 256 bei E Wiedemann XLIX 49

Über Vorkommen und Verwendung im alten Ägypten be

richten WoBNiö 349 f und Jobet Les plantes dans l anti
quite 1 50 Sie soll äg puJcer koptisch kuper kuf er heißen
Tschibch 1 2,464 Ges Dioskurides 1 117 Spr 1 86 W
und Plinius 12 50 23 46 behandeln den Hennastrauch Die

23 Kenntnis dieses Haarfärbemittels kam früh nach Europa und
erhielt sich auch im Mittelalter Ein italienischer Arzt der
1287 in der Heimat RaSi s Troyes starb erwähnt die Alkanna
d L Henna in seiner 1256 als Leibarzt des Königs Ludwigs
d H geschriebenen Diätetik v Lippmann 2 245

Von den Juden in Teheran wurde 1904 berichtet Die

1 Zu kopt ROYncj biw UtOT demot kupre Tgl Spieoelbbbo
Kopt Hamdwörterbueh S 43 Sed

2 Die Juden in Penien tragen aui religiösem Vorurteil wegen
Sa atnexJi am liebsten Kleider atu gelber Naturbaumwolle Die Gebern
baben Überhaupt fUr die gelbfärbenden Substanzen als Henna und Peganum
Harmala eigentfimliche Vorurteile die wahrscheinlich ihrer Fenerfarbe
zuzuschreiben sind ZDMG 28 70S
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bei den Persern so verbreitete Sitte Haar und Bart zu färben
wird bei den Juden fast gar nicht beobachtet Die Frauen
färben ihr Haar oft mit Henna die dem schwarzen Haare
einen rötlichen Schimmer und dem grauen eine hellrote Farbe
verleiht Fast alle färben mit Henna die Nägel an Händen 5
und Füßen die Frauen außerdem noch oft die innere Hand
fläche und die Fußsohlen was als Mittel gegen Schweiß dienen
soll Gbunwald Mitt 20 126 Zum Haarfärben dient Henna
aüch nach Josef Kimchi Hagaluj Ul Mit Sesamöl färbt
es graue Haare schwarz Guigues 126 In Südarabien färben 10
alle Frauen das Haar alte Männer den Bart mit Henna
Saphir 1 92 Die verbreitete Frauensitte Hand Gesicht

und Haar zu färben hat ihren Niederschlag auch in den Gesetz

büchern R Ascher H Mikw 27 Tur Jore Dea 198 17 u
Sch Ar auch Lebusch ohne daß aber bei dieser Gelegen 15
heit Henna ausdrücklich erwähnt würde

Für die jüdischen Frauen in Asien bestätigt Saphir die
Sitte am Vorabend des Festes Gesicht Hände und Füße
manche auch den ganzen Körper mit Henna gelblichrot
zu färben Das geschieht nicht nur zur Zier sie halten es ao
auch für gesundheitsfördernd Saphir 2 29 Für die Augen
verwendet a 0 1 1070 57 58 70 Bei dem Um
stand daß Henna ein gesuchter Handelsartikel war ist es
nicht auffallend daß die Juden in Sizilien sich mit dessen
Anbau beschäftigten Cabo 1 491 M Zs 16 63 Im Volks 25
leben Palästinas spielt Henna auch heute noch eine bedeut
same Rolle Sie wird nach Musil aus Damaskus geholt In
Wasser aufgelöst dient sie zum Waschen und Färben der Haare
Hände und Füße welche ganz gelbrot werden Die rötliche
Färbe gilt als die schönste 3 163 Die Braut und ihre 0
nächsten Verwandten schmücken sich mit der Hennafarbe
3 188 Die junge Frau wird nach sieben Tagen mit Henna

gesalbt 3 195 Vor dem Begräbnis wird die Frau an Händen
und Füßen mit Henna geschmückt 3 424

Die Nacht vor der Hochzeit heißt wie in Arabien und
Ägypten die Nacht der Henna PJB 6 114f Bei den indischen
Juden währt die Hochzeit fünf Tage Den ersten Tag darf der
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Bräutigam nicht ausgehen Er wird gebadet seine Hände
werden mit den Blättern der Mendi Henna rot gefärbt
G Oppebt Kohut Studies 400 Auch nach Saphir 1 81

färbt man Hände und Füße des Bräutigams Bei den Christen
f in Palästina müssen sich Frauen besonders aber Mädchen den

Abend vor Pfingsten Hände und Füße mit Henna färben sonst
sterben sie vor Kummer PJB 7,89 Henna Malereien werden
heute zur Ausschmückung eines Heiligtums verwendet PJB
8 141 144 Opferblut wird mit Öl und Henna gemischt

10 getrocknet und als Heilmittel verwendet 160
Ob die Hebräerinnen des Altertums die Henna als Färbe

mittel verwendeten steht dahin ist aber wahrscheinlich Bbn
ziNGEB Arch HO Auf die volkstümliche Verwendung zum
Färben der Nägel kann daraus geschlossen werden daß es

16 den Priestern die den Segen erteilen wollten verboten war
ihre Finger mit Waid oder Krapp zu färben weil dies die
Aufmerksamkeit der Zuschauer ablenkt Meg 4 7 Von der
Henna ist nicht die Rede da man an diese Färbung so ge
wöhnt war daß sie nicht auffiel

20 Nach Dioskurides und Plinius kam die beste Höina von
der kanopischen Nilmündung und aus Askalon in Judäa Law
sonia alba L wächst noch jetzt wild und als Zier und Nutz
pflanze kultiviert in Palästina P 320 Fonck 156 D 698
Jerus Catal 1336 und heißt Henna Hebräisch heißt sie

25 in Bibel HL 1 14 4 13 und Mischna Icü fer assyrisch an
geblich Jcupura aram Jcufrä woraus bei den Griechen kypros
lat Cyprus wurde Nachbiblisch in der Familie des Herodes
als Frauenname und als Name einer nach seiner Mutter be
nannten Festung Deeenboubg Essai 210 ScHtiBEE 1 316

so 320 336 nach Jos bj 4 8 3 Das biblische Wort flndet
sich natürlich auch in der mittelalterlich hebräischen Dichtung
BJ 8 V Seine Bedeutung wurde von den alten Übersetzern
Targ LXX Pes richtig erkannt und von Scharrira sachlich
richtig festgestellt da es ein Parfüm bezeichnet und seine

Sä Blüte als Traube bezeichnet wird muß es die diesen Beding
ungen entsprechende Henna bedeuten Abulwalid s v Der
Blütenstand ist wie eine aufwärts gekehrte Traube Diosk
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Es ist durchaus unberechtigt wenn Killebmann Die Blumen
des h L 2 15 sagt es sei fraglich ob die Cypertraube
des H L sich auf den Hennastrauch beziehe Auch in der
Mischna die Icöfer neben der Rose als wohlriechende Pflanze
nennt ist Henna gemeint Övi 7 6 Nid 8 Kbauss Arch
1 237 nicht Cypresse wie Lipschütz zur Stelle angibt

In der Deutung der Pflanze haben manche Ausleger
durch Gleichklänge verführt daneben gegriffen und an Dattel
traube Kampfer und Gewürznelke gedacht

Midrasch Kabbala und Philosophie suchen in der Cyper
traube des allegorisch aufgefaßten Hohenliedes den Ausdruck
ihrer Gedanken Es geht nicht ohne Gewalt aber der Drang
den Widerhall eigener Gedanken aus der Schrift herauszu
hören schreckt vor dem sprödesten Texte nicht zurück Die
Lehrer des Midrasch folgen unbewußt ebenso dem Goethe schen
Wink wie die späteren Mystiker und die Philosophen legt
ihr s nicht aus so legt was unter

1 Midraschische Auslegung erläutert eshöl hah lofer Der
dem alles gehört esJcol is s hak köl verzeiht mir kofer
die Sünde ajin ävm des Tieres g dl statt des goldenen
Kalbes Rasi die ich mir auferlegt habe karml karamtl
Sabb 88 u Jalk Der Gedanke klingt wieder in k färlm
von köf er nafso Isak Latif gereimte Auslegung des H L
Salfeld 162

2 Eiu Beispiel für die kabbalistische Auslegung Cyper
traube ist mir mein Geliebter dies esköl ist die himmlische
Mutter die göttliche Weisheit Wie die Weintraube für
den Genießenden mit Blättern und Ranken geschmückt ist
so schmückt sich die himmlische Schechina mit Priesterge

1 Mose und Ahr Ibn Ezra Salfbld HL 68 und RDK i v Aucb
Hbbdbr Salomos Lied der Liebe 12 NIDIJ Pf 118 422

2 käfür
S kurunful Dies auch bei Jos Chajun im 15 Jabrh in Lissabon

Salfbld 118 150 Kampfer wird aucb das bebr franz Glossar aus dem
18 Jahrb mit NlDNi meinen REJ 67,192

4 immä HllSä R Isak Luria s kelätim im Anhang zu den Tikkunim
zweite Reihe Nr 1 u 28 169 u 170 Lemberg 1850
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wändern Opfern und Sühnemitteln um vor dem König der
Ehren zü erschdnen damit er des ewigen Bundes gedenke
wenn er sie sieht und die Bittgebete erfülle die wir nach
Anleitung unserer Weisen vor dem König aussprechen Sohar

5 2 27 Zusatz
3 Der Philosoph Levi b Gerson allegorisiert in seinem

Kommentar zur Stelle Königsberg 1860,10 die Cypertraube
folgendermaßen Der materielle Intellekt ist der Cypertraube
ähnlich die als bloßer Anfang des Fruchttragens ein unvoU

10 kommenes Wesen ist Sie entwickelt sich langsamer als andere
Früchte und in der Gebirgsgegend von Engedi natürlich noch
langsamer als in dw Niederung Dafür aber wird sie erlesener
und verfeinerter Die Schrift deutet also an der materielle
Intellekt ist etwas unvollkommenes sich schwer verwirk
liebendes verwirklicht er sich trotzdem so wird er erlesener
und verfeinerter als die anderen unvollkommeneren Kräfte
Salfeld 99

Auch christlicherseits wird die Cypertraube vielfach ge
deutet Sie ist aus den Tränen der Eva entstanden Dähn
HAEDT 1 224 Wie sie als Symbol Christi angesehen wird
setzt ÜESiNus auseinander Arboretum 1 371 f

4 Nicht am Worte haftend sondern von der Sache aus
gehend symbolisiert der Midraschlehrer Isaak Cypertraube
heißt das Räucherwerk des Heiligtums weil sein Rauch bis
zum Gebälk senkrecht aufsteigt dort qualmend in die Breite
geht und in Traubenform herabsteigt Sehir r 1 14 Bacheb
P 2 270 vgl 1 310 Etwas anders gewendet Wenn der
Hohepriester am Versöhnungstage das Räucherwerk anzündet
der Rauch in die Höhe steigt und wie eine Traube wird so

0 weiß er daß des Volkes Sünden vergeben sind eine ver
gebende Traube ist mein Geliebter mir Tauch jo wg 15
Auch geschichtliche Anspielungen flndet die midraschische Aus
legung in HL 1 14 eäknl ist Gott in dem das All ruht köfer
er verleugnete die feindlichen Völker Ammon und Moab die
in Engedi gegen den König Josafat lagerten 2 C 20 2

In die mosaische Zeit zurück verlegt Chilfä die Sache
eskol und Engedi ist das Verweilen des wandernden Israels
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im Tale Zered und Kadesch Barnea Bachab P S 562 Anch
mit dem Heiligtum in Jerusalem wird die Stelle kombiniert
M Zutta p 16 Bübeb Am gewaltsamsten ist wohl folgende
agadische Auslegung Schirr 1 14 hul ist Isak auf dem
Altare gebunden wie eine Traube haJc TcHfer er sähnt die s
Sünden Israels karmi Sngedi Jakob der sich mit dem gidi
bekleidet verfärbend vjb cn D3 vor den Vater stellt um
den Segen das Auge ajin der Welt zu erlangen Diese
agadischen Qedankengänge erweitert noch Mose Ihn Tibbon

ad 1874 p 10 Salfeld 80 loDer fruchtbare synagogale Dichter Simon b Isak nm
1000 in Mainz schließt jede Strophe seines Jö er zn Sabbat
des Pesachfestes mit je einer Wendung aus dem an diesem
Tage zu lesenden HL Er i bergeht auch die Cypertraube
nicht und schließt mit dem Keimgeklingel BH IBip 12fy oyt i
iBDn b m iBon y ra p Dt ißb ns Verschließt die Gazelle

in Zornes Laube zur Sühne bestimmt dem eklen Raube ge
preßt zum Gedenken in Buches Daube des herrlichen Cyper
strauchs duft ge Traube

Syrisch JvSoo HL PeS B Hebr List 203 B Hebr w
zu HL 1,13 REJ 14 158 Die Hex behält 4 13 das gr
ovSoo bei Beün 582 überflüssigerweise auch gpov oo nnd
setzt 1 14 für e köl hak köfer H ocoj fh co weil sie ki/pros
wegen des begleitenden eikol im Sinne wonkyprismos Blüte
des Weinstocks nimmt Die Glossographen setzen kufrä ss
tiinna dies arab Wort steht BB 23 8 irrig zu aaphaltos Die
Blätter heißen farß d kufra BA BB 880 aus Paul Aeg

Die Blüten habbäbä d kufrä BB 391 zu Befhphage 603

PSm 493 Die Blütentraube aj JJq HL 1 14 BA
BB Zweige und Blüten der Henna ähnlich Hukt und Lex so
Bibl Ind bei PSm 2524

iUcU daraus J Henna Bhiün 479 Pf 213 Sha 1444
grain de Henn6 Bt 2 244 Mow 188 Dozt hat troSne
Ijiguster dem ja die Lawsonia sehr ähnlich ist Es heißt

wolilriechende Blüte überhaupt Dinawari 46 ed SiiiBEBBBBO ss
doch besonders Hennablfite Bf iq ar el innä troSne

I
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Rainweide Ligastrum wurde mit Henna verwecliselt
Die Ähnlichkeit betont auch Plinius mit Henna par
fümiertes Öl Dozy Hennaöl mesha d kufra BB 880 PSm
1799 35541 Honein zu kyprinon elaion BB 1746 Bt 1 435

5 Bbun 582 führt überflüssigerweise das transkribierte kyprinon
auch auf Jüdisch aramäisch meshä d kufra Git 69 Ar 4 304
irrig p sölet zafet Scharrira bei Abulwalid nSIS Hg 58 16

Syrisch jüdisch aramäisch und neusyrisch auch Jj BB
1746 n 17 Pf 212 mand Nöld mand p XXXIL

10 jüd aram rn Hg 8 36 Ven 70 35 Hild Eschkol
1 68 lies rn für rnN i Gaon Hark 275 n 11

Neusyrisch iiinna Duval Sal 138 12 140 11 205
Anm doch hat Macl 137 auch loSio iosaß Magl 102
kennt hina erkennt es aber auf derselben Seite in liinägül

15 Hennablüte nicht Trotz Jastbow 482 und Ben Jehuda
1657 2024 gehört pn und die aramäische Form des j nJUn
d i NJiJn bei Ben Jehuda als hebr Form aufgeführt nicht
hierher Kohut s persische Kombination ist unbrauchbar Pf 213
Es ist auch nicht Nießwurz wie S Funk im Memnon V 1911
209 in einer von philologischen Unmöglichkeiten strotzenden
Abhandlung Beitr zur Oesch d ägäischen Kultur aus tahn
Quellen behauptet Zu lJn setzt Funk drei Kombinationen
1 es ist jedenfalls eine Art Nießwurz 2 Jiinnu assyr eine
Kopfkrankheit 3 pn n hilf Gott der Wunsch beim

35 Nießen

Arabisch und persisch
a hinna Jacob Beduinenleben 50 55 bei Juden Maim

zu Svi ms Berol tüJ jyLLc Saadja Kimchi Hagaluj 111
RDK s V Abulw aus Scharrira Kaftor wa F 70 77 8

30 Engelm 109 Ven 440 481 825 Luncz iUs vl Farbe
RGA Maim f 51 lis RDbZ 1 44 Simon b Zemach
DuBAN Magen Abot 36 39 Bei Arabern Mow 93 Bt
1 338 Gandz Muall 95 Guigues 9 47 79 Sha 706
Henna Aleanna Lawsonia inermis L Syn L alba Lam

1 rns i t syr länä unreife Dattel Pf 120 f
I
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AS 75f la plante et surtout les fleurs tamr el fiinnä la poudre
des feuilles employee pour teindre les ongles etc hinna 167
fjtinne 146 tienna Blüte tamra lienne tamr el Jjtinna 27 65
In Jemen fiinne tamar lienna 167 81 188 In Socotra handye
MüiiiiER II Nr 283 D H Müllee liadram 192 22 inne
Hennabaum D H Müllee Mehri 2 187 Nr 116 219
Nr 233 238 Nr 301 dnne handje teilt aus Südarabien
mit Mein Gürtlein sei nicht traurig Gürtlein mit roten Kanten
denn dir wird Henna nun zu teil und am Frauenleibe wirst

du haften loEs schenkten mir die Mädchen Henna
damit ich mir die Nägel färbe

Marktruf in Kairo grüne Henna neue Henna Seetzen
4 463

b habe ich Pf 212 aus Delile Descr de l Aeg nach is
dem Henna in Nubien so hieß angeführt Irrtümlich beruft
sich hierauf Poznanski in REJ 57 160 Sonst ist Icufra
arabisch für Henna mir nicht bekannt auch RDK und Ibn
Esra kennen es nicht BA BB PSm 1799 zu syrisch

Jcufrä bedeutet Pech 20c binna Bt 2 600 Vullees 1 227 unter
dem Buchstaben 6 cyprus herba tingendo inserviens vgl
Vtjll s V jaranna Fä nze zum Braunfärben der Haare
Jacob Beduinenleben 54 neben liinnä genannt

d Vullebs 1 76 Ä üiAi jl 82 L jV L JOi jl hinna m
Archenda Hennapulver Wineb RWB 1 238 Honig
beegee 542 Itenne arJcan türkisch hyna indisch meindi
mayndie wie oben im Zitat aus Oppebt Hennapulver
machte man nach Dimaäki in Basra E Wiedemann Bei

träge XXIV 100 V MAus Henna wurde Alkanna Mowat Alphita 7 Sha 706
Lippmann 2 245 S oben im Vorbericht über Färberpflanzen
Palästinas Nr 2 Der Name gelangte über Radix Alkannae
als Alkanna tinctoria Tausch Anchnsa tinctoria L Färber

1 Vgl Der Itlam Band X S 217 Nr 258 Red
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Alkanne Schminkworzel in s System Die Wurzel dieser
Pflanze dient znm Fftrben der Nägel und Haare

5 Reseda luteola L Wau
1 Svi 7 2 B3in Ms M NBsnKn Ms Maim arab nB3 in

5 Maim ed wnsnn Eatner 63 nBDnn Ob dasselbe gemeint
ist T Kil in 77 1 Z ms Wien Bann ed Romm ms Wien
ray r Ms Erfurt falsch soB on ed Romm oi3 on

Sacherklämng bei Aruch Malki Zedek und R Ascheb
arab a arat marjam Wurzeln die man ausgräbt kocht

10 oder zerstößt und auspreßt um den Absud gegen Eingeweide
würmer zu trinken Pf 362 Diese Erklärung geht darauf
zurück daß die als Seifen wurzel dienenden faustgroßen tief
liegenden Wurzeln von Leontice Leontopetalon L von den
Drogisten unter dem Namen rahaf auch rahaf verkauft werden

IS raJcaf aber ist die Knollenpflanze Cyclamen das bekannte
Alpenveilchen riBpi Pf 307 426 ZDPV 12 155 Cyclamen
heißt auch Sa ar marjam und jlt i tel es nach Tan
chum Bacheb Tanchum 17 vulgär letzteres bei den Ärzten
rakaf Beide auch von azwini gleichgesetzt Nach ihm hieße

M die Wurzel artanlta E Wiedemann LIV 30 Cyclamen
ist nach Dozy 1 556 2 842 mit der Hs des Bt für das
nach Bt in Syrien geltende uü zu lesen und dieses auch bei
Lane 159 zu streichen

2 Spräche die Mischna nicht ausdrücklich von einer
s Färberpflanze so hätte man dieser Identifikation beistimmen

können Da man aber eine Färberpflanze suchen mußte kam
man auf das bekannte Brasilienholz dessen Stammpflanzen
die Caesalpinien aber in Palästina nicht wachsen und darum

1 C latifolium Sibth et Sm PJB 6 24 D 1120 kultiviert aber
auch wild vorkommend Killehmakm 1 29 81 Im Süden helfit die
Worzel rtUcaf tontt duwek ej jebel trem ed dUe Dinsmokb S 101 eäbünet
er rä i ZDPV 80 188 im Karmel Im Norden tl Oka tk ika städtisch
t lfia 81 254 nach Daluan auch fyarn el ghazäl gM ün Die Pflanze
nach Post bachür marjam

2 Bacearis des Virgil ecl 4,19 7 27 in der Gegend von Brescia
noch heute baccara C urop L Fischer Benzon 56
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nicht gemeint sein können Schon Tanchum sagt zu 1 K 10 12
almiiggim könne nicht baJckam sein da dieser Baum im
Libanon nicht wachse Mit Recht weist daher Guisius Svi
z St die Erklärung Brasilienholz ab Brasilienholz Lipp
mann 2 279 Busch s v Brasil aus Maimüni und Kimchi
br6zil im kurzen Aruch pr6silje Perles 11 hat Aruch als
zweite Erklärung jvna hakham Maim Übers Tanchum
bei Bacher 40 jMSia RAbD Sifra 70 Holz mit dem man
rot färbt Kaftor wa F 662 Luncz LB d Orients 1846 156
Persisch hakam Vull 1 254 784 ZDMG 50 617 arab
hakkam haekam Brasilholz Ritter 14 405 421 Campeche
et voisins Caesalpinia sappan L Guigues 6 36 73 Bois
de brezil Kasef er rumüz bei Sha 313 Meyee G rf Bot
3 275 290 Ibn Öolgol bei Dietz 13 Bt 1 153 Lane 237
Brazil wood Aus dem pers entlehnt ns bukäm haghäm
logwood Brazil wood Macl 37

Haematoxylin ist dem Blauholz d h dem Kernholz von
Haematoxylon Campecheanum L eigentümlich Brasilin der
Farbstoff der Kernfarbhölzer von Caesalpinia echinata Lam
in Brasilien Hager Geringere Sorten von C crista L West
indien und C sappan L Ostindien Molisch Mikrochemie der
Pflanze 203 Ursprünglich hieß das indische Sappanholz von
C sappan Brasilholz der Name wurde bei Entdeckung Amerikas
auf das Fernambukholz C echinata Lam übertragen das
die Portugiesen 1540 in südamerikanischen Wäldern in großer
Menge antrafen und nach dem sie das Land benannten Tschirch
1 2 1064 In dem alten Lehrbuch der chem Technologie von
Knapp 2 733 heißt es Schon geraume Zeit vor Entdeckung
Brasiliens 1500 sind rote Farbhölzer unter dem Namen
Brasilienholz gebraucht worden Sie kommen in den Schriften
des spanischen Rabbiners Kimchi vor 1190 als bresil oder
brazil RDK WB ed 1847 S 30 und 177 al hakkam
brezil brazil mit der Glosse legno die verzino Rosbnmülleb
Bihl Altert 4 235 Ritter 14 405 in Urkunden vou 1198
und 1306 unter dem Namen Braxilis vor Auch hieß der
Kermes damals ital grana di brasile 1248 handelt ein
jüdischer Kaufmann in Marseille mit bois de br6sil REJ 16 76

Zeitsohr f Semitistik Bd I 10
1 0
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E WrEDEMANN XXXTT 42 und Dozt bakkam 2 271 auch iyä
brfeil Bachebs persischer Lexikograph S h S Nr 237 nQ p3
Die Syrer setzen bakkam fttr zard kä BB Pf 362 424
Guisius verweist zur Mischnasteile auf J nach Öauhan

s eine Art Farbmittel Außer bei Men iÄs j spec rei tinctoriae
flnde ich nichts dergleichen Nöldekü 9 IIL 1915 rachf
bedeutet etwa dickflttssig steht für Sahne und für schlammiges
Wasser Ibn Ifot Shi r 338 1 also ist das Farbmittel wohl
auch von irgendeinem Dichter als dicke Flüssigkeit bezeichnet

10 und hat schwerlich die Bedeutung eines besonderen Farbstoffes
3 Die gewöhnlichsten palästinischen Färberpflanzen

Granatapfel Henna Krapp syrische Kaute Saflor Safran
Sumach Waid und Walnuß sind nach ihi en hebräischen oder
aramäischen Benennungen bekannt Es fehlt aber der Name

15 für den Wau Keseda luteola L eine sehr alte Kulturpflanze
Tschibch 1 2 454 die schon von den neolithischen Pfahl

banem znm Gelbfärben benutzt und auch im Altertum und
Mittelalter kultiviert wurde In England und Holland wird
heute noch Wau gebaut Reinhaedt 2 510 Man braucht

0 die ganze Pflanze mit Ausnahme der Wurzel doch ist der
Farbstoff vorwiegend in den oberen Teilen den jungen
Blättem nnd FmchthüUen enthalten Knapp 2 727 Wiesneb
Rohstoffe 2 1903 595 In der Seidenfärberei ist Wau auch
heute noch geschätzt Blücheb Auskunftsbuch f d chem

5 lndustrie l918 414 Fischeb Benzon 83 führt lutum aus Virgil
Vitrov nnd Plinius an es wird mit Recht auf Wau gedeutet
Albertus Magnus beschreibt die Pflanze als gauda sorgfältig
Prof V Lippmann fügt hinzu 16 VIII 1914 gauda Wau
wird durch die Zollrolle der Gräfln Margarethe aus Flandern

0 für den Hafen von Damme 1252 bestätigt quod est
wanta Gauda meint auch gayda bei Sha 88

Nicht unerwähnt möchte ich lassen daß der große Larousse
s V gaude angibt die r6s6da des teinturiers heiße auch herbe
anx juifs Ob der Name vom Handel der Juden mit diesem
Farbstoffe oder was wahrscheinlicher ist von dessen Ver
wendung znr Färbung des Judenabzeichens des gelben Fleckes
herrtthrt bleibe dahingestellt

1 0
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Der Wau wächst in Palästina wild Tbistbam FaF 235
P 113 Jertis Catal 848 D 197 Dyers weed Hills and
roadsides south west of Dead Sea Haurän Amanus and north
ward Frist gewöhnlich zweijährig und wii d erst im zweiten
Jahr geerntet Ritteb 14 344 1102 J MiriiLEB Mono
graphie de la famille des R684dacees 1857 24 radix annua
vel subperennis Mitt von Hofrat A v Degen Nach der
Mischna war er in Palästina perennierend wie der Krapp

4 Den Wau nennt nämlich die Mischna nS2n Diese
scheinbar neue Identifikation bestätigt sich glänzend denn lo
bei genauerem Zusehen ergibt sich daß sie traditionell ist
da Maimüni mit seiner Erklärung hahkam den Wan meint
Erst der Übersetzer hat hakkäm nach geläufigerem Sprach
gebrauch für Brasilienholz gehalten Auch in diesem Sinne
kennt Maimüni das Wort wo er es unter rotfärbenden Stoffen

aufführt zu Para 3 9 p 194 Dbg u H Para 3 2 An
der Stelle Svi 7 2 aber meint er den Wau der in Kairo wo
er schrieb und im Niltal noch heute h4kkem heißt S 39 54
Wir gewinnen durch diese unanfechtbare Feststellung der Be
deutung des bisher verkannten Wortes die historische Nachricht
von der Kultur des Wanes in Palästina spätestens im 2 Jahrh

5 Dies Ergebnis fährt zur Feststellung des Vorkommens
der Pflanze bei den Syrern BB 699 gibt zard ka Bbun 136
carthamus und ns zerddhül Maclean 89 türk iiyi j

gelbe als Farbstoff verwendete Blüte durch bakkam a far
wieder was nicht lignum bresillum flavum PSm ist denn
das ist ja Rotholz sondem der gelbe Wau Persisch gelb
zardak zardak steht onf sonst für Saflorsaft xuy 6s Vüll
2 126 128 aqua floris cnici 1 ius croceum Syrisch
majja dtiarrva jiMx i tLc BB 877 887 ä nit J,j 700 und
für das bisher unenträtselte ykiäs BB 168 das iXülpiöv

1 zardak zardak le sue du safrau bätard Ibn Bt 1 529 Dozr
1 585 Mbybb 2 18 216 898

2 Dies ist auch jj J t das su e/pkär kurkemä gesetat wird nnd
nicbt aus chelidonion entstellt ist Pf 219 Z 2 t u aus einem Kommen
tator des Paulus von Aegina BB 887

10
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ist Dieser gr Name fiir chelidonion Chelidonium mains L
Schöllkraut das in der palästinischen Flora fehlt ist jetzt
aus alchimistischen Rezepten zu belegen Duval Beethelot
2 21 18 35 Übers 3 Lageeceantz Papyrus gr Holmensis

b S 18 Z 1 u S 191 wo auf Leemans Pap Leyd X 9 26
verwiesen wird Aus einem alchimistischen Glossar fiihrt auch
Salmasius die Gleichung chelidonia elydrion an Hom hyl
c 26 p 26 Plin Ex 818 1163 Dasselbe meint nun
BB 168 PSm 201 mit elydrion zardekä der Alchimisten

10 nur daß er bei zardekä nicht an das ihm unbekannte Schöll
kraut sondern an die Gilbwurz d i den Wau denkt Das
selbe meint Cardahi mit hakkam und usfur beides gelbe
Farbstoffe und Audo der sagt zardekä heiße gelb dann auch
das was arab hakkam genannt wird und zum Färben von

18 Kleiderstoffen dient Berggren 860 Jua luteola gaude
herbe jaune iui A iJS in Ägypten gaude herbe ä jaunir Res
lut DozY aus Bt Einen neuen Beitrag zur Synonymik der
Färberpflanzen liefert Paulos von Aegina 3 2 a ov twi
Ol ßacpei j pövcai tiv ol PwixoToi spßa poußCav xaXoQfft Langkaveij

20 45 BB 621 656 2029 PSm 999 1049 mSjL oo J 0
uo L, Was PSm 999 beibringt ist falsch denn das Zitat
aus Plin 24 58 bezieht sich nicht auf herba rubia sondern
auf rubia radix den Krapp BB 1456 PSm 2971 a30 j

aS JJI ji A iü bei den Römern rubia Das ist ßo ravYi xp
ouffa Salm Hom hyl 59 i iAvt corniola corneola lutum

Reseda luteola Salm Plin Ex 819 f
6 Arabisch a Reseda luteola L S 39 54 5 85

hekkem hllha hleha uebe AS 44 weihe
b Reseda allgemein ZDMG 65 342 dheub el charüf

I Bar Seröüeffaj setzt elydrion gleicb jp r fr LA in e
dem Meerscbwefel nicht aOpt Diosli 1 783 2 648 Spr der Geop 107 9
zur Behandlung der Tierklauen mit Schweinefett und Knoblauch ge
mischt empfohlen wird Für verletzte Klauen empfiehlt Colum 6 15
aznngion cum sulphure fllr Behandlung der N gel Plin 28 37 Schweine
fett und Schwefel
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Lamraschwanz Foubeau asebet el charüf ialet el cherüf
drüitc asfar lirüne dies auch chelid maius

c ß alba L iiasade D p 100 D 187 krunful nach
Dalman Dies ist von der Gewürznelke übertragen wie
Ocimum und Viola gariophyllum hießen Salm Horn hyl 142
S 207 209 223 ba sü el charüf dhel el charuf dhel en
na aga

d R Alphonsi Müll Arg S 193 204 dhirban ,Ljy
dhiribän dherenhän

e R arabica B S 39 76 romejhe
f R collina Foubeau marzet d itima
g R decursiva F S 39 57 AS 791 chirsef rigl el

ghoräb
h R Duriaeana bei Foubeau dil el gät, zil el hat wie

oben d und i
i R neglecta Müll Arg S 193 204 dhel el hatt dhrimbäl
j R odorata L taucht bei uns im 18 Jahrh auf Rein

haedt 2 510 ScHWEiNFxrRTH Ascherson hat endgültig den
Beweis geliefert daß sie aus Derna Cyrenaiea stammt wo
sie wild nieht nur von Taubebt 1880 gefunden wurde sondern
wo sie bereits von Geangee im 18 Jahrh gefunden war
Gbangeb schickte von daher die Samen naeh Paris von wo
aus die Reseda in unsere Gärten kam Boenmülleb 16 hat
in der bei Jaffa in den Sauden wachsenden R orientalis Boiss
die Stammpflanze der Gartenreseda gesucht S 39 50 65
AS 44 748 Rennet ifrengi tamr el hina frengi chuzäme
chazäma Nach D 190 angebaut und wild chuzäm islüti
balilta fäghne abu irweis amüs lia äde wie oben c Schwein
fübth Ich halte chazäma oder chüzame für den rich
tigeren generisch gültigen Namen weil ihn die echten Araber
der östliehen Wüste Ägyptens für die dort verbreitete Art
R pruinosa gelten lassen und weil derselbe Name von den

1 i jaJ KaSef bei Sha 88 1801 rdsdda guJL Vi/ V
iUäj beides uijjS Bt 1,167 2 314 In Ägypten heifit der

Wau nicht wie im Maghreb A sondern iJii KM
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Arabern des Westens auf der Insel Djerba för die Garten
pflanze R odorata gebraucht wird

k R propinqua R Br S 193 198 204 dhmb el charüf
wie oben b tamr ghoräb

h 1 R pruinosa Del S 39 56 f AS 44 chuzäma cha
zäma wie j

m Resedaceen Caylusia canescens St Hil AS 44 dhenähä
gittiät S 12 dasselbe und dhenebän P 114 D 199 jJS

Ochradenus baccatus Del AS 44 S 32 j Jcurdl P 11
10 hurrah D 186 kar4a chamme Oligomeris subulata Wehb

Äs 791 S 32 dhenebän
n nsan jB bui S Liliaceae Allium

5 Roccella Or eille
Dp S lies opiB pöxos Sifra 70 ist nach R Abraham b

IS David z St die rote Farbe mit welcher die Frauen ihre
Wangen die Granatäpfel des Gesichtes schminken
Es ist eine rote Farbe gemeint Purpurfarben oder violett
schminkt man sich nicht Kbauss Arch 1 239

Die Kunst mit Flechten rot zu färben ist aus dem Orient
90 nach Griechenland und Italien gekommen Knapp Lehrb d

chem Technologie 2 736 und der Name pB der schwerlich
ursprünglich Pulver hieß OLZ 1913 492 kam dorther
mit Lagebceantz Papyr 219

Eine Anzahl von Flechten liefert bei trockener Destillation
oder durch Kochen mit Kalkwasser unter Lichtabschluß relativ
beträchtliche Mengen Orcin das Ausgangsmaterial für die
Gewinnung zweier Farbstoffe Orseille und Lakmus Die
Orseille wird hauptsächlich aus Roccella Arten Lakmus aus
Lecanora Ai ten hergestellt Aus Orseille erhält man Orseille

30 Karmin und Orseille Violett Persio Cudbear roter Indigo durch
Abscheidnng gewisser Flechtensäuren den Pourpre francais
Guinons Purpur einen besonders schönen Farbkörper Engleb

Pbantl I 1 Heft 180 48 Als Farbe und Schminke wurde
bei den Römern der leicht ausziehbare rote Farbstoff des Ploca

95 mium coccineum Lyngb Fucus cocciueus L purpurroter Kamm
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tang und Rytiphlaea tinctoria Ag Eunzelfaden benutzt Leunis
p 135 140 Meyee O d Bot 2 175 sagt jetzt zweifelt
wohl niemand mehr daß der Fucus der Alten Eytiphl tinctoria
war deren roter Farbstoff sich schon im Wasser ausziehen
läßt und eine zur Schminke weit mehr geeignete rote Farbe s
liefert als die Roccella

Da Fucus OrseUle die rote Schminke abgab galt das
Wort für Schminke überhaupt Beckmann Gesch d Erfind
1 338 FoEBiGEE Hellas und Rom 1 320 Siehe auch den
Exkurs bei Salmasius Plin Ex 804 820 Schon Ai istoteles w
kennt aus Tang hergestellte rote Farbe Lippmann 2 117
Die durch Fucus vertretene Bedeutung von pakh war selbst
der weit zurückreichenden jüdischen Tradition unbekannt Sie
war durch die feststehende Sitte ihrer Zeit auf eine falsche
Fährte geraten Pbeuss 325 sagt in seiner vorsichtig ab
wägenden Art phük die Augenschminke soll dem Fucus
entsprechen und Schwefelantimon gewesen sein So LXX
Vulgata Targum Über die Farbe des jjäm haben wir keine
Angabe Den neueren Exegeten gilt es als schwarze
Schminke Hibzel Olshausen u A zu Hiob 42 14 20

Das jüdische Altertum hat pukh wie die Übersetzungen
und die Traditionsliteratur erweisen für Schwefelantimon ge
halten weil dies Augenfärbemittel alleinherrschend geworden
war Gibt doch ein arabischer Stamm Frauen kohl ins Grab
mit Musil 3 424 Unter den Drusen ist jeder der Unein
geweihten sowohl Mann wie Frau verpflichtet jeden
Tag sein Auge sorgfältig mit Spießglanzsalbe ko ,J zu be
streichen Für jedes Auge wird jährlich eine Unze der Salbe
bestimmt Ritteb 17 721 Noch Hirschbebg Gesch d
Äugenhlk 30 bei Pbeuss a 0 betont es sei schwarze o
Augen nicht rote Wangenschminke Auch Kbauss Ärch
1 238 692 zweifelt nicht daran daß pükh eine Mischung
aus gebranntem oder gepulvertem Bleiglanz kohil der Araber
bn 2 der Mischna sei Auch Pagel hält sich an die über

1 Pbbuss bespricht die mediz Verwendung Fbiedmann Der Blinde
98 nach Sabb 169
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lieferte Bedeutung des Wortes Oesch d Kosmetik bei Joseph
Handhwh d Kosmetik 62 wo irrig ptisch steht

Nach der traditionellen Auffassung würde unter den nach
weisbaren palästinischen Farbstoffen die Orseille pOxo die

5 in Phönizien erzeugt wurde fehlen Ich vermute aber daß
dieser Farbstoff pükh hieß und daß wir in diesem Worte die
westlich weitergewanderte und mphykos gewordene phönizisch
hebräische Urform des Wortes haben Nur infolge der herr
schenden späteren Sitte hat schon das jüdische Altertum das

10 Wort an den betreffenden Bibelstellen für koljil gehalten Im
Texte steht 2 Kön 9 30 pükh nicht koU wie Wiedemann
anzunehmen scheint wenn er sagt vom kuljLl wird in alten
Chroniken berichtet so in dem zweiten Buch der Könige von
Jezebel daß sie kuhi,l in ihre Augen tat als Jehu in ihre Stadt

16 einzog E Wiedem XL 186 Die ursprüngliche Bedeutung
war verschollen der Name der Orseille wanderte dann aus
dem Westen zu Juden und Syrern zurück und erscheint bei
ihnen als oiplS und in der Diosk und Gal Übersetzung
transkribiert gpoooa Pf 238 Hjelt Nöldeke OS 574

so konjiziert ür u3 bei Jakob v Edessa jÄQa
Die älteste nachbiblische Stelle an der phykos bei Juden

vorkommt dürfte Sap Sal 13,14 sein wo das aus Holz ge
schnitzte Götzenbild mit Mennig überstrichen und mit Schminke
rotgefärbt wird Nachweise über das gr Wort Gäetnek

5 Komp u Wortwahl des Buches der Weisheit Berlin 1912 226
Sergius nennt es das Rote s makta was Gabriel I a j
übersetzt BB 1522 PSm 3070 Pf 237 Nöldeke 25 IX 1917
Die Form s makta ist auffällig aber es wird nicht nötig sein
sie in summdkta zu verbessem Sie kommt ja zweimal im
Geop vor Auch Schol d Jac Edess Phillips 8 12 vor
l vwvt qjo jNctxoD Also verschiedenes Rote Da
neben steht Geop 84 19 22 Jijoa phykion 83 20 jd yox
71 17 23 Jmuj J v Ich traue diesem Worte nicht der

1 Wenn BB dazu bemerkt er halte dies fUr v i ,flO gJ Pf 288
so verwechselt er den mineralischen Farbsto F Mennig mit dem pflanz
lichen Orseille
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Gleichklang mit phyJcion könnte dem Übersetzer einen Streich

gespielt haben Nöldeke Wie sich j c zu phyJcion ver
hält ist mir unklar Die drei bei PSm zusammengeworfenen
Wörter pak ä Donnerschlag pek ä Riss p kä ä spalten
platzen passen da nicht und jede Aramäisierung von phy n
kion oder phykos würde anders aussehen Außer dem alten
Mißverständnis von pakh ist auch ein damit in Verbindung
vorkommendes Verbum bisher mißverstanden worden
2 Kön 9 30 n j y psa üvrfl heißt nicht sie legte ihre Augen
in die Schminke oder ähnlich sondern das Verbum gehört zu lo
yDOto DOD von DD Pharmakon Ingredienz und heißt sie

schminkte mit pakh ihre Augen Nöldeke Eine feine
Vermutung Dadurch wird die alte Zusammenstellung mit
frM f i tJii bestärkt Allerdings muß man dann annehmen daß
die Schreibung mit d so oft sie vorkommt aus einer Zeit
herrührt wo ia in der Aussprache schon mit D zusammen
gefallen war Die Schreibung mit d ist durch das Aramäische
veranlaßt Zur Sache ist noch zu bemerken Wenn Josephus
die furchtbaren Züstände des von den Römern belagerten
Jerusalem beschreibt von Völlerei und schamloser Unzucht 20
spricht wie Männer weibliche Kleidung anlegten und zur Ver
schönerung die Augen bemalten hypographontes ophthalmas
so gibt dies der lateinische Übersetzer Johann Hudson viel
leicht nicht ohne Grund durch oculos f ucos et cerussa illinentes
wieder b j IV 9 10 Fleischfarbenes Untermalen der Augen 23
ötvBpsfaceXov erwähnt Xenophon Kotelmann Ophthalm 34
Anm 276 Reiche Araberinnen färben sich Augenlider Finger
spitzen und Zehen mit Safran Leunis 716 2 Ein Rot
schminken der Augenränder oder ein Vergrößern der Lidspalte

1 Schwakz Tosefta I 189 sucht dies in yc O T Svi I 62 3 doch
ist LA und Bedeutung zweifelhaft LA y O Ei Wilna ändert in
T bSIN Jastbow 965

2 Zimmbbn AF 56 will lammün bebr WoblgerUcbe zu Unrecht
von alclc ammu Arzneipflanze Mediliament aram ammä Medilcament
Gift arab amm imm umm Gift ägypt j ni Pflanzen Kräuter trennen
Verschieden davon ist nur mischnisch am LampenruB als Schreibstoif
PW aus 9 i fi ia wie syr emämä wie ich Khauss LW 2,398 gezeigt habe
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durch rote Schminke ist nicht ausgeschlossen wenn sich auch
die spätere orientalische Sitte für dunkle Augenschminke
entschieden hat Heute würde wie mir Goldzihee schreibt
19 V 1918 Rotfärben der Augen im Orient als Entstellung

5 gelten Danach Tobczynee Hiob 82 zu 13 27 id2 DBTn du
bestreichst färbst mit Kalk sid für sad meine Füße Heute
noch schwärzen fast alle Frauen besonders die Mädchen der
pei sischen Juden die Augenbrauen und verlängern sie so daß
sie über dem Nasenrücken verwachsen erscheinen Gbunwald

10 Mitt 20 126 Trotz der einhelligen Annahme der Tradition
Übersetzungen Pesikta 135 Buber Gaon Hark 180 Abul

walid und alle Lexikographen bis herab zu Mandelkern und
G wird man für pükh 2 K 9 30 Jer 4 30 an der Be
deutung Orseille rote Schminke festhalten müssen Für

w keren hap pükh Hi 42 14 steht Bb 16 Safran aber die
ursprüngliche Lesart hatte kolil so Ms M und Safran
R G z St hat beides wobei allerdings auch die Erklärung
Safran sich auf pükh zu berufen scheint wenn hier nicht
ursprünglich lp auf 01313 1p gedeutet war Die traditionelle

30 Erklärung des Edelsteinnamens is isu durch kulilä ist nicht
haltbar

Wie bereits erwähnt wurde ist fucus nach dem Orient
zurückgewandert Es ist aus mischnischer Zeit gut zu belegen
Das Hauptwort aus Sifra 70 das Zeitwort rotschminken

26 DJJS im Gegensatz zu käfial dunkelschminken Sabb 10 6
T lX 122 21 b 64 Sifra 79 3 Sifre zutta 45 M K
9 20 j I 801 ni 83 42 T Ned VII 282 21 j
Gitt IX 30 44 Ob auch Elia r 12 27 Fbiedmann
j DpiBO LA pnplSD und 27 14 1 imop fünmpD S Auch

80 Targ j I Gn 6 2 Gzbgr
Nachtrag Herr Prof Ad Ebman schreibt mir 27 X 1917

Die einzigen bekannten Augenschminken der alten Zeit sind
das schwarze niMmt Spießglanz und das grüne u id Eine
rote Augenschminke kommt nicht vor Prof Schaefeb den

35 ich zu Rate zog wußte zwar daß das rotgelbe Henna an
Mumien nachgewiesen sei aber doch eben nur so gebraucht
wie heute zum Färben der Hände Einen Gebrauch der
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Henna an den Augen hält er gewiss mit Eecht hei
der umständlichen Prozedur des Auflegens des Hennateiges
für ausgeschlossen An Henna habe ich ja auch nicht ge
dacht wohl aber an die leicht aufzutragende Schminke aus
Orseille snp D und jL ,acD sind nicht rock lichen Jastrow s
s V sondern eine Mineralfarbe

Arabisch i jS Ji 1019 algue marine 1
Guigues 13 50 93 sädruän Liehen tinctorial

7 Rubia tinctorum L Krapp
Die unterirdischen Teile Wurzeln und Ausläufer ge lo

wisser Rubiaceen namentlich der Färberröte Rubia tinctorum
L und R peregrina L enthalten Farbstoffe der Anthracen
reihe Molisch Mikrochemie d Pfl 210 Man findet das
Nötige über Krapp bei Leunis 687 4 und Reinhardt
2 120 Die Heimat der Pflanze ist das Mittelmeergebiet is

bis nach Syrien und Persien Beide Arten wachsen in Palä
stina sind perennierend und heißen arab fuicwa P 381
D 821 Jer Cat 1812 Tristram FaF 315 Krappwurzel
in Syrien Südenhoest 33 136 143 bei Damaskus Ritter
17 1390 f bei Hebron 16 219 Fowa in Kerek am 20
Südende des Toten Meeres 15 680 in den tiefer liegenden
Gegenden 16 483

Phaua wächst bei Jericho wild und wird zu roter Färbung
der Wolle verwendet Um die Farbe zu erhöhen zieht man
die Pflanze tächma hinzu Seetzen 2 315 bei Ritter 25
15 514 tagma mit dillartigen Blättern Aueh südlich von
Baghdad am Tigris kultiviert 11,812 Karawanen von Rowan
diz nach Mosul führen Krapp 654 De Candolle gibt irr
tümlich an der Krapp habe keinen hebräischen Namen Es
gibt aber unter den hebräischen Pflanzennamen nicht allzu 30
viele deren Bedeutung so einwandfrei sicherg estellt wäre wie
die von hebräisch fa a aram pathä arab fuwwä fttr Krapp
Fürs Arabische Ritter 15 533 fowah phaua irrig hoia
10 758

1 tacham Chenopodium murale L tdhama Schanginia Mq T
auch eine Chenopodiacee S 83
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Daß das Wort einen roten Farbstoff bezeichne geht schon
daraus hervor daß das Onomasticon Fua nws I C 7 1
Gn 46 13 Littmann Bueh de Jubil bei Kautzsch Apoh
u Pseudepigr Einl 38 durch erythra rubrum wiedergibt

b p 6 21 13 7 200 98 Lagabde wie Philo Pu a Ex 1 15
durch erythron Sachs Beitr 1 149 Zach Fbankel Pal
Ex 104 wo die Kombination mit gr poa zu streichen ist
Josephus bezeichnet das konsonantische w wenn er l oujia
schreibt ScniiATTEB Die hebr Namen bei Jos 89 Die neben

w einanderstehenden biblischen Eigennamen Tola und Fuvnuä
sind gewiB von Farbstoffen hergenommen haben mit fuhatun

Mund trotz König WB s v nichts zu tun aber
weder ist Tola die Purpurschnecke noch Fuwwa der Tang
phykos wie Lagabde Mitt 3 281 um für hämische Be

is merkungen Kaum zu gewinnen behauptet Lagabde verweist
in der Anmerkung auf meine Pflanzennamen Nr 251 kennt
also die richtige Erklärung

Die Gleichung hebr fü ä arab fuwwa Krapp steht
durchaus fest Maimüni sagt zu Meg 4 7 in der Übersetzung

0 des Joseph Ibn Fawwäl füä sind dünne rote Wurzeln die
zum Färben dienen und arab fuwwa heißen Behbens aus
Maim zu Sabb 9 5 Maimüni zählt drei rote Farbstoffe
auf füä arab fuwwä tola at kirmiz und lakka Dietz
1 242 nach Pott in Lassen s Zeitschr 4 42 lacca ital laca

25 span u portug laque franz aus pers lak skr rakSa von
randsa färben H Para 3 2 H Övi 7 2 und Kommentar
zu Para 3 9 p 193 Dbg wo als vierter Farbstoff bakkam wie
wir sahen oben S 147 hier nicht Wau sondern Brasilienholz
genannt wird Mischnisch wird füä neben nB31 Wau ge

30 nannt Svi 7 2 Kiegeb Techn 23 Kbauss Arch 1 145 551
auch neben Nußleifel Granatenschalen und Waid Sabb 9 5
sowie neben ko ä stachligem Saffor und Waid T IX 122,1
j VI 8 17 T Para VII 638 17 Für Meg 4 7 ist Waid
iMtis allein gut bezeugt Adeni z St

35 Ea werden zwei Arten der füä unterschieden
a TV TT V die auf fruchtbarem Boden Guisius von allen

Späteren übersehen richtig KjJ kIlXc fetter ertragreicher
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Boden wachsende die man im Sabbatjahre eventuell mit
hölzernem Gerät ausgraben kann und

b myb shv nach Maimüni z St iuJUia by Edegee 38
tief unter der Oberfläche verzweigte fuwiva die nur mit
eisernem Werkzeug auszugraben ist Guisius meint irrtüm s
lieh rubia angulosa cuius ot xauXot re paYcovot Die Rubia
ceen wie Galium und Rubia haben ja meist vierkantige Stengel
Die Krappwurzel verzweigt sich unter der Oberfläche sehr
Für den Ausdruck sei an das gaonäische JLJI jo Pf 274
erinnert wieder ausschlagende Wurzeln der Beta Mit p D o
hat das Wort nichts zu tun auch Bergesabhang Keauss
a 0 552 geht nicht denn auch bei gutem Boden braucht
man für ältere tiefer greifende Krappwurzeln eiserne Geräte
Allerdings hat j V 36 10 die Erklärung mo B Lesarten
Ratnee 43 Ar 6 256 wofür R und Malkizedek auf j Kil is
27 59 mta S opp D J D verweisen v S ist auch christl
pal syrisch Schulthess s v Krauss L W 2 442 will
unsere Stelle von Tc irpa trennen An eine Korrektur tetra
gonon ist nicht zu denken Adeni führt aus der Tosefta
an ttHIH ETIin Unit DipDT Sh HNIBT Jnp Gewisse Amu so
lette der Mischna Sabb 6 9 lf särim j VI 8 38 Gzbg 82
Idsre fü ä b 66 Icissüre Ms M hissür Krauss Ar eh 1
614 u 627 erklärt R Huna für Usmr fü ä Er sagt j Sabb
VI 8 17 j Erub X 26 28 die Rubia ist eine sehr vor
zügliche Wurzel wenn sie 5 7 oder 9 Knoten hat aber nur 25
wenn sie nicht mit Wasser begossen wurde Dementsprechend
führt Abbäj aus der Volksmedizin seiner Mutter an 3 Knoten
halten die Krankheit auf 5 heilen 7 nützen selbst gegen

1 Aptowitzeb 14 UI 1915 Adeni meint mit Tosefta wohl j z St
Zu Tosefta Barajtha Chajes Jathom S XXII Aptowitzeb MS

1912 627 Rabia 54 n 4
2 Muhammed ruft Sure 113 die Hilfe Gottes gegen die Zauber

Icnotenanbläserinnen an Die Tradition berichtet dafi Juden yon Medina
den Zauberer Lebid b al A sam und dessen Töchter veranlafiten den
Propheten zu verbexen Sie verschaflten sieh Haupthaare des Propheten
und schürzten damit 11 Knoten usw Infolge der Verzauberung begann
Muhammed abzumagern verlor alle Efilust und wnrde von Itösen Vor

1 1



158 I Low

Zauberei Dazu bemerkt R Acha b Jakob die Wurzel wirke
nur wenn Sonne Mond und Regenwasser sie nicbt gesehen
haben und sie nicht den Ton des Eisens eines Hahnes oder
menschlicher Schritte gehört hat Angesichts dieser unerfull

5 baren Bedingungen ruft R Nachman b Jizchak aus die Rubia
ist ins Wasser gefallen Über die Verbena sagt Plinius die
Magier lehren Magi insaniunt colligi debere circa canis
ortum ita ne luna aut sol conspiciat favis ante et melle
terrae ad piamentum datis circumscriptam ferro effodi sinistra

10 manu et in sublime tolli 25 59 Diese Vorschrift ent
spricht der des Theophr hpl 9 8 7 für das Ausgraben der
Xiris Lenz 315 Es handelt sich um die Krappwurzel Der
unterirdische Stocksproß der Rubia verlängert sich jährlich
um 20 25 cm und dieser Jahrestrieb kann aus ziemlich

15 zahlreichen Gliedem zusammengesetzt sein Achtgliedrigen
unterirdischen Jahrestrieb zeigt z B Aegopodium podagraria
Kebneb 2 544 Heilende Wirkung wird der Wurzel nur
zugeschrieben wenn sie unpaarige Glieder 3 5 7 9
aufweist Die ungereimten Bedingungen unter denen Zauber

io mittel zu beschaifen sind sind von Maimüni gekennzeichnet
worden Für die Krappwurzel forderte die babylonische Volks
medizin wie eben erwähnt sie müsse in mond und regenloser
Nacht ohne Eisenwerkzeug ohne die Schritte hörbar machende
Fußbekleidung vor Hahnenschrei ausgegraben werden Umge

2s kehrt mnß die Somapflanze bei Mondschein gesammelt werden
Tschibch I 2 501 Ohne Erfolg hat schon Theophrast die

unsinnigen Vorschriften der Rhizotomen und Pharmakopolen
beim Einsammeln der Pflanzen getadelt A 0 544

Daß gerade die ungeraden Knoten magische Heilkraft be
30 sitzen flndet sich auch in einem römischen Rezepte an einem

Faden müssen 9 oder 7 Knoten geschürzt werden bevor er
umgebunden wird Plin 28,12 48 Wibsneb Scholien 2 137
Rubia heilt nach Plinius Gelbsucht wenn sie angebunden wird

teilungen geplagt Die Engel Oabriel und Michael entdeckten ihm die
Uraache seine Zustandes Man nahm den Palmsweig in dem die Knoten
versteckt waren ans dem Brunnen löste dieselben und der Zauber war
gebrochen Goldzihxr Die Biehtungen der iilam Koranauelegtmg 141

1 1
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und man sie anschaut 14 56 94 wie alyssum mit Essig
getrunken nnd angebunden alligatus gegen Hundswut
hilft 24 57 95 Ähnlich läßt es Dioskurides gegen Tier
krankheiten verwenden I 444 Spr Antirrhinum läßt er als

Amulett gegen Gifte tragen 5EJin Zweiglein der Raute sadabie wird dem Kinde heute
noch in Palästina als Schutz gegen den bösen Blick angehängt
Canaan Aberglaube 64 Luncz zu Kaftor wa F 663 n 5

Ersterer fügt hinzu Raute gelte als Amulett weil die meist
zu fünfen sitzenden Blättchen eine Hand darstellen daher 10
das Zweiglein Jcaf sadabie die bekanntlich für wirksam
gegen den bösen Blick gilt Siehe mein Finger XVII Gold
ziheb ZDPV 9 79 11 112 PJB 8 11 Was die Rubia
anlangt so gilt sie nicht der sternförmig angeordneten Blätter
sondern der Röte der Wurzel halber für apotropäisch denn
rot wirkt unheilbannend Niclas zu Geop X 65 n 6

Als Heilmittel gilt die Krappwurzel in Palästina auch
heute noch Luncz 662 n Gegen Gelbsucht wurde sie in
Europa noch im 17 Jahrh empfohlen Richteb Ausführl
Arzneimittellehre 1832 1 441 In mischnischer Zeit wurde so
sie als magisches Heilmittel verwendet in erster Reihe aber
als Färberpflanze angebaut Schönhak Pflaneen Nr 152
irrt wenn er für die Stelle wo faa als Heilmittel empfohlen
wird die Bedeutung Paeonie RGA S Adret Nr 413 f 50
Nr 418 f 57 Minchat Kenaot 110 Kfm fordert weil diese ss
nach Maimüni More 3 37 p 80 Münk 285 Übers gegen
Epilepsie umgehängt wird Scheteb schreibt in seiner Maimüni
Übersetzung 240 Pfundrose statt Pflngstrose

An einer tannaitisehen Stelle möchte ich füä anstatt isatis
lesen T Dem VII 58 27 heißt es Wenn ein Priester sein so
Feld verkauft aber den vom Ertrag desselben entfallenden
Zehnten sich für 4 5 Jahre vorbehält so darf der Käufer
das Feld weder mit Weinstöcken bepflanzen noch mit isatis
besäen noch Schilfrohr s ds länim T Övi I 61 11 darauf
pflanzen Gilt aber der Vorbehalt ohne zeitliche Beschränkung
80 sind alle drei Arten der Verwendung gestattet Die Regel
wird j Dem VI 25 36 so formuliert der Verkäufer kann
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den Käufer am Anbau der drei Pflanzengattungen hindern
Zweck der Bestimmung ist daß der Verkäufer nicht um den
bedungenen Zehnten geprellt werde indem der Käufer für
die Dauer des Vorbehaltes eine zehentunpflichtige Anlage

h macht durch den Weinberg z B die Zehentpflicht auf vier
Jahre aufhebt Ein Eohrfeld darf er nicht anlegen weil das
Schilfrohr einmal angesiedelt sich durch die Stocksprossen
unaufhaltsam über das ganze Gelände verbreitet alle anderen
Pflanzen unterdrückt und die Zehentpflicht ausschließt

10 Beim Waid liegt die Sache anders Diese zweijährige
Pflanze würde die Zehentpflicht für zwei Jahre unterbrechen
zu weiterer Unterbrechung müßte sie im dritten wieder an
gebaut werden Da aber im ersten und dritten Beispiel nur
an einmaligen Anbau gedacht ist kann auch bei dem zweiten

15 kaum ein anderes Vorgehen gemeint sein Es wird also ein
entsprechendes Beispiel zu suchen sein Da bietet sich uns
eine andere Färberpflanze der Krapp dessen Wurzel erst vom
dritten Jahre ab im Morgenlande noch später geerntet
wird Reinhaedt 2 120 Die im Gedächtnis des rezitierenden

80 Tanna des lebenden Kodex der Schule nebeneinandergelagerten

mehrfach nebeneinander genannten Färberpflanzen isatis und
fa a wurden verwechselt und die Tradition lag schon den
palästinischen Lehrhäusem so vor

Aramäisch niS jLoS steht für arab fuwwa und gr
erythrodanm Dio8k Über8 BB 1026 657 BA PSm 1051
anonym und aus Honein fuwwat es abbaghin Galen Übers
ZDMG 39 257 EN 26 82 BH List 8S Duv Beethelot 45
Syr garance 80 81 frz Außerdem BB 622 u 799 aus
Gabriel mit dem Synonym des Diosk teuthrion schließlich

so 304 aus BS Nach BB 1456 nennen die Griechen nach
anderer Iicsart die Römer die Goldwurzel a30 jvo rubia
Goldwurzel nach Audo eine Pflanze mit der man rot färbt
und die patä heißt Dazu kommt rho inos 285 1886 und das
unenträtselte oJo S o Ä BS fuwwa 1493 PSm 3043 das

1 Kaii Sabb 68 spricbt von 4 5 Jabren besiebt aber die An
gabe irrig aucb auf Waid und Saflor
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nicht lythridion Diosk II 152 n Wellm Langkavel 45 ist
Neusyr poüwa garance Duval Salamas 15 1 Auch das
ägyptische Synonym sophoM Diosk I 489 Tschiech I 2 472
wird zu fü ä fuwwa gehören

Herr Prof Ad Eeman schreibt mir 27 IV 1915 über h
diese ägyptische Benennung Ein Wort für Krapp wie Sie
es suchen besitzt das Ägyptische soweit unsere Sammlungen
reichen nicht Wohl aber hat sich die Notiz ergeben daß
die Wurzel der n Pflanze zum rotmachen von Fett be

nutzt wurde Es ist eine Inschrift aus Edfu die dies berichtet lo
sie enthält ein Rezept für Salbe das gewiß wesentlich älter
ist als die Ptolomäerzeit die Edfu baute Es ist veröffentlicht
Dümichen Geograph Inschriften Abt II Taf 90 Sonst
wissen wir über diese Pflanze n tjw oder nstj nur daß sie
auch Ebees 25 15 17 als Bestandteil von Salben erwähnt is
ist Außerdem ist sie wenn die späten Texte sie nicht
mit einer anderen Pflanze vermischen die Wappenpflanze

und die wir uns gewöhnlich als Binse deuten Jüdisch
aramäisch pütä Sabb 66 Asaf mit deren Wurzel man rot 20
färbt pn 58 55 117 hebr wyi Vf HNIS Übersetzung
des arabischen Namens die man mm nennt Das ist
gr rhizion Im Neugriechischen hat die Bezeichnung des
teehnisch verwendeten Teiles rhizäri das alte erythrodanon
fast ganz verdrängt Boissier 3 17 Fischee Benzon 82 Vom 20
ngr Worte stammt unser Alizarin Lageecrantz Papyr 214
denn Alizarintinten führen diesen Namen von dem Krappzu
satz den die ersten solchen Tinten erhielten der aber jetzt
weggelassen wird Blücheb ÄusJcunftsbuch 10 1832

Als Handelsartikel wird Krapp im Mittelalter neben Pfeffer
genannt RGA Geonim ed Wilna 230 Heutzutage hat der
Anbau der Krapppflanze in der ganzen Welt aufgehört das
Kunstprodukt hat das Naturprodukt verdrängt

Arabisch futowa BB 78 11 aus äyü versehrieben ver
schieden davon isty Salm hyl 112 E Pf 310 P 381 x
S 40 60 füa füwet e ahhaghln 96 151 204 AS 83

Zeittohr f Ssmitistik Bd I 11

von Oberägyten die man zu zeichnen pflegt

1 I
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FouBBAU 17 garance Güigubs 19 45 77 j jLlt y
Mowaff 186 rms Arnch 6,286 Pers füwdh ZDMG 50,646

Vuiiii 2 80 ij Li ähnlich ist indisch Morinda citrifolia
1,47 u Usj jK is alles rho inos gemeinarab runnäs

5 wie ai o Pf 863 1 B 2 189 Sha 1359 1360
1509 fuwwat e abbäghln und urük e abhäghtn

Fremdsprachliche Glossen Aruch Ii robbia R Geräon
u Ra i sru K2fnn Pf b RaSi Nr 47 garance aus warantia
Salm Plin Ex 810 F 936 C warentia Fischeb Benzon 82

10 LiEPMANN 2 245 Buhea Sha 1502 rubia Ehbenfeld
Farbenbeeeichnwngen in der Natur Oeschichte des Flinius

Prag 1909 57 Im allgemeinen s Schbadeb RL 232
Man soll am Neujahrstage zur guten Vorbedeutung N ail

nach Raäi Trigonella foenum graecum essen Das ist von
11 Spagniolen in Saloniki irrtümlich für rubia Krapp gehalten

worden Azulaj Birke Joßef 0 Ch 583 2 1
Wenn Bacheb P 3 277 sagt Huna spricht von der

Wirkung zweier Heilpflanzen scheint also medizinische Kennt
nisse besessen zu haben so beweist der Ausspruch über füä

ao kanm etwas j Sabb 8b j Emb 26 Huna handelt mit
n n n j Svi 37 14

Nach Pseudo Heraklius v Lippmann Chemisches u Tech
nologisches aus kunstgeschichtlichen Quellenschriften 1916 15
hat man im 11 12 Jahrh Korduanleder mittels Alaun gegerbt

aä und dann in eine lauwarme Lösung von garancia warantia
Krappwurzel in Wein oder Wasser getaucht wobei es sich

bald prächtig rot färbte Kobebt Beitr e O d Oerbens
Lpzg 1917 47 Heutzutage wird Krapp nur noch in der
Wollfärberei zur Erzeugung von braunstichigem Rot benutzt

so Blücheb Äuskunftsbuch f d chem Industrie 10 s v Krapp

i 1



Zur Topographie der Antiochene und Apamene

Von Enno Littmann

AbkOrzungen
AE American Expedition Publications of an American Archaeo

logical Expedäion lo Syria in 1899 1900 1 1914 II 1908 III 1908
IV 1904

VAS Bbbohbm Max van Bbbchxh et Edmokd Fatio Voyage en Syrie s
Le Caire 1914

6 ebel
H Nr Ernst Honiomann Nordeyrieche Klöster in vorarabischer Zeit

diese Zeitscbr oben S 15ff Die Zahlen beriehen sich auf die An

merkungen 10KMS Karte von Mesopotamien und Syrien vorläufige Ausgabe 1 400000
Bearbeitet in der Kartograph Abteilung der Kgl Preufiischen Landes
aufnahme

KO Syrien und Mesopotamien zur Darstellung der Reise des Dr Max
Freiherrn von Oppenheim vom Mittelmeere zum Persischen Gk lf 1893 is
Bearbeitet von Dr Richabd Kibpibt

Ma arra ist stets Ma arrit in Nu män
MFO Milanges de la FacvlUi Orientale üniveriiU St Joseph Beirut

1906 F

PE Princeton Expedition J tblicationt of the Princeton University so
Archaeological Expeditione to Syria in 1904 5 and 1909 Leyden
1908 flf

Patne Smith Payne Smith TTiesaurus Syriacus Oxonii 1879 u 1901
Wr C Wriqht Catalogue of the Syriac Manuscripts in tfte British

Museum London 1871 72 85
Th Nöldeke s Aufsatz Zur Topographie und Geschichte

des Damascenischen Gebietes und der Haurangegend ZDMG
Bd 29 S 419 ff hatte bereits vor vielen Jahren in mir die
Absicht erweckt eine ähnliche Arbeit für das Gebiet von
Antiochien und Apamea zu leisten AUerlei Material dafür so
sammelte ich bei den Vorarbeiten für meine Semitic Inscriptions

11
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New York 1904 dies wurde gelegentlich vermehrt besonders
durch Erkundigungen die ich im nördlichen Syrien an Ort
und Stelle vornehmen konnte Aber die Ausarbeitung unter
blieb aus mancherlei Gründen Nun hat Dr E Honigmann

s in dieser Zeitschrift oben S 15 33 den Nordsyrischen
Klöstern in vorarabischer Zeit eine eingehende und gründliche
üntersuchung gewidmet Es ist natürlich daß er manches
von dem was ich notiert hatte selbständig gefunden und
mitgeteilt hat da ihm meine Anmerkungen zur Ortsnamenliste

10 in AE I S 107 ff nicht bekannt geworden sind Da ich
jedoch mehrere Ortsnamen neu bestimmen und auch zu anderen
einige erläuternde Bemerkungen geben kann so habe ich
meine früheren Aufzeichnungen einer neuen Prüfung unter
zogen und lege die Eesultate hier vor Ich konnte da ich

15 durch andere Arbeiten behindert war keinerlei Vollständigkeit
erstreben und habe mich auf die orientalischen Quellen sowie
meine eigenen Erkundigungen beschränken müssen während
Dr Honigmann in erwünschter Weise auch die griechischen
Quellen herangezogen hat

20 1
Als ich im Herbste 1899 in Dehes im ö Bäriää von

Eingeborenen die Namen der Ruinen jener Gegend die von
unserer Expedition untersucht werden sollten zu erfahren
suchte hörte ich zunächst Bänaqfür Bäbuttä Bämuqqä

25 Bäqirljä Bäbisqa Där Qitä Bä üdä Turlähä usw Vorher
waren mir schon Namen wie Der Sim ün Bäindeläjä Kökanäjä

Kefr Kilä Taltitä Bänqüsä u ä bekannt geworden So mußte
ich fast glauben ich befände mich unter lauter Aramäern
wenn nicht die arabische Sprache der Einwohner und Formen

30 wie Hirbit Hasan Qalb il Lauze oder wie Armenäz Harbanüä
mich an andere Sprachen und Völker erinnert hätten In der
Tat ist Syrien namentlich in seinen gebirgigen Teilen mit
aramäischen Ortsnamen noch heute übersät das ist ja auch
früher hie und da von den Forschern die mit semitischen

5 Sprachen vertraut waren festgestellt worden Teile von
Mesopotamien stehen hierin nicht hinter Syrien zurück
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2

In Palästina und Syrien lassen sich sechs Schichten von
Ortsnamen ziemlich deutlich unterscheiden 1 vorsemitische
2 kanaanäische 3 griechische 4 aramäisch 5 arabische
6 türkische Die vorsemitischen Namen sind in Palästina
im Ostjordanlande und im Libanon nicht häufig je mehr man
nach Norden kommt desto zahlreicher vrerden sie Von
solchen vorsemitischen Ortsnamen in Nordsyrien hoffe ich
demnächst eine kurze Zusammenstellung zu geben Die
kanaanäischen Namen kommen in Palästina und im Ost

jordanlande verhältnismäßig oft vor wenngleich sie dort
manchmal entstellt sind im Libanon sind sie bereits seltener
aus Nordsyrien kann ich keine belegen Griechische und
gräzisierte lateinische Namen sind über ganz Syrien zerstreut
aber im Grunde doch nur in verschwindend kleiner Zahl In
hellenistischer Zeit erhielten zwar viele syrische Ortschaften
neue Namen aber als die Araber das Land eroberten kamen
die alten Namen die eben stets bei der einheimischen Be
völkerung im Gebrauch gewesen waren doch meist wieder
zum Vorschein Musterbeispiele dafür sind Be e än Skytho
polis Baisän Qenne rin Chalkis Qinnasrin Halab
Beroia Halab Diese Beispiele ließen sich natürlich noch
vermehren Die aramäischen Namen sind in Palästina
selten etwas häufiger im Ostjordanlande und im Haurange
biet sehr häufig sind sie im Libanon und in ganz Nordsyrien
Die arabischen Namen sind wiederum über das ganze Land
zerstreut Bei ihnen handelt es sich nicht nur um Neu
gründungen aus muslimischer Zeit sondern auch um vor
islamisch arabische Namen aus der Provincia Arabia um Neu
benennungen alter Ortschaften und um Arabisierungen vor
arabischer Namen Türkische Namen kommen in Palästina
Süd und Mittelsyrien nur ganz vereinzelt vor In Nordsyrien
sind sie naturgemäß häuflger zu ihnen treten noch einige
wenige turkmenische und kurdische Namen aus neuerer Zeit
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3

Aramäische Ortsnamen
Da wir es in der Antiochene und Apamene hauptsächlich

mit aramäischen Ortsnamen zu tun haben mögen hier einige
5 Bemerkungen über sie Platz finden wobei auch Namen aus

dem Libanon und dem übrigen Mittelsyrien herangezogen
werden Ein vollständiges Ortsnamenlexikon von Syrien würde
eine große Fülle aramäischer Namen ergeben nur ein kleiner
Ausschnitt des Ganzen sei hier mitgeteilt Bereits die Araber

10 haben sich zuweilen Gedanken über die aramäischen Namen
gemacht und so gibt Jacut gelegentlich Erklärungen von
ihnen wie er z B II 666 sagt dair es säbän genauer dair
sabän wie aus dem Verse II 682 4 hervorgeht bedeute dair
eä Saih Von vornherein sei bemerkt daß sich bei den

IS aramäischen Namen vor allem in denen aus christlicher Zeit
manche griechische Wörter und Namen finden die ins Syrische
aufgenommen sind Zwar haben diese Namen häufig syrische
d h edessenische Sprachformen aber da sie auch oft west
aramäische Eigentümlichkeiten zeigen so behalte ich den all

ao gemeinen Ausdruck aramäisch bei wie ja auch Bergsträsseb
sein sehr verdienstliches Wörterbuch als Olossar des neu
aramäischen Dialektes von Ma lüla Leipzig 1921 bezeichnet hat

Die aramäischen Ortsnamen erkennt man an Form oder
Bedeutung oft an beiden Die Endung des aram stat emph

K ä hat sich sehr häufig erhalten Namen die auf ä endigen
mit Ausnahme der arabischen Wörter auf bzw sind
daher fast regelmäßig aramäischen Ursprungs Im Plural
wechselt der stat absol in mit dem stat emph der im
Westaram aijä oder ajä lautet statt aijä findet sich in

80 den Umschriften auch eijä und sja Auch der stat emph
des fem Plurals ätä ist öfter erhalten Wenn aber die Endung
ä durch die arab Femininendung e ersetzt ist oder wenn

die weibliche Pluralendung at lautet so entscheidet die Be

1 Wenn die EoduDg än riclitig ist sollte man allerdings im Ara
bischen im bät oder besser agä iz erwarten

2 Die Endung c fUr den Plur m ist in Syrien wobl nur literarisch
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dentang Wo ün als Endung erscheint handelt es sich in
vielen Fällen um die aramäische Diminutivendung ön a Die
Wörter dair Kloster hafr hefr Dorf mepdel Turm
sind zwar frühzeitig als Fremdwörter ins Arabische aufge
nommen aber wo sie als erster Bestandteil von Ortsnamen s
in Syrien erscheinen deuten sie fast regelmäßig auf einen
ursprünglich aramäischen Namen ebenso der Vorsatz Mär
Sankt Das Wort bsp Haus ist in aramäischen Orts

namen meist verkürzt entweder zu bä oder zu einfachem b
Es scheint als ob in der Antiochene die Abkürzung ba in lo
der Apamene und im Libanon die Abkürzung b häufiger ge
wesen sei aber eine reinliche Scheidung läßt sich nicht treffen
und so kommen z B Bsindeläjä BSindelinte in der Antiochene
nicht weit von BäriSä usw vor Wenn aber Örter im Libanon
Ba aqlin südöstlich von Bairüt bei Der el Qamar uud Ba abdät is
östlich von Bairüt heißen so ist hier wohl kurzes e voraus

zusetzen das durch den Einfluß des folgenden zu a geworden
ist Echt aramäisch ist auch das Wort für für Berg aber
es ist nur selten erhalten und meist durch gebel ersetzt

Eine kleine Anzahl von Beispielen möge das Gesagte
erläutem Für die Endung ä seien hier nur Qatürä und
Kalöta im ö Sim än ersteres südlich letzteres nordöstlich
von Der Sim än genannt sie wird uns noch häufig in Zu
sammensetzungen mit Der B Bä Kefr u a begegnen

Die Endung aijä ist besonders im Libanon und in Mittel ss
Syrien heimisch Der Name Däraijä Darejä kommt ver
schiedentlich vor 1 bei Damaskus 2 im Libanon ostsüdöstlich
von Sidon nordwestlich von 5ä bejä 3 südöstlich von Batrün
4 südöstlich von Tripolis Er bedeutet natürlich Häuser
und ist der nächstliegende Name den man einer Ansiedlung so
geben konnte Bekannt sind die größeren Ortschaften Räsejä
und Hä bejä im südlichen Libanon nahe den beiden liegt auch
Lebbeja und nördlich von letzterem Kefrejä Dörfer So
haben wir im südlichen Libanon meist die Endung aijä eijä
eja aber Arqeija wohl von arqä Buchsbaum liegt weiter 3s
nördlich westlich der Bahn zwischen Homs und Hamä und
die schöne Ruinenstadt Miglejä d i Meydelvja Türme mit
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Ausfall des dl nach g weil letzteres eigentlich dz ist während
natürlich nicht dissimiliert zu werden brauchte noch

weiter im Norden im ö Ri iä nördlich von Apamea so auch
Kefraijä westlich von Ma arra Sonst herrscht wohl im Norden

6 die Endung äjä vor Zwar finden sich Bednäjä zwischen
Zat le und Ba albek Sergäjä und Meääjä an der Bahn zwischen
Zahle und Damaskus Ssdnäjä im Antilibanus nördlich von
Damaskus aber es ist mir unsicher ob dies Pluralformen sind
Etwas sicherer erscheinen mir Kefräjä Dörfer Bakrajä

10 Herden Liftäjä Rüben in der Gegend von Hom ersteres
südlich an der Bahn die beiden anderen westlich und nord
westlich vom See von Qattine vgl KMS Die Form Kefräjä
ist bei Baedeker Palästina und Syrien S 341 genannt und
dementsprechend auf dem Blatt 5amä der KMS eingetragen

15 während KO dort Kefr Aije bietet aber sie scheint doch
die richtige zu sein Ferner Öezräjä Rüben westlich vom
Südende des Math von Qinnesrin möglich wäre auch die
Erklärung Brücken da Jacut II 82 einen Ort Öisrin in
der Öü a von Damaskus angibt dann wäre in öezräjä das

20 s vor r stimmhaft geworden Za räjä östlich von Aleppo
nördlich von Der Häfir ist vielleicht durch Umstellung aus
zar äja Saaten entstanden Im Öebel Bäri ä liegt Silfäjä

wahrscheinlich ilfäjä syr elfS Spalten Im ö il A lä
liegen BSindeläjä und Kökanäjä über ersteres vgl unten

35 s V h 2 Letzteres ließe sich am ehesten aus dem
Abessinischen erklären wenn man annehmen will daß ein
ähnliches Wort der aramäischen Volkssprache nur zufällig
nicht literarisch erhalten ist Im Tigre bedeutet kökan

Wasserloch im Felsen und das würde gerade für jenen Ort
so gut passen im Tigrifia ist kukkünäi Hahn im Amharischen

kökans Küken und Namen wie Hühnerdorf kommen in
Syrien wie Abessinien vor Im Aramäischen könnte das Wort
für Stem in Betracht kommen dann müßte man etwa an
die Verkürzung einer erweiterten Pluralform kaukabanäjä

I Ebenso encheint Medjlün Türmeben auf der Karte bei Baedbkeb
Pal u SyrJ neben Majdalün bei KO fUr einen Ort sUdwestl Ton Ba albelc
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denken Eine aram Dualform hat sich wohl in Bteddin
südöstlich von Beirut erhalten das nichts mit bst ed dln zu

tun hat es ist vielmehr hep teden da nach Burckhabdt
dort zwei brustähnliche Hügelchen liegen vgl u a Ard el
Fedajen bei den Tulül en Nuhedm südöstlich von Damaskus s
femer Nuhüd el Bint am Euphrat Kiepeet Blatt Haleb usw

Aramäische Femininformen sind u a Qaralitä 1 südöst
lich von Damaskus 2 nordöstlich vom Hule See wohl nach
einer kahlen Stelle benannt wie Bäqirhä s u ferner
Zgortä die Kleine südöstlich von Tripolis Im Plural w
Ainätä Quellen 1 östlich von öebel im Libanon 2 nord
westlich von Horns KMS vgl BWainäpä Jacut I 472 bei
Öezirat Ibn Omar in der Nähe von Tyrus ostnordöstlich
wird ein Ort Dschinnätä angegeben das könnte ein westaram
Plural syr ganne Gärten sein oder aber es ist Bschennätä 10
Haus der Feisspitzen zu lesen Ma rätä begegnet uns

mehrfach in Nordsyrien ich kenne fünf Orte bzw Ruinen
stätten dieses Namens 1 nordöstlich von Ma arrit in Nu män
in der Steppe 2 nordwestlich von il Bära im G Ri ä 3 im
Ö Bäri ä 4 am Unterlaufe des Nahr Afrin 5 nordöstlich von 20
4 in der Nähe von Afrin Hän KMS Meines Erachtens
ist er aus ma arratä Höhlen Klausen verkürzt dieser Plural
wäre wiederum eine westliche Dialektform für syr ma arre
wie denn auch ein Ortsname Ma arre bzw Ma arrin in der
Nisibene vorkommt vgl Payne Smith s v as

Die Diminutivendung an üna üne ist vielfach als
solche erhalten mehrfach aber scheint sie von den Arabern
mit ihrer Pluralendung ana die im Neuarab zu m ge
worden ist verwechselt zu sein und dann ist ün zu in
geworden So wird für einen Ort südöstlich von Tripolis so
Kaftün und Kafttn überliefert vgl auch Kiftin nahe dem
Ostabhang des Ö il A lä Ähnlich wird Öibrin neben Öiberjün
Zagrin und Zugrin neben Zgarjün überliefert vgl ZDPV 14
5 196 Nr 13 S 200 Nr 57 S 207 Nr 1 Kafrün Dörfchen
mit dem Öebel Kafrün liegt nordwestlich von om im m
Nusairier Gebirge Magdalun Türmchen kommt mehrere
Mal vor 1 in der Nähe von Tartüs am Westabhange des
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Nüsairier Oebirges 2 südwestlich von Ba albek 3 nordöst
lich von Sidon Zor fZn wohl kleines Saatfeld Dera ün
vielleicht d ra on kleiner Ann liegen beide nicht weit von
Beirüt ersteres östlich letzteres nordöstlich Tellihi Hügelchen
liegt Ostlich von Ma arra Ans Palästina sei hier Äinün
kleiner Qnell nördlich von Sebastije angeführt Hierher

gehört auch Iskenderüne das bei den Syrern anch die kleine
Alexandria genannt wurde Griechisch aber ist die Endung
In in Kannöhin d i Koivößwv Kloster dem Sitze des

maronitischen Patriarchen südöstlich von Tripolis
Die vielen Ortsnamen mit Der Kefr nnd Mär aufzu

zählen ist hier unmöglich viele von ihnen erfordem anch
noch eine Spezialuntersuchung des zweiten Bestandteiles Nur
auf einige wenige sei hingewiesen Delldza im Öt Kit ä nordwest

lich von Ma arra ist dSr lözä Mandelkloster Der m ün im
Ö il A lä ist noch neben dem arabisierten DSr Sim än im
Ö Sim än erhalten Kefr Kila erscheint im Ö il A lä und
im Libanon nordwestlich von Bänijäs der Name mag mit
den Drusen von Nord nach Süd gewandert sein Andere mit
Der nnd Kefr zusammengesetzte Namen finden sich unten
in der Namenliste Mendel Mandal Turm ist uns bereits
in einigen abgeleiteten Formen begegnet Aber anch Mendel
allein flndet sich gelegentlich so bei Batrün femer nord
östlich von Lädiqije und im Haurän wo es auch den Znsatz
iä Ö6r hat nsw Neben D erscheinen noch Där nnd D t
in Där Qita und Derit Azze Ersteres liegt im Nordteile
des Ö BäriSä hier ist dar wohl eine Nebenform von
jL nnd bedeutet Wohnung nicht Kloster in gßta kann
ich nnr das syr qaifä Sommer erkennen in dem das t
ans wögen des vorhergehenden q dissimiliert ist vgl
neben Qp im Altaram Derit Azze liegt nordöstlich davon
am Fuße des Ö Öeh Berekät meines Erachtens steht der
Name für darap ezzä Ziegenhausen denn neben Azze
wird anch die Aussprache Izze überliefert und a wird in der
Aleppiner Gegend gelegentlich mit Imale wie ä und s gesprochen

1 i nlf V3 i t ein Penonenname vgl ZAm IX 871 2
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Namen mit dem Vorsatze 6 bait hsß sind im Libanon
unendlich häufig ein klassisches Beispiel ist Brummäna
Granatapfelhausen Im Ö Ei ä sind Btirsa und B illa

bekannt am Nordwest Abhänge des Ö Ei iä liegt Beälämün
bsp S lSmon Salomonshausen Aus dem Ö Bäri ä und

Ö Sim än seien hier einige Orte genannt die alle die Vorsilbe
bä haben BäriSä selbst nach dem das Gebirge benannt ist
wäre syrisch bsp niä Gipfelhausen derselbe Name kommt
auch im Nusairier Gebirge vor vgl ZDPV XIV S 212 Nr 65
Nordwestlich von Bariää hegt Bänaqfür bsp Naqfar Nike o
phoroshausen südlich davon Bänküsä wohl bsp näqöSä etwa

Glockenhausen nördlich von Bäriää liegen u a auch Bäöaküln
bsp SaJcüli über diesen Namen vgl meine Nabataean Inscrip

tions PE IV 1 S XIX Bägirl ä vgl oben zu Qaraljtä
Bäbisqä bsp bezqa mit partieller Assimilation des an
das q vgl eßapa Eosinen aus Sapa Steinhausen
Bä üdä bsp adä Eulenhausen auch B üda im Ö B Qß
Im Ö Sim än liegen Banasfür Nestoriushausen ferner
Batüta Maulbeerhausen u a m Auf die dialektischen
Unterschiede zwischen Taltita im südlichen ö il A lä tal l o
tst t ä aus 1 Snta Feigenhügel nnd Äin Tintä Feigen
quell im Libanon zwischen Eää jä und ä bSjä sei hier
noch aufmerksam gemacht

Das Wort für Berg ist in Palästina an drei Stelleu
erhalten 1 Ölberg 2 Garizim 8 Tabor Die aramäisch w
redenden Emwohner jener Gegenden nannten eben den höchsten
Berg in ihrer N he einfach den Berg Dies Appellativnm
wurde dann ins Arabische als Eigenname herübergenommen
und so erhielt man die Tautologie Öebel ep Tür Vgl femer
et Tür in Moab südlich von il Kerak östlich vom Südende m
des Toten Meeres Tür Sina Sinai Turläha wohl Qottes
berg s meine Semitic Inscriptions S 4

Znletzt sei noch darauf hingewiesen daß gelegentlich
Nominalformen wie Ämmiq tief im Libanon südlich vom

Za e aramäischen Urspmng verraten ss
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Die Ortsnamen der monophysitischen Sendschreiben
Dr Honigmann hat die in Wkigth s Catalogue of the Syriac
Mss in the British Museum II S 704 b 709 a abgedruckten

5 Unterschriften der vier Sendschreiben kurz charakterisiert
Das erste enthält 16 das zweite 45 das dritte 58 das vierte
21 Unterschriften Ich habe diese Unterschriften einzeln mit
Nummern versehen und führe die Sendschreiben als I II III
IV an Sämtliche Ortsbezeichnungen und Klosternamen habe

10 ich der Übersichtlichkeit halber nach dem Alphabete geordnet
Zu den Ortsnamen die in den Unterschriften der Sendschreiben
vorkommen habe ich noch einige andere Orte gefügt auf
die durch die Resultate der beiden amerikanischen Expeditionen
vielleicht neues Licht fällt In allen Fällen in denen

15 Dr Honigmann Bemerkungen über einen Ortsnamen gemacht
hat habe ich durch H Nr auf seine Ausführungen ver
wiesen mögen seine Identifikationen mit den meinen überein
stimmen oder mögen von mir neue Angaben gemacht sein
die dazu dienen sollen uns der Lösung einiger der vielen

20 auftauchenden Fragen näher zu bringen

jy/ Das Jfc jjo jj bk o wird II 23 ge
nannt ebenso III 11 ohne den Zusatz J6 ß 1 Jl Vß In
beiden Fällen ist der Abt Zenöb Ich glaube es handelt sich

25 hier um eiu Dorf südöstlich von Ril iä auf dem Nordabhange
des ö Rihä dessen Name uns als Dadih bezeichnet wurde
VAN Bekchem gibt Lädih Aber da Jacut II 716 Dääih als
Name eines Dorfes in der Nähe von Sermin angibt so wird
Dääih richtiger sein Dann ist entweder im Syrischen ein j

w in der Aussprache nach einem L und vor einem anderen j
und in der Schrift ausgefallen wie z B auch meist öebel
Halaqa gesagt wird statt öebel il Halaqa da il hier auf l
folgt oder ein syrisches j wäre an den Namen angewachsen
so daß Jjjj als Name aufgefaßt wäre Letzteres scheint

r deshalb eher der Fall zu sein weil in AE I S 117 Khän
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Adikh Han Adih w von Aleppo und ebd S 120 s v ein
Ort Mardikh wohl Mär Adih angegeben werden letzterer
liegt an der Straße zwischen gän is Sebil und Seräqib ziem
lich genau östlich von Dädih Sucht man den Namen zu er
klären so denkt man unwillkürlich an Laodikeia namentlich 5
im Hinblick uf die Form Lädih da ja auch Seleukeia zu
Seldh geworden ist aber die arabische Form für Laodikeia
behält das q bei Lädiqiye türk Ladyq auch erwartet man
hier eher einen Personennamen etwa Laodikos Wenn also
auch die Ableitung des Namens unsicher bleibt so scheint 10
mir doch die Identifikation gesichert

ot o Klöster des heiligen Euseb werden mehrfach
erwähnt 1 4 steht ein Eusebios Kloster ohne Ortsbezeichnung
da aber II 4 III 3 IV 5 das Eusebios Kloster von Kafrä
6 Bärtä genannt wird und in allen vier Fällen der Abt w

Konstantin heißt I 4 Qostantinos II 4 III 3 IV 5 Qostantine
in der Vokativ Form so wird auch I 4 ein solches Kloster
im heutigen Kefr il Bära gemeint sein In II 21 und II 44
steht Kloster von Bep Mär Euseb ohne Ortsbezeichnung
in III 29 ebenso mit dem Zusätze J o boj Weü II 21
und III 29 derselbe Abt unterzeichnet Jöljannän so ist in
II 21 auch Be Hurge zu ergänzen Dagegen ist das Eusebios
Kloster von II 44 wahrscheinlich anderswo zu suchen Da
in Kökanäjä im Ö Bäri ä ein sehr frühes Grab dem Euffeßtw
XpuTTiÄvö errichtet ist AE II S 104 III S 60 so ist es 25
wahrscheinlich daß hier ein Kloster nach ihm benannt ist
dann wäre II 44 etwa aaQOj zu ergänzen über den Orts
namen vgl oben S 168

N o/ Über das Eustathios Kloster von D adih s
Jj/ In II 38 wird ein solches mit dem AbteQurqe in III 14 so

mit dem Abte Zösime erwähnt wenn die Äbte nicht gewechselt
haben sind an den beiden Stellen verschiedene Klöster ge
meint Eins davon mag in Artäjji gewesen sein vgl L j

a io Da aJto bei Payne Smith s v und joio bei
Wr C S 428a und 970b genannt wird mag hier darauf ss
hingewiesen werden daß Jacut I 401 vier Ortschaften des

1 2
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Namens TTrim anführt Eine von ihnen Ürim el Ö6z im
Ö Ei ä wnrde von der AE im Jahre 1900 besucht Gerade
über sie hat Jacut ausführliche Angaben er berichtet von
Inschriften in alter Sprache die er auch in Übersetzung gibt

5 Diese Übersetzungen klingen z T gar nicht unwahrscheinlich
die erste Gott ist Einer 1 Vollendet wurde dies Gebäude im
Jahre 328 nach der Geburt des Messias Friede sei über ihm
mag ungefähr so gelautet haben wenngleich das Datum für
eine christliche Inschrift nicht richtig sein kann

10 laa III 56 Georgis von Da Teil Lofmin nörd
lich von Hamä an das man sonst denken könnte doch wohl
zu südlich liegt wird die Vermutung bei H Nr 78 das Eiehtige
treffen dort wird Afmä in der Gegend von Der Sim än ge
sucht Der Name mag mit dem arabischen ut u m Festung

1 zusammenhängen vgl Jacut I 311 und das syr attlm fest
stark Jedenfalls ist das ao j v j Wr C S 711b Z 12
in der Gegend von Damaskus zu suchen vgl Nöldeke
ZDMG 29 S 437 und von lao zu unterscheiden

cNm II 14 Sergis Abt von III 31 Sergis
von Wobl mit H Nr 22 t Uii 3i in der Gegend von Riljä

gp2o in 47 Stephane von Be Mär Qurqe von
Da II 18 Es phane Abt von Be Mär Qurqe genannt
wird ist hier wohl 3p zu ergänzen Über 30 vgl H Nr 25
Znr Form des Ortsnamens kann man an Amasia im nördlichen

ts Kleinasien erinnern zumal auch dort ein Ort namens Tokat
hier Toqäd s joL in der Nähe liegt Beide Namen sind
demnach vorsemitisch Die Aussprache von ä wird
Amas oder Amas sein Vielleicht ist derselbe Name auch
in Bsftmis Bsämus enthalten wenn man diesen in Bs ämis
zerlegt vgl AE I S 110 s v Für die Lage von s
kommt dieser Ort aber nicht in Betracht da er im Ö Ei ä
liegt Ein Sr ocvo KupCxou wird in einer Inschrift aus Androna
11 Anderin genannt vgl PE III B Nr 924 Aber das ist

nnr ein zufälliger Gleichklang
36 eu Das Antiochos Kloster wird 11,10 111,9

IV 13 mit dem gleichen Abte Sergis angeführt Das Grab
1 2
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eine Antiochos befindet sich in Öüwänije am Sadende des
Ö Bäri ä AE III Nr 20 Aber dort wird wohl hauptsäch
lich Stephanos verehrt worden sein vgl AE HI Nr 28 29
wo ein heiliger Bezirk des Stephanos erwähnt wird Außer
dem der aptikeName des Ortes noch unbekannt er kann 5
Oauwan it4 gelautet haben

JU II 45 Theodore Abt von Der Name ist
vielleicht in Kefr Angit erhalten dieser Name wurde während
der AE in Nordsyrien erkundet aber ohne genauere Orts
angabe Wenn dies der Fall ist so wäre in der Volkssprache lo
das s zu bzw g geworden wie z B in buzhänä für
ijtusbänä das stimmhafte n gibt zuweilen seiuen Stimmton
an einen unmittelbar folgenden s Laut weiter und so wird
im Syrischen 2 für Prinz prince geschrieben vgl Kibsch
Bebnstein Lex s v Die Araber aber würden ein z durch u

wiedergegeben haben Wenn dieser Ort mit Kafar Na a d
nach Jacut IV 291 ein großes Dorf im Ö es Summäq im

Gebiete von Aleppo mit einer wundertätigen Quelle identisch
ist so hätten die Araber den fremden Namen einem ihnen
bekannten Negd angeglichen Jacut selber scheint die Aus n
spräche Kafar Nagad mit Vokal in der 2 Silbe für richtiger
zu halten das iu N ju kann einen kurzen Vokal bezeichnen
da in Syrien sogar auch das edessenisch syrische kurze e bzw
i gelegentlich mit geschrieben zu sein scheint so z B
JVJQ Stylites Wr 0 S 707 b Z 5 v u 708 a Z 9 4
femer a io Ürim u a Wahrscheinlich ist Kefr Andjit
von Gabbett in AE I zu Kefi Antin bei Ri ä vermutungs
weise verbessert Dann wäre es dei selbe Ort wie Kefringe
KMS und die Gleichsetzung des letzteren Ortes mit Jo uvaa

s unten S 186 würde recht unsicher so
JiSi Zum Stephanos Kloster vgl Jj v

r o or I 18 Märä vom Kloster von Der
Name kehrt in Mesopotamien wieder Land Anecdota Syr

1 Zum Wechsel von ijt und vgl auch v L jk M I und y n ft
Bibl Geogr Arab W m,

2 Vgl Caffranged bei H Nr 40
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I 74 20 wird ein heiliges Kloster von jyi nO fr bei der
Stadt Reä ainä Eas el Ain genannt dies kommt auch
sonst vor dabei wird das anlautende zuweüen fortgelassen
vgl Wr C S 1263 a s v Wbight und Honigmakn Nr 16

5 werdßu recht haben wenn sie hierin das lateinische speculae
erkennen die sjTische Form wird aber aui aen Dat Plur
speculis zurückgehen oder die griechische Endung ti wäre
wie auch sonst in verkehrter Weise angehängt worden vgl
Nöldeke Syr Oram S 60 Es ist sehr leicht möglich daß

10 speculis eine Übersetzung des aram Wachttürme
ist denn würde es sich hier um Miglejä im ö Rihä handeln
über den Ort vgl die betreffenden Abschnitte in AE II und
III über den Namen oben S 167 f

III 41 Öem ön Stylites von Vgl H Nr 69
15 Der Euinenort Erfbäi Ir f,äb liegt im ö ü Halaqa s KMS

Blatt Aleppo Säulenheilige werden in der Nähe von Qal at
Sim än besonders zalüreich gewesen sein vgl jjoL

JxV n 30 Bar abgabbä Abt von III 32 Habäab
von In beiden Fällen wird derselbe Mann gemeint sein

20 die Variante zeigt daß n n eine Kurzform auch von
N ist Über den Ortsnamen herrscht Unsicherheit

vgl H Nr 37 Daß V mit Arra identisch ist scheint jedoch
sicher zu sein Unter den vielen Ruinenorten östlich von
Ma arrit in Nu män hat sich bisher kein ähnlich klingender

25 Name gefunden Daß aber Leute aus jener Gegend in den
Unterschriften der Sendschreiben vertreten sind zeigt p i o

Fa lül Vielleicht ist die Gleichsetzung von Arra Ma arra
d i Ma arrit in Nu män beizubehalten obgleich sie vom
Standpunkt des Syrischen aus nicht wahrscheinlich ist

30 LV H Nr 44 verweist auf ein Eustathios Kloster
in artalt Wr C S 817 b Z 3 v u wird eine Stadt o LV
erwähnt die dort bereits mit Lj, gleichgesetzt wird Jac
1 190 nennt eine feste Burg im Grenzgebiet Über das
heutige Irtält in der Ebene nördlich vom ö il A lä vgl AE 1

M 8 115 s V
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I 3 II 3 III 2 IV 3 wird Zenobios oojj
und paoQjJj Abt des Klosters J j auch fc j j y und
Jv Qi von Mär Bizä aufgeführt Dies Kloster muß ein be
deutendes gewesen sein da es mit dem großen Kloster von s
Theleda und mit dem Eusebios Kloster von Kefr il Bära zu
sammen genannt wird H Nr 3 hat richtig erkannt daß in
Qyrq Beza Qerq Bize im Ö il A lä der Name Bizä noch
erhalten ist dieser Ort ist eben nach zwei Heiligen Kyriakos
und Bizos benannt was auch sonst gelegentlich vorkommt lo
wie z B Dair Sergis wa Bakhm Jacut II 667 Q rq ist
über das aram Qurqe u ä aus Kyriakos entstanden Ich
möchte aber doch das große Bizos Kloster im Ö Rihä in
Ruwehä suchen mit der dortigen Kirche ist der Name Bizzos
Sohn des Bardos eng verbunden vgl AE III Nr 265 266 ii
II S 225 247 PE II B S 142 ff Über den Namen Biz z os
vgl AE III Nr 73 244 Ephem f sem Epigr II 199 Der alte
Name von Ruwehä ist noch nicht gefunden der jetzige Name ist
wohl erst später nach Rihä gebildet Die Bi ixoi in AE III
Nr 75 werden die Angehörigen einer Familie Bizos gewesen ao
sein zu der vielleicht auch Bizzos in Nr 73 gehörte

c i fco II 39 Sem ön Abt des Klosters von
V ISO Ieh glaube den Namen in dem heul,igen Kefr
Bäsin wiederzuerkennen Bel Isiön wurde iu der Volks
sprache wohl Bäsijün gesprochen und dies wiederum wurde 5
in arabischer Zeit zu Bäsin über den Wechsel der Endungen

i ßn und in vgl oben S 169 Es gibt zwei Orte dieses
Namens 1 im ö Sim än 2 zwischen Ma arra und IJän Sehün
Jeder von beiden kajin gemeint sein da II 35 38 Orte des
Nordens II 40 und 41 aber Orte aus der Gegend des 6 Rihä so
genannt sind Auch Jacut I 468 hat zwei Orte des Namens
yx Lj setzt sie jedoch in die Gegend von Erzerum Lammens
MFO II 392 will Ba sln als Haus des Mondgottes Sin
auffassen Wahrscheinlich ist Ision eine Kurzform von Isidotos
oder Isidores Außer Kefr Bäsin könnte wohl nur Kfersün s
AE I S 117 s V eine Ruine am Nordwestabhang des Ö

Ri ä in Betracht kommen

Zeitschr f Semitistik Bd I 12
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joNS 60 I 12 Barlähä Abt des Klosters von
Mär Jöhannän in 6 IV 7 Barlähä Abt des Klosters
von V fco Über dies Johannes Kloster s H Nr 14 Der
Name des Ortes ist meines Erachtens in dem heutigen Bäfittin
im ö Bäriää enthalten Die griechischen Namen auf 10
stehen im S3rrischen entweder im Nominativ po und p
oder im Vokativ vgl meine Anredeformen in erweiterter
Bedeutung NGGW 1916 S 97 und da auslautendes l in
der Aussprache abfiel so wurde es auch iu der Schrift meist

10 weggelassen was bei fremden Eigennamen eher möglich war
ais bei der historischen Orthographie innersyrischer Formen
Man erwartet im Syrischen also Aphtonios nis ni oder
Aphtön Be 7 Aphtön i wurde in der Volkssprache zu Bäf i tün
und dieses in arabischer Zeit zu Bäfittin über ün in

15 s oben S 169

o r N r und n I 10 Hanninä vom Kloster von
fco II 8 III 8 H Abt der Mandra Ofc oo vonoofc

IV 11 H Abt des Mandra Klosters von oafc o Bepabün
wird die vollere Form sein die wahrscheinlich in bsp aban

20 zu zerlegen ist vgl y Jacut II 640 in Mesopotamien
und Addi Abüna im nördlichen Abessinien Es ist wohl das
heutige Bätahö AE I S 109 s v eiu Dorf östlich vom Ö
Bäriää südwestlich von Kefr Kermin

jjQ fco III 30 Ser s von fco Da ein ent
25 sprechender Name mir nicht bekannt geworden ist und da

der Name Bä üdä zweimal in unserer Gegend vorkommt
schlage ich vor statt des v ein zu lesen also Jjo fco
Bä üdä Eulenhausen Das nördliche Bä üdä liegt in der Nord
ostecke des ö Bäriää das südliche B üdä im Nordteile des Ö

30 Ril ä Der Name entspricht genau dem arab Bet el Bümi das
zwischen Beirut und Öebel liegt vgl van Bebchem I S 34

ja fc II 11 III 10 IV 14 Paulos bzw Paule
Abt des Klosters Be Mär Jöll annän von fco Es ist
möglich daß dieser Name der wohl Bzegba und dann

36 arabisch Bze be gesprochen wurde zu Kseße entstellt ist
Das anlautende B konnte wegen des folgenden b zn k dissimi

1
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liert werden dann mußte aber auch z s nach k werden
Ksegbe liegt nahe Bä üdä im Ö Bärisä vgl die Beschreibung
der Ruinen und der beiden Kirchen PE II B S 157 ff

J ia II 43 Qozmä Abt von No III 29
Jöhannän vom Kloster Be Mär Euseb von Vo No
Es ist demnach unsicher ob Be Hurgä oder Be Hurge zu
zu lesen ist auch die Lage des Ortes ist unsicher Vgl H Nr 49

j c No III 17 Qozmä Abt des Klosters von
x No Nach Wr C S 987 a ist dieser Ort gleichbe

deutend mit IhJ Für beide Namen habe ich keine Ent lo
sprechungen Ma arbalUt Ma arrit Ballit am Nord
abhang des ö Riljä klingt wohl nur zufällig an H Nr 55
denkt an das südliche Qa r il Benät am Ostabhange des Ö
Ril ä doch auch diese Gleichsetzung ist nicht sicher

ju No III 26 Stephane vom Kloster 2 No iö
Lage unbekannt

ca 3 No II 42 Estefane Abt des Klosters von
S No Vielleicht ist das bekannte Bäsüfän im Ö Sim än

aus diesem Namen entstellt gerade dieser Name ist vielfach
verändert worden vgl MFO II S 380 Da früher Betofan vs
geschrieben wurde so sei die Vermutung ausgesprochen daß

rir o hier für g N steht Über diesen Namen vgl
Payne Smith S 3340 er ist in yii in Sämarrä
Jacut II 683 und Li jL in Hira Jac II 693 erhalten

v j No m 49 em ön von No Vgl H Nr 73 25
Genauere Lage unbekannt

ju No Wr C S 165 a Z 9 19 wird JjuV No
genannt der Ort scheint in Mesopotamien zu liegen und ist
als Up rm Haus der Gipfel gedacht Derselbe Name
mit rUä im Sing liegt in Bärtsä vor vgl oben S 171 Aber so

auch Barrls im ö il Alä 1 bei Qalb il Lauze 2 bei Kefr
Kilä gehört dem Namen nach wohl hierher vgl AE I S 109 s v

oao No Ein Kloster dieses Namens vielleicht in
Mesopotamien bei Wr C S 721a Der Name kommt anch
in Syrien vor Barqüm aus BSreqam liegt südwestlich von s
Aleppo nordwestlich von den Ruinen von Qinnesrin

12
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No in 25 Jöhannän vom Kloster von No
jt D i Bsindeläjä im G il A lä vgl AE I S 110 s v

und H Nr 62 Für die Erklärung des Namens ist auch der
dort vorkommende Name Bsindelinte in Betracht zu ziehen

0 Aus dem Syrischen kann man nur das unsichere JJ,i Kahn
heranziehen vgl darüber Feaenkel Aram Fremdwörter
S 220 Dann wäre b eß sind ä läjä etwa Haus der Kähne
Aber die Endung inte zeigt daß wir es wohl mit einem
vorsemitischen Namen zu tun haben Zu der letzteren Endung

10 vgl noch Kursente südöstlich von Ma arra Bsindeläjä wäre
dann durch den Vorsatz und die Endung semitisiert Bsindelinte
nur durch den Vorsatz

jNo Wr C S 490 b Die Einsiedler von jNo
Nach Land Anecd Syr 1 Text S 17 Z 18 liegt jNo im Ge

is biete von Mardin Derselbe Name scheint in Kefr Binne
nordwestlich Idlib bei Ma arrit il Misrin sowie in Bäbennä
nordöstlich von il Lädiqije vorzuliegen s aber auch wO 2io

gp2 Das Kloster von Mär Bass os muß ein sehr
wichtiges Kloster gewesen sein es steht überall an der Spitze

20 I 1 II 1 III 1 mit dem Priester und Abt Märi IV 1
mit dem Priester und Abt Euseb Über die mutmaßliche
Lage vgl H Nr 1 dort sind auch die Bassos Klöster in
Bätabö und Härim genannt

sjo o ni 21 28 wird das Kloster jo No
5 genannt es ist vielleicht beide Male dasselbe genannt da

III 21 Sergis als Abt 23 Qüris d i Kyrios nur als zum
Kloster gehörig bezeichnet wird vgl H Nr 59 In Mu allaq
im G il Hass wurde G06 607 eine Kirche des heiligen
Barapsabbas erbaut vgl AE III Nr 332 Mit dieser Kirche

30 wird das hier genannte Kloster wegen des späten Datums
kaum im Zusammenhang gestanden haben Der Name Sonntags

kind scheint bei den christlichen Syrern sehr beliebt gewesen
zu sein sowohl in seiner syrischen wie in seiner griechischen
Form Kuptaxo die beide in vielen Varianten vorkommen

35 Ein muslimischer heiliger Feiertag saih Öum ä hat in
Kimär im ö Sim än einen heiligen Hain vgl MFG II S 367

jLva vgl 2 j j3o
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i jj ku III 19 Dionis Abt von w No
Zwei Klöster des heiligen Georgios in Mesopotamien werden
Jacut II 697 und 698 erwähnt In Nordsyrien ist mir eine
Kirche oder ein Kloster des heiligen Georgios bisher nicht
bekannt geworden auch in einem der bekannten Ortsnamen
scheint dieser Name nicht enthalten zu sein

Jjjj s Jj/
oj II 31 Jöhannän Abt von j w No III 37

Jöhannän Abt von j No in Qenne rin III 18 Hanninä
Abt von j V No In II 31 und III 37 ist also beide
Male ein Davids Kloster zu Qinnesrin gemeint III 18 be
zieht sich auf ein anderes Kloster vgl H Nr 38

oj 11,40 Sergis Abt von j Wahrscheinlich
Der Dürin westlich von Ma arra vgl H Nr 46

j j IV 18 Daniel Abt des Klosters von j
Der Name DilUn wird syr dulhln Platanen sein Ein Ort
Dilbije der mit diesem Kloster identisch sein kann liegt am
Orontes westlich von Sälqin vgl KMS Blatt Aleppo Ein
Kfer Dilbä Platanendorf befindet sich im Nusairier Gebirge
westlich von Bäbennä Nun kommt aber auch Dibbin mehr
fach in syrischen Ortsnamen vor und man könnte annehmen
daß Dibbin aus Dilbin entstanden wäre wenn es nicht näher
läge in letzterem doch debbm Bären zu sehen Der
Wechsel von u und i bereitet in Syrien bekanntlich keine
Schwierigkeit aus c j ersehen wir daß er schon alt ist

Pj II 12 III 22 IV 15 wird ein Kloster No
v init dem Abt Agathe genannt Aus der Inschrift

AE I I 335 könnte man auf ein Daniel Kloster in Mu allaq
im ö il gass schließen da Graffiti durch die der Name
eines Heiligen angerufen wird häuflg an der Stätte seiner
Verehrung gefunden werden Aber dort war schon ein Heilig
tum des Barhabäabbä Auch die Verbindung mit dem Daniel
Kloster von vSto Wr C S 12 a ist unsicher
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jN ODoVi II 15 Maris Abt des Klosters v No
oqZ von j Das Wort kann nur därösjäpä gelesen und
die kleinen Häuser übersetzt werden das wäre neuarabisch

el buwStät Ein Ort des Namens Buwität wurde mir im ö Sim än

8 genannt es soll südwestlich von Kefr Antin liegen Daher
ist der neue Name vielleicht eine wörtliche Übersetzung des

alten Daß der heilige Phokas über den H Nr 23 zu ver
gleichen ist im ö Sim än verehrt wurde geht aus der syr
Inschr von Bäsüfän hervor die ich im Jahre 1905 noch etwas

10 genauer kopierte als sie bei Pognon Insc s6mit S 60 ab
gedruckt ist Sie lautet Preis Unserem Herm Ein gutes
Gedenken sei dem Herrn Periodeuten Damian der da be
gründete diese Stätte für Mär Phöqä Wir begannen den
Bau im Jahre 540 und wir vollendeten im Jahre 544 Die

u Diakonen Daniel Märä und ihre Genossen Ihr Andenken
sei gesegnet

Q w ni 44 Georgi der Einsiedler von j Der
Ort heißt heute Dera män Er liegt im ö il Halaqa östlich
von Sermedä seine Ruinen sind PE II B S 240 beschrieben

ao Jacut II 682 führt ihn unter dem Namen dair amän an und
sagt das bedeute auf Syrisch dair al gamä a Kloster der
Menge wahrscheinlich hat er an am myin gedacht nach
dem Syrischen könnte am m än nur Tanten bedeuten Da
aber die Übereinstimmung des heutigen Namens mit der alten

as Form zeigt daß die 1 Silbe des Namens wahrscheinlich nicht
das Wort dair ä Kloster enthält so wird Jacut s Etymologie
auf einem Irrtum berahen Vielleicht ist dera män zu teilen
und an d rä Arm zu denken

o

0 yoio II 13 ni 27 em ön Abt des Klosters No
oj w Daß Herodes als christlicher Heiliger erscheinen

sollte ist auffällig An den heiligen Pilatus der seine Hände
in Unschuld wusch haben wir uns bereits gewöhnt Aus
heidnischer Zeit ist der Name Herodes in Nordsyrien belegt
in Bäbisqä AE III Nr 64 und in den Ancient Syriac
Documents von Ctjbeton Wbight S 163 f wird ein Herodes



Zar Topographie der Antiochene und Apamene 183

als Sohn des Abgar genannt Vielleicht ist Herodes hier nur
eine Gräzisierung des persischen Namens Orodes in Palmyra
TTfl und das Kloster ist dann nach einem einheimischen
Heiligen dieses Namens benannt

5

Aoo I 16 Jo iannän vom Kloster des heiligen
Jol annän in j Der Name wird bei Patne Smith s v
sowohl züqnln wie eüqenln vokalisiert er bezieht sich dort
auf das Kloster dieses Namens bei Amida vgl H Nr 19
Im ö Sim än liegen nach Lammens MFO II S 382 die lo
beiden Orte Züq il KeUr uud Züq iz Zegir ersterer wurde
von der PE besucht vgl II B S 325 Andere Orte in
Syrien die gleichfalls mit züq Ort Stadt zusammengesetzt
sind führt Lammens an Wenn man nicht annehmen will
daß jjoo aus zaq qennin Nesterstadt oder zaq qhtSn is
Rohrstadt zusammengezogen ist kann man daran denken

daß ein durch n erweiterter Plural zaqäntn vorliegt der
sich auf das kleine und große Züq beziehen würde vgl
madä in in arabischen Namen Wahrscheinlich ist das syrische
zaq e nin in Züq zu suchen

n m

o Härim sei hier angeführt da es bei Wr C S 602 b
Z 12 11 V u u bei Bar Hebraeus Chron 336 533 erwähnt
wird Der Ort ist seit dem Mittelalter bekannt und bewohnt
vgl auch Jacut II 184 und die Abbildung AE I S 7

III 28 Tbömä vom Kloster 2d No
Jacut II 653 hat ein der Lage nach unbekanntes dair Hablb
das vielleicht mit der aov Aßtßou H Nr 64 identisch ist
Der Name Aßßißa in der älteren Form gäbbibä nnd Aßißo
mit der späteren Aufgabe der Verdoppelung kommt in Kefr
Ambil im Ö Ri iä vor vgl AE III Nr 144 145

a s Qo
i ni 15 Nonnos Abt des Klosters von

Der Name wird Itezaz zu lesen sein wegen des Punktes über
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dem das Wort bedeutet krätzig aber an ein Lazarus
Kloster ist hier kaum zu denken Auch Jac II 257 und
j ji Jac II 432 geben keinen Anhaltspunkt Falls jedoch

für i verschrieben ist so ergäbe sich ohne weiteres der
Ort Hizre nördlich von Dänä in der Ebene von Sermedä

Iba 111,54 Paulos Stylit von H Nr 76
übersetzt coacervatio Man kann eher au ein abgekürztes
Jbau ßu3 Schatzhaus denken Vielleicht ist der Name in
Kefr La ,mül s AE I S 117 s v erhalten Der Name be

10 zieht sich auf zwei benachbarte Orte in der Ebene südöstlich
vom Ö Bäriää daher würde sich dann auch der Plural
laitmül al liumüT erklären

ta IV 21 Jöhannän Abt des Klosters von fc
Auch Wr C S 692a Z 1 wird dies Kloster

15 erwähnt In der Nähe von Qinnesrin lag nach Jacut II 350
ein Ort Luis Da er einen Vers anführt ergibt sich aus
dem Metrum daß damals Haninä gesprochen wurde nicht
nach alter Weise Hanninä vgl oben Freilich ist
es möglich daß die Verdoppelung aus Verszwang aufgegeben

80 wurde Vielleicht ist aber bei Jacut auch ein anderes Haninä

gemeint vgl H Nr 84
in 58 Öem ön von JiiCao yo No Vgl

auch jf nnn u H Nr 79 Das nordsyrische Harrän nicht
weit von gärim wird auch bei Jacut II 232 erwähnt ein

25 Dorf bei Aleppo Hier sei bemerkt daß die Umschreibung
Carrhae für das Harrän südöstlich von Edessa ein neuer Be
weis für die Wiedergabe des durch k ist dieser wäre
ebenso wie Caifa gaifä worauf mich E Mittwoch auf
merksam machte und Älkanna Itenna zu meinen Aus

80 führungen in Zigeuner Arabisch Bonn 1920 S 114 hinzu
zufügen

QÄ Jv s xi m
U y Das Araberkloster j Jwj wird I 8 II 6

6 ni,5 IV 9 mit verschiedenen Abten Jöhannän nnd Antioch os
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erwähnt Man ist versucht an Zebed zu denken da dort ja
die älteste christlich arabische Inschrift gefunden ist und da
Zebed von den nordsyrischen kirchlichen Zentren dem Ge
biete der Araber am nächsten lag außerdem ist auch gerade
in Zebed der Name Avtw/o belegt vgl AIC III Nr 337 5
Zwischen Qinnesrin das ja in die Gruppe der hier aufge
führten Klöster gehört und Zebed werden Beziehungen be
standen haben Der große Rab b ülä der aus Qinnesrin ge
bürtig war scheint in Zebed eine Stiftung gemacht zuhaben
vgl meine Semit Inacr AE IV S 51 Doch das ist nur i
eine Vermutung An Kefr Tai bei Aleppo und an Bä arbäjä
nach Jacut I 472 zwischen Aleppo und Apamea das auf
ein bep arbäjä zurückgehen kann ist kaum zu denken vgl
auch H Nr 8

15

Johannes Klöster scheinen in Nordsyrien sehr
beliebt gewesen zu sein In unseren Dokumenten werden
sie erwähnt 1 in jjoNS fc 2 in No 3 in oo
4 in oijj 5 ohne Ortsangabe

Q3 Ein Ort ji j o findet sich Wr C S 487 a
und b Der Name Kaukabä kommt in Syrien mehrfach vor
1 Kaukabä im ö Sim än s MFO II 382 2 Kdkabä im
Ö Eihä s PE II B S 137 f III Nr 1065 3 Kokaba im
südlichen Libanon westlich von Häsbejä Da bei Wr C 2
a a 0 auch Hulbän genannt wird und dieser Ort mit Halbän
in der Alä nordöstlich von Hamä wohl identisch ist vgl
PE III B Nr 871 so wird mit dem hier genannten o
am ehesten Kokabä im G Rihä gemeint sein

II 22 Jönän der Abt der anf einer Säule 30
steht im Dorfe o Kefr Dirjan auch dissimiliert Kefr Dijan
im ö Bäri ä nahe dem Orte BäriSä vgl H Nr 29 Der
selbe Ort Wr C S 12a Z 2 Zu Jönän vgl Jünän nord
westlich von Damaskus und das Kloster i Ambär

Jacut II 701 5
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LV 2iD III 55 Qurqe von 2i5 Der Ort ist
sonst unbekannt vielleicht ist es das heutige Ser dtn ein Ort
zwischen ö il A lä u ö BäriSä aber das ist wegen der doppelten
Abweichupg nicht sehr wahrscheinlich Die Lage würde passen

5 An Zerdanä südlich von Terib ist wohl nicht zu denken
tovo o III 48 f p d i Avohl Bassäbä Bar

Säbä der Einsiedler von a 2o Kefr Kermin in der
Senke zwischen Ö BäriSä und ö il Halaqa vgl H Nr 72 Zum
Wechsel von Stat abs und Stat emph vgl vjuo und mAO

10 j und Jj x Wr C III Ind x s v ferner ArSin im ö
BäriSä und ArSe im Ö Sim än MFO II S 383

ao II 20 Sergis Abt des Klosters vao
Kfelladin Kfeldtn zwischen ö BäriSä und ö Seh Berekät
vgl AE I S 117 s V und H Nr 27

15 Patne Smith erwähnt s v ein Kloster
♦Soy Dies ist wohl mit Kefr Mär es im ö il A lä

identisch vgl AE I S 117 s v
j vSa III 36 Sergis von tSa Der Ort

ist noch uicht identifiziert mangels anderer Möglichkeiten
20 sei an Kefr Binne s oben s v jfcuO an Kefrenne zwischen

Härim und Orontes und an Kef rinne AE I S 117 im ö Rihä
erinnert

Jo Qj 2a II 33 Damiane Abt von 30 v No
i vaay Der Ort ist von H Nr 40 mit Kefringe nord

25 westlich von Rihä identifiziert vgl aber oben S 175 zu N j

Qj vao n 37 III 52 Qozmä Abt von j Sto
Kefr Narän südöstlich von Terib AE I S 117 und H Nr 43

vaD II 41 Sem ön Abt von j 2iS Ferner
Wr C S 673 a Z 13 v u Der Herr Priester Bassfos der

üo Sohn des Märä aus dem Dorfe vao Wahrscheinlich
vJ

Der Sambil in G Ritä einer nicht unbedeutenden Ruinen
stadt mit manchen christlichen Inschriften vgl AE III
Nr 225 ff Der Wechsel von nd und mb ist allerdings auf
fällig das i in der 2 Silbe ist durch die syrische Schreibung
gesichert Die Wiedergabe mit S beruht vielleicht auf einem
Gehörfehler
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jJJÄ ♦aa II 26 III 13 IV 20 erscheint das Kloster
von ii 3o Kfer Släjä im nördlichen ö ßiljä vgl
AE I S 117 und H Nr 33

oL aa Wr C S 68a wird dieser Ort genannt
es ist Kefr Thsrin ein Dorf am Westabhange des ö il A lä s
AE I S 117 s V

J3a III 38 Jöhannän von aj jvao Nach
dem Syrischen kann der Name nur bedeuten Dorf des
Babyloniers H Nr 67 denkt an Bäbillä bei Aleppo über
das auch Jacut I 446 zu vergleichen wäre Wenn Jl lo
zu lesen wäre könnte man auch an Bahilä einen Euinenort
zwischen IJän Sebil und Ma arra denken dieser Name wird
hip oMlä Münchhausen sein aber er wäre wohl in

der Urkunde voll ausgeschrieben lio No
jlv j J aa Dieser bedeutende Ort heute Kefr il 15

Bära im ö Eihä wird öfters erwähnt Über das dortige
Eusebios Kloster vgl oben s v oqdo/ es wird auch bei
Land Anecd Syr I 71 u erwähnt Dort befand sich außerdem
ein Josephs Kloster Wr C S 692 a 3 sowie ein Moses
Kloster ebd S 755 Statt jLva kommt auch die Schreibung 20
JW vor Vgl H Nr 5

QjpiS II 34 ni 39 Sem ön Abt von H Nr 41
denkt wohl mit Eecht an Ebzenü im ö Sim än

II 16 Sem ön Abt des Klosters von No 25
III 45 Poimen von No In beiden Fällen

ist wohl dasselbe Kloster gemeint Das Grab eines Libanios
befindet sich in Der Sambil im Ö Eiljiä vgl AE III Nr 226
Ein Dair Lubba i oder Dair Lubna i lag nach Jacut II 690
am Euphrat das könnte ein Libanios Kloster sein aber nicht so
das hier genannte Da an der Stelle III 45 dies Kloster
zwischen Dera män und Teil Aqibrin steht so könnte der
Ort Tawämi der zwischen beiden liegt in Betracht kommen
s AE I S 125 s V

1,7 11,5 ni 4 IV 8 Abraham Abt des ss
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Klosters von D i il Legine südöstlich von Aleppo
AE I S 119 s V und H Nr 7

o NA III 51 Qurqe vom Kloster von Nach
Wr C S 1343 auch oiJfcA geschrieben Heute Terib bei

s den arab Geographen al Apärib das anlautende l wurde als
Artikel gefaßt und dann wieder fortgelassen vgl Iskenderije
ä e durch Imale wie in Tedif aus Tädif usw Vgl AE
I S 126 s V und H Nr 75

o

0 Ia Jj 1 11 Märül ä vom Kloster joj Das Kloster
der Orientalen d i Jakobiten wird mehrfach erwähnt eins
war in Edessa Wbight Cat S 118 b ein anderes in Res ainä
ebd S 1089 b Vgl auch H Nr 15 Die Lage des j Jv j
in Syrien ist mir unbekannt

15 i II 32 Sergis Abt des Klosters von Der
Punkt über dem deutet an daß Mänm zu lesen ist Es
ist mir wahi scheinlich daß dieser Name auf das große Kloster
von Termänin zu beziehen ist Dieser Name scheint in ver
schiedenen Formen überliefert zu sein Heute heißt das
moderne Dorf in der Ebene von Sermedä Termänin oder
Turmänin die Ruinen von Kirche und Kloster nordöstlich
davon im ö il Halaqa werden Der Termänin genannt Die
Orte IcoiLj Bab Hebe Chron eccles 311 28 und Turumänln
Jacut 5 15 kommen hier nicht in Betracht Aber es wäre
denkbar daß Der Mänin einerseits zu Termänin und anderer
seits zu Der Rummänin mit Angleichung an rumnlänin
Granatäpfel geworden wäre Jacut II 662 berichtet vom

Dair Rummänin Es ist auch als Dair as Säbän bekannt
und liegt zwischen Aleppo und Antiochien es überblickt eine

30 Ebene die nach Sermedä benannt wird Das ist ein schönes
großes Kloster jetzt ist es verlassen aber seine Ruinen sind
noch erhalten Das würde alles sehr gut zu Der Termänin
passen Dazu kommt daß Dair Sähän Jacut II 682 zusammen
mit dem ihm am nächsten gelegenen Kloster Dair Amän

i5 s ,Ä ij im Verse genannt wird Vgl aber auch H Nr 39
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c

o j Das Johannes Kloster von j wird II 9 III 7
und IV 12 mit demselben Abte genannt Es ist Nsräb bei
Sermin vgl AE I S 121 s v und H Nr 11 Das Wort
nSrab stammt aus dem assyr neribu Eingang Paß Schlucht
und soll im Syrischen auch Gipfel bedenten Aus dem
Aramäischen ist es dann ins Arabische übernommen als nairab
dessen Bedeutungen alle auf etwas Gefährliches hinweisen

jjQj III 20 Paulos Abt von j No Die
Lage des Nonnos Klosters ist unbekannt Über dfen Namen lo
Nonnos in Nordsyrien vgl PE III B S 152 162

jNiaSu I 6 IV 6 Thömä Abt des Klosters yoy
jy Os QD Es ist zweifelhaft ob naphsaßä hier als

Ortsname oder als Beiname des Sergios Klosters zu fassen ist
Nach Wr C S 1262 gab es ein Allerseelenkloster bei is
Edessa und bei Qinnesrin ersteres kommt auch Patne SMrrn
S 2432 vor das letztere muß hier gemeint sein Da aber
napMa im Syrischen wie im Westaramäischen auch Grab
denkmal Stele bedeutet vgl meine Nabataean Inscr PE
IV 1 S XII so könnte hier ein Ortsname vorliegen der
ursprünglich Bsp NapMäpä gelautet haben mag Daraus ist
möglicherweise Banes bei Qinnesrin KMS Blatt Aleppo ver
kürzt aber AE I S 109 s v hat Bäna

5P

II 35 Qiris Kijpio Abt von a II 36 as
Peqidä Abt von od III 42 David der Einsiedler von oo
III 43 Pömäne der Priester von od Nach meinen Er
kundigungen liegt Sa ltära auf dem Ostabhange des Öt il
galaqa westlich von Egil also östlich von Kefr Kermin
Auf den Karten ist der Ort nicht verzeichnet Die Vokalisation o
des syr Wortes JIv od schwankt aus Saf lLära scheint sich
zu ergeben daß säluarta die bessere Schreibung ist Das
Wort bedeutet eingefriedigter Platz Burg

prs IV 19 Jöhannän Priester aus Tetrakome
von od Mobitz hat meines Erachtens mit Recht oo mit s
1 3
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Salamja östlich von Hamä identiflziert dem widerspricht
H Nr 83 Wenngleich die anderen Unterschriften der Send
schreiben sich mehr um die Gebirge il A lä BäriSä Sim än
il galaqa Riljä und um Qinnesrin gruppieren so ist es doch

5 nicht ausgeschlossen daß ein einzelner Priester aus einem Orte
der diesen Gebieten nicht fern lag sich angeschlossen hätte Viel
leicht ist doch auch Zebed erwähnt vgl Wr C S 1345
sind noch mehrere Stellen genannt in denen cd vorkommt

AOD II 27 Thömä Abt des Klosters von
An S u nün das dem Namen nach am ehesten passen würde
ist doch wegen der zu weiten Entfernung nicht zu denken
es liegt zwischen Hom und Tripolis Eher ist es dem kleinen
von Drusen bewohnten Orte Der Salüne auf dem Westab
hange des Ö il A lä gleichzusetzen vgl AE I S Ul s v
Von zwei benachbarten n wird gern das eine zu l dissimiliert
vgl Sairopvao u ä S auch H Nr 34

liso m 34 HabSab von od III 35 Qozmä Priester
von demselben Dorfe Es ist mir nicht gelungen diesen
Ort in Nordsyrien wiederzufinden

20 3o iOD Sergios Kirchen waren in ganz Syrien häuflg
auch im jfeaurän Gebiet kommen sie vor so z B in öasm
PE II A S 307 III A Nr 619 Das Sergios Kloster
jNüajj ist bereits oben S 189 das von Jo j 2iO S 186 be
sprochen Letzteres kann dem ohne nähere Angaben erwähnten

35 3o v55 I 15 H Nr 18 kaum entsprechen
da die Äbte verschieden sind und beide in verschiedenem Zu
sammenhange genannt werden Das Sergios Kloster von I 15
mag in Bäbisqä oder Där Qitä zu suchen seiu in beiden Orten
befanden sich Sergios Kirchen vgl PE II B S 169 u 184

30 JjJD OD II 24 Stfephane Abt von jiS No
JN VO oDj 111,53 Stephane von eo Beide Male ist das
selbe Stephanos Kloster von Sermedä gemeint Mönche Priester
und Äbte haben sich von jeher gern nach dem Heiligen ihres
Klosters benannt so hieß auch der Abt des Sergios Klosters

5 von 1 15 Sergios u a m Über Sermedä vgl AE I S 123 s v
H Nr 31 Jac II 662 Z 12 u III 82

1 3
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a Wr C S 651 1 erwähnt den Ort so über
ihn vgl AE I S 123 s v Aueh Jaeut III 83 sagt daß
Sarmin ein bekannter Ort im Gebiete von Aleppo sei und
daß seine Einwohner zu den Isma iliem gehörten Später
haben sieh die Ismailier sämtlieh weiter naeh Süden verzogen s
in das Nosairier Gebirge und in die Gegend von Salamja In
Sermin wohnen auch keine von den Drusen die um 1900 noch
in einigen wenigen Orten des ö il A lä und der Umgegend
wohnten vgl die Liste AE I S 100 Diese wurde mir von
einem alten Drusen in Qalb il Lauze mitgeteilt der auch be lo
hauptete daß Sermin früher den Drusen gehört habe Diese
nördlichen Drusen sind wenn sie jetzt noch dort wohnen mit
den Jeziden des ö Sim än die letzten Reste der islamischen
Sektierer im nördlichsten Syrien

15

s jcii Ein V wird Wr C S 692 a Z 1 2
genannt darauf folgt jjs jo Da an jener Stelle sonst
hinter dem Kloster der Ortsname genannt wird ist das o
wahrscheinlich zu streichen Dann hätten wir ein Aqibä
Kloster in il Legine vgl oben S 187 f zu K

jÄQ3 über den heiligen Phokas vgl oben S 182 zu
jN xooVi

s 2 III 50 Isliäq von s w No Ein I alladios
Kloster in Nordsyrien ist mir sonst nicht bekannt geworden 35
denn es ist kaum anzunehmen daß Ma arballit am Nordende
des ö Ri ä aus Mär Pallad verderbt sei Für ein Kloster
war der Name Palladios sehr geeignet da der Träger dieses
Namens frühzeitig als der Verfasser der Historia Lausiaca
gegolten hat freilich ist es nicht ganz sieher ob er wirklich so
der Verfasser war vgl Reitzenstein Historia Monachorum
und Historia Lausiaca Göttingen 1916 S 4 ff

i ftivt rv 16 Elija Abt des heiligen Klosters von
S Dieser Name ist meines Eraehtens sicher in Fa lül

erhalten einer Ruine mit einer eigenartigen Rundkirche öst 3



192 E LiTTMANH

lieh von Ma arra vgl PE II B S 95 ff Ortsnamen im Orient
enthalten hänfig nur einen Personennamen besonders aber
Heiligennamen man vergleiche die vielen arabischen Namen
die mit Abu oder Seh beginnen so z B aueh Seh Slem n

sim Ö Sim än türkische Namen die auf oglu bzw ogli
enden n a m Freilich ist in Namen wie Bänaqfür und
Bänasfür das Bä erhalten aber in Furqlus südöstlich von
gom d i Bet Prodis ist der Vorsatz ausgefallen So wird
z B auch FätluB im Ö Ril ä AE I S 114 s v Fetrus

10 d i Petros sein Das Kloster von oo a kommt auch Wr C
S 417a vor bei Land Anecd Syr I 66 14 steht in coenobio
ioxxa mihi prorsus incognito Der Name ist ungewöhnlich
am ehesten ist an die Wurzel n o zu denken die durch n
erweitert wäre dann könnte Pa ür Pan ür etwa der

15 Höhlenbewohner sein Diese Form wäre dann die ältere durch
Umstellung entstand Fa nür daraus dann das arab Fa lül das
man vielleicht irgendwie mit der Wurzel fa ala verband Die
Übergänge von n und r zu l uud umgekehrt sind bekannt

JO

0 jaöo 1 14 Abraham vom Kloster äj Der Name
bedeutet Kloster der Bogen oder der Gewölbe er kehrt
in Mesopotamien wieder wo ein joj J j bei Edessa Weight
Cat S 16b lUOa und bei Ifarrän ebd S 151b erwähnt
wird in der Übersetzung Convent of the Thorns ebd S 1340 a

5 ist IsÖjo mit Jaoo verwechselt Ein Ort Qubbä liegt nördlich
von Öebßl bei Batrün dieser kann ebenso wenig gemeint
sein wie etwa Qubbit Bäbuttä am Nordostende des ö BäriSä
oder Qubbit Able hei ü Anierm auch il QubSbät am Ostende
der Alä nordöstlich von flamä liegt zu fem Eher könnte

Oman annehmen daß il Qanäfir eine wörtliche Übersetzung
von qübbs wäre ein Ort dieses Namens liegt nordwestlich
von Qinnesrin vgl AE I S 116 s v

1 Der artb Name Fa ür ist in Mittelsyrien bei Beduinen und
Druien belegt s meine Beduinen und Drueen Namea NGöttGW 1921
8 17 und Sohelteka The Lebanon in Turmoil S 157 Z 13 Auch hebr
nys wKre zn vergleichen
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Jcoiso paxuo 1 9 Andrejä yom Kloster von taaoo
III 6 Andrea Abt des Klosters von d asoo II 7 Andre äs
Abt des Klosters von 30 JOQA IV 10 Andrea Abt des
Klosters von pksoo Die Varianten der Schreibungen
sind bezeichnend H Nr 9 möchte darin Kuminäe bzw 5
Quminäz erkennen das bei Jac I 339 als j LÄA4il erscheint
Die Gleichsetzung ist nicht unmöglich Aber da die Endung
äe anf vorsemitische Namen zu deuten scheint vgl vorläufig

ans derselben Gregend Armenäz und Taftenäz so ist sie mir
nicht wahrscheinlich Ich würde in yxijp anch lieber 10
einen falschen Plural von x tYi erkennen als x6 xt lat
comes vgl oben jr o op Ich schlage vor den zweiten
Teil des Namens in Ifvnnis bei Ma arra wiederzuerkennen
das unsemitische Wort psooo w re dann durch Teil ersetzt
Jacut I 871 sagt TdU Mannas hente Teil Minnis sei eine 1
Festung bei Ma arrit in Nu män

3P ao n 19 Euseb Abt von o yo No Dies
Kloster ist mir unbekannt Der Name entspricht dem grie
chischen Küpto und dies wird in vielen Fällen eine Übersetzung
des syrischen Namens Märä seia solche Überset znngen kommen w

gelegentlich vor da das Ausländische als feiner gilt so ist
BoMnXtffxo im aur n Gebiet PE III A Nr 32 787 wohl
aus Mulaik MoXe o übersetzt Zuweilen werden sogar die
ausländischen Formen der einheimischen Namen gebraucht
wie z B p Jo für oder im Deutschen Eduard für 6
Edward vgl Z Ass XXIX S 308

n 18 Estephane Abt von o vs No IU 47
Stephane von pso o yo No Es handelt sich also
in beiden Fällen um dasselbe Kyriakos Kloster in Amas über
den Ort vgl fXß/ oben S 174 Ein anderes Kloster des so
Kyriakos s toL

oov o II 29 Jö ann n Abt des Klosters a
Diesem Namen würde Kupwo entsprechen vgl die BtJ txoC
AE in Nr 75 Vielleicht ist er in dem ersten Teile des
Namens Qyrq BSzä enthalten vgl o oben S 177 is

Ztltsekt t SMiitMk Bd I 18
1
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AJA Zum Davids Eloster in Qinnesrin TgL oj
oben S 181 Qinnesrin Chalkis ist genugsam bekannt vgl
auch Jacut s v sowie Moqaddasi ed de Gtoeje S 154 ff
Daneben die Schreibung jllo Tgl Wr C 1346 s y

luaao n 28 Sem ön Abt des Klosters a v
ni 58 Sem ön yom j a No In beiden Fällen
das Kassianos KIoster yon Qarrän bei Härim s oben S 184

Uooi n 25 Sem ön Abt des Klosters i yo Noj
III 12 Ssli jä Abt yon i No Trotz der yerschie
denen Äbte ist wohl dasselbe Kloster gemeint ygl H Nr 32
Der bekannte Rabbülä stammte aus Qinnesrin und scheint
dort sowohl wie in Zebed Stiftungen gemacht zn haben ygl
a oben S 184 f Vielleicht war das nach ihm benannte

Kloster in einem der beiden Orte Der Name Rabbülä wird
kanm Herr der ßouX bedeuten sondern eine fa ül Form
von jK ai PaßßYiXo sein zumal seine Eltern noch Heiden
waren sonst wäre auch möglich

Das Kloster de heiligen Romanos wird I 5
IV 4 nnd Wr C S 566 a erwähnt An Kefr Rümä auf der
Ostseite des Ö Rif ä ist kaum zu denken die dortigen Ruinen
nnd Inschriften stammen hauptsächlich aus heidnischer Zeit
Dagegen scheint mir der zweite Bestandteil des Namens i lurra
män der Name des Heiligen zu sein Dieser Ort liegt östlich
von Ma arra nicht weit von Fa lül s oben S 191 f und Teil
Minnis s oben S 19H In t r ist wohl ein dem irruxeTov
H Nr 4 entsprechendes Wort enthalten das verstümmelt zu
sein scheint vgl urqanjä bzw Surqanjä ur des Rohres
im Ö Sim än

1 Eia Ort nameni Surramän findet tich auch Sitlich Tom Qüle See
anf der Karte KO Am ehesten gehört für sur Wurzel l n die auch in hebr
Ortsnamen hSufig itt in ihr tind wohl y a u J zutammen
gefallen Aram /i ur mUSte natürlich ya tein obgleich nruxAbv
am beiten sn ijt ia to heißt c B daa Anttätsigen Aiyl in Damaakut
patten wUrde

1
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rir tft ni 16 Sem ön Abt des Klosters von
Der Name scheint arabisch zu sein sänib heißt kalt Als
Ortsname mir unbekannt

L 5
x oL IV 17 Thömä Abt des Klosters j ao po bo

Ij Bei Wr C S 692 a 2 3 S 755 und 756 a wird das
selbe Kloster erwähnt Die Lage ist unbekannt H Nr 81
denkt an Tur än im Ö Rihä wenn das richtig ist so ist t

geworden wegen des folgenden r lo
j v i Das große Kloster von Theleda wird II 2 IV 2

genannt auch I 2 erscheint das große IQoster ohne den
Zusatz L aber da der Abt derselbe ist haben wir es in
allen drei Fällen mit demselben Kloster zu tun Über Theleda
vgl H Nr 2 und meine Inschriften von Theleda Z Ass XXIX
S 301 ff

y NrtPivM III 46 Jöhannän von L Heute Teil
Aqibrin östlich von Sermedä vgl AE I S 125 PK II B
S 238 ff und H Nr 71 Dort wurden griechische nnd syrische
Inschriften gefunden die alte Form des Namens TeK Ogftartn
ist anch in dem griechischen Tdoxßapivoi überliefert das in
einer 1905 gefundenen aber noch nicht veröffentlichten In
schrift aus Qal at Sim än vorkommt

JJL j L Payne Smith S 4439 führt nach Bar Hebr
einen Ort dieses Namens an Vielleicht ist er in E il dazu
Uwegil d i Klein Egil in der Nähe erhalten diese beiden

Orte liegen nach meinen E rkundigungen 1905 östlich von
Sah ära vgl oben S 189

jjol in 40 Eustat der Stylit von l Heute Tqäd
bzw Toqäd im 6 il Halaqa vgl auch H Nr 68 Darauf
daß dies ein vorsemitischer Ortsname ist wurde bereits oben
S 174 hingewiesen

18



Amra alqais oder Imra alqais

Von A Fischer

Nöldeke rechtfertigt in der Zeitschr f Assyriologie Bd 33
S 5 Anm 2 seine alte Schreibweise Amraalqais d i Amra al

qais für j A 5 3yl yO ich ihm darin zu
stimmen daß nach unsrer herkömmlichen Art der Wiedergabe
arabischer Eigennamen in der Mitte der Wortform zwei a
anzusetzen sind so muß ich andrerseits sein a im Anlaut ab
lehnen Er schreibt nirgends finde ich welchen Vorschlag
vokal das Wort am Anfang eines Satzes oder in Isolierung
hat ob ein t wie in den bei weitem meisten ähnlichen Fällen
oder ein a wie beim Artikel Aber man liest doch Sib ed

G O O O ODeeenboueg II Mv 5 ff LääjI JL 3 5 iUjt

S J o b JO o tjoii jjwX oUJ t siÄP 7 v mIj ülyt ylj
gJI tJjüüiJJ Mufa al IIa ol ol v

J t vUa9j ja J bjj X/i y LftIgLxjbU JyLfcJÜ liusLas ö t ijuy l iUI Juu iUäl l L t
0 0

Cr 1 1 JiJ jyUiS Uü ü 9 i
vJUüäJÜ Jjt Jjl und Ibn Ja iS im 9 ujf Jjl
gJ JLs jj ijyJi u S Jy s auch Howell
Orammar IV S 1076 ff n a Danach kennt das klassische

Arabisch nur einen i Anlaut von ,y und damit natürlich
auch von Ija Das i erscheint aber auch in dem von
Seybold herausgegebenen Olossarium lat arahicum uirago
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mulier jil stylt S 537 und in dem von Schiapabblli
veröffentlichten VoeäbtUista ylt vir S 27 nnd yt Ji

vir S 630 und lebt auch noch in der heutigen arab Aus

sprache von This name is generally pronounced
Imra el feys or Imr el eys by the learned among the

Arabs in the present day for most of them regard it as
pedantic to pronounce proper names in the classical planner
The classical pronunciation is Imran l l eys and Imrun 1
j eys and Imru l Ifeys Lane Lex Preface IX
Anm s auch S 2703 a Die heutigen gebildeten Tfirken lo
sagen wie mir Herr A MuHiDDrs mitteilt Imra ulqais Diesen
Tatsachen gegenfiber könnte man dem griech A xop xe TO
A ifi TaiixTou mit o Anlaut höchstens die Bedeutung einer

allerdings recht auffallenden mundartlichen Spielart
zusprechen Ich persönlich möchte aber niclit einmal so weit u

gehen möchte darin vielmehr eine vielleicht unter der
Mitwirkung von vai nd yjvxMk vpocl jtjl s
Smith Thes syr 2922 zu stände gekommene Aramai
sierung unsres Namens sehen der ja um von den Arabem
zu den Griechen zu gelangen erst dnrch alte aram ische w
Sprachgebiete hindurchmußte So scheinen mir auch andre
griechische bzw byzantinische Formen arabischer Namen am
leichtesten als Aramaisierungen verständlich Ich nenne Apira
2 Makkab 5 8 2 Korinth 11 32 äS,Ls vgl nabat nmn
Lidzbabski Handbuch d nordsem Epigraphik 281 n a s
Ap a s Nöldeke Oesehichte d Perser u Araber e Z d
Sasaniden 169 Anm 4 Rgtüstbin Dynastie d Lahmiden
89 Anm 1 u a vi ,Ül vgl Lvl o Smith Thes 1389
Ns a juxvt Nöldeke a a 0 169 Anm 1 Rothstein a a 0
68 Anm 1 142 M J li vgl joij Sidth
Thea 2406 AXa toüv xfO Nöldbkb a a 0 169 Anm 4
172 Anm 1 Rothstbin a a 0 68 Anm 1 62 unt 76 M
79 M 81 M 89 Anm 1 94 M 97 M 981 142 ob seltener
AXa M vSapo Rothstbin a a 0 68 Anm 1 96 unt jatt
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Vgl iQ i J2D Rothstein a a 0 68 Anm 1 75 M
Smith Thes 2171 BaBixapiiios Rothstein a a 0 88 ob

o

OjXjOuw usw Natürlich können griech Umschriften arab

Namen auch geradezu fehlerhaft sein Vgl iu dem Aufsatze
5 von JoH Feiedeich Kap io wv und Carthago Indogerman

Forschungen XXXIX 102 ff die Bemerkung daß fremde
Namen bei deu Griechen und Römern sehr oft ungenau wieder
gegeben sind Diese Möglichkeit möchte ich aber in unserm
Falle zunächst nicht annehmen

10 DE Goeje schreibt Ihn Qotaiba Liber poesis et poetarum
rv ausdrücklich J 4 i yt

Anhangsweise sei mir hier noch der Hinweis darauf ge
stattetjdaßalsNisbenzu ly nicht mit Weight Orammar

I S 161 B y or t5 anzusetzen sind sondem Jjyi
15 daneben y t Jjy t und sofern es sich um Kinditen handelt

j Vgl Muh b Habib Gleichheit u Verschiedenheit d
c Äarab Stämmenamen a f y ls vy S u 5

o

iLöj sjJr u ukjüt tyt 1 t ty jkJt
J y Siräfi bei Jahn Übers d Sih II 2 881 Anm 36

n J j 3 ösyii 1 o e yt i

Vy t er o V cy v
gJt jt y jL l iUwÄJU Qämüs mit T A unt j o ä iU aJt

o i c fy Gv Jyi J JiüjLjw Ojil 1 /l v yaJt UU y j g üt 5 tj
j t jüü ykt y ijjs vy cy f y

t j iüt jyl w y C5 J i iUiXiUI h
Cr

1 d h yey Unter gibt T A aber selbst als Nisba zu yct
zweimal y y das natUrlicb in 5ty zu verbenem ist
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gJi yiiü i ÖJ üy iuiLiM die
Meinungsvei schiedenheit zwischen Qämüs und T A läßt sich
wohl dadurch beheben daß man wie ich es getan habe

y als allgemein kinditisch auffaßt Du r Rumma ed

Macabtney Nr rv 19 44 ff J y Sam äni fol 519 b s
Lubb al Lubäb tft t MuStabih fw J Sy Si äh unt

y y und yy für I 1 gJl t Cod Goth 378
m ffhat hier mit darüberstehendem Ijm L A unt y I teil

und yt und II ft 6 v u J j/ Howell I 3
S 1383 f und in Parenthese J Mufa al r l lo
zweimal falsch ly statt y Ihn Ja iS vtt f y l und

offenbar nach dem Mufas al viermal schlecht y st yy u a

Lane Lex am Ende des Artikels iy enthält mehrere Fehler
die wahrscheinlich auf St Lane Poole s Rechnung zu setzen
sind

Februar 1921

1 RoTHSTEiK a a 0 87 Anm 1 Ich wUl noch erwähnen daß
o

der Dichterkönig Iratulkais eine besondere Nisbe hat M/ y/i
bat Mub b Hablb wobl nicht ganz richtig verstanden



Awädil TaäXer
Von A FIseher

GoiiDziHBB hat in seinem Aufsatz Ijädat al mari4 in
Bd XXXTT der Zeitschr f Assyriologie S 185 Anm 3 den
Ausdmck L feminin aufgefaßt obgleich die darauf be

zflglichen Formen yji sV törlich zu
nächst an ein Maskulinum denken lassen nnd obschon er
selbst S 186 Anm t mit Becht betont daß in der spätem
Poesie die männlichen Tadler vorherrschen In der klassi
schen Sprache bezeichnet nun iS jtt allerdings wohl ausnahms
los Tadlerinnen Nachklassisch erscheint die Form aber
doch anch in der Bedeutung Tadler VgL den Vers

J Jf 1 KS lyMn l labib in dem Kap vly
ed Kairo 1802 II,fl Snjn Saritä Sawähid al Mngni fv

Mn Bäqir afi Saiif Öämi aS awähid nnt nnd HowsiiL
Introd S XI hier richtig fibersetzt The railers have asserted
that I am in distress They have said sooth bnt my distress
will not dear away sowie das vnlg rarab Lc oder besser
ijjj pl Tadler verschmähter Liebhaber Neben
buhler Dozt Suppl xl d W H Schäfkb Die Lieder eines
ägypt Bauem Nr 80 2 106,11 wo die Übersetzung Neide
rinnen falsch ist V01J BB8 ZDMQ 58 228 7 235,10 v n
5 V n Danach mödite ich auch unser als Tadler
verstehen nm so mehr als mir Tadler in einem Hymnns
anf die Jungfrau Maria besser am Platz zn sein scheinen
als Tadlerinnen

Febmar 1921



Zur nabatäischen Landwirtschaft von Ibn Wahschija

Von Eilhard Wiedemann

Ein Werk der arabischen Literatur das in ganz besonderer
Weise einer scharfen Kritik unterzogen worden ist ist die
nabatäische Landwirtschaft von Ibn al Wahschija bzw Abü
Tälib Ahmed al Husain az Zaijät vgl Th Nöldeke ZDMG
29 1875 S 458 Chwolson hatte bekanntlich auf die
Angaben des Verfassers vertrauend geglaubt in dem Werk
Nachrichten aus längst vergangenen alt babylonischen Zeiten
zu finden wogegen sich E von Gutschmid und Th Nöldeke
entschieden und mit Recht gewandt haben indessen ist es
nach einer schriftlichen Mitteilung von de Goeje immerhin
wahrscheinlich daß Ibn al Wal ischija alte Quellen benutzt
hat Durch diese Urteile ist das Buch vollkommen in Verruf
gekommen und es hat sich niemand wieder an das Studium
herangewagt Zu erwarten war aber daß bei der Anerkennung
die das Werk immer wieder bei den Arabern fand sein sach
licher Inhalt einen gewissen Wert haben müsse und über die
um das 8 und 9 Jahrhundert geltenden Anschauungen und
Verfahren in der Landwirtschaft Aufschluß geben werde Als
daher einer meiner Schüler Herr Dr Schmeller sich mit den
von den Arabern konstruierten verschiedenen Formen des
Perpetuum mobile und der Wassermaschinen befaßte schien
es mir nicht ausgeschlossen auch bei Ibn al Wahschija ent
sprechende Angaben zu finden Herr Dr van Abendonk in
Leiden war so gütig eine in Leiden befindliche Handschrift
des Werkes durchzusehen fand in der Tat ein entsprechendes
Kapitel und ließ dieses und das vorhergehende photographieren

1 Dies Kapitel findet sich im ersten Teil des ganzen Werltes
den aber leider die Handschriften in Berlin Oxford und im Britischen
Museum nicht enthalten
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Meine Erwartungen teclinische Aufschlüsse zu erhalten wurden
weit übertroffen Das erste fi l ichtijäl liz zijäda fl mä al
bi r enthält eine genaue Schilderung der Anlage von Kanälen
und Rohrleitungen beschreibt die Kitte mit denen man deren

5 einzelne Stücke verbindet z B einen Eiweißkalkkitt gibt
an wie man das Wasser bei Quellen die heißes und kaltes
Wasser liefem trennt usw das zweite schildert zwei Wasser
hebemaschinen die Konstruktion der einen Vorrichtung äla
die al au a die gekrümmte heißt ist mir noch nicht

10 geklärt die andere ist ein Göpelwerk dabei wird u a ein
Firnis beschrieben um das Holz gegen Schädigungen durch
das Wasser zu schützen

Diese frühen technischen Angaben sind deshalb von Wert
weil uns aus der Antike nur wenige erhalten sind und die
bei Ihn al Wahschija gewiß vielfach auf das Altertum zurück
gehen Die meisten arabischen Vorschriften stammen aus
späterer Zeit und sind dadurch weniger wertvoll weil sie ira
Laufe der Zeit immer komplizierter gestaltet wurden

Bei einer weiteren Durchforschung des Werkes von Ibu al
so Wahschija werden sich gewiß noch viele andere technische und

landwirtschaftliche interessante Aufschlüsse finden Letztere
freilich wie Zitate lehren vielfach untermischt mit aber
gläubischen Vorstellungen wie sie sich schon z T in den
Geoponica finden

Da ich selbst kaum wieder zu einer Bearbeitung von Ibn
al Wahschija komme mir liegen die physikalisch mathe
matischen Fragen näher glaubte ich auf die Bedeutung der
nabatäischen Landwirtschaft für die Geschichte der Technik
hinweisen zu dürfen



über Zahlensprüche in Bochari

Von 0 Roscher

Es ist zwar über Zahlen im Semitischen und auch speziell
im Arabischen schon allerlei geschrieben worden über Zahlen
sprüche jedoch ist mir nur die Arbeit Wünsche s Die Zahlen
aprüche in Talmud und Midrasch ZDMG 65/57 100
395 421 66/414 459 bekannt geworden Da sich nun
auch in den Traditionen Bochäri s einschlägiges Material findet
das möglicherweise Semitisten Islamforscher oder Folkloristen
zu interessieren vermöchte so habe ich mich der kleinen Mühe
unterzogen eine kurze Zusammenstellung dieser Stellen zu
geben

Zur Zweizahl IV/639 4/491/10 Es gibt keinen
erlaubten Neid keine Eifersucht als in zwei Fällen wörtl
auf zweie Wenn so Gott jemanden mit der Kenntnis des
Qoräns begnadet wörtl beschenkt hat und er ihn tags und
nachts liest rezitiert ein anderer dabei sagt hätte ich
das Gleiche wie jener erhalten so hätte ich auch das Gleiche
geleistet und wenn zweitens so Gott jemanden Geld und
Gut gibt und er dies auf richtige löbliche Art verausgabt

1 Wilh Roscher Die Zahl 40 im Glauben der Semiten Leipzig
1909 Gr Bergsträsser zu Roscher s Tessarakontaden Leipzig 1909
S 177 183 M Steinschneider Die kanonischen Zahlen 70 73 in

ZDMG TjAlbS I Goldziher UOer umschreibende Zahlenbezeichnungen
im Arabischen in ZDMG 49/210 f H Reinfried Bräuche bti Zauber

nach Buchärt Karlsruhe 1916 Kap I 0 Rescheh Zur Zahl 40
in ZDMG 65/517 und Nachträgliche Bemerkungen im Islam IV/157
Vgl auch Die Zahlensprüche in Winter und Wünsche Jüd Litt I
Berlin 1897 p 641f und in Qaljübl s den Index der Übers

2 Dr Druclcfehler Die römischen Zahlen geben auf die
Übersetzung von Hoi das Mar9Ais die arabischen auf die Ausgabe Krehl s
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ein anderer sagt hätte ich das Gleiche wie jener bekommen
so hätte ich auch dasselbe geleistet Variante IV/562 ob
4/431/6 u IV/498 4/385/5 Es gibt keinen erlaubten Neid
außer auf zweie Nämlich auf jemanden dem Gott Besitz

5 gegeben und der es darauf anlegt ihn auf richtige Art zu
verderben zu verausgaben und zweitens auf jemanden dem

Gott Weisheit gegeben und der danach richtet handelt und
sie auch andere lehrt IV/273 Mitte 4/212/4 u Es sagt
Abü Huraira Ich hörte die Gesandten Gottes sagen nicht

10 hört das Herz auch eines Alten auf in zwei Dingen jung
zu sein nämlich in der Liebe zur Welt und in der Länge
der Hoffnung en ni/660 Mitte 3/496 Mitte Speise
für zwei genügt auch fjir drei und Speise für drei genügt
auch für vier II/433/1 2/309/11 Es sagte nach Abü

16 Huraira der Gesandte Gottes Wer je ein paar auf dem
Pfad Gottes d h im heiligen Krieg verausgabt den rufen

die Scbatzverwahrer des Paradieses also an Komm her du
da 11/519 uit fE 2/369 uit 11/350 u 2/250
Z 11 Wenn jemand seine Sklavin erzieht und zwar gut

20 und sie unterweist und dies sorgfältig sie darauf freiläßt und
heiratet so hat er einen doppelten Lohn und wer an Jesus
glaubt und dann an mich der hat ebenfalls doppelten Lohn
und der Sklave so Gott fürchtet und seinem Herrn gehorcht
auch der hat doppelten Lohn

Viel häufiger ist natürlich die Dreizahl zu der wir
jetzt übergehen wollen IV/433 uit 4/335/3 u 1/14 ob
1/12/8 ibd 1/15 uit 1/13/11 Es sagte der Gesandte Gottes
Nur wer drei Dinge in sich hat verspürt in sich die Süßig

keit des Glaubens nämlich daß er Gott und seinen Gesandten
M mehr liebe als alles andre daß er seinen Nächsten nur um

Gottes willen liebe und daß er ebensosehr Abscheu vor einem

1 Ebenso aucb IV/582 4/410/1 111/534 3/402/9 u
2 Cfr 11/588 ob 2/420 paen und Ibn Tümert 898 Übers in

Beüräge sur Dtehihädlüt III/25
3 Lies atä a Dr
4 1/51 ob bzw 1/87/1 Drei Kategorien von Lettte n werden

einen doppelten Lohn haben
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Bückfall in den Unglauben habe als davor ins Höllen Feuer
geworfen zu werden 4/467/5 IV/607 Drei Klassen von
Menschen gibt es mit denen GrOtt am jüngsten Tag nicht
sprechen nnd die Er überhaupt nicht ansehen d h keines
Worts oder Blicks würdigen wird Erstens Wer bei m Ver
kauf einer Ware liignerisch schwört er habe eine größere
Summe dafür gegeben als es in Wirklichkeit der Fall ist
zweitens Wer nach dem apr Gebet einen falschen Eäd schwört

um sich dadurch das Gut eines muslimischen Glanbensgenossen

widerrechtlich anzueignen und drittens Wer den fadl
Überschuß von Wasser seinem Nachbar weigert Denn zu ihm
sagt Gott am Auferstehungstag Heute will ich dir meinen
fa4l Überschuß Gnade weigern wie du es zuvor deinem

Nachbam gegenüber getan hast wo du die fragliche Sache doch
nicht einmal selbst gemacht produziert hast lV/560 ob

4/430/8 1/53 1/38/5 u Dann sagte der Gesandte Gottes
zu den Frauen denen er den Qorän lehrte Keine ist nnter
euch die drei von ihren Kindem bereits durch Tod ver
loren wörtl vorausgeschickt hätte außer daß dies er Verlust
für sie ein Vorhang d h Schatz vor dem Höllen Feaer
wäre IV/545 u 4/419/3 n Es sagt Ibn abi Ann Drei
Dinge liebe ich für mich selbst und meine Brüder Glaubens
genossen nämlich daß sie die Sunna lemen und nach ihr
forschen daß sie den Qorän zu verstehen suchen und ein
ander über ihn fragen und daß sie die Leute zum Guten
aufrafen IV/524 u 4/404/8 u 11/104 2/76/7 u
Mit drei Klassen von Menschen wird Grott am Tag der

1 Auch die Kairoer Edition vokalisiert merkwürdigerweise aktivisch
obwohl man nach der Parallelstelle 4/404/5 u dort ebenfalls das Passiv
erwartete Hoddas lV/607/4 qu on lui a offert de sa marebandise

2 Cfr Sujati Maqämen Stambul 1298 S 76/7 u b
j

Lüt UM, jä 0Oji aSi jvtJUklt y HocsAB hat den Passus
wieder einmal ganz mißverstanden Aucune femme ne se preacntera
au jour de la Resurrection avec des enfants au nombre de trois sans
que ces enfants ne lui soient une barriire contre l enfer Vgl auch
Hans Baübr Itlam Ethik 11/21 ob Lanb s v J s II 620 col b Mitte

3 Ferner U/108 ob 2/79/2 11/225 M 2/159/8 u
1
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Auferstehung nicht sprechen ihnen ihren Fehl nicht nachsehen
wörtl sie nicht für unschuldig erklären und wartet ihrer
eine schmerzliche Strafe 1 Jemand der unterwegs einen
Überschuß von Wasser hat und dem Wanderer Reisenden

5 dieses weigert dann jemand der einem tmäm Führer in Sachen
der Religion nur auf Gmnd weltlicher Vorteile huldigt d h
der ihm Treue hält so lange jener ihm schenkt was er will
sonst aber nicht und 3 jemand der mit einem andem nach
dem a r Gebet einen Handel Verkauf um eine Ware ein

10 geht und bei Gott schwört so und soviel geboten bekommen
zu haben so daß der Andere ihm Glauben schenkt und ihm
die Ware abkauft während in Wirklichkeit die gemachte An
gabe eine Lüge ist 11/66 ob 2/51/2 11/52 u 2/41/11
Drei Klassen von Menschen sagt Gott will Ich am Tag

IS der Auferstehung Gegner sein nämlich dem so in meinem
Namen etwas gegeben d h versprochen hat und dann
den andem betrog dann dem der einen Freien verkauft
hat nnd seinen Preis den Erlös davon ißt und endlich
dem 80 einen Arbeiter Taglöhner dingt und ihm obwohl

0 dieser seine Pflicht voll getan seinen Lohn vorenthält
n/228 M 2/162/5 1/21 ob 1/16/3 u Das Kennzeichen
des Heuchlers ist ein dreifaches wenn er spricht dann
lügt er wird ihm Vertrauen erzeigt dann beträgt er und
wenn er verspricht dann bricht er sein Wort 11/302 M

2i 2/214/6 u IV/82 n 4/65/10 Es sagte der Prophet ein
übles Vorzeichen flndet sich in drei Dingen nämlich dem
Pferd dem Weib und dem Haus IV/409 u 4/318 paen
Die Gott verhaßtesten Menschen berichtet Ibn Abbäs vom
Propheten sind die drei folgenden Kategorien Der Gott

0 lose wörtl vom richtigen Pfad abgewichene im pararn dann
der so im Isläm den heidnischen Bräuchen nicht entsagen
will und endlich der so ohne Recht nach dem Blut eines
Menschen trachtet um es zu vergießen 11/580 2/415/5
Die Pferde sind dreierlei Art Für den einen bedeutet es

1 In der ParallelcteUe 11/265/10 u 2/187 uit fehlt bei Krbhl
cy älS 2 Auch itiert in UJOd 181/9

1 4
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Lohn für den andern einen Schntz nnd für den dritten eine

Sünde in/615 u 3/464/6 n Es sagte Ali Hast
du nicht gewußt weißt du nicht daß die Feder d h
Verantwortlichkeit von drei Klassen von Menschen weg
genommen wird d h sie übergeht Es sind dies der Verrückte s
bis er wieder erwacht d h in den Besitz seiner fünf Sinne
gelangt der Jüngling bis er mannbar reif wird und der
Schlafende bis er wieder munter wird IV/62 u
4/50/8 u Eis sagte der Prophet nach Ibn Abbas Die Heilung
liegt in drei Mitteln nämlich im Grenuß wörtl Trinken von w
Honig im Einschnitt mit der Lanzette und im Ausbrennen doch
das letztere habe ich meinem Volke verboten 1/19 ob
1/15/10 Es sagt Ammär Wer drei Dinge in sich vereint der
hat damit den vollkommenen Glauben nämlich Gerechtig
keit von sich selbst zu fordern jedem Gläubigen den Gruß w
zu entbieten und freigebig zu sein trotz eigener Dürftigkeit

1/482 ob 1/375/5 u Drei Dinge gibt es die Gott an
euch nicht leiden mag Das müßige Geschwätz die zweck
lose Vergeudung und das zudringliche Betteln

Zur VierzahP 1/597 M 1/466/4 1/635 u 1/497/3
Es sagt Abü Sa id vier Maximen hörte ich vom Ge

1 Je nachdem man das Tier für den heiligen Krieg oder für die
Aufsucht d h also um damit den Lebensunterhalt auf legale Art zu
gewinnen oder zur Prahlerei Ruhmsucht hält Ich habe die sehr
lange Tradition zwecks Raumersparnis gekürzt Ebenso III/511 M
8/888/9 Kann 11/6626 ff

2 Die die guten und schlechten Handlungen der Menschen bei Gott
verzeichnet

8 Den Besitz fdr gute Zwecke S verderben ist sogar
lobenswert cfr 4/431/5 u

4 Cfr auch die Nihaje 2/205/6 fehlt in Boch
5 Nebenbei will ich nur erwähnen 1/454 M 1/353/7 u Ich

befehle euch sagt Moh zu einer Deputation der Abdelqais vier Dinge
und verbiete eucb vier Dinge nämlich ich befehle uch den Glauben
an Gott die Beobachtung des Gebets die Entrichtung der isaA öt Steuer
und die Abgabe des Beute FUnften und verbiete euch jeglichen
Alkohol Im Text werden vier Arten von AufbewahrungsgefäSen be
nannt Die Tradition ist sehr häufig cfr auch I/SO M 1/22/9 u
11/884 2/274/6 1 V/650 ob 4/499/7 u
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sandten Ctottes die mir besonders gefielen nämlich Es solle
keine Fran eine Reise von zwei Tagen machen ohne daß ihr
Gatte oder ein ganz naher Anverwandter mit ihr wäre femer
Kein Fasten an zwei Tagen nämlich am Fastenbmch fipr nnd

s am großen Opfertage außerdem Kein Gebet nach zwei Gebeten
nämlich nach dem a Gebet bis zum völligen Sonnenuntergang
und nach dem Morgengebet bis znm völligen Sonnenaufgang
und endlich Man solle die Reittiere nur zu drei Moscheen
satteln nämlich nach der heil Moschee in Mekka nach

1 meiner Moschee in Medina und nach der fernsten el aq ä
in Jerusalem cfr auch 1/384 u 1/300/4 u 111/553 M

S/inib u Von Abü Huraira vom Propheten Man heiratet
eine Frau wegen vier Dingen nämlich wegen ihres Besitzes
ihres Rangs ihrer Schönheit und ihrer Religiosität Nimm

IS die religiöse allein und laß alles übrige zum Kuckuckl
n/210 2/148 uit Jeder Muslim für den vier Glanbens

genossen ein günstiges Zeugnis ablegen wird von Gott ins
Paradies eingeführt Da heißt es in der Tradition sagten
wir Und wenn nur drei Und Moh wiederholte Auch

80 wenn nur drei Und zwei fragte ich sagte Omar
Anch zwei sprach der Prophet Daraufhin wagten wir

nicht mehr auch nach dem Zeugnis von einem allein zu
fragen 1/21 M 1/16 uit n/417 oben 2/298/8 u
11/143 2/101 paen vgl 2/162/5 n/228 M usw Wer

8s die vier folgenden Eigenschaften besitzt der muß als voll
kommener Heuchler gelten nämlich der wenn er spricht
lügt wenn er verspricht sein Wort bricht wenn er einen
Vertrag eingeht betrügt und wenn er diskutiert disputiert
eine gemeine Gesinnung beweist

so Zur Fünf zahl 1/125/1 1/93/8 u 1/160 uit 1/121/9
Ich habe sagte der Prophet nach Dschäbir fünf Vorzüge
bekommen die keiner vor mir je erhalten hat nämlich
Ich wurde mt dnrch die Furcht unterstützt in dem Ausmaß
eines Monats marsches dann wnrde mir die Erde zur Gebets

1 Vid den Artikel io Lane
2 Vgl ar Vierzahl auch noch die Tradition bei Simon Dur Itlam

Otttenloh 1920 S 264 ob ohne Nachweis
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st tte und zum ReinigungsmitteP gemacht so daß jedermann
von meinem Volk an einem beliebigen Ort beten kann wenn
ihn die Qebetsstunde erreicht femer ist mir das Benterecht
verliehen worden das den Leuten zuvor nicht zustand und
die Fürsprache für meine Gemeinde bei Gott und femer ward s
ich während die Propheten vor mir nur zu einem Volk speziell
gesandt worden zu der ganzen Menschheit als solcher ge
sandt IV/581 u 4/447/7 1/841 M 1/264/7 Es sagte
nach Abü Huraira der Prophet Fünf Dinge weiß niemand
denn Gott allein nämlich niemand als Gott weiß was
morgen sein wird niemand femer weiß was im Mntterschoß
entsteht auch weiß keine Seele was sie morgen verdienen
gewinnen wird wie auch keine Seele weiß in welcher Erde
sie sterben wird uud endlich weiß niemand wann der R gen
sich emstellen wird 1/402 ob 1/313 uit Der Pflichten
des Muslims gegen den Muslim sind es fünf nämlich den
Gmß zu erwidern die Kranken zu besuchen den Leichen
begängnissen zu folgen einer Einladung Folge zu leisten und
dem Niesenden Prosit zu sagen IV/505 uit 4/39io uit
Es sagte erzählt Muzäl im zu uns Omar b Äbdel aziz w
Wenn dem ö i eine der nachgenannten fünf Eigenschaften

fehlt dann geht ihm die nötige Eignung zum Amt ab er
muß nämUch rechtsbewandert ruhig überlegt zurückhaltend
wörtl keusch fest von Entschluß und gelehrt sein und

ständig nach der Belehrung sich erkundigen IV/256 M a
4/199/9 Sa d berichtet Mo ab befahl uns nach dem Vor
bild des Propheten fünf Dinge Moh pflegte nämlich zu
beten Oh Gott zu DIR nehme ich meine Zuflucht vor dem
Geiz und der Feigheit zu DIR nehme ich meine Zuflucht
vor einem Leben im Elend und der Anfechtung der Welt o
d h der Empörung des Antichrist und der Pein im Grabe

1 Durch die gesetzlich zulässige Keioigung mit Sand
2 Cfr die Josuageschichte Kam 11/5900 und ibd 5836 Muslim

Stambul 1829f 5/146/2 3 3 Cfr auch 111/415/7
3/309/4 III/316 0 3/289/8 u 111/858 3/266/4

4 Der peinlichen Befragung durch Nalclr und Munkar M WoLtr
Muh Eschatologie S 65 und 71 f

Zsltsoki f Bsmitiitik Bd I 14
i
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4/200/9 u bezw IV/258/1 ff IV/287 n 4/184/6
IV/121 4/95/7 Fünf Dinge gehören znr fifrä natürlichen
Anlage d h zum Isläm Die Beschneidung das Abrasieren
der Haare an den pubes das Auszupfen der Haare unter den

s Achseln das Kurzschneiden des Schnurrbarts und das Ab
schneiden der Nägel

Zur Sechszahl habe ich nur eine Stelle 11/416
2/298/1 Es berichtet Auf b Mälik vom Propheten
zähle sechs Zeichen vor Eintritt der STUNDE nämlich

10 1 meinen Tod 2 dann die Eroberung Jerusalems 3 dann ein
großes Sterben das unter euch haust wie die Schafspest
4 femer ein Überströmen von Besitz Reichtum so daß selbst
ein Geschenk von 100 Dinären geringschätzig wörtl unwillig
betrachtet wird 5 dann eine Empömng die in alle Häuser

IS der Araber Eingang finden wird und endlich 6 ein Waffen
stillstand zwischen euch und den Benü 1 A far den diese
verräterisch brechen und dann ihr Anmarsch gegen euch unter
achtzig Fahnen mit je 12000 Mann

ZurSiebenzahl 11/142 2/100 paen Wer ein Stückchen
M Erde ohne Fug und Recht nimmt der wird darob am Tage

der Anferstehung sieben Erdentiefen hinab verschlungen
n/278 n 2/193/6 n IV/402 4/313/7 Es sagte der

Prophet nach Abü Huraira Venneidet sieben verderbliche
Sünden nämlich die Abgötterei die Magie den Totschlag

5 ohne zureichenden Grund das Essen von Wucher das Essen
des Guts der Waise die Flucht am Kampftag und die Ver
leumdung anständiger gläubiger Frauen die irgend einmal
eine gedankenlose Unvorsichtigkeit begehen III/660 n
3/496 4 u Es sagte der Gesandte Gottes Der Gläubige ißt in

s ein Eingeweide Magen der Ungläubige aber in sieben
11/139 2/99/2 cfr zur Fünfzahl 1/402 ob 1/313 uit

1 Nur zitieren möclite ich III/407 8/803/11 und ebenio 8/880/1
III/443

2 HoüOAS faUch sept signei cfr auch die Ausgabe Cairo 1828
4/106/7 u

3 Cfr Boch 1/9 Note 2 Lamb usw 4 i B Notwehr
5 Warnung vor Völlerei Ferner IU/660 u 8/496/4 u

1
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mit dem Zusatz Dem Unterdrückten beizustehen und das
zu tun um was man euch beschwört 1/401 1/313/6 u
III/580 3/438/10 mit dem Zusatz Und verbot uns sieben
Dinge nämlich goldene Binge silberne Gefäße seidene
Kissen gossf mit Seide gearbeitete leinene Gewänder ista
braq und dlbädsch Goldbrokat Ebenso IV/47 u
4/38/7 u IV/383 u 4/299/10 1/223 1/171/9 1/463 M

1/360/6 u Es sagte Moh nach Abü Huraira sieben
Klassen von Menschen wird Gott am jüngsten Tage be

schatten beschirmen in mit Seinem Schatten an dem Tage i
da es außer Seinem Schatten keinen Schatten geben wird
nämlich den gerechten Imäm den Jüngling der in der Gottes
verehrung groß geworden den Mann so Gottes in der Ein
samkeit in seinem Kämmerchen Erwähnung getan indem seine
Augen aus Bührung überliefen den Mann dessen Herz an w
den Moscheen hängt die Zweie so sich um in Gott lieben
den so eine hochgestellte und schöne Frau zu verführen sucht
und der ihr antwortet er fürchte Gott so etwas auf un
erlaubte Art zu tun und endlich den der ein Almosen gibt
und es verbirgt so daß seine Linke nicht weiß was seine 20
Eechte tut IV/65 u 4/52 uit Die Umm Qais
vom Propheten Bedient euch des indischen Holzes der
Aloe denn in seiner Verwendung liegt ein Heilmittel für
sieben Krankheiten So unter anderem durch die Nase ein
geschnupft gegen Halsschmerz und in den Mund genommen ss
gegen Pleuresie

Zur Zahl vierzig 11/204 2/145/3 Es gibt vierzig
vorzügliche Handlungen deren beste die ist eine Milch ziege

zu schenken Keiner führt eine von diesen guten Handlungen
in Hoffnung auf eine dereinstige Vergeltung und im Glauben 30
an die Verheißung davon aus außer daß Gott ihn dafür ins

1 Vgl Lank to consent to tbe conjurement of
2 Houdas propager rislamisme w brend docb im Text ricbtig

a/ä n
8 Anspielung auf die Josephsgescbicbte
4 Aucb in M Wolff Muh Eschatologie 70/6 f Übers 124

citiert
14
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Paradies einführte Als wir nun erzählt Hassän uns an die
Aufzählung der niedriger bewerteten guten Handlungen
machten da brachten wir nur fünfzehn zuAammen nämlich
1 den Gruß zu erwidern 2 dem Niesenden Prosit zu sagen

s 3 Schädliches aus dem Wege zu räumen usw cfr zuf
Siebenzahl 11/139 2/99/2

1 d h uiedriger bewertet als daa Geichenk einer Milcbziege
2 ZDMG 76/240 u



Ein Brief von Emir Abdelkader
an den französischen Marschall Valine

In Faksimile und Transkription

Von 0 Rescher

nyai yAäiS lXac LÜ cXa kJI y Ms üV l j j
l b iüj ajtjftJt ijiyd i fi r yy i ii Lo lXj j xJÜl

juo Ä jj S i Ä 4j tj ü jss j jT yic X Jt yJLs i Li t
i 5 HLo ijj yj J vl cj s 5oUJi i

Lil c rl L li LÄJ 3 LJ Oji3 Lo Lot xiU JUic Kti
jfjS bbL JJ tili ÜAsbJt tL it yJLc j y i ,i t

1 Dieser im Namen des berühmten Freiheitshelden aufgesetzte und
durch seinen Petschaftsabdruck als authentisch beglaubigte Brief ent
hält zwar nur Dinge untergeordneter Wichtigkeit Maßnahmen zur
wirksamen Beilegung verschiedener Reibereien und Räubereien zeigt
aber auch die versöhnliche Absicht des EmTrs soweit wir den Worten
trauen dürfen und wir sie nicht nur als leere verbindliche Redensarten
betrachten müssen zu einer Verständigung zwischen Arabern und Fran

M 3zosen zu gelangen Z 10 u y j gJLaJi jCi L I L j btV as q j
JI Oj it j A ajjtt jjm jL und zwar nicht nur aus Grrüuden der

Politik sondern auch aus wirtscbaftlicheo Erwägungen heraus Vielleicht
dürfte so der Brief als kleiner Beitrag zur Lebensgeschichte des alge
rischen Fürsten nun doch nicht ganz ohne Interesse sein Einige
Vokalzeichen habe ich zur Vereinfachung der Lektüre beigesetzt graphisch
merkwürdig ist die fast auf jeder Zeile wiederkehrende etwas komisch
aussehende Ligatur bi die sich ganz wie UJ ausnimmt Verschiedene
Notizen die ich der Liebenswürdigkeit Prof Faonan s verdanke habe
ich mit F gekennzeichnet

2 jijC tribu cfr Beacssibr 1 magbr v
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6 ytj jtj 6 Lit joLäT 5 i 95 s lim
iüyJ ÖL j jJLt i s JI j yaiü V a

t i J i js J sl3yM J S LJI 5 3 j qjÄJ UIj j Jt
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10 JJt e yS 5 oÜL JJUj i JcL JjiLjJU JÜlJ ü Jj Jii so li t
tUi yi Ls jLT Jjj J lj j yy juil jüLixit yi X J J i o yi c yiJ bJ

Ut 1 ly L jyj i L16 öjLcj JjSLe oüi Bj öLfl j JwaÜ iCxA j is
y i iip jüJ jjLSjJi jL JJt/ oL t yi Lj l4 öt y iLj

I Lj jä L yol Jay y j LJ Jt Jj L JLj jjS JJt
w5ütjo Uli JJLä ÖL bUt jju iL il tj joc

t w 8yc L JUt iy LJiti JjüJLj 5Ütö it jxj
0 t J l t jy o jii 1 L jJÜt Jy tj JjwJt w Ü töt

C ty L JÜt gJLoAMj JkXJ ji ja i yU öysLwj Ll
iJl Jt i i iua LJt j ilt ÖL öt Uj ytoL oötj Ju Li
UJt La tj ti Lixiiit y tyit
tybSj y y 2 t j ji t QjjJtj Liil y i jyjJl y e f,yiiL

1 Heute Dorud F
t

2 WoU fUr liiJu
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yy J t J i cyjaJLisÜI y i y U j 5ÜI3 j jti
i j

y L f i iujL II xoUi LiiXuä j s j f, äit
tJ i f y j b i yi oy 1 u /J

cr jy vi WU iot 5J t yj ati 5
yt yaÄi j/bl iJy 3 j il JOc UJOc y

yCM öt L jj y ji sXäÄJti jLi iLot3 w5oti tt o Ut
julJb ür vi Lü juJi y y t LÜ iOüJt

yy lj liry il iü i ä t viUi t iL L 1 i5Üt iiAS LÜt JJLj
t j y LJi yJt JLc vi Äit5 iJb v jLb i Lüyi 10

Luis tj JÜt LUij JUiLxJti pUi it Ouy i jJJt Jjüj iJJl
iuJb t eR l5LA ÄJt iir wJyb iysu y oöf Lay 4 LJ

yyaüLÜt y t J li t ob t üt Joy
j ti gJL üt y 5 Lijtyj LUij Lt it JJibüt M J Mo

vjy yy 5 tr y V uyiuüi ujt j t ji
1 Richtig jb f 2 Wobl Schreibfehler
3 Ne paa tenir eompte de F

41 Im Sinn von F

Berichtigungen zu S 213 215
In der Überschrift lies VcMe statt VaXUe
S 214 Z 9 10 17 lies Jt a statt J dazu die

Bemerkung Les Hadjoutes du cfit6 de Kol6a ä 40 ou 50 kiL
S O d Alger tribu guerri re et pillarde F

S 215 Anm 1 lies Richtig yü d h nons ferons
notre possible nous mettrons tous nos soins F



Eine kurze Schlußbemerkung zu meinen Mitteilungen
über arabische Handschriften aus Stambuler

Bibliotheken

Von 0 Rescher

Eigentlich hatte ich seiner Zeit die Absicht gehabt meine
Artikel über die Konstantinopler Manuskripte cfr ZDMG
64/195 ibd 489 68/47 ibd 377 ZA 27/147 Melanges
Beyrouth Bd V MSGS Wesftasiat Studien 14/163 ibd 15/1

6 WZKM 26/63 Monde oriental 1913 und Rivista degli studi
orientali 1911 durch einen zwölften Aufsatz zum Abschluß
zu bringen und dann durch einen alphabetischen Autoren und
Bücherindex eine schnelle Feststellung des in den verschiedenen
Zeitschriften behandelten Materials zu ermöglichen Der Kriegs

10 ausbruch machte diesen Plan natürlich zunächst unmöglich
Als ich aber dann vom Dezember 1917 bis Januar 1918
einige wenige Tage mich wieder in Konstantinopel befand
erfuhr ich daß damals schon eine ganze Anzahl von Fächern
umgruppiert worden war Obwohl diese Änderung vom

18 Standpunkte des waqf aus demzufolge die von den Stiftern
errichteten Bibliotheken eigentlich an Ort und Stelle zu ver
bleiben hätten wohl nicht so ohne weiteres zulässig schien
so hatte man doch anscheinend aus Zweckmäßigkeitsgründen
sich veranlaßt gesehen das in der ganzen Stadt zerstreute
oft viele Kilometer auseinanderliegende Handschriftenmaterial
nach gewissen sachlichen Gesichtspunkten etwas zusammen
zufassen Anderseits hatte man auch schon vorher begonnen
besonders alte und wertvolle Stücke der Zimehensammlung
des türkischen Museums einzuverleiben Ein Index meiner

üs bisherigen Sammlung müßte also nun um dem derzeitigen
Stand der Dinge zu entsprechen natürlich gegebenenfalls auch
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auf die neuen Standorte Bezug nehmen die sich natürlich
nur an Ort und Stelle selbst und auch da nur vermutlich
mit Schwierigkeit ermitteln ließen So sehe ich also vorläufig
von der Ausarbeitung eines solchen Index ab bis ich Gelegen
heit habe die dazu nötigen Feststellungen zu machen und 5
gebe zunächst nur noch die Beschreibung einiger Handschriften
von denen wohl vor a, em der Sammelband I b n a b i d D u n j ä s
für die Arabistik Interesse haben dürfte Läleli 3664
1 dämm el malähl 2 er ridä an Alläh wa sabr alä qaää ihi
3 a abr wa t tawäb 4 el uzla wa l infiräd 5 el aql wa 10
faäluhu 6 el hamm wa 1 i uzn 7 el maraä wa l kaffarät
8 mudärät en näs 9 kitäb el mutamannln 10 el wagal
wa t tawattuq bi l amal 1 k el jaqin 12 fadä il sahr
Ramaään 13 et tahaggud wa qijäm el lail 14 el aulijä
15 i finä el ma rüf 16 kaläm el lajäll tva l ajjäm libni Ädam is

Jeni öämi 1195 Tl I K el amkina wa l mijäh wa
l gibäl von ez Zamahsarl c 70 x 17 foil Durchvokalisiertes
Neshi Unterschrift tamma a ß kollationiert Datum
Freitag den 6 Du l higge 658 Erhaltung gut Tl II das
kitab el mulamma des Abü Abdalläh el 5usain b Ali en
Nam ari Ungefähr 90 100 x 10 foil Durchvokalisiertes
Neshi Unterschrift tamma Datum Anfang des Rebi II 550
Auf dem Titelblatt eine Lesenotiz v J 573 Erhaltung gut

Ibd 1187 Die Mo aUaqät kommentiert von en
Na ljiäs nebst el A sä s und en Näbiga s Qa iden Es folgt
Ibn Duraid s maq üra mit Kommentar 23 x 25 foil
dann Bänat Su äd do darauf eine Qaside Su jaim s La U
ferner das bekannte Gedicht des I älid b Safwän j ,LäA
do 12 foil Vokalisiertes NeshL

Ibd 1189 Sammelband mit dem Diwän Hamadäni s so
schlechte Kopie

AjaSofia2246 Al Gazäli s Sifä el gaM cfr Bbock
1/422 Großes sauberes Neshi 17 x 13foll o D Unterschrift
JocXxZit gyij ,Lftj j J aUJI Ut yaÄ I tJ y T

1 Vgl A Wiener im ülam 4/418 ff
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Von G Bergsträsser

Mein vor nunmehr fast acht Tahren veröffentlichter
Sprachatlas von Syrien und Palästina ist von A Musil

und C Grafen Landbebg zum Gegenstand heftiger z T bis
in neueste Zeit fortgeführter Angriffe gemacht worden Musil
hat ihm zwei Besprechungen gewidmet die eine in Petermanns
Mitteilungen 1917 S 354 die andere in der Österreichischen
Monatsschrift für den Orient 1917 S 31 diese wieder ab
gedruckt ohne Hinweis auf die frühere Veröffentlichung
in seinem Buch Zur Zeitgeschichte Arabiens 1918 S 98
Laiidbebo eine Reihe von Bemerkungen in seiner Langue
des B4douins Anazeh 1 partie Preface Tirage k part 1919
zitiert Langue und seinem Olossaire Datinois I 1920 zitiert

Glossaire Da ich an beiden eine im übrigen durchaus sach
liche und bescheidene Kritik die ich auch jetzt noch aufrecht
erhalten muß geübt hatte war ich auf diese Angriffe ge

1 Da ich auf die liüneie erste Anzeige in der gleichen Zeitschrift
1919 S 110 geantwortet habe berücksichtige ich bier nur die ausführ
lichere zweite Anzeige

2 Zu Musil Arabia Petraea III leb hatte gesagt S 18 sogar
die Stammnamen selbst erschienen bei Musil i T in mehreren lautlichen
Varianten er erwidert darauf mit einer Erklärung für verschiedenartige

Aussprache von Namen von Stammunterabteilungen Aber JUlxi
daa meist als Ka äbne daneben aber z B S 211 Z 6 als Ca äbne er
scheint iat nicht Name einer Unterabteilung Die von mir beanstandeten
Widersprüche zwiscben verschiedenen dem gleichen Stamm zugeschriebenen
sprachlichen Formen erklärt Musil teils durch dialektische Unterschiede
innerhalb des Stamms teils durch Stilverschiedenbeiten uralte Sprüche
dichterische Ergüsse täglicher Umgang Jene dialektischen Unterschiede
mögen sich wohl finden nur hat es Musil dann gänzlich unterlassen
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faßt aus demselben Grunde glaubte ich das Urteil über sie
und meinen Sprachatlas ruhig den Fachkollegen überlassen
zu dürfen Wenn ich jetzt trotzdem das Wort ergreife so
geschieht das weil diese Angriffe doch stärkeren Eindruck

gegebenenfalls auf sie hinzuweiaen Durch stilistische Unterschiede jeden
falls lassen sich die von mir angeführten Schwankungen die nur einen
kleinen Teil der tatsächlich vorliegenden bilden fast durchweg nicht
begründen Sprachatlas 8 Uber ife und i bei den Teräbln rakiban
S 247 Z 6 und raiiebüna 8 9 Z 22 26 beides in Versen bardke S 305
Z 8 14 barale ebda Z 81 S3 34 sämtlich in Formeln innerhalb eines
zusammenhängenden Berichts 24 und 26 die Schwankungen zwischen
e fj und aj bzw ö ow und aw gehen gleichmäfiig durcb alle drei Stil
arten Musil s durch 34 Uber das Suff der 3 Pers Sing Mask bei
den Amr bnafno S 78 Z 17 und bidammih S 75 Z 27 beides in der
sell en Reihe von Erzählungen desgleichen bei den Teräbln Mi S 879
Z 29 und bu S 897 Z 17 beides in Versen 86 Uber verschiedene
Formen von wir in Kerak e/ina s B S 8 Z 88 und liena S 895 Z 2
beides in Versen dazu nahna S 362 Z 28 in einer Formel 49 Uber
verschiedene Formen des Imperf von J l in Kerak nökel S 8 Z 84
tökd S 430 Z 28 34 und täkd S 877 Z 32 beides in Versen 52 Uber

verscbiedene Formen von Ju l wollen nsw in Kerak weddi S 816
Z 29 weddki ebda Z 28 biddak S 374 Z 29 wuddi S 434 Z 8 9
wuddak S 440 Z 4 sämtlich in Versen Was Mxtbil s Verteidigungen
gegen meine Kritik an seinen Lautbeschreibungen anlangt so genttgt
es sie niedriger zu hängen Gleichsetzung des z mit zh was doch
höchstens ein aspiriertes z sein könnte in der wissenschaftlichen Welt
seit fast 100 Jahren bekannt Verwandtschaft mit den Kehllauten
weiches d uns in Osterreich vollkommen klar harter cA Laut
zwischen z und dumpfes d ch was jetzt dureh cerebral erläutert

wird ungefähr zwischen z und Dies also die Ergebnisse erneuter
phonetischer Überlegung der gegenüber die ursprünglicbe phonetische
Grundlage der Dialektaufoahmen noch weit primitiver ist Zu Land
BKBO hatte ich nur gesagt dafi seine Arbeiten besonders die älteren
gemeint waren hiermit die fUr den Sprachatlas vor allem in Frage

kommenden Proverbe et Dicton mit Vorsicht au benutzen sind da sie
sich oft besonders in der Lautform von der wirklichen Volkssprache recht
weit entfernen Landbbbg wendet sich gegen diese audaeieuse assertion
Glo aire S 39 Anm 2 Langue S 15 in einer Form die zeigt dafi er

fafit ausschliefilich das fUr mich ganz im Hintergrund stehende Lexikalische
im Auge hat Die Berechtigung meiner Bemerkung aber ergibt sich
wohl schon aua Zusammenstellungen wie Proverbe et Dicton S 10 Uber
die Personalpronomina
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gemacht zu haben scheiuen als ich für gerechtfertigt halte
und weil ich keinesfalls Schweigen als Zustimmung ausgelegt
sehen möchte

Der Haupteinwand beider Kritiker ist daß ich zu wenig
Zeit auf meine Aufnahmen verwendet hätte Landbebg
Glossaire S VI beneidet mich um meinen l j vgl anch
Langue S 15 Musil fordert mehrere Tage für ein voll
kommenes Verständnis jeder der über 100 verschiedenen Mund

arten von Syrien und Palästina und weit mehr Zeit für die
Feststellung der charakteristischen Merkmale einer Mundart
und welche Zeiträume müßten vergehen ehe man sich an

einen,Sprachatlas heranwagen dürfte Lassen wir die Dialekt
zählung die von modemen Forschungen über die Begriffe
Dialekt und Dialektgrenze gänzlich unberührt ist passieren
die Steigerung beruht auf falschen Voraussetzungen auf gänz
licher Unkenntnis des Wesens dialektgeographischer Unter
suchung Wollte man bei der Herstellung eines Sprachatlas
von der Durchforschung der Einzeldialekte ausgehen und auf
Grund der so gewonnenen charakteristischen Merkmale ein
sehr anfechtbarer Begriff die Einzeldialekte zu gruppieren
versuchen so würde man in der Tat unendliche Zeiträume
brauchen Daraus geht aber nicht hervor daß ich verpflichtet
gewesen wäre solche Zeiträume abzuwarten sondern vielmehr
daß Dialektgeographie auf dieser Grundlage unmöglich ist
Jeder Sprachatlas beruht auf Stichproben in doppelter Be
ziehung in bezug auf die Aufnahmepuukte und iu bezug auf
das untersuchte Sprachmaterial Man kann darüber streiten
ob ich dieses System der Stichproben sachgemäß und in aus
reichendem Umfang angewendet habe über das System selbst

0 streiten kann man nicht Denn dieses System ist unumgänglich
und es erfüllt seinen Zweck Der Zweck sprachgeographischer
Untersuchungen ist ja gar nicht das sogenannte Charakte
ristische einzelner sogenannter Mundarten zu bestimmen
und sie danach zu gruppieren sondern über die sprachlichen

1 Die Zeit die ich in Damaikus cugebracht habe und die doch
auch detn Sprachatlas tugute gekommen ist wird dabei von beiden nicht
berücksichtigt
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Verb ltnisse größerer Gebiete eine Übersicht zn gewinnen
eine Vorstellung von Art Lage und Rangordnung der Dialekt
grenzen von dem Zusammenhang der Dialektgliederung mit
den natilrlichen und historischen Bedingungen des Gebiets
u a m Solche Stichproben nun das ist das ffir die vor 5
liegende Frage Entscheidende lassen sich verhältnismäßig
rasch anstellen ohne vollkommene Beherrschung jedes Einzel
dialekts nur mit Hilfe einer zu allgemeiner Verständigung
ausreichenden Sprechfertigkeit und die Hauptsache einer
raschen nnd sicheren Auffassungsfähigkeit In dieser Eigenart 10
des Stichprobenverfahrens liegt es daß sprachgeographische
Aufgaben scharf nmgrenzbar sind mehr oder weniger eng je
nach der Zahl und dem Umfang der Stichproben Ich sicherte
mir also indem ich mich der Sprachgeographie zuwendete
den Vorteil einer zweckmäßigen Aufgabestellung und damit is
dai Erfolg die Aufgabe hat sich trotz der Kürze der Zeit
in ihrem von vom hei ein feststehenden engen Rahmen tat
sächlich lösen lassen Die Logik derer die mii aus diesem
Vorgehen einen Vorwurf machen weil sie selbst anf verwandte
wenn anch wesentlich verschiedene nnd vor allem nicht so o
eng begrenzbare Aufgaben unvergleichlich viel mehr Zeit ver
wendet haben nnd haben verwenden müssen ohne doch deshalb
die von mir gestellten sprachgeographischen Fragen beant
worten zu können ist mir unverständlich die Psychologie

nm so verständlicher aSchließlich pflegt man aber in Anbetracht der Tatsache
daß zu derselben Leistung der eine mehr der andere weniger
Zeit braucht und daß gleicher Zeitaufwand nicht gleiche
Qualität bedingt die Qualität wissenschaftlicher Leistungen
überhaupt nicht nach der anf sie verwandten Zeit zn henr so
teüen nnd ebensowenig pflegt man danach zu fragen wamm
eine Arbeit Sjchlecht sein mnß ehe man bewiesen hat daß
sie es wirklich ist Sehen wir wie Musil und Landberg
diesen Beweis erbringen

Musil macht teils allgemeine Einwendungen teils be 35
mängelt er Einzelheiten Er wirft mir Nichtkenntnis der
Unterschiede zwischen Beduinen Arabem und FeUachen Nicht
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berüeksichtigung der Zusammensetzung der Stämme und falsche

Lokalisierungen der von ihm besprochenen Stämme vor Aber
gerade das Verhältnis der Sprache Ansässiger und Nichtan
sässiger bildet eins meiner Hauptthemen bei dessen Behandlung

5 auch Zwischenstufen mehrfach gewürdigt sind und für die
Lokalisierungen war eben Musel nicht meine einzige Quelle
Immerhin erkenne ich nicht erst durch Musil s Kritik
veranlaßt sondem in dem Bestreben auch meine eigenen
Leistungen objektiv zu beurteilen offen an daß die Be

10 handlung der Beduinen und Halbbeduinen im Sprachatlas mich
selbst nicht voll befriedigt Z T hätten sich die Mängel ver
meiden lassen ich hätte bei den einzelnen Aufnahmen noch ein
gehendere Erkundigungen über Stammeszugehörigkeit Weide
und Lagerplätze Wandemngen usw einziehen sollen Dies ist

15 ein Punkt wo iu der Tat die Kürze der Zeit die Güte des
Resultats ein wenig beeinträchtigt hat Zum andera Teil
aber liegen diese Mängel in der Sache die sprachgeographische
Betrachtungsweise ist auf nicht Ansässige nicht ohne weiteres
anwendbar weshalb ich vielleicht besser getan hätte deren

20 Behandlung in ein Kapitel für sich zu verweisen Schließlich
aber fällt ein beträchtlicher Teil der Mängel auf Musil selbst
zurück ich hatte von vomherein damit gerechnet meine
Aufnahmen für die Beduinen usw durch sein Material er
gänzen zu können machte aber bei der Ausarbeitung die
betrübende Entdeckung daß das längst nicht in dem erwai teten
Maße möglich war da seine Angaben vielfach z B gerade
für Dialektunterschiede innerhalb des Stammes versagten
Die von mir zugrunde gelegte d h als Abfragevorlage benützte
Erzählung ist nach Musil alles andere als die ricMige Damas

80 zener Mundart wofür aber keinerlei Beleg gegeben wird
Und wenn die Behauptung znträfe so wäre das unwesentlich
da diese Erzählung eben nur Werkzeng nicht Material meiner

1 Oanc abgeMhen davoD dafi auch wirkliche Fehler in der Lokali
sierung der von Musil behandelten Stfimme fUr mein Endergebnis belanglos
wSren da icb in den susammenfaaaenden Abschnitten ans dem Sprach
atlat S 50 Anm 2 angegebenen Gmnd nnr meine eigenen Annahmen
verwendet habe

15
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Untersuchungen war Und schließlich weiß Musil woher
ist mir unbekannt daß ich keine einzige Mundart von Syrien
und Palästina vollkommen beherrsche Über Vollkommenheit
der Beherrschung wollen wir nicht rechten im übrigen aber
wird meine seit Jahren fertige und als erstes der Ergebnisse 8
meines Damaszener Aufenthalts baldigst erscheinende Phone
tik des arabischen Dialekts von Damaskm hoffe ich beweisen
daß ich diesen Dialekt in einem auch für diffizile sprachliche
Untersuchungen ausreichenden Grad kenne

Die Einzelausstellungen Musil s sind folgende einige lo
Namenverbesserungen Aneze für mein Eneze und Ifsene für
mein Hsin i also unwesentliche Schattierungen der lautlichen
Auffassung oder ev lokale Spielarten Bärisa für mein Barisa
wo ich wie durchweg die bekannte Kürzung vortoniger Längen
in der Schrift zum Ausdruck gebracht habe und schließlich i
möglicherweise tatsächlich ein Hörfehler Öäd für mein
Öa d Ich soll das palatalisierte weiche d vernachlässigt
und von den Aussprachen des nur die dem französischen j
ähnliche behandelt haben aber auf Karte 2 sind g g di das
vermißte palatalisierte f und I abgegrenzt Das z der Bedu ao
ist ein ganz anderer Laut wie das was für ein g
wenn Musil dieser Meinung ist so müßte er eben eine exakte
phonetische Analyse beider Laute geben für die ich ihm nur
dankbar sein würde Musil s Gegenbeispiele gegen meine
Behandlung der imäla stimmen z T mit meinen Regeln voll
kommen überein eins davon se a führe ich sogar selbst an
z T fehlt jede Angabe darüber wo Musil sie gehört haben
will die allgemeine Angabe in dem imäla Gebiet übrigens
ein von mir entlehnter BegrifE genügt nicht Und außerdem
habe ich ausdrücklich gesagt daß sich meine Angaben nur so
auf das Material meiner Erzählung beziehen und ich die Auf
stellung allgemeiner Lautgesetze nicht beabsichtigt habe

Ich soll die Pluralformen azeribät u ä nicht kennen aber
in meiner ganzen Arbeit hatte ich gar keine Gelegenheit von

1 15 Z 2 ist wie aus den Beispielen hervorgeht hinter das i
einzufügen im SilbenschluB



224 G BEBaSTRÄaSBB

ihnen zu sprechen Und schließlich zwei MißverstÄndnisse
Musil s die sich hei einigem guten Willen schon mit Hilfe
der Beispiele hätten richtigstellen lassen 9 sage ich Eint
stimmig im ganzen g Gebiet habe ich c nur in den Wörtem

b gehört in denen und in 10 g tritt einstimmig
im ganzen Gebiet nur nach und vor i ein Das heißt negativ
ausgedrückt offenbar in anderen Wörtern neben anderen
Lauten als i habe ich c g nicht einstimmig im ganzen
c g Gebiet gehört sondem nur in einzelnen Teilen und

10 nicht wie Musil es auffaßt in anderen Wörtern neben
anderen Lauten als i tritt c g einstimmig im ganzen c
g Gebiet nicht auf Mit dieser Feststellung erledigt sich

die ganze an die beiden Bemerkungen geknüpfte Kritik Musil s
Landbeeg erklärt Langue S 15 16 son Spi achatlas

1 qui come tel est totalement manque ainsi que je l ai prouv6
dans difförents endroits de mon Glossaire de Datinah Sehen
wir uns also diese Stellen an S 39 Bebgstbässeb dans son
Sprachatlas parle de l extension de ce der Verbalpartikel

en Syrie et en Palestine sans rien prfeiser sur son emploi
20 aber welche Anwendungsweisen von mir untersucht worden

sind ergibt sich aus der zugrundegelegten Erzählung und
daß Unterschiede im Gebrauch bestehen ist 50 gesagt
Weiteres wäre weit über den Bahmen meiner Arbeit hinaus

gegangen S 55 Ju dont l etymologie bien connue est
25 encore inconnue ä Bergsträsser puisque dans son Sprachatlas

p 36 il dit ä propos de ju Au lieu de 6 un nombre de
Bedouins meme ceux qui sont devenus sedentaires comme
ceux d el Kerak ont w II croit done que h est devenu w
Nichts liegt mir femer als eine solche Torheit Landbebg

so hat gegen den vollständig klaren Wortlaut eine sprachgeo
graphische Konstatierung anstelle in den Fallen wo miß
verstanden als etymologische Ableitung Daß von einer solchen
nicht die Bede sein sollte hätte sich ihm schon ans der
Bemerkung S 14 ergeben müssen daß meine Arbeit rein

S6 deskriptiven Charakter hat S 256 prononc6 presque
partout g Bebgstbässeb Sprachatlas p 17 dit ä propos de
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ma transcription dans mes Prov et Diet Landbeeg toujours
6crit assurement faux A cela j objecte qu alors on

se contentait de ce et que les modernes g et z n indi
quent pas mieux ce son aber doch wenigstens das Vor
handensein einer Aussprachverschiedenheit qui en Syrie a s
des nuances de prononciation Mon g me suffit Mir aber
eben nicht da ich es auf die Untersuchung gerade dieser
Nüancen abgesehen hatte S 718 J3 J protection Ce
mot est devenu dans les milieux 1 ,adar du Levant une formule

de priöre tSLiiö ou jüLöo je te prie de gräce Les B6douins lo
du Nord out la meme formule mais eile n est pas lä devenue
aussi banale L article de Beegsteässee Sprachatlas p 50
est en part erron6 et insuffisant Ich wüßte gern inwiefern
aus Landbeeg s Ausführungen jedenfalls ergibt sich darüber
nichts S 953 Beegstbässee dans son Sprachatlas p 44 is
rapporte une interjection adenno qui signifie probablement
vielmehr nach meiner Angabe le voilä L emploi en est

localise sur la Tafel L ä un petit milieu bedouin ä Test de St Jean
d Arc so Mais B ne dit pas s il l a constatee in loco ou
s il l a trouvee dans un ouvrage dialectal Allerdings habe ao
ich das gesagt Sämtliche im Sprachatlas erwähnten Er
scheinungen sind von mir an Ort und Stelle festgestellt worden
so weit nicht ausdrücklich das Gegenteil gesagt ist Elle
me parait interessante doch eine Anerkennung Das
ist die gesamte Ausbeute des bis jetzt einzig vorliegenden as
ersten Bandes werden die zukünftigen mehr bringen

Das Ergebnis der soeben vorgenommenen Nachprüfung
ist also daß die Ausstellungen meiner beiden Kritiker fast
sämtlich vollkommen in sich zusammenfallen Aber nicht das
ist es worauf es hier ankommt Selbst wenn jene Ausstellungen so
sämtlich voll zu Recht bestünden würden sie die vernichtenden
Endurteile Musil s und Landbeeg s in keiner Weise begründen
den hochfahrend ironischen Ton den beide anzuschlagen
belieben in keiner Weise berechtigen können Wer den

1 Mdsil A1s Grundlage wissenschaftlicher Untersuchungen kann
nach dem Gesagten dieser Sprachatlas nicht dienen Landburo Langue

ZeiUchr f Ssmltistik Bd l 15
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Sprachatlas so scharf ablehnen will hat die Pflicht wesent
liche Mängel des Materials oder der Methode nachzuweisen
wesentliche d h derartige daß sie die Richtigkeit der Schluß
folgerungen S 50 ff von denen beide Kritiker überhaupt

6 nicht reden in Frage stellen oder aber diese Schluß
folgerungen direkt zu widerlegen Ohne Erfüllung dieser
Voraussetzung ein Verdammungsurteil zu fällen ist ein Ver
fahren gegen das im Namen der wissenschaftlichen Kritik
protestiert werden muß

S 15 totalement manqud ebda fameux Gloisaire,S VI miracnleuz
confectionner un Atlas linguistique



iiin auffallender Gebrauch des Genetivs
im Berberischen

Von H Schuchardt

In meinem Aufsatz Geschichtlich verwandt oder elementar
verwandt Magyar Nyelvör 1912 S 1 13 habe ich u a
den Sprachgebrauch berührt der in le fripon de valet ein
Teufel von einem Kerl vorliegt und bin darauf in einem
Aufsatz ganz andern Inhaltes Possessivisch und passivisch
SB der Berl Ak d W 1921 zurückgekommen um Belege

für diesen Gebrauch auch aus dem Berberischen beizubringen
S 658 Anm 3 Sie sind aber alle aus einer Quelle geschöpft

dem Handbuch des Kabylischen von Belkassem Ben Sbdiea
1887 auch das Beispiel das ich Huyghe s Wörterbuch

entnahm iun igelUl nicht igelill h uhziz eine Arme von
Zirpe stammt daher S 74 und das machte mich einiger
maßen bedenklich Ich wünschte mich über die Verbreitung
dieses Genetivs näher zu unterrichten und wandte mich deshalb

1 Ich wiederhole hier zwei von den Beispielen weil ich die Wieder
gabe des Demonstrativs und Possessivs unterlassen hatte ah dda b tunÜi
agi der Schurke von dieser Katze amaybunt nicht Q aymabunt n
tmeUu9 is die Unglückliche von seiner Frau und füge bei dieser Ge
legenheit noch zwei weitere Beispiele hinzu auf die icb seither in dem
selben Buche gestofien bin t umaybun b uzrem agi der Unglücklichen
von dieser Schlange S 89 igellil b urfiq ennines der Arme von diesem
seinem Gefährten S 282 Die Stellung des Pronomens bildet ja das
wesentliche Unterscheidungszeichen zwischen dem europäischen und dem
afrikanischen Gebrauch Wenn in einem Feuilleton der Humanite vom
7 Jan 1922 La patrie de Rodolfo das mir Herr M C zuschickt es
heiSt la putain de sa mire so erklärt sich das aus dem Begleitbrief
ie petit texte que je vous joins montre un Marseillais d origine napolitaine
parlant comme les gens d Alger

15
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vor kurzem an Herru Maecel Cohen Er war so liebens
würdig sich um die mir erwünschte Auskunft zu bemühen
die Ergebnisse teile ich hier in seinen eigenen Worten mit

Frangais populaire d Algerie La tournure habituelle
s nämlich ce son cochon d enfant son brave homme de

p re usw est remplac6e au moins pour ce qui est du
possessif par la construction suivante l imbecile de mon frere
la putain de ta sceur De meme en espagnol d Alger qu en
serait il en Catalan non transplants la puta de ma tia

10 Berbere J ai consultö M Destaing et notre r p6titeur
Ameur un marocain des Sous les exemples de Ben Sediba
sont excellents et s appliquent au berbere en general

Arabe L arabe marocain et algirien a la mßme
construction Informations du möme marocain et de

18 M W Maeqais II me semble d apres le r6sultat de cette
courte enquete que l usage affectif est sensiblement le mßme
qu en francais modeme

D artement d Oran hu elkafdr nta addlb le paien
de chacal wahäd bu elkafdr nta dib un paien de chacal

20 dlh el azlza mam mfa cet amour cette ch6rie de femme
Ceci sans possessif

Sous marocain dah elmdshln dyOl hüh ce pauvre de
ton fröre en frangais normal il faudrait ton pauvre diable
de frfere qafibat yimnwh eßi där putain de ta mire qui

26 a fait ä c6t6 de elqa f,ba yimmdh sans rapport d annexion
dih Se Sarfa di yimmOk cette vieille de ta mfere ä h al
azizä dyal yimmdh cette chöre de ta möre

Vous voyez que mes exemples sont incomplets puisqu il
faudrait citer pour l oranais et algörois des exemples avec le

30 possessio et pour le marocain des exemples sans le possessif
En arabe d Orient rien de semblable d aprös M Baethe

LEMY En arabe classique cette constraction n a pas 6t6
signalöe

Es sind jedenfalls noch mehrfache Feststellungen vorzu
8 nehmen ehe wir über diese Angelegenheit einigermaßen ins

klare kommen können Mir erscheint als das Wichtigste
dabei die methodologische Förderang 1907 hat A Fischeb
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in der ZDMG eine mit der hier besprochenen Erscheinung
nahe verwandte interessante aber wohl bei weitem nicht
so merkwürdige des nordafrikanischen Arabisch ausführlich
erörtert Wenn er in ihr eine einfach Entlehnung aus dem
Berberischen erblickt so sprechen ihm dafür geographisches
Gründe wie anderseits sprachgeschichtliche gegen die Ver
erbung innerhalb des Semitischen S 181 Immerhin ist die
Möglichkeit elementarer Verwandtschaft nicht zu unterschätzen
ich erinnere nur daran daß das von Fischeb angeführte
berb emtni s ugellid der Sohn des Königs sein genaues lo
Gegenstück hat im Malaiischen anai nja radja und mit Um
stellung im Magyarischen a Mräly fia fi a und dieses neben
a kirälynak fiM steht das wiederum unserem dem König
sein Sohn entspricht
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Von Mark Lidzbarski

In der Einleitung zu den Mandäischen Liturgien p XVIff
untersuchte ich das Verhältnis des Wortes N Nm5fNJ womit
die Mandäer sich selbst benennen zum neutestamentlichen
Nai wpaTo und die ursprüngliche Bedeutung dieser Wörter

6 Ich suchte zu zeigen daß N paTos nicht von N ape8 abge
leitet werden kann mochte Jesus aus einer Ortschaft dieses
Namens stammen oder nicht Für NWISW Na CwpaTo auch
für nahm ich eine ursprünglich appellativische Bedeutung
an und sah im hebräischen iai die Ausgangsform einer

JO aus dem Kreise der Observanten Zimmern nahm die Frage
auf und suchte die ganze Reihe auf ein babylonisches näsiru
zurückzuführen Im zweiten Bande seines Ursprung und
Anfänge des Christentums p 423 f erörtert Eu Meyer von
neuem die Frage und versucht wieder Nai o paTo5 von Nal apsö

15 herzuleiten Er verwertet Mitteilungen E Mittwoch s die
aber zum Teil ganz unverständlich sind Es heißt da In
Na apaT Na J opaTo ist das Ethnikon auf yiv6 durch die
bei den Sekten bevorzugte Bildung auf oto ersetzt vgl
oben E 7 7Yivoi und EaaaTot und das Wort zugleich wie

20 E Mittwoch mir gezeigt hat in die im Aramäischen für
Appellativa ganz geläufige Form faUilä umgesetzt Die
letzten AVorte verstehe ich nicht s lni enthält nicht eine

TT TForm fa ala sondern fä öl Es wäre mir auch lieb nur ein
sonstiges Beispiel dafür kennen zu lernen daß ein Nisbewort

6 der Form fä läjä oder ähnlich in eine Form fa aläjä umge
wandelt ist Es scheint daß Mittwoch das Faktum vor
schwebte daß Personennamen beliebiger Form hypokoristisch

1 ZDMG 74 1920 p 429 ff 76 1922 p 46
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zu einer Form qattul umgebildet werden können aber natürlich
kommen diese Bildungen hier nicht in Betracht

Es heißt weiter offenbar verstand man die Ableitung
von dem unbedeutenden kleinen Heimatort nicht mehr sondern
gab dem Sektennamen etwa die Deutung Observanten Es s
ist ganz unwahrscheinlich daß wenn Jesus aus einem Orte
mvJ stammte mochte dieser Ort noch so klein gewesen sein
man es schon in der Frühzeit des Christentums vergessen und
die Bezeichnung Jesu danach als N isj nicht verstanden und
umgedeutet haben sollte zumal die Benennung von Personen i
nach ihrer Heimat sehr beliebt war Die Form N ii rD kommt

TT Tnur für aramäisch sprechende Kreise in Betracht Aber seit
etwa dem 5 Jahrh vor Chr konnte man vom Aramäischen
aus nyj nicht im Sinne beobachten daher auch nicht is

T T Toder snia im Sinne Observant auffassen wTTT
Sieht man sich veranlaßt zur Erklärung von ein

Mißverständnis und eine Umdeutung anzunehmen so ist das
Umgekehrte weit wahrscheinlicher Die Bezeichnungen isa
sniSD gehen auf ein Wort fremder Herkunft zurück und

TT Twurden in aramäisch sprechenden Kreisen in ihrer ursprüng 20
liehen Bedeutung nicht verstanden Da Nisbewörter auf äjä
als Bezeichnung für Personen in der Eegel den Heimatsort
angeben faßte man auch N ISJ so auf und leitete es vom
Namen des Ortes msJ ab der wohl wirklich existiei te und
zu dem vielleicht auch Jesus in Beziehung stand 25

Es heißt weiter So schreibt denn wie mir Mittwoch auf
Grund von Payne Smith s Lexikon mitteilt das Evangeliarium
Hierosolymitanum auch den Ortsnamen nnxj Nesöret für
Nazaret Payne Smith hat nicht nns was falsch wäre
sondern rmrj col 2333 Aber hiervon abgesehen zeigt es so
sich bei diesem Hinweis wieder einmal wie gefährlich es ist
nur mit dem Lexikon in der Hand zu operieren ohne sich
über den eigentlichen Sachverhalt zu unterrichten Das syi isch
palästinische Evangeliarium ist etwa im 5 Jahrhundert aus
dem Griechischen übersetzt Der Übersetzer suchte sich mög 3
liehst eng an das griechische Original anzuschließen auch in
der Wiedergabe der Eigennamen Er schreibt p a



232 M Lidzbabski

3 Qaa und gibt Na apifivö NoJ wpaTbj durch pp ojj mit
Zain wieder Von den erhaltenen Handschriften hat nur die
römische A an einigen Stellen Liop statt Lip und dieses
Liop wurde wohl erst nach op gebildet Rs ist also für

s die Frage nach der ursprünglichen Bedeutung von No wpaTo
völlig belanglos

Es heißt weiterhin In der syrischen Bibelübersetzung
ist No apYjvös No wpaibc in Näfräjä umgesetzt ebenso bei den
späten Juden im i almud in No n was mau sehr mit Un

io recht gegen alle Zeugnisse für die Urform erklärt hat so
Lidzbabski Zitat dessen Versuch die Entstehung von Nofö
räjä aus Nö ri zu erklären äußerst gezwungen ist vgl dagegen
Nöldeke Z Assyr 33 1920 73 f In der Umgebung Jesu
sprach man aramäisch den griechischen Bezeichnungen Na
apTiv6 Noe cöpaio müssen daher aramäische Formen vorauf

gegangen sein die am ehesten 8 JS3 lauteten Die
Bezeichnung naia für Jesus findet sich an den ältesten Stellen
wo überhaupt von Jesus im jüdischen Schrifttum die Rede ist
man kann daher nicht von späten Juden sprechen Ich weiß
anch nicht was Ed Meybb unter allen Zeugnissen versteht
Nöldeke s gt an der angeführten Stelle ich habe jetzt auch
den Eindmck daß No wpaToc Na wpaToi von Haus aus weder
zu einem Orte NocJapsö gehört noch Christus Christen be
deutet Also in der Hauptsache daß Na o paTo nicht von
Ntizareth hergeleitet werden kann stimmt Nöldeke mit
mir überein Ed Meyeb weist selber auf die Nazerinorum
tetrarehia hin Plin V 81 in denen man mit Recht die Vor
läufer der heutigen No airier sieht Diese Nazerini haben
doch sicherlich mit Nazareth nichts zu tun Die Form Nazerini
entspricht genau den Formen Jr isis Wamm müssen
diese Formen auf Nazareth zurückgehen

1 Siehe A S Lbwis and M D Gibson The Palestinian üyriac
Lectionary p 265 Mc 1 9 278 Lc 1 26 In Joh 1 45 hat A Lofp
zn 46 liehe Laoabdb Bibliotheca Syriaca p 861

2 BabU Berakhoth 18 Sota 47 Sanhedrin 108 107t u and
Uie Stellen fehlen in den gewöhnlichen Ausgaben siehe H Laible
Jetus Christue im Thaltitud 1891 p 8 ff
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Es heißt weiter Den Namen No wpaToi haben dann auch
die Mandäer d i Gnostiker übernommen die sich sehr oft

nsw NofOraije nennen was eben so Nöldeke gegen
Lidzbaeski nur Christen bedeuten kann Ich habe a a 0
darauf hingewiesen daß auf syrischem Gebiete für Christen s
nur die Form sn D nirgends die Form N Ti 23 vorkommt

T T T TTTAlso wenn man selbst annehmen wollte daß die Mandäer
sich jemals als Christen ausgeben wollten was nach ihrer
ganzen Haltung dem Christentum gegenüber unwahrscheinlich
ist so könnten sie sich höchstens NnSNJ nicht aber NnJfNJ
nennen Nöldeke sagt Aber wie die Mandäer zu dem
Namen Näsöräje gekommen sind bleibt doch dunkel Man
kann also nicht sagen Nöldekb gegen Lidzbabski

Der neue Versuch Ed Meyer s Na wpaToe von Nazareth
herzuleiten der zum Teil auf offensichtlichen Mißverständnissen is

beruht erwies sich als verfehlt N iiscs Na wpaTos sowie
N n D müssen in aramäisch sprechenden Kreisen entstanden
sein können aber doch wegen des Qade nicht von Haus aus
aramäisch sein sondern müssen auf eine Sprache zurückgehen
in der Ja als S erscheint d h auf das Hebräische oder m
Babylonische i J J23 kann an sich sehr wohl von einem Orts
namen nysi ausgehen da es aber formal fast ganz mit
N nia übereinstimmt wäre es ein merkwürdiges Zusammen
treffen daher faßte ich beide als Appellativa auf und sah im
hebräischen n is die Ausgangsform dem s iaa formal ganz 25
entspricht niss nahe steht Zimmebn glaubt daß die ganze
Reihe letzten Endes auf das babylonische nci ru zurückgeht
dies ist wohl möglich
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